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Sehr geehrte Lichtenbergerinnen und Lichtenberger, liebe Leserinnen und Leser,

der vorliegende Jahresbericht informiert detailliert über die Ergebnisse der 
Verwaltungsarbeit in den Abteilungen des Bezirksamtes im Jahr 2009. Mit 
hoher Einsatzbereitschaft haben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – trotz 
der schwierigen �nanziellen Lage in Berlin – die Angebote und Leistungen 
für die Bevölkerung aufrecht erhalten und dies in guter Qualität. Das reicht 
von Baugenehmigungen über die Sanierung von Schulen und die Förde-
rung der regionalen Wirtschaft bis zu vielen neuen O�erten in Bibliotheken, 
Galerien und der Volkshochschule. Für die Erledigung Ihrer Anliegen kön-
nen Sie nunmehr nicht nur telefonisch sondern auch übers Internet in den 
Bürgerämtern Termine vereinbaren und so ohne Wartezeit unsere Leistun-
gen in Anspruch nehmen. 
Unser Ziel ist und bleibt es bürgerfreundlich zu agieren. Deshalb wollen 
wir Sie auch in die Entwicklung ihres Stadtteils einbeziehen. Lichtenberg 
als Bürgerkommune erö�net der Bewohnerschaft Möglichkeiten der Mit-

bestimmung und des Mitgestaltens unseres Gemeinwesens. Mehr Menschen als in den Jahren zuvor 
haben sich am Bürgerhaushalt beteiligt, in Stadtteilkonferenzen Projekte für ihren Kiez erarbeitet und 
am Votierungstag im Oktober über die Vorhaben abgestimmt, die in den Haushaltsplan aufgenommen 
werden sollen. Ein Ergebnis des Bürgerhaushalts war auch die Einrichtung eines so genannten Kiez-
fonds. Über die Finanzierung kleiner Projekte in den Stadteilen sollen Bürgerjurys entscheiden. Die gro-
ße Resonanz aus der Bevölkerung, in diesen Jurys mitzuarbeiten, ist eine gute Basis für die sinnvolle 
Verwendung des Kiezfonds. 

Der Bericht gibt auch Auskunft darüber, was das Bezirksamt für die Gleichstellung von Mann und Frau, 
für die gleichberechtigte Teilhabe behinderter Menschen am gesellschaftlichen Leben sowie für die In-
tegration ausländischer Mitbürger getan hat, wie die Initiativen gegen Rechtsextremismus unterstützt 
wurden. 

Das Jahr 2009 war ein ereignisreiches, geprägt vom Jubiläum „20 Jahre Mauerfall“. Diesem Ereignis wa-
ren zahlreiche Ausstellungen und Veranstaltungen gewidmet. Lesen Sie mehr darüber, welche Höhe-
punkte das Jahr bestimmt haben, auf den nächsten Seiten. 
Was 2010 los ist in Lichtenberg, können Sie in den „Lichtenberger Rathausnachrichten“ lesen oder Sie 
klicken mal im Internet auf www.berlin.de/ba-lichtenberg.de. Dort �nden Sie Informationen darüber, 
was die Verwaltung leistet und anbietet und erfahren Neues über den Bezirk. 
Haben Sie Fragen, so sind Sie jederzeit im Rathaus willkommen. Nutzen Sie die Bürgersprechstunden 
der Stadträte und natürlich auch meine oder stellen Sie ihre Fragen auf den monatlichen Sitzungen der 
Bezirksverordnetenversammlung. Mischen Sie sich ein, helfen Sie mit, unser Gemeinwesen zu gestalten. 

Viel Spaß beim Lesen und nutzbringende Erkenntnisse 
wünscht Ihnen

Christina Emmrich
Bezirksbürgermeisterin
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Jahreshöhepunkte 2009

16. Januar
Das Rathaus ö�nete um 19 Uhr seine Türen zur 
„Nacht der Politik“ mit Diskussion, Kunst und Un-
terhaltung Zur ö�entlichen Ratssitzung stellten 
Bürgerinnen und Bürger Fragen an die Bezirks-
stadträte.
Beim Jahresempfang des Bezirksamtes und der 
BVV wurde zum zweiten Mal der Preis für Demo-
kratie und Zivilcourage verliehen. Preisträger sind 
das Netzwerk Licht-Blicke und Sabine Nacke vom 
Organisationsbündnis gegen Rechtsextremismus 
am Fennpfuhl. 

27. Januar
An die Opfer nationalsozialistischer Verbrechen 
erinnerte das Museum im Stadthaus mit einer 
16stündigen Lichtprojektion. Von 17 Uhr bis zum 
nächsten Morgen wurden die Namen von über 
300 ermordeten jüdischen Kindern, Frauen und 
Männern aus Lichtenberg auf den Museumsgiebel 
an der Türrschmidtstraße 24 projiziert. An Orten 
des Gedenkens im Bezirk wurden zum Holocaust-
Gedenktag Blumengebinde niedergelegt. 
Zuvor wurde bereits am 23. Januar am Rande des 
Fennpfuhlparks eine Gedenktafel zur Erinnerung 
an die drei größten Zwangsarbeiterlager auf dem 
Gebiet des heutigen Bezirkes Lichtenberg einge-
weiht.

11. Februar
Die Ausstellung „Milieu im Gestern und Heute - 
Heinrich Zille zum 150.“ wurde im Ratssaal des 
Rathauses erö�net. Die Milieudarstellungen Zilles, 
der selbst 18 Jahre in Lichtenberg wohnte und tä-
tig war, regten die Schüler an, Milieu als soziales, 
unmittelbares Lebensumfeld in der Gegenwart vi-
suell zu erfassen und druckgraphisch umzusetzen. 

3. bis 18. März
Das Lichtenberger Frauennetzwerk lud unter dem 
Motto „Was uns bewegt – was wir bewegen. Frau-
en sorgen für ein gutes Klima“ zu Gesprächen, 
Vorträgen, Workshops, Exkursionen und Ausstel-
lungen in verschiedene Einrichtungen ein. 
Am 8. März gab es einen Empfang anlässlich des 
internationalen Frauentages. 

13. März
Eine Gedenkveranstaltung für die in den März-
kämpfen 1919 in Lichtenberg ermordeten Auf-
ständischen fand an der „Blutmauer“ im Rat-
hauspark an der Möllendor�straße statt.
An dem bereits seit den 1920er Jahren bestehen-
den Gedenkort erinnern zwei Bronzetafeln mit 
den Namen der Hingerichteten an dieses Gesche-
hen. Die „Blutmauer“ in ihrer heutigen Gestalt 
wurde 1978 von Hans Füssel entworfen.

20. März
Das Jubiläum „20 Jahre Mauerfall“ bot eine große 
Zahl von Veranstaltungen. Den Auftakt bildete die 
Ausstellung „Von Siemens-Plania zu Dong Xuang“, 
eine Foto- und Filmdokumentation über den Wan-
del des Industriestandorts. Lichtenberg hat nicht 
nur das größte Asia-Center Berlins „Dong Xuang“, 
sondern auch die größte Community von Vietna-
mesen.

22. April 
28 Schulen, Vereine und Institutionen präsen-
tierten auf der Informationsbörse „Lichtenberg 
international“ in einer Ausstellung und an Infor-
mations- und Mitmachständen ihre internationa-
len Partnerschaftsprojekte. Der Tag der Solidari-
tät und Partnerschaften stand unter dem Motto 
„Sport und Kultur“. 
Der Lichtenberger „Tag der Solidarität und Partner-
schaften“ fand bereits zum dritten Mal statt und 
gab einen Überblick über internationale Kontakte 
und zahlreiche partnerschaftliche Beziehungen 
zwischen Lichtenberg und anderen europäischen 
und außereuropäischen Städten.

1
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22. April
Aus Anlass des 120. Geburtstages von Ludwig 
Renn ehrten Politiker, Gefährten und Freunde den 
außergewöhnlichen Schriftsteller des 20. Jahrhun-
derts an seinem Grab auf dem Friedhof Friedrichs-
felde.

25. April 
„Eine saubere Sache“ - Bürgerinitiativen riefen zum 
Mitmachen beim Frühjahrsputz in den Stadtteilen 
auf. Organisiert wurde der Putztag von soziokul-
turellen Zentren, Stadtteilinitiativen, Wohnungs-
baugesellschaften, Wohnungsgenossenschaften, 
Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern. Über 
eintausend Bürgerinnen und Bürger rückten dem 
Unrat auf Plätzen und in Grünanlagen im gesam-
ten Bezirk zuleibe, unterstützt von der Berliner 
Stadtreinigung und dem Amt für Umwelt und Na-
tur . Die Firma Ströer sorgte für die Plakatierung 
im Vorfeld des Frühjahrsputzes an etwa 70 Orten 
im Bezirk. 

1.Mai
Der Monat Mai startete in Lichtenberg mit zwei 
traditionellen Festen zum Mitmachen und Zu-
schauen. Am 1. Mai lud die „Bunte Platte“ an der 
Falkenberger Chaussee, Ecke Vincent-van-Gogh-
Straße ab 11 Uhr zum Besuch ein und ab 12 Uhr 
das Sport- und Familienfest „Der Gewalt einen 
Korb geben“ an der Frankfurter Allee, Ecke Möl-
lendor�straße.

1.Mai 
Das Stadion „1. Mai“ in der Sche�elstraße wurde 
nach grundlegender Sanierung mit einem Sport-
fest eingeweiht. Hier trainiert der Sportverein Bau-
Union Berlin, die umliegenden Schulen nutzen 
den Platz für den Schulsport. Neben einer Leicht-
athletik-Laufbahn, einer Kugelstoßanlage, Volley-
ball-, Basketball- und Fußballfeldern ist auf dem 
11.000 Quadratmeter großen Stadiongelände 
Lichtenbergs erste bezirkseigene Bogenschießan-
lage neu entstanden. Weiterer gestalterischer Hö-
hepunkt sind die nach originalem Vorbild wieder 
hergestellten Besucherterrassen aus Bruchstein-
mauerwerk.

8. Mai
Am sowjetischen Ehrenmal in der Küstriner Straße 
erinnerten das Bezirksamt und die Bezirksverord-
netenversammlung gemeinsam mit Schülern der 
Gutenberg-Oberschule an den 64. Jahrestag der 
Befreiung. An weiteren Orten des Gedenkens wur-
den Blumen niedergelegt. 

9. Mai
Mit einem Kiezfest wurde der Quartierspark Neu-
brandenburger Straße erö�net. Fast 1,4 Millionen 
Euro wurden seit 2007 investiert. Das Gebiet, auf 
dem der zirka 32.000 Quadratmeter große Park 
entstand, war nach dem Abriss von zwei leer ste-
henden Schulgebäuden und einer Sportanlage 
zur Brache verödet. 

11. Mai
„Sternzeit FAS - Kinderoper in Lichtenberg“ heißt 
ein Projekt, das die Staatsoper Unter den Linden 
gemeinsam mit dem Caritasverband für das Erz-
bistum Berlin startete. Unter Anleitung von Mu-
sik- und Tanztheaterpädagogen der Staatsoper 
und begleitet von Sozialpädagogen der Caritas er-
arbeiten Kinder aus dem Gebiet Frankfurter Allee 
Süd in einer einjährigen Projektarbeit eine Kinder-
oper, mit dabei war die Schostakowitsch Musik-
schule Lichtenberg.

1
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14. Mai
Die Lichtenberger Fahrradkonferenz bilanzierte 
den Radwegebau im Bezirk und gab einen Aus-
blick. Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
stellte die Gesamtberliner Radverkehrsstrategie 
vor. Forderungen und Wünsche wurden diskutiert 
Die realisierbaren Hinweise �ießen in die bezirkli-
che Strategie bis 2013 ein.
Vor Beginn der Konferenz wurde an der Siegfried-
straße der neue Radweg erö�net, der direkt in den 
neuen Landschaftspark Herzberge führt.

15. Mai
Das Projekt „Boxen statt Gewalt“ des Sportvereins 
„Boxring Eintracht Berlin e.V.“ wurde in der Sport-
halle Wustrower Str. 26 feierlich erö�net. Das neue 
Wettkampf- und Trainingszentrum will die ge-
waltpräventiven und integrativen Potentiale des 
Sports für Jugendliche nutzbar machen.

31. Mai
Am P�ngstsonntag war das Lichtenberger Kunst-
projekt BERLINER GROSSFIGUREN beim Karneval 
der Kulturen mit dabei. Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene aus Lichtenberg führten die überle-
bensgroßen Straßentheater�guren bei dem be-
rühmten Umzug durch Berlin, begleitet von der 
Samba Band Furiosa. Die Figuren verkörpern Per-
sönlichkeiten der Lichtenberger Stadtgeschichte, 

zum Beispiel Heinrich Zille oder Queen Victoria, 
nach der die Victoriastadt benannt ist.

4. Juni
Für sein langjähriges Wirken als Musikfachbe-
reichsleiter, als Initiator und Beförderer der Chöre 
und Instrumentalensembles an der Hans-und-
Hilde-Coppi-Schule wurde Lothar Bösel mit der 
Ehrenurkunde des Bezirkes Lichtenberg geehrt. 
Die Urkunde übereichte die Bürgermeisterin nach 
dem Frühlingskonzert des Coppi-Gymnasiums im 
großen Konzertsaal des FEZ Wuhlheide.

12. Juni
Von Freitag bis Sonntag kamen über 150.000 Be-
sucherinnen und Besucher nach Karlshorst, um 
das bunte Programm der Deutsch-Russischen 
Festtage 2009 aus Information, Kultur, Bildung 
und Sport im  Pferdesportpark auf der Karlshorster 
Trabrennbahn zu erleben. 

16.Juni
Das Bezirksamt und die BVV gaben den Auftakt 
zur nächsten Runde im Bürgerhaushalt. Unter 
dem Motto „Wir rechnen mit Ihnen“ waren die Bür-
gerinnen und Bürger eingeladen, für den Haushalt 
2011 die Bezirksausgaben kritisch zu prüfen und 
Vorschläge für die Finanzierung von Projekten zu 
unterbreiten. Für die Jugendbeteiligung wurden 
spezielle Ideenwerkstätten eingerichtet. 

19. Juni
Zwanzig Jahre nach dem Mauerfall realisierte der 
Neue Berliner Kunstverein (n.b.k.) mit dem Künst-
ler Thomas Kilpper das Kunstprojekt „State of Con-
trol“ in einem derzeit unzugänglichen Gebäude 
des ehemaligen Ministeriums für Staatssicherheit 
der DDR (MfS). 
Seine Intervention auf 1.600 Quadratmetern bot 
eine geschichtliche Rückschau auf verschiedene 
staatliche Konzepte von Überwachung und Re-
pression - vom Nationalsozialismus bis zur digita-
len Gegenwart.

1
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22. Juni
Das Internetportal „Berlin für Entdecker. Lichten-
berg“ wurde online geschaltet. Das Serviceportal 
www.berlin-fuer-entdecker.de stellt das touristi-
sche Lichtenberg vor und präsentiert in zeitgemä-
ßem Gewand die Sehenswürdigkeiten rund um 
die Themen Architektur, Zeitgeschichte und Nah-
erholung.

2. Juli
Zur 2. Gemeinwesenkonferenz diskutierten Bürge-
rinnen und Bürger aus den dreizehn Lichtenberger 
Stadtteilen mit Mitarbeitern der soziokulturellen 
Zentren und mit den Mitgliedern des Bezirksam-
tes über den sozialen Zusammenhalt in den Stadt-
teilen unter dem Motto „Wo steht Lichtenberg auf 
dem Weg zur Bürgerkommune?“

4. Juli
Kunstgänger bei Nacht waren zur 2. Langen Nacht 
der Bilder unterwegs. Mehr als 35 Lichtenberger 
Galerien, Ateliers und Museen ö�neten ihre Türen 
und luden zu Kunstgenuss, Lesungen, Musik und 
Tanz ein. 

4. Juli
Sparwasser und Beckenbauer, Herberger und 
Klinsmann – alle waren, zumindest per Bild und 
Ton da, als das erste deutsche Fußballmuseum 
am Anton-Saefkow-Platz 13 erö�nete. Auf einer 
Fläche von 450 Quadratmetern, auf Leinwänden 
und Monitoren, mit vielen historischen Exponaten 
wird Fußballgeschichte in Ost und West nacher-
lebbar gestaltet.

23.Juli
Den Namen „Zamenhofpark“ erhielt die Grünan-
lage zwischen Rosenfelder Straße und Marie-Cu-
rie-Allee unweit des Bahnhofs Lichtenberg. Der 
Namensgeber Dr. Ludwig Zamenhof, Urheber der 
internationalen Sprache Esperanto, wäre 2009 150 
Jahre alt geworden. Der Park liegt in unmittelbarer 
Nähe zur Esperanto-Haus in der Einbecker Straße.

31. Juli
Zum 9. Mal richtete der Schachclub „Friesen-Lich-
tenberg e.V.“ den „Lichtenberger Schachsommer“ 
im Auditorium Maximum der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft aus. Bis zum 23. August trafen 
sich 150 Großmeister, internationale Meister und 
Freizeitsportler aus Deutschland und anderen 
Ländern um ihre geistigen Kräfte zu messen. 

6. August
Ein Schäfer und seine Schafherde wurden im künf-
tigen Landschaftspark Herzberge angesiedelt. 
Mitten in Lichtenberg auf einer ehemaligen Bra-
che entwickelt sich das für Berlin einmalige Pro-
jekt eines landwirtschaftlich geprägten Parks für 
die Naherholung.

27. August
Die Lichtenberger Werkstatt für Behinderte 
gGmbH (LWB) weihte den Werkstatt-Neubau an 
der Bornitzstraße 63-65 ein. Die Werkstatt beschäf-
tigt und betreut 540 Menschen mit mehrfachen 
Behinderungen. Sie gibt ihnen die Möglichkeit 
sich durch Arbeit und Beschäftigung zu entwi-
ckeln und zu ihrem eigenen Lebensunterhalt bei-
zutragen.

29. August
Lichtenberg beteiligte sich an der 25. Langen 
Nacht der Museen. Mit dabei waren die Gedenk-
stätte Hohenschönhausen, das Museum Lichten-
berg im Stadthaus an der Türrschmidtstraße 24, 
das Mies van der Rohe Haus in der Oberseestraße 
60, das Museum Kesselhaus Herzberge und das 
Fußballmuseum. 

31. August
Das Theater Karlshorst ö�nete nach Umbau und 
Modernisierung seine Türen mit der modernsten 
kommunalen Musikschule Deutschlands. Moder-
ne Unterrichtsräume und ein Vortragssaal stehen 
in dem historischen Gebäude zur Verfügung.

1
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Lichtenberg 2263 Kinder und Jugendliche. Sie ga-
ben in 40 von Jugendeinrichtungen organisierten 
Wahllokalen ihre Stimme zur Bundestagswahl ab. 

4. Oktober
In der „Stadtumbauwoche“ konnten bei Rundgän-
gen oder Rundfahrten ausgewählte Stadtumbau-
projekte auch in Lichtenberg besichtigt werden, 
so der Datheplatz am Tierpark Friedrichsfelde, der 
Welsekiez in der Großsiedlung von Hohenschön-
hausen und der Anton-Saefkow-Platz. 

5. Oktober
Der 5. Wirtschafts-Partner-Tag stand unter dem 
Motto „Standort erleben - Berlin eastside lädt ein“. 
Im andel’s Hotel an der Landsberger Allee präsen-
tierten auf der größten regionalen und branchen-
übergreifenden Unternehmensschau rund 100 
Unternehmen ihre Produkte und Leistungen. 

14. Oktober
Erstmals beteiligten sich Lichtenberger Unterneh-
men und das Bezirksamt unter Regie des Wirt-
schaftskreises am diesjährigen „Festval of lights“. 
Bis zum 25. Oktober wurde ein kräftiger Laserstrahl 
vom Fernsehturm zum neuen „andel‘s Hotel“  an 
der Landsberger Allee gelenkt. Von dort führte er 
zum Wohnhochhaus der WGLi Landsberger Allee 
180 und zum Allee-Center.

15. Oktober
Der zentrale Votierungstag war eine Neuerung 
im Bürgerhaushalt. Von 10 bis 19 Uhr konnten an 
insgesamt 26 Standorten im Bezirk Punkte für die 
Vorschläge vergeben werden. Die Idee möglichst 
vielen Bürgerinnen und Bürgern die Abstimmung 
auf diese Weise zu ermöglichen, war ein voller Er-
folg. Mehr als 2.500 Menschen gaben ihre Stimme 
ab. Schwerpunktmäßig stimmten die Bürgerinnen 
und Bürger dafür ab, was sie direkt im Kiez betri�t: 
Umwelt und Natur, Stadtteilprojekte und Vorschlä-
ge zum Zustand von Straßen im Bezirk.

Die Schostakowitsch Musikschule Lichtenberg 
verfügt insgesamt über drei moderne Unterrichts-
stätten, gut platziert von Süd bis Nord im Bezirk. 

2. September
Die Bürgerstiftung Lichtenberg „Von Bürgern für 
Bürger“ startete ihr erstes Projekt „100 x 100“. Mit 
jeweils einhundert Euro hilft sie Kindern und Ju-
gendlichen ein ganzes Jahr lang in einem Lichten-
berger Verein ihrer Wahl den Beitrag zu bezahlen 
und dadurch ihre Freizeit sinnvoll zu gestalten, ih-
rem Hobby nachzugehen, neue Interessen zu ent-
wickeln, sich auszuprobieren und neue Freund-
schaften zu schließen.

5. September 
Im Rahmen der 19. Interkulturellen Wochen unter 
dem Motto „Misch mit!“ hatten bis Ende Oktober 
Lichtenberger/innen die Chance in vielen Veran-
staltungen Integration live zu (er)leben. Von den 
250.000 Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern 
stammen etwa 40.000 Menschen aus 150 Län-
dern. Für ihre stärkere Teilnahme am kommunalen 
Geschehen wirbt ein Netzwerk von Vereinen und 
Projekten der Migrantenarbeit.

13. September
Mit einer Hinweistafel an der ehemaligen Gemein-
deschule in der Atzpodienstraße 45/46 machten 
zum Tag des o�enen Denkmals das Bezirksamt 
und der Bezirksdenkmalbeirat auf ein bedeuten-
des Baudenkmal des Bezirkes aufmerksam. Da-
mit wurden der Erhalt und die denkmalgerechte 
Sanierung des Gebäudes gewürdigt. Das Gebäu-
de wurde bis 1945 als Schule genutzt und war 
danach Verwaltungsstandort. Der Ö�entlichkeit 
wurde es nach denkmalgerechter Sanierung am 7. 
November 2006 als Restaurant, Bildungs- und Ver-
anstaltungszentrum „alte mensa“ der kiezküchen 
gGmbH zurückgegeben.

18. September
An der bundesweiten U18-Wahl beteiligten sich in 

1
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4. November
Die Gesundheitskonferenz zum Thema „Männer-
gesundheit - eine vernachlässigte Perspektive“ 
fand im Sana Klinikum Lichtenberg statt. 
Sind Männer „Gesundheitsmu�el“? Warum sind 
Männer nicht so gesund wie Frauen? Warum ster-
ben Männer früher als Frauen? Diese und andere 
Fragen beantworteten Ärzte und Experten. 

5. November
Die Ergebnisse der Voruntersuchung für das mög-
liche Sanierungsgebiet Frankfurter Allee Nord 
wurden ö�entlich vorgestellt. Die Ergebnisse der 
Recherchen in dem 140 Hektar großen Areal mit 
seinen 14.000 Einwohnern wurden in einer Aus-
stellung im Rathaus gezeigt. 

7. November
Elf- und dreizehnjährige Kinder erö�neten mit 
spannenden Vorträgen die KinderUni Lichten-
berg. Bis Ende November gab es echte Vorlesun-
gen von echten Professoren in einem echten Hör-
saal in der Hochschule für Technik und Wirtschaft 
Berlin. 

18. November
Die Förderung von Demokratie und vorurteilsbe-
wusstem toleranten Denken war Thema des Akti-
onstages, zu dem ältere Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberger ins Rathaus kamen. Sie nutzten die 

Möglichkeit zur Diskussion in Workshops unter 
dem Motto „Schubladen und Vorurteile“

21. November 
Für sein langjähriges Wirken als Leiter des Ortsver-
bandes Lichtenberg des Technischen Hilfswerkes 
und seine Verdienste um das Ehrenamt wurde 
Bernd Sommermeier mit der Ehrenurkunde des 
Bezirkes Lichtenberg geehrt. 

29. November
Zum 16. Lichtermarkt rund um das Rathaus konn-
te man an 91 Ständen schauen und kaufen: Weih-
nachtsgebäck, Glühwein, Kinderpunsch, Gebrate-
nes, Ka�ee und Kuchen. Ebenso kleine Geschenke, 
Adventsgestecke und Basteleien aus Holz, Kera-
mik und Papier. Auf der Bühne gab es ein buntes 
vorweihnachtliches Programm und im Ratssaal 
ein Konzert der Schostakowitsch Musikschule.

2. Dezember
Lichtenberg zog auf der Abschlussveranstaltung 
eine positive Bilanz seiner Teilnahme am Bundes-
modellprojekt „Alter scha�t Neues – Aktiv im Al-
ter“. Lokale Akteure des Bundesmodellprojektes 
präsentierten Projektaktivitäten und deren Er-
gebnisse. Die in der „1000-Wünsche-Box“ gesam-
melten Bürgeranliegen wurden an das Bezirksamt 
übergeben, künftige Handlungsschwerpunkte 
der Arbeit mit und für Seniorinnen und Senioren-
festgelegt. 

1
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Einwohner sowie Personen mit Migrationshin-
tergrund im Bezirk Lichtenberg nach Alters-
gruppen 
Stand: 31.12.2008 neu

Es stehen folgende Downloadmöglichkeiten für 
die 13 Stadtteile zur Verfügung:

Stadtteilporträt
Soziale Entwicklung im Stadtteil (Monitoring)
Bevölkerung - Schnellübersicht
Stand: 30.06.2008
Bevölkerung in Zahlen
Stand 30.06.2008
Bevölkerung nach Planungsräumen 
Stand: 30.06.2008
Stadtteilentwicklungsziele 
Arbeitslose                                                                               
Stand: 30.06.2008

Am 02. Juli 2009 fand die 2. Fachkonferenz zur Ge-
meinwesenentwicklung in Lichtenberg statt. Auf 
Einladung des Bezirksamtes diskutierten etwa 150 
Aktive aus den Stadtteilen im Cedio Tagungs- und 
Veranstaltungszentrum über die Fortschreibung 
von Stadtteilentwicklungszielen als Grundlage für 
die im Herbst statt�ndenden Stadtteilkonferenzen 
zum Bürgerhaushaushalt 2011. 
In fünf Workshops, die nach den Prognoseräumen 
Neu-Hohenschönhausen, Alt-Hohenschönhau-
sen, Lichtenberg Nord, Lichtenberg Mitte und 
Lichtenberg Süd gebildet waren, diskutierten Ak-
teure aus den Stadtteilen mit der Verwaltung und 
der Politik über die Fortschreibung der Stadtteil-
entwicklungsziele. So unterschiedlich und vielsei-
tig die Stadtteile sind, waren auch die Diskussio-
nen und Ergebnisse innerhalb der Workshops.
Nach interessanten Eingangsreferaten durch Ver-
treterinnen und Vertreter der soziokulturellen Zen-
tren wurde für jeden Stadtteil ein Richtungsziel er-
arbeitet. Festgehalten wurden Diskussionspunkte 
zur Weiterarbeit für die Stadtteilkonferenzen im 
Herbst 2009, in denen dann Handlungsziele und 
Maßnahmen zur Umsetzung vorgeschlagen und 
diskutiert wurden.
Die Kurzfassung der erarbeiteten Leitziele aller 
Stadtteile sowie die Eingangsreferate aus den fünf 
Arbeitsgruppen sind auf den Seiten der Internet-
präsentation des Bezirksamtes Lichtenberg nach-
zulesen.

http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/ge-
meinwesen14.html
Statistische Daten der einzelnen Stadtteile �nden 
Sie unter: www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/
gemeinwesen.html

Jahresbericht 2009

Bezirksbürgermeisterin

Gemeinwesenentwicklung
Bezirkliche Planungen sollen künftig entspre-
chend der Rahmenstrategie Soziale Stadt stärker 
als bisher fachübergreifend abgestimmt erfolgen. 
Grundlage für die Planungen werden quali�zierte, 
integrierte Stadtteilpro�le sein, die einen Analyse-
teil mit Indikatoren sowie Ziele und Maßnahmen 
für den jeweiligen Stadtteil (Bezirksregion) enthal-
ten. Das schon seit einigen Jahren vom Bezirksamt 
Lichtenberg erstellte Papier „Soziale Entwicklung 
im Stadtteil (Monitoring)“, erweitert um einige 
weitere Indikatoren,  bildet hierfür die Grundlage.
Um einen berlinweiten Benchmark entwickeln 
und durchführen zu können, wurde von der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung eine be-
zirksübergreifende Arbeitsgruppe eingesetzt, in 
welcher das Bezirksamt Lichtenberg aktiv beteiligt 
ist.

Um die Gemeinwesenentwicklung im Bezirk, die 
ein wesentlicher Bestandteil der Bürgerkommu-
ne Lichtenberg ist ausgestalten zu können, sind 
Informationen, wie z. B. Stadtteilpro�le, Stadteil-
entwicklungsziele sowie Übersichten spezi�scher 
Bevölkerungszahlen erforderlich. 

Unter der Internetadresse
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/ge-
meinwesen.html
stehen folgende Berichte zum Download für den 
Gesamtbezirk zur Verfügung:
Stadtteilentwicklungsziele 

Entwicklung der Bevölkerungszahlen 2001 – 
2009 Stand: 30.06.2009
Übersicht der Bevölkerungszahlen je Stadtteil 
Stand: 30.06.2009 
Bevölkerung nach Altersgruppen 
Stand: 30.06.2009 
Bevölkerung nach Altersgruppen mit Vorjahr 
Stand: 30.06.2009 
Bevölkerung je Stadtteil mit Vorjahr
Stand: 30.06.2009 
Bevölkerung je Stadtteil mit Diagramm 
Stand: 30.06.2009
Arbeitslose im Bezirk                                                                       
Stand: 31.12.2008
Erwerbsfähige Hilfebedürftige (EHB) im Bezirk 
Stand: 30.06.2009 neu
Einwohner sowie Personen mit Migrationshin-
tergrund im Bezirk Lichtenberg                  
Stand: 31.12.2008 neu
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Die Steigerung (+2.276) zum Jahr 2010 ist zum 
größten Teil auf die Einführung des Votierungsta-
ges zurückzuführen. Hier konnten im Rahmen der 
Vor-Ort-Votierung statt 599 Teilnehmer/innen auf 
den Stadtteilkonferenzen in 2010 2.536 Bürger/
innen zur Abstimmung gewonnen werden. Darü-
ber hinaus wurde eine Steigerung von etwa 300 
Teilnehmer/innen bei der Haushaltebefragung 
verzeichnet.
Insgesamt belegen die Zahlen, dass das Interes-
se der Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger an 
der Mitgestaltung des Gemeinwesens und an der 
Möglichkeit die Haushaltsplanung zu beein�us-
sen, nicht nachlässt.
Bei der Art der Vorschläge ist eine Verschiebung 
des Schwerpunktes von soziokulturellen zu inf-
rastrukturellen (Gehwege, Bordsteinabsenkung, 
Grün�ächenunterhaltung) Themen erkennbar.

Stadtteilkoordination
Im Mittelpunkt der Arbeit des Stadtteilmanage-
ments für 2009 stand die stärkere Verknüpfung 
der Gemeinwesenentwicklung mit dem (aktu-
ellen) Bürgerhaushalt für das Jahr 2011 als zwei 
wichtige Instrumente auf dem Weg des Bezirkes 
zur Bürgerkommune. 
Mit dem Ziel, beides inhaltlich aufeinander aufzu-
bauen und abzustimmen,  fand am 2. Juli  2009 
die 2. Gemeinwesenkonferenz statt, die zugleich 
Vorbereitung und Grundlage für die darau�olgen-
den Stadtteilkonferenzen war. Eingeladen waren 

neben politischen Vertreterinnen und Vertretern 
Träger, Projekte, Wohnungsunternehmen und 
Fachämter.
Sehr erfolgreich verlief die 2009 erstmalig am 15. 
Oktober durchgeführte bezirksweite Abstimmung 
der Vorschläge für den Bürgerhaushalt 2011, der  
Votierungstag. Anliegen war, die auf den Stadt-
teilkonferenzen erarbeiteten Vorschläge Bewoh-
nerinnen und Bewohnern kiezorientiert nahe zu 
bringen und mit ihnen zu diskutieren. Durch eine 
Vielzahl zentraler Votierungsorte und die Möglich-
keit einer ganztägigen Abstimmung gelang eine 
bedeutend höhere Beteiligung - insbesondere 
von Alters- und Zielgruppen, die bisher noch nicht 
ausreichend interessiert werden konnten. Alle im 
Prozess des Bürgerhaushaltes 2011 gemachten 
Erfahrungen wurden in einem Workshop mit Trä-
gern, Bezirksamt und BVV am 19. November aus-
gewertet und �ießen in die weitere Gemeinwe-
senarbeit und Vorbereitung des Bürgerhaushaltes 
2012 ein. Dabei wird die Umsetzung des Prozesses 
zunehmend in die Verantwortung der Stadtteil-
zentren – und damit der lokalen Akteure – gelegt. 
Ein weiteres Instrument bürgerschaftlichen En-
gagements und der Verantwortungsübernahme 
steht den Lichtenbergerinnen und Lichtenber-
gern mit den Kiezfonds zur Verfügung. Über die 
Vergabe entscheiden die für jeden Stadtteil gebil-
deten Bürgerjurys.
Eine neue Qualität in der Arbeit im Prozess von 
Gemeinwesenentwicklung, Bürgerhaushalt und 

sowie im Kiezatlas Lichtenberg: www.kiezatlas.de/lichtenberg

Bürgerhaushalt Lichtenberg 2011
Die Beteiligung der Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger an der Haushaltsplanung 2011 erfolgte auf 
der Grundlage der von der BVV beschlossenen Rahmenkonzeption 2011 �., d.h. die Beteiligung der Bür-
gerinnen und Bürger erfolgte in 14 Stadtteilkonferenzen, im Internet und schriftlich durch Befragung 
Lichtenberger Haushalte. Neu war in diesem Jahr insbesondere der Votierungstag am 15. Oktober 2009, 
an dem die Bürgerinnen und Bürger sich an zentralen Orten des Bezirkes über die für den Stadtteil ein-
gegangenen Vorschläge informieren und für den oder die von ihnen favorisierten Vorschläge Punkte 
vergeben konnten. Von dieser Möglichkeit haben mehr als 2.500 Bürgerinnen und Bürger Gebrauch 
gemacht.  

Bürgerhaushalt 2007 2008 2009 2010 2011

Gesamtzahl der Teilnehmer/innen an 
Veranstaltungen vor Ort 595 502 786 1.491 3.605
Wöchentliche Zugri�e im Internet 1.390 13.429 20.240 25.956 27.617
Gesamtzahl der Votierenden 
(Internet, Vor-Ort-Votierung, Haushalte-
befragung) 1.131 1.291 1.441 2.106 4.382
Zahl der Beteiligten insgesamt 4.048 4.140 4.150 5.794 8.130
Zahl der Vorschläge 367 182 378 232 241
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letztlich der Umsetzung des Konzeptes der Lich-
tenberger Bürgerkommune wird mit den Ende 
2009 neu benannten und beauftragten 5 Stadt-
teilzentren eingeleitet, mit deren Tätigkeit die des 
Stadtteilmanangements untrennbar verbunden 
ist. Die Prozesse werden zunehmend stärker ge-
meinsam und bürgernäher modi�ziert und gestal-
tet.

Bürgerversammlungen
Als eine originäre Aufgabe des Stadtteilmanage-
ments wurden auch 2009 regionale Bürgerver-
sammlungen im Auftrag und mit dem Bezirksamt, 
Fachämtern, Kiezgremien oder Bürgerinitiativen 
veranstaltet:

Hohenschönhausen-Nord
Stadtumbau-Ost-Projektmaßnahmen zum Warnit-
zer Bogen und zur Seehausener Straße sowie zum 
Dorf Malchow

Hohenschönhausen Süd
Städtebauliche Veränderungen, Einhaltung der 
Ordnung und Sauberkeit und der Grün�ächen-
p�ege

Lichtenberg-Nord 
Bauvorhaben an der Lichtenberger Brücke und 
Frankfurter Allee 261; Gestaltungsmaßnahmen 
Stadtumbau-Ost bzw. vorbereitende Untersu-
chungen zur Beantragung eines Sanierungsgebie-
tes für Alt-Lichtenberg (FAN). 

Lichtenberg-Mitte 
Baumaßnahmen Victoriastadt; Erö�nung von fer-
tig gestellten städtebaulichen Maßnahmen (Quar-
tiersparks), Mieterversammlungen in Wohnhäu-
sern mit Problemschwerpunkten 

Lichtenberg Süd
Unterstützung des Amtes für Umwelt und Natur 
bei der „Ideensammlung für die Umgestaltung 
des Spielplatzes am Traberweg“ und Vorstellung 
der Ergebnisse vor Ort; Unterstützung des Kiezbei-
rates Rummelsburger Bucht bei der inhaltlichen 
Vorbereitung einer Informationsveranstaltung 
zum Thema Ostkreuz und die Auswirkung von 
Baumaßnahmen auf den Kiez; Vorbereitung und 
Moderation einer Veranstaltung zum Thema „Kita-
Plätze in Karlshorst“, Angebot von monatlichen 
Sprechstunden des Stadtteilmanagements in bei-
den Stadtteilen – Themen u.a.: Anliegerp�ichten 
im Traberweg, Hundeauslaufgebiet in Karlshorst 
und Müllablagerungen auf dem ehemaligen Mili-
tärgelände in der Zwieseler Straße; Unterstützung 

bei der Vorbereitung von Veranstaltungen im Rah-
men der „Woche der Toleranz“ in Karlshorst.

In folgenden Baubeiräten arbeiten die Stadtteil-
managerinnen als aktive Mitglieder mit: 
Warnitzer Bogen, Quartierspark Rüdickenstra-
ße, Gestaltung des Anton-Saefkow-Platzes sowie 
Rückbau und Neugestaltung der Fläche der ehe-
maligen Seeterrassen, Rosenfelder Ring, Neubau 
Stadtplatz Karlshorst.

Kiezatlas Lichtenberg
www.kiezatlas.de/lichtenberg
Der Kiezatlas Lichtenberg stellt eine Übersicht von 
Angeboten der ö�entlichen und freien Träger dar 
und bietet interessante Informationen über den 
Bezirk Lichtenberg.

Die Zielsetzung des Kiezatlasses Lichtenberg, eine 
vollständige und aktuelle Übersicht aller Einrich-
tungen und Angebote im Stadtteil (aber auch für 
den Gesamtbezirk) anzubieten, bedarf noch wei-
tere Anstrengungen in der Umsetzung. 
Die durch den Steuerungsdienst wahrgenomme-
ne Redaktion des „Kiezatlas Lichtenberg“ führt in 
diesem Zusammenhang Workshops für Nutzer vor 
Ort durch, um über die vielfältigen Möglichkeiten 
des „Kiezatlas Lichtenberg“ zu informieren. 

Schreiben Sie uns!
Haben Sie Fragen, Anregungen oder Kritik, brau-
chen Sie Hilfe?
Nutzen Sie „Den direkten Draht“! 

Auf der Startseite der bezirklichen Internetpräsen-
tation haben Bürgerinnen und Bürger auf direkten 
Weg ohne Abklärung von Zuständigkeiten die 
Möglichkeit, mit der Bezirksverwaltung Lichten-
berg in Kontakt zu gelangen. 

Im Jahr 2008 gingen 156 Anfragen ein, im Jahr 
2009  waren es bereits 192 Anfragen. Auch in die-
sem Jahr konnte festgestellt werden, dass dieses 
Medium von den Bürgerinnen und Bürgern nicht 
für Beschwerden, die sich an die Bezirksverwal-
tung richten, genutzt wird. Vielmehr ist festzustel-
len, dass eine unterschiedliche Art von Anfragen, 
Wünschen oder Hinweisen an die Bezirksverwal-
tung, manchmal auch darüber hinaus, in unkom-
plizierter Art übermittelt werden. 

Katastrophenschutz
Der Katastrophenschutz im Bezirksamt Lichten-
berg hat sich 2009 mit der Umsetzung des „Rah-
menplanes Pandemie“ der Senatsverwaltung für 

1



13

Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz auf 
die bezirklichen Belange befasst. Auf Grundlage 
dieses Rahmenplanes wurde ein Pandemieplan 
für das Bezirksamt Lichtenberg erarbeitet.
Die Ziele des Pandemieplanes sind in erster Linie, 
bei pandemiebedingtem Krankheitsstand in der 
Bezirksverwaltung Lichtenberg die Arbeitsfähig-
keit der Bezirksverwaltung in wichtigen Bereichen 
(Schlüsselbereiche) sicherzustellen und Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter vor der Infektion mit Vi-
ren zu schützen. 
Seit Ende April 2009 hat sich die Neue In�uenza 
(„Schweinegrippe“) weltweit ausgebreitet.
Aufgrund entsprechender Vorbereitungen konn-
te zeitnah auf die Situation reagiert werden. Der 
bezirkliche Krisenstab Pandemie wurde mehrmals 
einberufen, um die weitere präventive Vorgehens-
weise abzustimmen und Maßnahmen des Pande-
mieplanes umzusetzen. So wurden für die Ämter 
der Bezirksverwaltung mit einem hohen Anste-
ckungsrisiko Arbeitsschutzmaßnahmen vorberei-
tet.

Arbeitsmarktpolitik
Mit der Unterzeichnung einer gemeinsamen Er-
klärung zur Verlängerungsvereinbarung der Gel-
tungsdauer der Rahmenvereinbarung zur Grün-
dung von Arbeitsgemeinschaften haben die 
Bezirksbürgermeisterin  Lichtenberg von Berlin 
und die Vorsitzende der Geschäftsführung der Ar-
beitsagentur Berlin-Mitte die Verlängerung für die 
ARGE Lichtenberg anerkannt.

Mit der von der Trägervertretung im Februar un-
terzeichneten Zielvereinbarung für das Jahr 2009 
sollten die aus 2008 gewonnenen Erkenntnisse 
und Ergebnisse der Geschäftsprozessanalysen 
den neuen Zielerreichungs- und Nachhaltungs-
prozess im Jahr 2009 begleiten. 
So wurde das bekannte Zielsystem SGB II mit den 
Zielen

Verringerung der Hilfebedürftigkeit
Verbesserung der Integrationen in Erwerbsfä-
higkeit
Langzeitbezug vermeiden

verändert fortgeführt. Es wurden zwei Hauptstrate-
gien verfolgt, die Aktivierung von Kunden, die mehr 
als 24 Monate arbeitslos sind wurde weiter intensi-
viert. Kunden im zweiten Jahr des Leistungsbezu-
ges wurde eine besonders intensive Betreuung zu 
teil, z.B. mit  speziellen Quali�zierungsangeboten.

Der Abbau von Bearbeitungsrückständen im Wi-
derspruchsverfahren wurde mit Steuerungsmaß-
nahmen wie die Aufteilung von Neu- bzw. Altfällen 

auf zwei getrennt voneinander agierende Grup-
pen  konsequent umgesetzt. Es konnten deutlich 
mehr Widerspruchsverfahren abschließend be-
arbeitet und die durchschnittliche Bearbeitungs-
dauer auf 1,5 Monate gesenkt werden. Der Abbau 
der Altfälle wurde kontinuierlich fortgesetzt und 
von 2.617 im Juni auf 670 Widersprüche (inklusive 
ruhende Widersprüche) gesenkt. Der Rückstand 
bei der Klagebearbeitung aufgrund des eklatan-
ten Anstiegs von Klagen ist allerdings weiterhin 
kritisch, eine personelle Verstärkung des Teams ist 
daher geplant.

Eine besondere Zielgruppe des JobCenters waren 
in 2009 die erwerbsfähigen Hilfeempfänger U25 
(unter 25 Jahren). 
Im Rahmen des nationalen Ausbildungspaktes bis 
2010 wurde eine Reihe von Aktivitäten im JobCen-
ter inhaltlich und technisch-organisatorisch vor-
bereitet. 

Die Maßnahme LiGA V, ein gemeinsam �nanzier-
tes Ausbildungsprojekt für benachteiligte junge 
Menschen von JobCenter und Jugendamt, be-
gann am 01.09.2009 mit 52 Teilnehmern. Im Feb-
ruar 2010 erhöht sich die Teilnehmerzahl um 4 auf 
insgesamt 56 Plätze. Das Jugendamt trägt hier die 
Kosten für die sozialpädagogische Begleitung und 
den Stützunterricht für die Hilfeempfänger.
Darüber hinaus ist seit 01.07.09 für die Vermittlung 
in Ausbildung ein ausgeschriebenes Standardpro-
jekt „Ganzil“ in Nutzung.
Im Ergebnis konnte die Gesamtzahl der unvermit-
telten Bewerber/innen bis zum 30.09.09 von 395 
Bewerbern (davon 55,2% Altbewerber und 40,7% 
Neubewerber) auf 145 Bewerber/innen reduziert 
werden. 
Im Oktober 2009 konnten durch eine gemeinsame 
Nachvermittlungsaktion mit den Kammern (HWK 
und IHK) und weiterer intensiver Vermittlungsbe-
mühungen, auch hinsichtlich einer Einstiegsqua-
li�zierung, die unvermittelten Bewerber/innen bis 
zum Stichtag 17.11.09 auf insgesamt 78 reduziert 
werden.

Über die regelmäßige, anlassbezogene Überprü-
fung einer rechtmäßigen Durchführung von Maß-
nahmen bei Trägern/Einsatzstellen erstattet das 
JobCenter halbjährlich Bericht vor der Trägerver-
tretung. 

Im ersten Halbjahr 2009 wurden die kontinuierli-
chen Prüfungen insbesondere bei den neu einge-
richteten Maßnahmen fortgeführt. Schwerpunkte 
dabei waren:
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korrekte Einhaltung der Konzeptinhalte und 
Au�agen in den Bewilligungsbescheiden, Si-
cherstellung der Zusätzlichkeit, des ö�entlichen 
Interesses und der Wahrnehmung der Wettbe-
werbsneutralität,
Abgleich der durchgeführten Tätigkeiten auf 
den Tätigkeitsnachweisen mit der Positivliste 
und  Prüfung der Anwesenheitslisten,
die Unterstützung der erwerbsfähigen Hilfebe-
dürftigen bei den Bewerbungsaktivitäten,
die im Konzept angegebenen Einsatzstellen.

Im Ergebnis der Prüfungen wurden bei Abwei-
chungen entsprechende Trägergespräche ge-
führt. Ingesamt  mussten vier schriftliche Anhö-
rungen gemäß § 24 SGB X im I. Halbjahr 2009 
durchgeführt werden, in denen Klarstellungen 
erfolgten. Es mussten keine Abmahnungen an die 
Maßnahmeträger erteilt werden.

Bedarfsgemeinschaften (BG) 24.564
Personen in BG 42.463
Erwerbsfähige Hilfebedürftige 31.724
davon: unter 25 Jahre   5.627

Eckdaten zur Grundsicherung für Arbeitsuchende nach SGB II
(Leistungsfälle, die zum Stichtag 10.12.2009 bewilligt -angeordnet- waren):

Bestand an Arbeitslosen Dez. 2009 Dez. 2008

Insgesamt 15.335 14.899
Zugänge insgesamt   2.159   2.187
davon:
aus Erwerbstätigkeit      592      728
aus Ausbildung      394      494
Abgänge insgesamt   2.355   2.095
davon: 
in Erwerbstätigkeit      670      661
in Ausbildung      381      367

realisierte Förderfälle bzw. Teilnehmerplätze 2009
(** Teilnahmen in Maßnahmen, die 2009 bewilligt wurden)

Beru�iche Weiterbildung:   1.848
Trainingsmaßnahme/neu § 46:   1.183
Eingliederungszuschuss:      702
Einstiegsgeld:      344
Marktersatz
     Beschäftigungszuschuss:      225
     Arbeitsgelegenheit mit MAE **:   3.669
     Arbeitsgelegenheit in Entgelt **:      938
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Die Trägervertretung hat im November 2009 die 
Berufung eines Vertreters der Vereinigung der Vi-
etnamesen Berlin-Brandenburg in den Beirat der 
ARGE beschlossen. Vietnamesische Bürger/innen 
sind die zahlenmäßig größte Migrantengruppe 
im Verantwortungsbereich der ARGE. Die Betei-
ligung der Vereinigung im Beirat als beratendes 
Gremium für das JobCenter soll zur Verbesserung 
der Integrationsbemühungen für diese Bevölke-
rungsgruppe beitragen.

Für 2010 hat sich die Trägervertretung JobCenter 
Berlin-Lichtenberg mit ihrer Zielvereinbarung sehr 
ambitionierte Ziele gesteckt. Im Fokus werden 

der Mittelab�uss beim Eingliederungstitel und 
dessen präzise Abrechnung vor der Trägerver-
tretung 
eine Projektentwicklung für den § 16f SGB II 
(freie Förderung)
regelmäßige Berichterstattungen zu Erfahrun-
gen und Ergebnissen in Einführung des 4-Pha-
sen-Modells sowie 
Erfahrungsbericht zum „Gesetz zur Neuausrich-
tung der arbeitsmarktpolitischen Instrumente“, 
dabei auch eine kreative Nutzung des Vermitt-
lungsbudgets stehen.

Zum Ende des Jahres gab es einen personellen 
Wechsel für die Geschäftsführung des JobCenters. 
Den Vorsitz der Trägervertretung hält mit Beginn 
des Jahres 2010 die Kommune inne. Neuer Ge-
schäftsführer des JobCenters ist Herr Bischo� von 
der Arbeitsagentur und den Vorsitz der Träger-
vertretung übernahm die Bezirksbürgermeisterin 
von Berlin-Lichtenberg Frau Emmrich.

Bürgermedaille Lichtenberg 2009
Der Freiwilligenrat des Bezirks hatte ö�entlich 
dazu aufgerufen, ehrenamtlich engagierte Bürger/
innen für die Auszeichnung mit der Bürgermedail-

le des Bezirks vorzuschlagen. Eingegangen sind 
25 Vorschläge. Auf seiner Beratung am 09.09.2009 

erarbeitete er einen Auszeichnungsvorschlag. Das 
Bezirksamt stimmte diesem zu. 

Folgende Bürger/innen wurden auf Grund lang-
jähriger ehrenamtlicher Tätigkeit oder besonderer 
ehrenamtlicher Leistungen auf der Festveranstal-
tung aus Anlass des Freiwilligentages Berlin-Lich-
tenberg am 10.10.2009 mit der Bürgermedaille 
geehrt. 

Joachim Bageritz
leitet die Selbsthilfegruppe “Verein für alkohol-
freies Leben“ in Berlin-Lichteberg. Er organisiert 
Gruppenabläufe im Selbsthilfebereich. Herr Bage-
ritz führt Kontaktp�ege zu Entgiftungsstationen. 
Er arbeitet mit professionellen ambulanten Hilfen 
(Beratungsstellen) zusammen.  

Rüdiger Ballaschk
ist langjähriger Helfer in der AG Brandschutz. Er ist 
auch langjähriges Mitglied der Freiwilligen Feu-
erwehr Wartenberg. Herr Ballaschk ist zuständig 
für den Aufbau und Betreuung der Jugendfeuer-
wehr; Jugendfeuerwehrwart. Zudem ist Herr Bal-
laschk die Vertrauensperson der Jugendlichen. Er 
bemüht sich um Zusammenarbeit mit polnischen 
und tschechischen Jugendgruppen.

Adrian Carlin
ist Initiator und Mitbegründer des 1. Berlinweiten 
Schülerradios „g3dasradio“. Er führte diverse Me-
diencamps und Workshops durch und ist auch 
Initiator der “Fête de la musique“- Bühne in der 
Parkaue Lichtenberg. Herr Carlin beteiligte sich 
an der Renovierung und dem Umbau eines Schul-
hortes zum Jugendfunkhaus Berlin. Er half den 
jungen Menschen im Jugendfunkhaus bei der 
Berufsvorbereitung und ist zudem im Vorstand im 
Förderkreis Kunst, Kultur und Jungend e.V. im Ju-
gendfunkhaus.

Helga Grahl
ist langjährige Leiterin und Organisatorin in ih-
rer Gruppe der Volkssolidarität im Wohngebiet 
Frankfurter Allee Süd. Zu Ihren Aufgaben gehört 
die Vorbereitung und Durchführung von diversen 
Veranstaltungen für diese Gruppe, sowie die Or-
ganisation der jährlichen Spendensammlung der 
Volkssolidarität. Sie p�egt den Kontakt zu Mitglie-
dern und Freunden der Volkssolidarität. Frau Grahl 
ist auch Beiratsmitglied im Nachbarschaftlichen 
Interessenverbund „Kiezspinne FAS“.
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Monika Hohlfeld
setzt sich für die Leseförderung von Kindern ein. 
Frau Hohlfeld ist Organisatorin von Veranstaltun-
gen und Kontakten zur Förderung der Medien- 
und Sprachkompetenz von Kindern. Sie ist Vor-
leserin an den Stammtischen der Lichtenberger 
Bibliotheken. Frau Hohlfeld kümmert sich um die 
Menschen mit Migrationshintergrund und der In-
tegration in die Gesellschaft. Sie kümmert sich um 
die Organisation eines Keramikkurses zur Förde-
rung von Kreativität und Feinmotorik der Kinder.

Werner Müller
ist Gründer des Senioren-Computer-Club e.V. 
und langjähriger Vorstandsmitarbeiter. Er ist auch 
langjähriger Leiter von Kursen zur Befähigung der 
Mitglieder, am PC �t zu sein und auch bleiben.

Stephanie Rakus
engagiert sich ehrenamtlich im Familientre� des 
Vereins „Pro Sozial“. Sie arbeitet im Cafe mit und 
betreut das Spielmobil, das wöchentlich ein Mal 
ein Mitspielangebot für Kinder und Eltern anbie-
tet. Zudem erstellte Sie die Homepage und unter-
stützt die Ö�entlichkeitsarbeit. Sie hat maßgeb-
lich dazu beigetragen Unterstützer des Projekts 
im Stadtteil zu gewinnen.

Margita Rümpler 
ist Vereinsvorstandsmitglied vom Sozialwerk des 
Demokratischen Frauenbundes. Besonders ist 
ihr weitreichendes Engagement u.a. am Runden 
Tisch zwecks sozialen Brennpunkts Ruschestra-
ße  und die Einbringung von Ideen in zahlreiche 
Gremien mit dem Ziel das Gemeinwohl zu stärken. 
Frau Rümpler betreibt diverse Beratungsdienste 

im Nachbarschaftstre� “Gottlinde Tre�“ für Men-
schen in Sozialen Grundlagen. 

Christel Schemel
setzt sich für die Belangen Ihrer Mitbürger, so-
wie für ein solidarisches, sozial gerechtes und 
Kulturvolles Leben in Lichtenberg. Frau Sche-
mel ist Mitinitiatorin der Rettung, Sichtung und 
Übergabe eines wertvollen Bücherbestandes an 
die Mildred-Harnack-Gesamtschule,  War Mitini-
tiatorin des Fortbestandes des Tierparks und des 
Zoologischen Gartens ohne wenn und aber. Sie ist 
Initiatorin und Koordinatorin einer Internationa-
len wirksamen Kunst- und Bürgerinitiative für den 
Erhalt des Nicaragua –Giebelwandgemäldes am 
Monimbo-Platz.

Peter Twachtmann
kümmert sich um die Organisation und Mitarbeit 
an P�egeeinsätzen zum Erhalt der Lebensraum-
funktion der Kleingewässer im Bereich Lindenhof-
Herzberge-Zentralfriedhof in Friedrichsfelde und 
arbeitet zusammen mit der Bezirksamtgruppe für 
Abstimmung von Schutz- und P�egmaßnahmen.

Bürgerstiftung Lichtenberg
Von Bürgern für Bürger, das ist die Kernaussage 
der Bürgerstiftung Lichtenberg. 
Aktive Bürgerinnen und Bürger sowie engagier-
te Unternehmen werden für eine vitale und leis-
tungsfähige Bürgerkommune Lichtenberg mobili-
siert und deren Kräfte für die Gestaltung unseres 
Gemeinwesens gebündelt.
Die Bürgerstiftung hat es sich zu ihrer Aufgabe ge-
macht, diese Aktivitäten und Kräfte der Innovation 
zu nutzen und zu fördern, um nachhaltig bürger-
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schaftliches Engagement zu stärken und verlässli-
che Wirtschaftspartner zu gewinnen.

In den konstituierenden Sitzungen der Stiftungs-
organe wurden folgende Ämter vergeben:

Stiftungsvorstand
Vorsitzende: Frau Kirsten Falk
Stellv. Vorsitzender: Herr Bernd Kirschner
Schriftführer: Herr Torsten Jens Adrian
Mitglieder: Herr Mario Bachmann, 

Frau Christina Emmrich
Stifterversammlung
Vorsitzender: Frau Dr. Ste� Poßner 
Stellv. Vorsitzender: Frau Jutta Eggeling 
Schriftführer: Herr Dr. Clemens Thurmann  
Stiftungskuratorium
Vorsitzender: Herr Kleindienst 
Stellv. Vorsitzender: Frau Monika Mayer 
Schriftführer: Herr Matthias Stawinoga 

Damit ist die Arbeitsfähigkeit der Stiftungsorgane 
gewährleistet.

Ziel der Bürgerstiftung ist es, durch Einwerben 
von Spenden und Zuwendungen regionale Pro-
jekte zur Entwicklung bürgerschaftlichen Engage-
ments, aus den Bereichen Jugend- und Altenhilfe, 
Bildung und Erziehung, Kunst und Kultur zur Um-
setzung des Völkerverständigungsgedankens und 
zugunsten gemeinnütziger Zwecke zu unterstüt-
zen. 
Die Bürgerstiftung förderte die ersten beiden Pro-
jekte.

Projekt „Buddy“ Deeskalation an Schulen  
Seit Beginn des Schuljahres 06/07 werden an Lich-
tenberger Grund- und Sonderschulen Praxispro-
jekte zum Sozialen Lernen -„Buddy-Projekte“- or-
ganisiert und durchgeführt.
Die Bürgerstiftung fasste den Beschluss,  die so-
lidarische, freiwillige Tätigkeit der Buddys/Streit-
schlichter an der Bürgermeister-Ziethen-Schule 
und der Obersee-Schule zu würdigen und mit je 
250,00 € zu unterstützen.

Die Bürgerstiftung Lichtenberg startete am  2. 
September mit ihrem Projekt „100 x 100“ im Rat-
haus Lichtenberg. 
Die ersten 53 Kinder erhielten aus den Händen 
der Stiftungsvorsitzenden Kirsten Falk ihre Förder-
urkunde.  Damit wird  Kindern und Jugendlichen 
ermöglicht ein Jahr unentgeltlich in einem Lich-
tenberger Verein ihrer Wahl ihre Freizeit sinnvoll 
zu gestalten, ihrem Hobby nachzugehen, neue In-
teressen zu entwickeln, sich auszuprobieren und 
neue Freundschaften mit anderen Kindern und Ju-
gendlichen schließen zu können. 100 Kinder und 
Jugendliche  erhalten je 100 € für diesen Zweck. 
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Mitglieder der Bürgerstiftung Lichtenberg nah-
men die Gelegenheit war, auf ö�entlichen Veran-
staltungen für die Stiftung zu werben. 
So konnten sich Bürgerinnen und Bürger auf den 
Deutsch-Russischen-Festtagen,  zum 7. Renntag 
des Bezirksamtes Lichtenberg und zum Tag des 
Ehrenamts über Anliegen und ehrenamtliche Tä-
tigkeiten der Bürgerstiftung Lichtenberg informie-
ren.
Ein weiterer Höhepunkt des Jahres war die feierli-
che Enthüllung der Gründertafel im Rahmen der 
2. Stifterversammlung im Rathaus Lichtenberg. 
Im Anschluss daran wurden Gründungsstifter und 
weitere Zustifter zum traditionellen Gründerfrüh-
stück eingeladen.

In Kooperation mit der HOWOGE- Wohnungsbau-
gesellschaft mbH und den Studenten der Hoch-
schule für Wirtschaft und Technik wurde der In-
ternetauftritt gestaltet. Unter der Domain www.
buergerstiftung-lichtenberg.de gibt es Informati-
onen zur Bürgerstiftung.

Arbeitsgemeinschaft gegen 
Rechtsextremismus
Die AG „Umsetzung Aktionsplan für Demokratie 
und Toleranz gegen Rechtsextremismus, Frem-
denfeindlichkeit und Rassismus“  hat ihre Arbeit 
fortgesetzt. Das Gremium unter Leitung der Be-
zirksbürgermeisterin arbeitet seit 5 Jahren nach 
einem festen Arbeitsplan.
Schwerpunkte waren bisher:
Beratung  zur Arbeit im Begleitausschuss zum 
Aktionsplan Weitlingkiez, aktuelle Vorhaben und 
Projekte der Netzwerkstelle „Lichtblicke“ und der 
Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus, Ju-
gend-, Integrations-, Schul - und Stadtteilarbeit. 

Zentrale Bedeutung in den Beratungen der AG 
hatten 2009 die Projekte zur konsequenteren Be-
kämpfung der Aktivitäten rechtsextremer Kame-
radschaften und Gruppierungen mittels Stärkung 
der Zivilgesellschaft.

Diese Projekte werden umgesetzt durch den Lo-
kalen Aktionsplan Lichtenberg Nord, in der Arbeit 
der Netzwerkstelle „Lichtblicke“ und der Mobilen 
Beratung gegen Rechtsextremismus Berlin sowie 
von Soziokulturellen Zentren, Vereinen und Initi-
ativen.

Als Beispiele sollen genannt werden:
Projekte „Vorurteilsfreie Erziehung“ in Koopera-
tion mit dem KITA-Eigenbetrieb NordOst,  

„Stolpersteine“ (Ende 2009 gibt es 89
Stolpersteine in Lichtenberg), 

„Stille Helden“- Verstecke verfolgterJüdinnen 
und Juden in der Zeit des Nationalsozialsozia-
lismusin Lichtenberg – Netzwerkstelle „Lichtbli-
cke“

Besuch der Gedenkstätte „Auschwitz“ und Nie-
derlegung eines Kranzes durch Vertreterinnen 
und Vertreter des Gewerbestammtisches „Weit-
lingkiez“- LAP Lichtenberg Nord

Erfolgreiche Durchführung der U 18 – Wahl im 
Zusammenhang mit der Bundestagswahl Sep-
tember 2009 - Jugendamt

November 2009 „Tag der Demokratie und To-
leranz“ für Seniorinnen und Senioren als Ge-
meinschaftsprojekt der Abteilung Soziales des 
Bezirksamtes, der Seniorenvertretung und der 
Netzwerkstelle „Lichtblicke“

Im September 2009 gründete sich das „Bündnis 
für Demokratie und Toleranz“ des Bezirkes Lich-
tenberg, mit dem die AG eng kooperieren wird.

Um zukünftig die Zusammenarbeit in Hinblick 
auf die Ausprägung von Demokratie und Toleranz 
und gegen Rechtsextremismus, Rassismus und 
Antisemitismus zu e�ektivieren, werden 2010 aus-
gewählte Themen in Zusammenarbeit mit Institu-
tionen, Projekten, Vereinen und Personen ergeb-
nisorientiert diskutiert.
Folgende Schwerpunkte stehen für das 1. Halbjahr 
2010 auf der  Tagesordnung :

Schule und Bildung
Sport
Familie und Kita

Aktiv unterstützt wurden auch die Karlshorster 
„Initiative gegen Rechtsextremismus“ bei der 
Vorbereitung der 2. Woche der Toleranz (29.09.–
02.10.2009) und die Projekte des Bundespro-
gramms „Vielfalt tut gut“ im Rahmen des Begleit-
ausschusses. 

Internationale Beziehungen und Städtepart-
nerschaften
Großes Interesse zeigen die Städtepartner nach 
wie vor am Ausbau von Jugendinitiativen und Be-
gegnungen unterschiedlicher Inhalte und Zielset-
zungen. Für eine ergebnisorientierte Umsetzung 
der städtepartnerschaftlichen Vereinbarungen ist 
ein regionales Netzwerk unabdingbar.
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Hierzu fand am 26.11.2009 der zweite Workshop 
Städtepartnerschaften mit allen involvierten 
Schulen, Vereinen und weiteren Mitarbeitern statt. 
In Fortsetzung des Maßnahmeplanes wurden die 
Projekte 2010 entwickelt, Verantwortlichkeiten 
festgelegt und Kooperationsvereinbarungen mit 
zeitlichen Vorgaben getro�en. Zentrales Augen-
merk ist die Gewinnung interessierter, jugendli-
cher Mitstreiter.
Oberste Priorität bei der Planung und Gestaltung  
von Aktionen im Rahmen der Städtepartnerschaf-
ten ist die Akquise von Drittmitteln. So konnten in 
diesem Jahr erfolgreich Mittel des DPJW für den 
Jugendaustausch gewonnen werden.
Intensive Gespräche mit möglichen Sponsoren für 
internationale Jugendprojekte und Aktionen mit 
den Partnerstädten wurden geführt. 

Jugendbegegnungen mit Partnerstädten
In den Sommerferien wurde ein  internationaler 
Jugendaustausch mit der Partnerstadt Bialoleka-
Warschau mit jeweils 10 Jugendlichen aus Bia-
loleka und Lichtenberg in Kooperation mit dem 
Bildungswerk für Jugend-Soziales-Kultur gGmbH 
organisiert. Die Begegnungen für 13 bis 16-jäh-
rige  Jugendliche fanden unter dem Titel „Berlin. 
Facetten einer Stadt“ vom 06.07.-13.07.2009 in 
Berlin-Lichtenberg und vom 15.07.-22.07.2009 in 
Sekocin-Warschau statt. Finanziert wurde dieses 
Projekt aus Mitteln des Deutsch-Polnischen Ju-
gendwerkes, des Bezirksamtes und eines Eigen-
beitrages.
Pädagogische Zielsetzung war es, Verständnis 
und Toleranz für fremde Kulturen zu fördern, sich 
mit der eigenen Kultur und Geschichte auseinan-
derzusetzen, eine konstruktive Auswertung des 
Erlebten vorzunehmen und Teamarbeit zu stär-
ken ohne eigenverantwortliches Handeln einzu-
schränken.
Die Auseinandersetzung  mit den kulturellen, 
historischen und politischen Gegebenheiten 
Deutschlands und Polens sowie die Bewältigung 
konkreter Aufgabenstellungen mit medientechni-
scher Aufarbeitung der Ergebnisse war eine große 
Herausforderung für die Jugendlichen. 

Schülerreise nach  Hoan Kiem-Hanoi
Eine Schülergruppe der Alexander-Puschkin-
Schule besuchte vom 20.09.-06.10.09 die Viet Due 
Oberschule im Bezirk Hoan Kiem von Hanoi. Diese 
Reise zählt zu den ersten bezirklichen Aktivitäten 
beim Aufbau einer partnerschaftlichen Kooperati-
on mit dem Bezirk Hoan Kiem. 
Große Unterstützung bei der Vorbereitung der 
Reise leistete die Vereinigung der Vietnamesen 

Berlin-Brandenburg e.V.

Lichtenberg international 
Tag der Solidarität und Partnerschaften
In Fortsetzung der erfolgreichen Veranstal-
tungsreihe beteiligten sich in diesem Jahr unter 
dem Motto „Sport und Kultur“ 29 Aussteller am 
22.04.2009 im Rathaus.
Vertreter der Botschaften aus Slowenien, Belarus, 
Mosambik, Russland und Vietnam und zahlrei-
che Gäste aus Politik und Wirtschaft wurden von 
Bezirksbürgermeisterin Frau Emmrich herzlich 
willkommen geheißen. Während der Podiums-
diskussion berichteten deutsch-französische Aus-
tauschschüler  der Fritz-Reuter-Oberschule einem 
interessierten Publikum über ihre Erlebnisse. Eben 
so aufmerksam  verfolgten die Zuhörer die Infor-
mationen des CJD-promigra Lichtenberg zu ei-
nem Tanzprojekt mit deutschen und israelischen 
Jugendlichen.

Entwicklungshilfe Lichtenberger Bürger
Bürgerinnen und Bürger spendeten für einen wei-
teren Hilfscontainer für den  5. Bezirk der mosam-
bikanischen Hauptstadt Maputo - Partnerstadt 
von Lichtenberg.
Am 23. Juni wurde in Anwesenheit  des mosambi-
kanischen Botschafters seine Exzellenz Carlos dos 
Santos der Container mit Hilfsgütern auf die Reise 
geschickt. Die Ladung im Wert von 350.000,00 € 
wurde per LKW nach Hamburg transportiert, um 
von dort nach Maputo verschi�t. 
Der Container enthielt vom Solidaritätsdienst-in-
ternational e.V. (SODI) aufbereitete medizinische 
Geräte, Lehr- und Lernmaterialien, Computer und 
Möbel, die von Institutionen und Organisationen 
in Lichtenberg für ihre Partner im 5. Stadtbezirk 
von Maputo bereit gestellt wurden. Die Hilfsliefe-
rungen kamen der Stadtverwaltung, den Schulen 
Bagamoyo, Zedequias Manganhela und Malhazi-
ne, dem Bagamoyo-Gesundheitszentrum sowie 
den Frauenverbänden AVIMAS und OMM zugute.  

Der im September 2007 ins Leben gerufene Ar-
beitskreis Maputo tagte zweimal im Berichtszeit-
raum. Seine Aufgabe ist es, die partnerschaftlichen 
Beziehungen zu aktivieren und weiter auszubau-
en. So konnte der AK, Mitglieder sind interessier-
te Akteure aus Wirtschaft, Verwaltung, sonstigen 
Institutionen und Privatpersonen, erfolgreich das 
„Hausgartenprojekt“ abschließen und Prämien-
gelder in Höhe von insgesamt 5.500,00 € für die 
Erstplatzierten nach Maputo überweisen. Die 
Partnerschule das Barnim-Gymnasiums (Zede-
quias Mangahela Sekundaria) erhielt für die Aus-
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stattung eines Computerkabinetts 1.300,00€ aus 
Spendengeldern. Die Alexander Puschkin-Schule 
unterstützte ihre Partnerschule (Bagamoyo-Schu-
le) bei der Reparatur eines Wassertanks. Die Mittel 
wurden beim „Run for help“ erlaufen. 
Um mosambikanische Familien zu unterstützen, 
die Aidswaisenkinder aufnehmen und betreu-
en, wurden für den Kauf von Nahrungsgütern 
1.00,00€ nach Maputo überwiesen. 

35 Jahre Landesbeziehungen mit Vietnam
In Vorbereitung der geplanten Festlichkeiten an-
lässlich der 35-jährigen Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Vietnam im Jahr 2010, fanden erste Vorbereitungs-
gespräche zwischen der Bezirksbürgermeisterin 
Frau Emmrich und seiner Exzellenz Außerordent-
licher und Bevollmächtigter Botschafter Herrn Do 
Hoa Binh und  dem „VdVBB e.V.“ statt. 

750jähriges Jubiläum Jurbarkas
Eine Delegation unter Leitung des BezStR für Fa-
milie, Jugend und Gesundheit, Herr Räßler-Wol�,  
nahm vom 19.06.-21.06.09 an den Feierlichkeiten 
zum 750-jährigen Stadtjubiläum Jurbarkas und 
zum 1000-jährigen Jahrestag Litauens teil.

Verwaltungsaustausch Kaliningrad / Deutsch-
Russische Festtage
In Verbindung mit der Teilnahme an den 3. Deutsch-
Russischen Festtagen wurde der Dialog zwischen 
den Stadtverwaltungen Lichtenberg und Kalinin-
grad fortgesetzt. Vom 11.06.-14.0620.09  waren 
3 Kollegen/innen der Kaliningrader Stadtverwal-
tung unsere Gäste.

Unter dem Aspekt der Kontrolle und e�zienten 
Verwendung von Haushaltsmitteln wurden Er-
fahrungen mit dem Sozialamt und dem Amt für 
Bürgerdienste über Ziel, Aufgabenwahrnehmung, 
Struktur, Organisation, und Personalmanagement 
am Beispiel der Bürgerämter und soziokulturellen 
Zentren ausgetauscht und diskutiert. 

Mosambik-Woche 
Vom 23.06.-30.06.2009 fand eine bundesweite Mo-
sambikwoche, organisiert von der   mosambikani-
schen Botschaft und dem Deutsch-Mosambikani-
schen Forum statt. Auf zahlreichen Konferenzen, 
Workshops und Kulturveranstaltungen wurden 
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern gewürdigt und gestärkt. In 
Workshops an der A.-Puschkin-Schule und im 
Barnim-Gymnasium lernten  die Teilnehmer/innen  
unter Anleitung mosambikanischer Künstler nach 
afrikanischen Rhythmen zu tanzen und die Trom-
meln zu schlagen.
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Abteilung Personal- und Finanzen

Finanzen
Das Haushaltsjahr 2009 war geprägt von Konso-
lidierung und haushalterischer Sparsamkeit. Im 
Haushaltsjahr 2009 hat das Bezirksamt Lichten-
berg insgesamt 580,3 Mio. € ausgegeben, das ist 
gegenüber 2008 eine Steigerung um 16,1 Mio. €. Hö-
here Ausgaben sind insbesondere bei den Einglie-
derungshilfen, den Hilfen zur P�ege, den Kosten 

der Unterkunft für Empfänger von Arbeitslosen-
geld II, bei der Grundsicherung im Alter, den Hilfen 
zur Erziehung und bei der Kindertagesbetreuung 
zu verzeichnen. 
Dagegen sind die Personalausgaben insbesonde-
re aufgrund von Personaleinsparungen und die 
Verwaltungsausgaben zurückgegangen. 

Insgesamt hat das Bezirksamt  das vorgegebene 
Ziel, 8,4 Mio. € einsparen zu müssen, erreicht.

Ausgabezweck Ausgaben Ausgaben Erläuterung
2008 (€) 2009 (€)

Personal-Ausgaben 75.797.692 74.515.691 Angestellte, Arbeiter, Beamte, Auszubil-
dende, Honorarkräfte, Beihilfen, Unfall-
versicherung für Beschäftigte, Der 
Rückgang der Personalausgaben ent-
spricht im Wesentlichen der Entwick-  
lung des Personalbestandes.

Lehr- und Lernmittel 1.865.950 2.027.100 Ausgaben für Unterrichtsmaterial 
und �nanzielle Unterstützung 
von bedürftigen Schülerinnen 
und Schülern für die Anscha�ung 
von Schulbüchern.

Bauunterhaltung 8.665.303 7.653.798 Bauliche Unterhaltung von Schul-
und Dienstgebäuden, Straßen und
 Gehwegen sowie Grün�ächen. Weniger
wegen der angespannten Haushaltssi-
tuation.

Beköstigung 2.043.177 2.176.919 Ausgaben für die Schülerbeköstigung

16.Lichtermarkt 29.11.2009
Auf Einladung von Bezirksbürgermeisterin Frau 
Emmrich weilte anlässlich des Lichtermarktes 
vom 27.-30.11.09 der Frauenchor „Lelija“ aus der 
litauischen Partnerstadt Jurbarkas im Bezirk Lich-
tenberg. Mit besinnlichen Balladen und Volks-
liedern erfreute er nicht nur die Besucher des 
Lichtermarktes. Die Bewohner der Einrichtung 
des EJF- evang. Fürsorgewerk Lazarus gAG in der 
Darsserstraße 103, begrüßten die Mitglieder des 
Chores zu einem einstündigem Konzert. Auch 
die Besucher und Gäste des Lindencenters un-
terbrachen ihre Einkäufe, lauschten dem Gesang 
und sangen so manch deutsch gesungenes Weih-
nachtslied mit.
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Bewirtschaftung von 
Gebäuden 15.550.596 14.071.022 Der Rückgang der Ausgaben resultiert 

insbesondere aus der Aufgabe diverser
Dienstgebäude (u.a. Matenzeile 26 u. 
28, Frankfurter Allee 187)

Sonst. 
Verwaltungsausgaben 24.479.325 16.927.820 Für Bescha�ungen und allg. Verwal-

tungsausgaben wurden deutlich weni-
ger Mittel zur Verfügung gestellt. In den 
Ausgaben für 2009 ist auch der Abbau 
des Haushaltsde�zits in Höhe von 
8,4 Mio. € enthalten.

Investitionen 6.840.296 6.646.715 Neubau von Straßen, Neu- oder Umbau 
von ö�entlichen Gebäuden, u.a. Sport-
funktionsgebäude im BVB-Stadion 
(1,076 Mio. €), Sanierung des Sockelge-
schosses der Obersee-Grundschule 
(710 T€), letzter Bauabschnitt Dienstge-
bäude Große-Leege-Str. (936 T€).

Eingliederungshilfen 
und Hilfen zur P�ege 155.488.051 157.301.713 Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen 

und außerhalb von Einrichtungen für 
Personen, die infolge Krankheit oder 
Behinderung so hil�os sind, dass sie 
nicht ohne Betreuung und P�ege leben 
können. Die Leistungen erhalten nicht 
nur Lichten-berger Bürgerinnen. Das 
Bezirksamt Lichtenberg ist auch zustän-
dig für alle Berlinerinnen und Berliner, 
die außerhalb von und in Einrichtungen 
außerhalb Berlins untergebracht sind. 
Auf diese Leistungen außerhalb und 
innerhalb von Einrichtungen außerhalb 
Berlins ent�elen 89.781.244  €.

Grundsicherung 27.168.965 35.486.840 Grundsicherung ist dem zu gewähren, 
der dauerhaft voll erwerbsgemindert 
oder älter als 65 Jahre ist und seinen 
notwendigen Lebensunterhalt nicht 
oder nicht ausreichend aus eigenen Kräf-
ten und Mitteln bescha�en kann. Die 
Mehrausgaben resultieren ausschließlich 
aus einem Anstieg der Fallzahlen. 
15.144.068 € entfallen auf bedürftige 
Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger.

Hilfe zum 
Lebensunterhalt 6.406.744 5.240.834 Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu 

gewähren, der keine Leistungen nach 

2



23

dem SGB II bezieht undsomit seinen 
notwendigen Lebensunterhalt nicht 
oder nicht ausreichend aus eigenen 
Kräften und Mitteln, vor allem aus sei-
nem Einkommen und Vermögen, be-
scha�en kann.

Hilfen zur Erziehung 31.108.724 34.098.364 Die Leistungen umfassen stationäre 
Hilfen (Heimerziehung, betreutes Woh-
nen, Vollzeitp�ege, Inobhutnahme), am-
bulante Hilfen (sozialpädagogische 
Familienhilfe, soziale Gruppenarbeit, Be-
treuungshelfer/innen), therapeutische  
und teilstationäre Hilfen, gemeinschaft-
liche Wohnformen (Mutter-Kind), Erzie-
hungsberatung und Jugendberufshilfe. 
Der Anstieg der Ausgaben ist insbeson-
dere auf höhere Fallzahlen bei den stati-
onären Hilfen (Heimerziehung) zurück
zuführen.

Wohngeld 2.322.263 5.407.229 Die Zahl der Anspruchsberechtigten ist 
aufgrund der Novelle des Wohngeldge-
setzes deutlich gestiegen.

Ausbildungs-Förderg. 14.033.510 15.441.242 Die Leistungen nach dem Bundesaus-
bildungsförderungsgesetz werden auf 
Antrag bei Vorliegen der Vorausset-
zungen für die Ausbildung und den 
Lebensunterhalt von Schülern und 
Studenten als Zuschuss gewährt. 
Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch 
zuständig für Marzahn-Hellersdorf und 
Treptow-Köpenick.

Krankenhilfe 4.263.495 4.162.212 Insbesondere Kosten für stationäre, 
nichtstationäre Krankenhilfe sowie 
Kosten im Rahmen der Gesundheitsfür-
sorge und Gesundheitsvorsorge

freiwillige 
soziale Leistungen 6.637.481 5.896.226 Zuwendungen an soziale Einrichtun-

gen für allgemeine Betreuungsangebo-
te für Senioren und Seniorinnen sowie 
an Vereine zur Unterstützung der allge-
meinen Jugendarbeit sowie Förderung 
der Stadtteilarbeit.

P�egegeld 1.936.818 1.933.747 Leistungen nach dem Berliner Landes-
p�egegeldgesetz

Beförderung 
behinderter Kinder 1.420.063 1.592.169 Transportkosten für die Beförderung 

geistig und körperlich behinderter 
Kinder und Jugendlicher zu Schulen
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Unfallkasse 1.152.752 1.187.103 Aufwendungen für die gesetzliche 
Unfallversicherung für Schüler/innen in
ö�entlichen allgemeinbildenden Schu-
len sowie Kinder in ö�entlichen Tages
einrichtungen. 

psychosoziale Projekte 857.141 828.908 Zuwendungen für bezirkliche Projekte 
der psychiatrischen P�ichtversorgung 
und für die Enthospitalisierung psy-
chisch Kranker.

Darlehen 1.151.278 1.253.108 Darlehen können gewährt werden für
nicht sofort verwertbarem Vermögen 
z. B. Grundstück zur Begleichung des 
zu leistenden Eigenanteils der Kranken-
versicherung bei unabweisbar gebote-
nem Bedarf

Insolvenz-Beratung 530.000 524.671 Finanzierung von Schuldnerberatungs-
Stellen zur Sicherstellung außergericht-
licher Entschuldungsverfahren.

sonst. Sozialleistungen 775.154 2.061.330 Leistungen für Bedarfe, die in der Regel
einmalig auftreten. 

Sozialhilfe in 
Einrichtungen 8.282.276 8.693.406 Alle T- und Z-Titel in den Kapiteln 39 12 

und 39 14 außer Krankenhilfe, P�ege-
geld und die entgelt�nanzierten Be
treuungsleistungen 

Kosten der 
Unterkunft nach SGB II 105.198.329 108.724.396 Ausgaben nach SGB II für Empfänger 

von Arbeitslosengeld II

Kindertages-betreuung 2.106.260 66.424.887 Ausgaben für Kinder mit Wohnsitz in 
Lichtenberg in Tagesbetreuungseinrich-
tungen. Ursächlich für den Anstieg der 
Ausgaben ist  insbesondere die Ent-
wicklung der  Anzahl der in Kinderta-
gesstätten betreuten Kinder.

Gesamt-Ausgaben 564.285.584 580.277.858
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Anteil der Ressorts an den Ausgaben 2009 (absolut und relativ).

Finanz- und Kostencontrolling
Durch die Umstrukturierung des Steuerungs-
dienstes im Jahr 2008 hat sich ein großer Teil der 
Controllingaufgaben zum Finanzservice verlagert. 
Der Steuerungsdienst ist aber weiterhin für die 
Stammdatenp�ege in der Kostenrechnung, die 
Verteilung der Gemeinkosten (Umlageverfahren) 
und die Betreuung des Verrechnungsverfahrens 
zuständig.

Weiterhin werden vierteljährlich die Berichte zu 
den Budgethochrechnungen erstellt und es wird 
in Zusammenarbeit mit dem Finanzservice der 
Eckwert zur Haushaltsplanaufstellung vorbereitet.

Personal
Die Zahl der planmäßig Beschäftigten  ist im Jahre 
2009 um insgesamt 40 auf 1953 zurückgegangen, 
davon standen 1920 in einem aktiven Beschäfti-
gungsverhältnis.

Abteilung Gesamt Di�erenz

01.01.2009 01.01.2010

Abt. Bezirksbürgermeisterin 125 119 - 6
Abt. Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt, Verkehr 408 407 -1
Abt. Familie, Jugend, Gesundheit 426 418 - 8
Abt. Kultur und Bürgerdienste 235 228 - 7
Abt. Schule, Sport, Soziales 388 381 - 7
Abt. Wirtschaft und Immobilien 248 243 - 5
Jobcenter (bezirklicher Anteil) 163 157 - 6
Gesamt: 1993 1953 - 40

Das Durchschnittsalter der Beschäftigten lag am 31.12.2009 bei 49,6 Lebensjahren (2008 = 48,7). Auf-
grund der begrenzten Zahl von zugelassenen Neueinstellungen ist das durchschnittliche Alter der Be-
schäftigten seit Jahren kontinuierlich gestiegen. Im Jahre 2003 waren die Beschäftigten des Bezirksam-
tes Lichtenberg durchschnittlich 45,3 Jahre alt.

Schwerbehinderte
Am Jahresende 2009 waren 220 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des SGB 
IX, das entspricht einer Quote von 10,8 %.
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Personelle Veränderungen im Jahre 2009

Personalwirtschaftliche Maßnahme Frauen Männer Gesamt 

Unbefristete Einstellungen 10 4 14
Befristete Einstellungen 19 16 35
Beendigung des Dienstverhältnisses 
(Rente, Kündigung, Au�ösung, etc.) 48 20 68
Zugänge durch Versetzungen 26 4 30
Abgänge wegen Versetzungen 10 3 13
Zugänge aus Abordnungen 27 5 32
Abgänge wegen Abordnungen 1 3 4
Interne Umsetzungen 16 10 26

219 Mitarbeiter/innen standen im Jahre 2009 in einem Altersteilzeitverhältnis, davon wechselten 49 im 
Laufe des Jahres in die Freizeitphase.
12 Mitarbeiterinnen befanden sich im Mutterschutz bzw. in Elternzeit.

Personal unter Genderaspekten
Für die insgesamt 1920 in einem aktiven Beschäftigungsverhältnis be�ndlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter (ohne Auszubildende) wurden 68.672.776 € Personalausgaben aufgewendet.

Frauen Männer Gesamt

Anzahl Beschäftigte 1454 466 1920
Vollzeitäquivalente(VZÄ) 1337,4 447,1 1784,5
Gehaltssumme (Haushaltsbrutto) 51.368.149 € 17.304.627 € 68.672.776 €
Durchschnittliches Jahresbrutto
 je Beschäftigte/r 35.329 € 37.134 € 35.767 €
Durchschnittliches Jahresbrutto je VZÄ 38.411 € 38.702 € 38.483 €

Berufsfachrichtung Ausbildungsplätze Neueinstellungen zum
am 31.12.2009 Ausbildungsjahr 2009 

(01.09.2009)
w m w m

Kau�eute für Büroko-
mmunikation 24 7 6 6
Fachangestellte für Medien- 
und Informationsdienste 5 0 2 0
Vermessungstechniker/in 1 1 0 1
Landschaftsgärtner/in 2 16 0 5
Altenp�ege 2 0 0 0
Koch 0 1 0 0
gesamt 34 25 8 12

Ausbildung
Das Bezirksamt bildet unverändert überbetrieblich aus. Am 31.12.2009 waren 59 Ausbildungsplätze be-
setzt. 19 junge Menschen, davon 5 mit Migrationshintergrund, haben am 1. Sept. 2009 ihre Ausbildung 
begonnen. Insgesamt haben 12 Auszubildende Migrationshintergrund, das entspricht einer Quote von 
20,3 %.
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Hervorzuheben ist ein wachsender Zeitanteil im Bereich Beratung zu Bürgerbegehren.

Insgesamt gelang es, die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbeitung be�ndlichen Fälle leicht ab-
zubauen. Die Entwicklung der letzten Jahre veranschaulicht nachfolgende Tabelle:

Rechtsamt

Auch im Jahr 2009 war es das Ziel des Rechtsamts, die einzelnen Fachabteilungen zeitnah und sorgfältig 
zu beraten und so Rechtsstreitigkeiten, sofern möglich, schon im Vorfeld zu vermeiden. Sofern gericht-
liche Auseinandersetzungen nicht zu vermeiden waren war es Bestreben des Rechtsamts, kompetent 
und engagiert die Interessen des Landes Berlin vor den Gerichten zu vertreten.
Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellen weiter die Klageverfahren vor den Zivil- und Verwaltungsgerich-
ten dar. 
Au�allend war in diesem Jahr, dass die Zahl der eingeleiteten gerichtlichen Mahnverfahren deutlich 
zunahm. Dies veranschaulicht die nachfolgende Tabelle:

Jahr 2006 2007 2008 2009

Neu eingeleitete Mahnverfahren 212 249 211 262

Meistenteils handelt es sich dabei um Forderungen aus dem Bibliotheksbereich gegen Nutzer/innen 
wegen verspätet oder gar nicht zurück gegebener entliehener Medien.

Gestiegen ist auch die Zahl der neu vor den Amtsgerichten und Verwaltungsgerichten 
erhobenen Klagen:

Jahr 2007 2008 2009

Neue Klagen vor den Amtsgerichten 19 12 29
Neue Klagen vor dem Verwaltungsgericht 41 32 37

Der Trend zu steigenden Klagezahlen vor den So-
zialgerichten in 2. Instanz setzte sich im Jahr 2009 
nicht fort, wie nachfolgende Tabelle verdeutlicht:

Neue Klagen vor den 2008 2009
Sozial-Gerichten 
(in 2. Instanz) 25 9

insgesamt in Bearbeitung be�ndliche Akten
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

2226 2775 3277 3551 3909 3860 3769

 laufende Zwangsvollstreckungsverfahren 
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

1427 1616 1782 1629 1679 1704 1789

Ein Großteil dieser Fälle stammt aus den Bereichen des gerichtlichen Mahnwesens und der Zwangsvoll-
streckung nach den Regelungen der ZPO, der Namensänderungen und der Insol-venzverfahren. Dabei 
hat sich die Zahl der darin enthaltenen Zwangsvollstreckungsvorgänge erhöht, wie die nachfolgende 
Tabelle verdeutlicht:

In vielen Fällen verlief die Zwangsvollstreckung fruchtlos, da die Schuldner über keinerlei Einkommen 
verfügten.
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Diese Zahlen können indes nur eine Tendenz anzeigen, da in ihnen auch Firmeninsolvenzen enthalten 
sind.

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren Einigungsversuche mit den Gläubigern scheitern, 
schließt sich im Rahmen des Restschuldbefreiungsverfahrens eine sechsjährige sogenannte Wohlver-
haltensphase an, in der der Schuldner gehalten ist, alles ihm Zumutbare zu unternehmen, um die For-
derungen seiner Gläubiger zu befriedigen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltensphase kann der Schuld-
ner bei Gericht den Erlass der dann noch o�enen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Namensänderungen und des Bereichs Mahnwesen / Voll-
streckung ergibt sich daraus für diesen Bereich des Rechtsamts ein weiterhin sehr hohes Arbeitsauf-
kommen mit deutlich mehr als 1000 laufenden Akten pro damit befasste Sachbearbeiterin. Insgesamt 
waren hier per 31.12.2009 2345 laufende Vorgänge in der Bearbeitung. 

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem Schulbereich ging 2009 genauso wie die Zahl der neu 
eingegangenen Schadensersatzanträge insgesamt leicht zurück. Die Zahlen aus dem Schulbereich ver-
anschaulicht die nachfolgende Tabelle:

Schadensersatzanträge aus den Schulen 
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

58 51 28 15 7 9 7

Auch in 2009 war die Ausbildung junger Menschen besonderes Anliegen im Rechtsamt. Die sieben Mit-
arbeiter des Rechtsamts bildeten in 2009 zum einen drei Auszubildende für den Beruf des Kaufmanns / 
der Kau�rau für Bürokommunikation aus. Daneben bewarben sich sechs juristische Referendare / innen 
um eine dreimonatige Ausbildungsstation beim Rechtsamt und wurden entsprechend ausgebildet. 

Presse- und Ö�entlichkeitsarbeit

Pressearbeit
Die Pressearbeit richtet sich an den Leitzielen des 
Bezirksamtes Lichtenberg aus.
2009 etablierte die Pressestelle in Zusammen-
arbeit mit den Bezirksstadträten und ihren Refe-

renten eine Quartalsplanung Medienarbeit, in der 
Handlungsschwerpunkte aus den Abteilungen 
(zum Teil waren sie abteilungsübergreifend) be-
nannt wurden. Dies ist ein wichtiger Schritt, die 
bezirkliche Pressearbeit zu aktivieren sowie grö-
ßere Wirksamkeit und Kontinuität zu erreichen.
Zudem bespricht das Bezirksamt wöchentlich in 

Anzahl neue 2008 2009
Anträge auf
Namensänderung 42 90

Insolvenz-Verfahren 
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

61 65 86 97 124 87 88

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolvenzen und der damit in der Regel verbundenen Forde-
rungsausfälle des Landes Berlin blieb nahezu konstant. Dies spiegelt sich in folgenden Zahlen wider:

Im Bereich der Namensänderungen konnte der 
Personalengpass gelöst werden. Dadurch stieg die 
Zahl der Beratungen der Bürger in diesem Bereich 
und der dort gestellten Anträge auf Namensände-
rung wieder deutlich an. Die Entwicklung der An-
tragszahlen verdeutlicht nachfolgende Übersicht:
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seiner Sitzung den Medienarbeitsplan der Woche. 
Er enthält die Medientermine von Bezirksbürger-
meisterin und Stadträten und informiert über Ak-
tuelles im Internet sowie Themen der nächsten 
Ausgabe der „Lichtenberger Rathausnachrichten“.
2009 hat die Pressestelle in der Pressearbeit insbe-
sondere beschäftigt:

Lichtenberg auf dem Weg zur Bürgerkommune:
der Bürgerhaushalt 2011, Ehrenurkunden und 
Bürgermedaillen für bürgerschaftliches Enga-
gement, Projekt 100x100 der Bürgerstiftung
Aktivitäten gegen rechts
20 Jahre Mauerfall, u.a. mit den Ausstellungen 
„Von Siemens-Plania zu Dong Xuang“, „State of 
Control“ und „zeit springen“
Schulsanierungen, Spielplatz- und Parkgestal-
tung sowie die Sekundarschulreform
Lichtenberger Aktivitäten in Wirtschaft und 
Tourismus, z.B. das Internetportal „Berlin für 
Entdecker“ und die erstmalige Teilnahme Lich-
tenbergs beim „Festival of Lights“

Ein Image-Presseverteiler mit überregionalen Me-
dien wurde erarbeitet. Überregional bedeutsame 
Pressemitteilungen werden seit dem letzten Jahr 
mit kurzen orientierenden Einleitungen versehen, 
um bei ausgewählten Medien Interesse zu we-
cken.
Insgesamt sind 2009 über 860 Pressemitteilungen 
herausgegeben worden, durchschnittlich 16 pro 
Woche. Die Presseinformationen werden am He-
rausgabetag zugleich im Internet verö�entlicht. 
Bedeutsame Mitteilungen werden mit der Termin-
übersicht auf der Seite „Aktuelles“ oder den „Neu-
igkeiten“ auf der Startseite verlinkt. 
Außerdem waren gemeinsam mit den Bezirks-
stadträten rund 16 Pressegespräche und Fototer-
mine vorzubereiten und zu realisieren. Themen 
waren neben oben genannten Schwerpunkten 
unter anderem: 
die Ergebnisse der Einschulungsuntersuchungen, 
die Befragung zur Zufriedenheit älterer Menschen 
im Bezirk, der Landschaftspark Herzberge, die Zu-
kunft des Kulturhauses Karlshorst und etliche Bau-
vorhaben. 

Die Redaktionen des Berliner Abendblattes und 
der Berliner Woche gri�en zahlreiche Pressemit-
teilungen und die Mehrzahl der Themen aus den 
Pressegesprächen auf. Zunehmend werden Infor-
mationen in Internetportalen von Medien veröf-
fentlicht. Tageszeitungen sowie Fernsehen/Rund-
funk verö�entlichten ausschließlich Themen von 
berlinweiten Interesse.

Ö�entlichkeitsarbeit
Die Pressestelle wirkte an der Ausprägung eines 
positiven Images Lichtenbergs mit und nutzte 
die Ö�entlichkeitsarbeit, um die Vorzüge Lichten-
bergs darzustellen.
Die Ö�entlichkeitsarbeit wandte sich vor allem an 
die Lichtenbergerinnen und Lichtenberger, aber 
auch an die Berliner und ihre Gäste.

Image-Runde
Die Pressestelle nimmt in der Image-Runde der 
Bürgermeisterin - einer Arbeitsgemeinschaft, in 
der Marketing- und PR-Fachleute aus Lichten-
berger Einrichtungen unter externer Moderation 
Image fördernde Maßnahmen vorbereiten und 
durchführen - inhaltliche, organisatorische und 
koordinierende Aufgaben wahr. Dazu gehörte 
2009 u.a. die inhaltliche und organisatorische Vor-
bereitung und Durchführung der Medienrund-
fahrt unmittelbar vor der Langen Nacht der Bilder. 
Die „Reiseunterlagen“ dieser 4. Medienrundfahrt 
durch Lichtenberg stehen den Abteilungen für die 
Ö�entlichkeitsarbeit zur Verfügung. In Kooperati-
on mit der Imagerunde und dem daraus gegrün-
deten Verein Lichtenberg Partner e. V. begannen 
die Arbeiten an der Neuau�age des Imagebuches 
„Lust auf Lichtenberg“ für 2010.

Internet
Im Oktober startete der Neuauftritt Lichten-
bergs im Internet. Damit wurde der BA-Beschluss 
250/2008 zur Neugestaltung des Internetauftritts 
des Bezirksamtes nach detaillierter Neukonzipie-
rung in der Webredaktion und intensiver Erarbei-
tung durch alle Internetredakteure des Bezirksam-
tes umgesetzt. Das Bezirksamt präsentiert sich 
unter der Internetadresse www.berlin.de/ba-lich-
tenberg. Übersichtliche Navigation sowie eine an 
Themen orientierte Struktur bieten einen nutzer-
freundlichen Zugang und schnelleren Zugri� auf 
gewünschte Informationen.
Der Bürgerservice bietet kompakte Infor-
mationen zu den Leistungen und Angebo-
ten der Ämter und Einrichtungen, einschließ-
lich der Möglichkeiten zur Mitbestimmung 
und zum bürgerschaftlichen Engagement.  
Bei Wirtschaft, Arbeit und Immobilien �n-
det sich alles über den Wirtschaftsstandort
Lichtenberg, über Wirtschaftsförderung sowie zu 
den Themen Gewerbe und Immobilien. 
In der Rubrik Freizeit und Tourismus gelangt man 
zu Kultur- und Freizeitangeboten, Übersichten 
und Bildern von Sehenswürdigkeiten, zu Spiel-
plätzen und Parks sowie Vorschlägen für Wander-
routen. 
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2 Der Behördenwegweiser stellt alle Ämter und Ein-
richtungen, Formulare, Gesetzestexte, Ö�nungs-
zeiten und Ansprechpartner vor.  Neuigkeiten aus 
Lichtenberg informieren über aktuelle Ereignisse 
und wichtige Termine im Bezirk. 
Eine Suchmaske sowie die Stichwortsuche von 
A-Z erleichtern zudem den Zugri� auf spezielle In-
formationen. 
Die Statistik für den Internetauftritt weist im Ok-
tober 169.575 Zugri�e, im November 128.331 und 
im Dezember 85.018 Zugri�e aus. Damit liegt Lich-
tenberg im Vergleich der Berliner Bezirke regelmä-
ßig niedriger als der Durchschnitt. 
Der Webredaktion gehören Mitarbeiter/innen al-
ler Abteilungen an, die Leitung obliegt der Presse- 
und Ö�entlichkeitsarbeit sowie der IT-Stelle. 

Publikationen
Die Monatszeitung „Lichtenberger Rathausnach-
richten“ verdient besondere Beachtung, werden 
mit ihrer Hilfe die Einwohner von Lichtenberg kon-
tinuierlich und aus erster Hand informiert. In den 
„Lichtenberger Rathausnachrichten“ erschienen 
Artikel zu Themen aus dem Rathaus und dem be-
zirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wurden pünkt-
lich und in guter Qualität durch die Pressestelle in 
Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam des 
Bezirksamtes realisiert, dem Mitarbeiter/innen al-
ler Abteilungen angehören.
Die Rathausnachrichten werden in einer Au�age 
von mehr als 120 000 Exemplaren kostenlos an alle 
erreichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. Haus-
haltsmittel des Bezirksamtes werden dafür nicht 
eingesetzt. Zusätzlich verantwortete die Presse-
stelle in der November-Ausgabe die vierseitige 
Beilage „Engagiert in Lichtenberg“ zum Ehrenamt.
Das Logo Lichtenbergs hat sich durchgesetzt und 
wird auf allen Verö�entlichungen des Bezirksam-
tes als Wiedererkennungsmerkmal verwendet. 
Es ist jedoch nicht gelungen, ein einheitliches 
Erscheinungsbild von Publikationen aus dem Be-
zirksamt in der Ö�entlichkeit zu erreichen. 
Für Publikationen anderer Abteilungen sowie ex-
terner Anbieter wurden durch die Mitarbeiterin-
nen der Pressestelle umfangreiche Zuarbeiten ge-
leistet sowie Fotos zur Verfügung gestellt.
Der Jahres-Eventkalender diente der Abstimmung 
zwischen den Abteilungen im Bezirksamt und mit 
Einrichtungen und Institutionen in Lichtenberg 
sowie der Publizierung herausragender ö�entlich-
keitswirksamer Ereignisse im Bezirk. Der Kalender 
wird  im Internet verö�entlicht und von zahlrei-
chen Institutionen im Bezirk genutzt.

Interne Kommunikation
Die interne Kommunikation wurde verbessert 
durch Abstimmung der Pressearbeit in der wö-
chentlichen Bezirksamtssitzung, die Quartalspla-
nung und die Kooperation mit den Referenten der 
Abteilungen insbesondere im Redaktionsteam 
und der Webredaktion.
Große Reserven gibt es nach wie vor in der Kom-
munikation zu Verö�entlichungen (Broschüren, 
Handzettel, Flyer) der Abteilungen.

Die Pressearbeit �ndet ihren Niederschlag unter 
anderem im Pressespiegel, der verwaltungsintern 
montags bis freitags herausgegeben wird. Lich-
tenberg ist nahezu täglich in den Medien vertre-
ten.

Die Mitarbeiterinnen der Pressestelle erhielten 
2009 ein externes Coaching, das sie in die Lage 
versetzte, Arbeitsstrukturen e�ektiver zu gestal-
ten und Prioritäten zu erarbeiten.

Schlussfolgerungen für 2010
Im Ergebnis der Analyse der bisherigen Tätigkeit 
setzt die Presse- und Ö�entlichkeitsarbeit für 2010 
auf die

stärkere strategische Ausrichtung der Pressear-
beit mit der Quartals- und Wochenplanung und 
ein gezieltes Themensetting in Abstimmung 
mit dem Bezirksamtskollegium. Dazu werden 
die Stadtratsgespräche fortgesetzt.
Nutzung von Möglichkeiten der ö�entlichen 
Präsentation des Bezirkes außerhalb der Lich-
tenberger Grenzen und die Nutzung von Sy-
nergien mit der Image-Runde, dem Touris-
mus-Projekt und weiteren Partnern im Bezirk. 
Vorgesehen sind die Neuau�age des Buches 
„Lust auf Lichtenberg“, eine Medienrundfahrt 
durch den Weitlingkiez und eine neue Bilder-
CD über Lichtenberg.
Weiterentwicklung des Neuauftritts im Internet 
in Zusammenarbeit mit den Abteilungen des 
Bezirksamtes und eine stärkere Vernetzung mit 
Lichtenberger Partnern.
gezielte Weiterbildung zur strategischen Pres-
searbeit, zum Internet und zu handwerklichen 
Fragen (Bsp. Digitalfotogra�e.)
Wahrnehmung der Koordinierungsfunktion für 
Publikationen des Bezirksamtes und Entwick-
lung von geeigneten Regularien.
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2Gleichstellungspolitik

In den regelmäßig aller 8 Wochen statt�ndenden 
Sitzungen des Koordinierungsgremiums Gender 
Mainstreaming wurde der Stand der Projekte kon-
trolliert und neue Aktivitäten diskutiert und ange-
regt. 
Am 5.März wurde der zweite Workshop zum The-
ma Zuwendungscontrolling und Gender Main-
streaming im Bereich Jugend, unter Teilnahme der 
Verantwortlichen des Jugendamtes, aus dem JHA, 
aus den Regionen und der Gleichstellungsbeauf-
tragten durchgeführt. Dabei wurden Ziele für ein 
GM-Controlling und Indikatoren erarbeitet.
Ende März 2009 wurde in einem Workshop mit 
den Bezirksamtsmitgliedern und Amtsleitungen 
ein Muster für den Masterplan Lichtenberg zum 
Gleichstellungspolitischen Rahmenprogramm 
(GPR) 2008-2011 des Landes Berlin vorgeschlagen. 

Alle Abteilungen haben dann Maßnahmen zur 
Verbesserung der Chancengleichheit von Frauen 
und Männern erarbeitet. Der Masterplan wurde im 
Juni 2009 durch das Bezirksamt beschlossen. Eine 
erste Abrechnung per 31. Dezember 2009 wird 
z. Z. vorbereitet.
Lichtenberg war lange Pilotbezirk und Vorreiter in 
Sachen Gender Mainstreaming und Gender Bud-
geting. In letzter Zeit haben sich die Umsetzungs-
prozesse verändert. Deshalb ist eine Evaluation 
des Gesamtprozesses zum jetzigen Zeitpunkt er-
forderlich:

Was wurde erreicht?
Welche Prozesse müssten laufen und welche 
laufen, wo klappt es und wo nicht mit der Um-
setzung von Gender Mainstreaming und Gen-
der Budgeting in Lichtenberg?
Wo braucht es externe Beratung?
Anregungen für Weiterentwicklung des 
Prozesses
In Übereinstimmung mit Masterplan GPR und 
Zielen bringen 
Optimierungs- und Erleichterungsmöglichkei-

ten aufzeigen
Welche zusätzlichen Prozesse müssten gestar-
tet werden (ohne den Aufwand zu erhöhen)?

Ende 2009 wurde das „genderbüro“ beauftragt, 
eine Untersuchung des Lichtenberger Prozesses 
durchzuführen und zu dokumentieren. Die Finan-
zierung wird von der Geschäftsstelle Gender Main-
streaming Berlin gesichert. Ergebnisse werden für 
den Mai 2010 erwartet.
Für das Genderprojekt des Amtes für Umwelt und 
Natur zur Spielplatzbeobachtung wurde das Büro 
„gender+“ 2009 beauftragt, eine Bewertung der 
vorhandenen Unterlagen und Dokumente vor-
zunehmen und Anregungen für die Struktur von 
Beteiligungsverfahren und weitere Verbesserun-
gen des Prozesses zu geben. Das Ergebnis wird im 
Februar 2010 verö�entlicht.

Aktiv wirkt die Gleichstellungsbeauftragte im 
Frauennetzwerk Lichtenberg mit. Dieses Netz-
werk arbeitet seit vielen Jahren um Informationen 
zu Frauenpolitik im Bezirk zu bündeln und Pro-
jekte freier Träger zu frauenspezi�schen Schwer-
punkten zu unterstützen. Das Frauennetzwerk 
hat auch 2009 eine Frauenwoche organisiert. Sie 
stand unter dem Thema „Was uns bewegt, was wir 
bewegen: Frauen sorgen für gutes Klima“.
Informieren kann man sich auf der Internetseite 
www.frauennetzwerk-berlin-lichtenberg.de, da 
stehen auch die wichtigsten Veranstaltungen des 
Monats.
Einschneidend für die Arbeit des Frauennetz-
werkes Lichtenberg war die Beendigung des 
Programms der Fraueninfrastrukturstellen durch 
die Senatsverwaltung für Frauen. Im März wur-
de eine Broschüre zur Arbeit der Lichtenberger 
Fraueninfrastrukturstellen – insgesamt 14 Frau-
en in verschiedenen Vereinen der Frauenarbeit 
– herausgegeben. Mit einer Busrundfahrt im Mai 
2009 wurde den Mitgliedern des BVV-Gleichstel-
lungsausschusses und interessierten Politiker/
innen vorgeführt, welch umfangreiche Frauenin-
frastruktur in Lichtenberg vorhanden ist. An der 
Ausschreibung zum neuen Förderprogramm zur 
Stärkung der Fraueninfrastruktur Berlins der Se-
natsverwaltung für Frauen haben sich Träger mit 
19 Projektvorschlägen beteiligt. Sechs Projekte 
haben einen Zuschlag erhalten.
Das Bezirksamt wurde von der Bezirksverordne-
tenversammlung Ende des Jahres ersucht, die 
Finanzierung von spezi�schen Angeboten für 
Frauen zur Aufrechterhaltung einer regional und 
inhaltlich am Bedarf orientierten Fraueninfrastruk-
tur im Bezirk für die Jahre 2010 und 2011 zu prü-
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2 fen und im Dezember der BVV Vorschläge zu un-
terbreiten. Vorrangige Zielgruppen der Angebote 
sollten dabei allein erziehende Frauen, arbeitslose 
Frauen, Spätaussiedlerinnen und Frauen mit Mi-
grationshintergrund sein und soziale und allge-
meine Beratung und Information, Angebote der 
Unterstützung und Hilfe im Alltag, Anleitung von 
Selbsthilfegruppen, Kursangebote unterstützt 
werden.
Das Bezirksamt stellt im Haushaltsjahr 2010 zu-
sätzlich 105.000 Euro im Rahmen der Haushalts-
wirtschaft für drei Frauenprojekte bereit.
Die Projekte werden die Beratungs- und Unter-
stützungsangebote bei Bedarf auch jeweils an 
den anderen beiden Standorten für die genann-
ten Zielgruppen anbieten.

Gender Budgeting
Zur Haushaltsplanung 2010/11 wurden insgesamt 
82 Produkte mit einem Gesamtbudget von mehr 
als 100 Mio. € (ca. 20 % des Haushaltsvolumens) in 
den nachfolgend beschriebenen Bereichen einer 
gendersensitiven Analyse  unterzogen:

Hilfen zur P�ege
Angebote für Senioren
Allgemeine Jugendförderung
familienunterstützende Hilfen
Gesundheitsplanung und –Beratung
Spiel�ächen
Musikschule
Bibliotheken
Sport
Weiterbildung
Kultur
Wirtschaftsförderung und –Ordnung
Ausbildung

Während die Aufgabenbereiche „Hilfen zur P�e-
ge“ und „familienunterstützende Hilfen“ erstmalig 
daraufhin analysiert wurden, in welchem Umfang 
und mit welchem Budgetanteil Männer bzw. Frau-
en entsprechende Leistungen erhalten, liegen für 
andere Aufgabenbereiche bereits mehrjährige Da-
tenreihen vor. Das Bezirksamt hat die Aufgaben-
bereiche  „Allgemeine Jugendförderung“, „Spiel-
�ächen“, „Musikschule“, „Bibliotheken“, „Sport“ und 
„Weiterbildung“ deshalb nicht nur einer vertieften 
Analyse unterzogen, sondern hat für 2010/2011 
Ziele de�niert, d.h. im Haushaltsplan festgelegt, 
ob und ggf. in welche Richtung der Anteil der Ge-
schlechter sich am Ende des Jahres 2001 verändert 
werden soll und welche steuernden Maßnahmen 
hierzu eingeleitet werden sollen.

Beispiel 1: Bibliotheken
 Der Anteil der Männer an den Entleihungen von 
Medien (Bücher, Zeitschriften, CD, DVD, etc.) soll 
von 37 % im Jahre 2008 auf 39 % im Jahre 2011 
steigen. Dieses Ziel soll ausschließlich dadurch 
erreicht, werden, dass die Zahl der Entleihungen 
durch Männer um 9 % gesteigert wird bei gleich-
zeitiger Stabilisierung der Entleihzahlen bei den 
Frauen auf dem gegenwärtigen Niveau. 
Als Steuerungsinstrumente eingesetzt werden 
u.a.: 

Personalentwicklungsmaßnahmen wie Fortbil-
dungen, Workshops, regelmäßige Prozessbe-
gleitungen durch Vorgesetzte
Umsetzung von Erkenntnissen aus Nutzungs- 
und Verhaltensanalysen im Bereich der Ö�ent-
lichkeits- und Pressearbeit
Präsentation von Medien in den Bibliotheksräu-
men (Themenfelder, nicht systematisch) 
Bestandsaufbau und Umsetzung genderori-
entierter Erwerbungsschwerpunkte (keine Be-
scha�ung von Medienträgern, die im Internet 
gut erschlossen sind)

Beispiel 2: Musikschule
In den kommunalen Musikschulen Deutschlands 
liegt der Anteil von Jungen und Männern am Mu-
sikunterricht traditionell unter 40 %. Der deutsche 
Musikschulverband strebt ein Geschlechterver-
hältnis von 40/60 an. Die Schostakowitsch-Musik-
schule Lichtenberg strebt auf der Grundlage des 
im Jahre 2006 von Bezirksamt und BVV beschlos-
senen Konzeptes „Musikschule 2010“ perspekti-
visch bei den männlichen Schülern einen Anteil 
von 45 % an. Erreicht werden soll dieses Ziel ins-
besondere durch ein �ächendeckendes Angebot 
musikalischer Früherziehung in Zusammenarbeit 
mit nahezu allen Lichtenberger Kindertagesstät-
ten.
Durch diese Kooperation soll bei Jungen und Mäd-
chen bereits im Alter von 3 Jahren Begeisterung 
für eine musikalische Erziehung und ein Interesse 
zum Erlernen eines Musikinstrumentes spätestens 
vom 6. Lebensjahr an geweckt werden.

Integrationspolitik
Im Bezirk leben am 30.06.2009 16.774 (2008: 
19.241) Ausländer, darunter 7.995 (2008: 8.742) 
Frauen, aus 145 Staaten; das entspricht einem 
Ausländer-Anteil von 6,6 % an der Gesamtbevöl-
kerung von 249.981 (2008: 251.290). Die Gesamt-
zahl der im Bezirk Lichtenberg melderechtlich 
registrierten Bürgerinnen und Bürger mit Migra-
tionshintergrund beträgt 33.365 (2008: 40.240) 
gleich 13,3 %. In dieser Zahl sind die Aussiedlerin-
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2nen und Aussiedler (ca. 10.000) sowie die Einge-
bürgerten mit erfasst. Die Verteilung in den Stadt-
teilen ist sehr unterschiedlich: Von 5,0 % (Stadtteil 
Malchow, Wartenberg und Falkenberg) bis zu 28,4 
% (Stadtteil Frankfurter Allee Süd).
Die Zahl der EU-Bürger/innen beträgt 3.637. 8.851 
Personen unter 18 Jahre haben einen Migrations-
hintergrund. 2.445 sind älter als 65 Jahre.
4.460 (2008: 4.371) Schüler/innen nichtdeutscher 
Herkunftssprache von insgesamt 20.744 (2008: 
21.071) besuchen im Schuljahr 2009/10 die 56 
Schulen im Bezirk; das sind 21,5 % (2008: 20,7 %). 
48 Schüler/innen mit Migrationshintergrund ver-
ließen die Haupt-, Real- oder Gesamtschule ohne 
Hauptschulabschluss (Gesamtschülerzahl ohne 
OH-Abschluss: 232).

Neben der erstmals deutlichen Abnahme der 
Anzahl von Bürgerinnen und Bürgern mit Migra-
tionshintergrund lassen sich innerhalb des pro-
portionalen Anteils von Ausländern verschiedener 
Staatsangehörigkeiten einige neue Tendenzen 
erkennen. Nach wie vor bildet die Gruppe der Vi-
etnamesen und Vietnamesinnen mit jetzt 4.071 
Bürgern (2008: 3.953) den höchsten Anteil regist-
rierter Ausländer in Lichtenberg. Mehr als ein Drit-
tel aller Vietnamesen Berlins sind Lichtenberger 
Bürger/innen. Nach Zahlen folgen 1.433 Bürger/
innen aus der Russischen Föderation (2008: 1.643), 
1.280 polnische Bürger/innen (2008: 1.856) und 
1.040 Bürger/innen aus Serbien und Montenegro 
(2008: 1.312).
Die Verteilung nach Kontinenten ist wie folgt:
Europa: 8.648 (2008: 10.532), Afrika: 755 (2008: 
997), Amerika: 405 (2008: 633), Asien: 6.552 (2008: 
6.819), Australien/Ozeanien: 18 (2008: 25).

Schwerpunkte der Arbeit 2009
Die Schwerpunkte der Arbeit im Lenkungsgre-
mium Integration unter Leitung der Bezirksbür-
germeisterin waren der Erfahrungsaustausch 
zur interkulturellen Ö�nung der Lichtenberger 
Krankenhäuser sowie des Jobcenters, Fragen der 
Fremdsprachenkompetenz der Mitarbeiter/innen 
des Bezirksamtes und des Jobcenters, der Bericht 
zur Ausbildungssituation hinsichtlich der Auszubil-
denden mit Migrationshintergrund, die Einbezie-
hung von Migranten/innen in den Bürgerhaushalt 
sowie die Vorbereitung der zweiten bezirklichen 
Bilanztagung Integration am 21.10.09. 

Auf der Bilanztagung mit mehr als 80 Teilnehmern/
innen präsentierten das Bezirksamt, das Jobcenter 
und der Migrantenrat ihre konkreten Integrati-
onsergebnisse zur Umsetzung des bezirklichen 

Integrationskonzeptes seit 2007. Einige Beispiele: 
Ergebnisse aus der Befragung älterer russisch-
sprachiger Migranten/innen durch das Sozialamt, 
Maßnahmen der Musikschule Lichtenberg hin-
sichtlich der Aufnahme ausländischer Schülerin-
nen und Schüler und der Angebote zum Erlernen 
traditioneller vietnamesischer Musikinstrumen-
te, fremdsprachige Literatur in den Bibliotheken. 
Das Amt für Weiterbildung berichtete unter dem 
Motto: Integration ist kein Zufall – aus den Bib-
liotheken, der VHS und der Musikschule. Themen 
des Migrantenrates waren die Situation der aus-
ländischen Gewerbetreibenden im Weitlingkiez, 
die Ergebnisse des mehrjährigen Vorleseprojekts 
des Migrantenrates in Kitas und Schulen u. a. Das 
Jobcenter stellte seine interkulturelle Ö�nung vor.
Das Impulsreferat mit dem ersten Umsetzungsbe-
richt 2009 zum Berliner Integrationskonzept von 
2007 hielt der Beauftragte des Senats von Berlin 
für Integration und Migration unter dem Motto 
„Vielfalt fördern – Zusammenhalt stärken“.

Die Arbeitgruppe des Migrantenrates schrieb die 
„Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der 
Situation der Vietnamesen und Vietnamesinnen 
im Nordosten von Berlin“ fort und rechnete die für 
2009 geplanten kurz- und mittelfristigen Maßnah-
men mit konkreten Ergebnissen ab. Die Rahmen-
bedingungen für bürgerschaftliches Engagement 
wurden im Arbeits- und Maßnahmeplan des Mig-
rantenrates verankert. Mitglieder des Migranten-
rates waren in zahlreichen Gremien vertreten: AG 
Umsetzung Aktionsplan, Begleitgremium Bürger-
haushalt, Ausschüsse für Soziales/Mieterinteres-
sen und Gleichstellung/Integration. Im Sinne der 
Weiterführung der systematischen Einbindung 
der Migrantenorganisationen in den bezirklichen 
Integrationsprozess waren 2009 in weiteren Aus-
schüssen der BVV Mitglieder des Migrantenrates 
als ständige Gäste präsent. 

Geschäftsführung des Migrantenrates
Die 19. Interkulturellen Wochen in Lichtenberg 
unter dem Motto „Misch mit!“ im September/Ok-
tober wurden vom Bezirksamt und den Trägern 
mit zahlreichen Veranstaltungen durchgeführt. 
Diese waren gut besucht. Die Interkulturellen Wo-
chen waren ein Beitrag im Bemühen um Integrati-
on und Akzeptanz, gegen Rechtsextremismus und 
Fremdenfeindlichkeit und für friedliches Zusam-
menleben in unserem Bezirk. 

Schwerpunkte der Arbeit des Migrantenrates 
waren:

„Berufsbezogene Sprachförderung“ aus dem 
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2 Programm des Bundesamtes für Migration und 
Flüchtlinge sowie dem Europäischen Sozial-
fonds für Deutschland. Für Lichtenberg hat die 
Wirtschafts- und Sprachenschule Kurt Paykow-
ski in der Schottstraße die Berechtigung zur 
Durchführung der Sprachförderung erhalten. 
Das Kursangebot richtet sich an Personen mit 
Migrationshintergrund, die einen Integrations-
kurs absolviert haben und Arbeit suchen oder 
in ihrem Beruf weiterkommen wollen.  

Ergebnisse der jüngsten Schuleingangsunter-
suchungen und der Sprachförderung im Hin-
blick auf die Umsetzung des Maßnahmeplans 
Integration in diesem Bereich. Mitglieder des 
Rates nahmen an den Rundtischgesprächen in 
problematischen Gebieten mit vielen lokalen 
Anbietern von Leistungen für Kinder und Fami-
lien teil und brachten Vorschläge ein.

Die AG „Gewerbetreibende im Weitlingkiez“ 
des Migrantenrates arbeitete eng mit der Ko-
ordinierungsstelle und weiteren Kooperations-
partnern aus dem Gebiet bei der Realisierung 
der Maßnahmen zur Unterstützung der Ge-
werbetreibenden mit Migrationshintergrund 
zusammen und gründete einen interkulturel-
len Stammtisch zu Fachthemen. Die Ende 2008 
erstellte Studie zur Situation der Gewerbe-
treibenden wurde 2009 in mehreren Gremien 
vorgestellt, übersetzt und mit den Betro�enen 
ausgewertet. Aus der Studie konnten wertvolle 
Hinweise für die weitere Arbeit der Bezirksver-
waltung, der freien Träger, der Polizei, der Kiez-
akteure u. a. abgeleitet werden und sorgen so 
für Nachhaltigkeit. Ein konkretes Ergebnis des 
Stammtisches war die erfolgreiche Werbung 
für vietnamesische Auszubildende im Ö�entli-
chen Dienst. Für 2010 wurde nach dem Bedarf 
der Teilnehmer/innen ein Themenplan festge-
legt. Dazu zählt ein Projekt zur Ausbildung und 
Nachquali�zierung in Zusammenarbeit mit der 
Serviceagentur Nachquali�zierung Berlin und 
dem Jobcenter Lichtenberg.

Auswertung der Ergebnisse der Befragung älte-
rer russischsprachiger Migranten/innen 60+ zu 
Bedarfsschwerpunkten und Lebensfragen. 

Der erste Entwurf der Handlungsempfehlun-
gen zur Verbesserung der Situation von Spät-
aussiedlern/innen aus den GUS-Staaten und 
russischsprachigen Migranten/innen in Lich-
tenberg wurde vom Arbeitskreis Aussiedler/
innen vorgelegt und wird fortlaufend ergänzt. 

Schwerpunkt des ersten Papiers ist die Erwerbs-
tätigkeit.

Der Migrantenrat beteiligte sich mit einer Spen-
de am „Run for Help“ der Alexander-Puschkin-
Schule.

Behandlung der Probleme im Interkulturellen 
Garten und Neugründung des Beirates. 

Einschätzung der Zusammenarbeit des Rates mit 
den Soziokulturellen Zentren. Diese Einschätzung 
wird seit 2006 jährlich fortgeschrieben und er-
brachte folgenden Sachstand: Einige SKZ nehmen 
seit längerer Zeit als ständige Gäste an den Sitzun-
gen des Rates teil, wodurch die Kontakte zu den 
Trägern und Projekten der Migrantenarbeit und 
die Abstimmung zu relevanten Fragen entschei-
dend intensiviert wurden. Der Rat ist der Meinung, 
dass die interkulturelle Ö�nung der SKZ seit 2006 
ganz wesentliche Fortschritte gemacht hat.
Das Erstellen und die Verbreitung von mehrspra-
chigem Informationsmaterial über neue Gesetze 
und Verordnungen ist eine ständige Dienstleis-
tung des Migrantenrates für Betro�ene und die 
Verwaltung.

Ö�entlichkeitsarbeit
Fortgesetzt wurde die Gesprächsreihe „Migration 
und Integration in Lichtenberg“ in verschiedenen 
Einrichtungen und soziokulturellen Zentren.
Es fanden Lesungen und Gesprächsrunden (ins-
gesamt 20) zu Rechtsextremismus und Fremden-
feindlichkeit in den Lichtenberger Bibliotheken, 
Schulen und bei Trägern statt. 

Die interkulturelle Mediation sowie die Beratungs-
tätigkeit in mehreren hundert Fällen zu sozialen 
und aufenthaltsrechtlichen Fragen (Härtefälle), Be-
arbeitung von Bürgeranliegen, Stellungnahmen 
zu Projekten, Aufnahme von Diskriminierungsfäl-
len und Aufarbeitung in/mit den entsprechenden 
Gremien u. a. wurden weitergeführt.

Das Fazit des Jahres 2009 ist ein inhaltsreicher 
Maßnahmeplan Integration, der von Jahr zu Jahr 
mit mehr Leben erfüllt wird, die anhaltend gute 
Kooperation mit den Trägern, der Qualitätssprung 
im Zusammenwirken mit den Soziokulturellen 
Zentren und als Ausdruck politischer Teilhabe die 
regelmäßige Präsenz von Mitgliedern des Migran-
tenrates in Ausschüssen der BVV. Verstärkt werden 
müssen 2010 die Anstrengungen zur stärkeren 
Einbeziehung von Migranten/innen in den Bür-
gerhaushalt.
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2Politik für Menschen mit Behinderung
Ende 2008 lebten 39.475 Menschen mit Behin-
derung in Lichtenberg. Das sind 15,7 % (ein Jahr 
zuvor 14,6 %) der Lichtenberger Bevölkerung. Der 
wachsende Anteil behinderter Menschen lässt er-
kennen, dass Arbeit und Anstrengungen notwen-
dig waren und sind, die Voraussetzungen dafür zu 
scha�en, dass sie chancengleich ihr Leben gestal-
ten und am gesellschaftlichen Leben teilnehmen 
können.
Dabei gewinnt insbesondere die Integration be-
hinderter Bürger/innen mit Migrationshinter-
grund an Bedeutung. 

Über die Durchführung/Teilnahme an den un-
terschiedlichen Beratungen/Veranstaltungen, 
insbesondere mit den Vereinen/Verbänden, die 
unmittelbar vor Ort ihre Arbeit mit Menschen mit 
Behinderung verrichten, wurde Ein�uss auf diesen 
Prozess genommen. So nahm – nur zwei Beispiele 
– die Beauftragte für Menschen mit Behinderung 
u. a. an Beratungen der Selbsthilfegruppe der Ge-
hörlosen im Sozio-kulturellen Zentrum Fennpfuhl 
oder des Freizeitclubs für geistig behinderte Ju-
gendliche „Ausblick e.V.“ teil, die letzterer anläss-
lich seines zwöl�ährigen Bestehens im Rahmen 
eines Tages der o�enen Tür durchführte.

An der Stadtteilkonferenz zum Bürgerhaushalt  
2011 im Wohngebiet Frankfurter Allee Süd in der 
„Kiezspinne FAS e. V.“ nahm die Beauftragte für 
Menschen mit Behinderung teil, um den Bewoh-
ner/innen Auskünfte zu Fragen „rund um die Be-
hinderung“ zu geben. Das Ziel war, Bürgerinnen 
und Bürger Lichtenbergs mit einer Behinderung 
aktiv in die Diskussionen um den Bürgerhaushalt 
einzubeziehen, um deren spezi�schen Bedarf zu 
erkennen und ihre Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben und am Gemeinwesen zu verbessern.   
Aus der Arbeitsgruppe zum Thema Barrierefreiheit 
für alle Generationen zum Gebiet Frankfurter Allee 
Süd wurde u. a. der Vorschlag „Scha�ung von Sitz-
möglichkeiten im Wohngebiet“, „Feststellen von 
weiteren Bordsteinabsenkungen“ für den Bürger-
haushalt 2011 erarbeitet und zur Votierungsveran-
staltung zur Abstimmung eingereicht.

Der Beirat für Menschen mit Behinderung als In-
teressenvertretung wurde zunehmend in die Vor-
bereitung wesentlicher kommunalpolitischer Ent-
scheidungen einbezogen, z. B. im Hinblick auf

die Prioritätenliste Bordsteinabsenkungen (Re-
alisierung 2008/Vorbereitung 2009),
die Bewertung des Verkehrskonzepts „Mehr-

fachnutzung des ungeteilten ö�entlichen Rau-
mes“ (Shared Space), das insgesamt abgelehnt 
wurde,
die Mitnutzung ausgewählter Gehwege durch 
Radfahrer/innen, insbesondere im Stadtgebiet 
Karlshorst,
die Planung des Schulneubaus mit dem Förder-
schwerpunkt geistige Entwicklung.

Auch 2009 waren persönliche Kontakte und Ge-
spräche mit Bürgerinnen und Bürgern mit Behin-
derung wesentlicher Bestandteil der Arbeit. Dabei 
ging es meist um persönliche Probleme im Zu-
sammenhang mit der bestehenden Behinderung, 
die zu einer Lösung gebracht werden mussten.  

Die Teilnahme der Beauftragten für Menschen mit 
Behinderung an zahlreichen Veranstaltungen und 
Beratungen war darauf gerichtet, die erfolgreiche 
Mitwirkung des Bezirkes Lichtenberg an dieser 
Aufgabe in Berlin zu sichern und ein höheres Maß 
der Vernetzung zu entwickeln. Das waren solche 
Veranstaltungen wie: 

Die regelmäßigen Beratungen beim Landes-
beauftragten für Menschen mit Behinderung. 
Schwerpunkte z. B.: Im September haben die 
zwölf Beauftragten für Menschen mit Behinde-
rung in Zusammenarbeit mit dem Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung eine 
Resolution zur ungenügenden Versorgung be-
hinderter Kinder mit Schulhelfern verfasst, die 
an die Senatsverwaltung für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung gerichtet wurde. 
In einer Beratung mit den Berliner Bäderbetrie-
ben wurde von uns gefordert, dass auch in Lich-
tenberg der behindertengerechte Umbau eine 
Schwimmhalle erfolgt. Die Erarbeitung einer 
Prioritätenliste mit entsprechender Berücksich-
tigung wurde zugesagt.  
Dem Landesbeauftragten für Menschen mit Be-
hinderung wurde eine Aufstellung sämtlicher 
Standorte von TeleStationen im Bezirk, die nicht 
barrierefrei sind, übergeben. Der Landesbeauf-
tragte will im Land Berlin die Nachbesserung 
dieser TeleStationen bei der Telekom einfor-
dern. 
Regelmäßige Teilnahme an den Beratungen der 
Arbeitsgruppe Menschen mit Behinderung in der 
Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung, in der u. a. auch die unzureichende 
Versorgung mit Schulhelfern erörtert wird sowie 
aktuell die UN-Behindertenrechtskonvention 
und die Auswirkungen auf die sonderpädagogi-
sche Förderung in den Berliner Schulen.
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2 Fachgespräch zum Thema „10 Jahre Landes-
gleichberechtigungsgesetz“ mit der Senatorin 
für Integration, Arbeit und Soziales, dem Lan-
desbeauftragten für Menschen mit Behinde-
rung, dem Vorsitzenden des Landesbeirates 
u. a. Teilnehmer/innen.   
Beratung zum Thema „Lichtenberg barriere-
frei“ mit dem Vorsitzenden des Berliner Behin-
dertenverbandes e. V. „Für Selbstbestimmung 
und Würde“ und interessierten Bürger/innen. 
Neben Grundfragen der Behindertenpolitik 
wurden konkrete Bürgeranliegen diskutiert. U. 
a. konnte ein Hinweis, dass die Rolltreppen im 
S-Bahnhof Lichtenberg nicht funktionieren mit 
der verantwortlichen DB Station & Service AG 
geklärt werden.  
Gemeinsame Beratung der Berliner Integ-
rationsbeauftragten, der Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung, des Landesbe-
auftragten für Menschen mit Behinderung, Lan-
desbeauftragten für Psychiatrie sowie Landes-
beauftragten für Integration und Migration im 
Februar 2009.
Es wurde vereinbart, im Behindertenbericht des 
Landesbeauftragten im Jahr 2010, den Men-
schen mit Behinderung und Migrationshinter-
grund einen eigenen Abschnitt zu widmen. 
Dazu wurde in Abstimmung beider Senatsver-
waltungen eine Fragebogenaktion zur allge-
meinen Lebenssituation der Betro�enen in Ber-
lin, wie z.B.:

· Beratungs- und Betreuungsangebote für 
  Menschen mit Behinderung und 
  Migrationshintergrund, 
· Hindernisse im Zugang zu den Angeboten,
· Benennung von Versorgungslücken,

gestartet. In Lichtenberg ist dabei der Schwer-
punkt auf die stärkere Vernetzung der Mitwirken-
den (Bezirksamt, Träger, Migrantenrat, Beirat für 
Menschen mit Behinderung)gerichtet.

Gemeinsame Beratung der Beiräte für Men-
schen mit Behinderung und Migranten/innen 
im März. Es erfolgte ein Erfahrungs- und Infor-
mationsaustausch mit dem Ziel einer Vernet-
zung der Arbeit. Einbeziehung des interkulturel-
len P�ege- und Haushaltsdienstes „abendlicht“ 
bei dem Tre�en. Im Ergebnis soll mindestens 
einmal jährlich eine gemeinsame Sitzung der 
Beiräte durchgeführt werden. 

Wesentliche Voraussetzung für Chancengleich-
heit, für die praktische Integration der  Menschen 

mit Behinderung in die Gesellschaft bildet nach 
wie vor die barrierefreie Gestaltung der Umwelt.

Die Beratungstätigkeit zum barrierefreien Bau-
en entsprechend den DIN-Vorschriften wurde 
weitergeführt, so z. B. mit dem verantwortlichen 
Architekten für den Bau einer Rampe, die Be-
scha�ung einer Treppenraupe und einer behin-
dertengerechten Toilette für den Verein Institut 
Buhara, Träger der privaten Ergänzungsschule, in 
der Wallensteinstraße 22. Diese Nachrüstung wur-
de insbesondere durch die nachdrückliche For-
derung bei einer zurückliegenden Baubegehung 
gegenüber dem Bauherrn erreicht. 
Im Ergebnis einer Besprechung mit dem Archi-
tekturbüro Thal bezüglich der Umnutzung der 
Festungspionierschule zu Wohnzwecken in Berlin-
Karlshorst, Gebiet Zwieseler Straße/Wallenstein-
straße wurde vereinbart, dass im Zuge des Um-
baus von neun vorhandenen Kasernengebäuden 
und des Neubaus dreier neuer Mehrfamilienhäu-
ser 69 der 340 vorgesehenen Wohnungen barrie-
refrei gebaut werden.

Im Rahmen der Grundinstandsetzung der beste-
henden Schul-Sporthallen Schulze-Boysen-Straße 
12 und Harnackstraße 17 wurde mit dem zustän-
digen Architekten eine Abstimmung durchge-
führt, die Maßnahmen zur Verbesserung der Barri-
erefreiheit vorsehen, um behinderten Eltern oder 
anderen Besuchern/innen die Zugänglichkeit (z. B. 
Sportfeste) zu erleichtern. 

Große Wohnungsbauunternehmen des Bezirkes 
bemühen sich in anerkennenswerter Weise um In-
tegration und Barrierefreiheit:

Die HOWOGE hat durch erhebliche Investitionen 
mit dazu beigetragen, dass sich die Egon-Erwin-
Kisch-Bibliothek zu einem modernen, attrakti-
ven und barrierefreien Standort entwickelt hat. 
So wurden seit 2005 umfangreiche Baumaß-
nahmen, die Einrichtung eines behindertenge-
rechten Zugangs und der behindertengerechte 
Umbau des WC durch die HOWOGE realisiert. 
Die Bibliothek ist mit ihren umfangreichen An-
geboten an Literatur und Veranstaltungen ein 
wichtiger Ort für die Zusammenarbeit u.a. mit 
Kitas und Schulen, Vereinen, soziokulturellen 
Zentren und Senioreneinrichtungen im Kiez.

Durch die WGLi Wohnungsgenossenschaft 
Lichtenberg eG wurden behindertengerecht 
der Nachbarschaftstre� „Melle 24“ und ein Ge-
meinschaftsbereich „Service Wohnen“ einge-



37

2richtet. Beides Begegnungs- und Servicestätten 
und zugleich Musterwohnungen. 

Die Wohnungsbaugenossenschaft „Humboldt 
Universität“ hat maßgeblich bei einem Neu-
bauprojekt in der Schöneicher Straße gemein-
sam mit der „Spastikerhilfe Berlin eG“ und der 
„Lebenshilfe gGmbH“ dazu beigetragen Men-
schen mit Behinderungen in den Lebensalltag 
zu integrieren. In dem neuen Domizil, zu dem 
jetzt auch eine Begegnungsstätte gehört, leben 
Menschen mit schweren und/oder mehrfachen 
körperlichen und/oder geistigen Behinderun-
gen, für die es in Berlin einen steigenden Bedarf 
an Wohn- und Betreuungsmöglichkeiten gibt. 
Durch die aktive Partnerschaft der WBG-H als 
Vermieter und Bauherr konnte gemeinsam mit 
den Trägern der Behindertenhilfe das Konzept 
„Gemeinsam im Kiez leben“ in einem attrakti-
ven Stadtteil verwirklicht werden. 

Über diese Unternehmen hinaus waren weitere 
Betriebe und Einrichtungen mit Erfolg bemüht, in 
ihrem Geschäfts- und Ein�ussbereich Barrierefrei-
heit herzustellen. Insgesamt konnte 2009 an 30 
Einrichtungen (seit Beginn sind das 90 insgesamt) 
im Rahmen der Aktion „Berlin barrierefrei“ das ent-
sprechende Signet vergeben werden. 
Das sind:

Gesundheitseinrichtungen
· „Colibri“ Augenoptiker in der Rudolf-Sei�ert-

Straße 11
· Praxis „Facharzt für Innere Medizin“ Dr. med. 

Franz Otto einschließlich
Dialysezentrum Berlin-Lichtenberg in der
Möllendor�straße 45

· Optiker Gauche im Ärztehaus „Rudolf 
Virchow“ in der Reichenberger Straße 3

· Reichenberger Apotheke im Ärztehaus 
„Rudolf Virchow“ in der Reichenberger 
Straße 3

· Kastanien-Apotheke in der Konrad-Wolf-Str.3
· Hansa-Apotheke in der Hansastraße 236
· „Jumbo“ Apotheke in der Otto-Schmirgal-

Straße 3
· „Elsen“ Apotheke in der Weitlingstraße 73
· „Möllendor�“ Apotheke in der Möllendor�-

straße 47 a
· „Welse“ Apotheke in der Welsestraße 56
· easy-Apotheke Hohenschönhausen in der

Egon-Erwin-Kisch-Straße 80
· Lindenapotheke im Linden-Center am 

Prerower Platz 4a
· Vitalis-Apotheke im Falkenbogen in der 

Grevesmühlener Straße 18  
· „Rheinstein“ Apotheke in der Rheinstein-

straße 4-10

Sozialeinrichtungen
· Jugendbildungs- und Begegnungszentrum 

„Bornitz 101“ von „publicata e.V.“
· Bürgertre� „Gemeinsam im Kiez leben“ der 

„Spastikerhilfe Berlin eG“ in Alt-
Hohenschönhausen in einem Wohnhaus der
WBG „Humboldt-Universität“ eG

Betriebe des Einzelhandels/Dienstleistungen
· Galeria Kaufhof, Filiale 226 im Linden-Center 

Hohenschönhausen
· „Schuhhof GmbH“ im Ring-Center II, 

Frankfurter Allee 113-117
· „Kopier- und Büroservice“ im Storkower 

Bogen, Rudolf-Sei�ert-Straße 1
· „Ehrlichladen“ in der Ehrlichstraße 29
· „PSG Prima Service GmbH“ in der 

Weitlingstraße 22
· „Kids Hütte“ in der Dorfstraße 24
.  „Reisebüro Seddiner“ in der Seddinerstraße 8
· „Raymond Berger“ Lotto/Toto, Tabaccenter in

der Rheinsteinstraße 4-10
· „Raymond Berger“ Lotto/Toto, Tabaccenter in

der Treskowallee 110

· WGLi Wohnungsbaugenossenschaft 
Lichtenberg eG mit den beiden Objekten 

· Nachbarschaftstre� „Melle 24“ in der 
Dolgenseestraße 2

· Gemeinschaftsbereich „Service Wohnen“ 
in der Dolgenseestraße 3 (gemeinsam 
mit dem DRK) 

Bildungs- und Kultureinrichtungen
· „Max-Taut-Schule“ Oberstufenzentrum 

für Versorgungs- und Reinigungstechnik in 
der Fischerstraße 36

· „Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek“ in der Franfu-
ter Allee 149 in den Räumen der HOWOGE

· Deutsches Fußball Museum Berlin, 
Anton-Saefkow-Platz 13

Auch große Betriebe, wie die BVG, sind erfolgreich 
an der Durchsetzung der Barrierefreiheit beteiligt 
– für Berlin gesamt, aber damit auch für Lichten-
berg. Ab Ende 2009 sind nur noch nieder�urige 
barrierefreie Busse im Einsatz.

Die BVG wurde auch diese Jahr bei ihrem sozia-
len und gewerblichen Engagement unterstützt, 
in dem der am 18.06.2009 auf dem Betriebshof 
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2 Lichtenberg statt�ndende Mobilitätstraining der 
BVG entsprechend publiziert wurde. Hier konnten 
sich mobilitätseingeschränkte Fahrgäste in einem 
Bus und einer Tram orientieren und u. a. üben, wie 
man über die Rampe in den Omnibus rollt und wo 
und wie man sich am besten mit dem Rollstuhl 
hinstellt. Die Mitarbeiter/innen der BVG halfen 
und beantworteten Fragen.

Anlässlich des Internationalen Tages der Men-
schen mit Behinderung und im im Europäischen 
Jahr für Kreativität und Innovation 2009 wurde 
am 03.12.2009 eine Kunstausstellung im Rathaus 
unter dem Titel „Kunst kennt keine Behinderung“ 
organisiert. Schirmherrn war die Bezirksbürger-
meisterin.
Die Ausstellung der Bilder von Künstlerinnen und 
Künstlern mit Behinderungen, auch mit Migrati-
onshintergrund, die in Zusammenarbeit mit dem 
„Kulturring in Berlin e.V.“ und Kunstbereich der 
FSE Lankwitzer Werkstätten organisiert wurde, de-
monstrierte die aktive Beteiligung von Menschen 
mit Behinderung an der Entfaltung künstlerischer 
Aktivitäten. 
Die ausdrucksstarken Bilder mit ihrer Farbviel-
falt und –intensität scha�ten einen Zugang zur 
Gefühls- und Gedankenwelt von Menschen mit 
Behinderung und boten einen faszinierenden 
Einblick in das künstlerische Scha�en. Die Erö�-
nungsveranstaltung war mit ca. 90 Interessierten 
sehr gut besucht, es gab vielfältige Gespräche zwi-
schen Künstler/innen mit und ohne Behinderung 
und es wurden Kontakte geknüpft. 
Der Wegweiser für Menschen mit Behinderung 
für den Bezirk Lichtenberg ist in neuer Au�age er-
schienen. Er wurde von dem Verein „agens e.V.“ im 
Rahmen eines durch das JobCenter Lichtenberg 
geförderten Beschäftigungsprojektes erarbeitet.
Der Stadtführer für den Bezirk Lichtenberg mit 
Kommunikations- und Orientierungshilfen für 
Rollstuhlfahrer/innen und andere Gruppen von 
Menschen mit Behinderungen bietet lokale Infor-
mationen zur Bewältigung alltäglicher Planungs-, 
Organisations- und Orientierungsprobleme. Dazu 
werden Informationen angeboten, die Details 
über die Zugänglichkeit von Verwaltungseinrich-
tungen, Arztpraxen, Einkaufsmöglichkeiten, von 
Hotels sowie gastronomischen Einrichtungen des 
Bezirkes Lichtenberg enthalten. Alle aufgeführten 
Einrichtungen verfügten zum Zeitpunkt der Da-
tenerhebung über eine mindestens behinderten-
freundliche Ausstattung. 
Die Broschüre ist im Internet unter:
www.berlin.de/ba-lichtenberg/politik/behinder-
tenbeauftragte.html zu �nden. 

Eine Analyse des behindertenpolitischen Rah-
menprogramms auf Auswirkungen für Männer 
und Frauen auf der Grundlage des Lichtenber-
ger Masterplanes zum Gleichstellungspolitischen 
Rahmenprogramm 2008-2011 von Berlin wurde 
vorgenommen. 
Das Rahmenprogramm „Situation, Arbeitsaufga-
ben und Maßnahmen der behindertenpolitischen 
Arbeit im Bezirk Lichtenberg für die Jahre 2005 
bis 2010“ wurde 2004 ausgearbeitet. Es bildet die 
Grundlage  für die Arbeit des Bezirksamtes auf die-
sem Gebiet und wurde bisher quartalsweise/jähr-
lich abgerechnet.

Die UN-Konvention für die Rechte von Menschen 
mit Behinderung, seit März 2009 auch in der Bun-
desrepublik Deutschland gültig, sind u. a. im nach-
hinein eine Bestätigung der Richtigkeit unserer Ar-
beitsweise.
Das Ziel des behindertenpolitischen Rahmen-
programms, eine o�ene und für alle zugängliche 
Gesellschaft zu gestalten, kann nicht ohne Betei-
ligung der Menschen mit Behinderung erreicht 
werden.

Mit der Ausarbeitung des Arbeitsprogramms und 
seiner Realisierung wurde grundsätzlich das Ziel 
verfolgt, mit den dem Bezirksamt zur Verfügung 
stehenden Kräften und Mitteln die reale Gleich-
stellung von Menschen mit Behinderung mit 
den nichtbehinderten Bürgerinnen und Bürgern 
zu fördern und durchzusetzen, wobei in starkem 
Maße den Besonderheiten der Lebensansprüche 
behinderter Kinder und Jugendlicher Rechnung 
getragen wurde.
Dabei wurde davon ausgegangen, dass die fest-
gelegten ungewichteten Maßnahmen sich auf 
Frauen und Männer und Seniorinnen und Senio-
ren gleichermaßen auswirken und eine Di�eren-
zierung gegebenenfalls entsprechend den kon-
kreten Gegebenheiten in der Durchführung der 
Maßnahmen durchgesetzt wird. Diese auf Frauen 
und Männer in gleicher Weise ausgerichteten Ar-
beitsziele tre�en von vornherein auf die grund-
sätzlichen Leitungs- und Verwaltungsarbeiten zu.
Auch die fachspezi�schen Einzelmaßnahmen ha-
ben in diesem Sinne gleichermaßen Auswirkun-
gen auf Frauen und Männer, Mädchen und Jun-
gen, Seniorinnen und Senioren. Als Beispiele sind 
zu nennen:

Durchführung der Aktion „ Berlin-barrierefrei“, 
Erfassung barrierefreier Einrichtungen und ihre 
Anerkennung durch Vergabe eines Signets.
Durchführung von Begehungen/ Berollungen 
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2zur Prüfung der Barrierefreiheit.
Umsetzung der gemäß BauO Berlin geforder-
ten barrierefreien Zugänglichkeit ö�entlicher 
Gebäude, sowie erdgeschossiger Neubauwoh-
nungen.
Bordsteinabsenkungen mit taktilen Elementen 
an Kreuzungen, Einmündungen und Fußgän-
gerüberwegen.
Barrierefreie Gestaltung im Grünanlagenbe-
reich.
Barrierefreier Ausbau der Schulen und Sport-
einrichtungen (Rampen, Aufzüge, Sanitärberei-
che getrennt für Mädchen und Jungen), sowie 
Ergänzung und Erneuerung der Ausstattungen 
für Kinder und Jugendliche mit Behinderung 
darin.
Laufende Kita-Betreuung behinderter Kinder in 
den bestehenden Integrationsgruppen und in 
der Carl-von-Linné-Schule, z. T. schwerstbehin-
derte Kinder in besonderen Gruppen.
Qualitative Verbesserung der gesundheitlichen 
Versorgung / Anpassung an den sich verän-
dernden Hilfebedarf mit dem Ziel, Kranken-
hausaufenthalte weitgehend zu vermeiden/zu 
verkürzen.
Teilnahme von Mädchen und Jungen mit und 
ohne Behinderung an der Verkehrserziehung.  
Kinder mit und ohne Behinderung nehmen an 
gemeinsamen Freizeitmaßnahmen teil.
Barrierefreie Gestaltung/ Ausstattung der Bi-
bliotheken, der Volkshochschule/Musikschule 
Lichtenberg, des Stadthauses Türrschmidtstr., 
u.a. ö�entlicher kultureller Einrichtungen.
Scha�ung und Erweiterung von Sitzgelegen-
heiten im ö�entlichen Raum sowie Aufstellung 
von Parkbänken in ö�entlichen Parkanlagen.
Laufende Unterstützungs- und Betreuungsleis-
tungen für schwerstbehinderte Dienstkräfte der 
Lichtenberger Verwaltung (Einrichten bedarfs-
gerechter Arbeitsplätze,  Einsatz von Gebärden-
dolmetschern wird bei Bedarf organisiert und 
durch den Integrationsfachdienst des LaGeSo 
bezuschusst), Mithilfe bzw. Unterstützung von 
Arbeitskollegen/innen.
Einsatz von Gebärdensprachdolmetschern für 
gehörlose Bürgerinnen und Bürger bei amtli-
chen Verwaltungsverfahren und amtlichen Ver-
anstaltungen.
Einbeziehung der Bedürfnisse, der speziellen 
Anliegen, Wünsche und Vorschläge von Men-
schen mit Behinderungen in die Arbeit des 
Stadtteilmanagements vor Ort und bei der jähr-
lichen Aufstellung des Bürgerhaushaltes.  

Die Standpunkte, Vorschläge und Maßnahmen 

des „Allgemeinen Blinden- und Sehbehinderten 
Berlin e.V.“ und des „Ausblick e.V.“, die in unser 
Arbeitsprogramm aufgenommen wurden, sind 
ebenfalls in gleicher Weise auf Frauen und Männer 
ausgerichtet.

In der konkreten Ausgestaltung der Maßnahmen 
wurde jedoch gegebenenfalls - wie bereits einlei-
tend hingewiesen - entsprechend den konkreten 
Erfordernissen im Sinne von Gender Mainstrea-
ming geschlechterspezi�sch di�erenziert. 
In folgenden Beispielen wurden angesichts der 
immer noch vorhandenen, in unserem Fall dop-
pelten Benachteiligung von Frauen (als Frauen 
und mit Behinderung) Maßnahmen besonders auf 
Frauen ausgerichtet:

Spezielle Beratung der Beauftragten für Men-
schen mit Behinderung mit behinderten Frau-
en zum selbstbestimmten Leben trotz und mit 
Behinderung im Frauenzentrum Am Mühlen-
grund
Veranstaltung zum Thema „Prävention und Um-
gang mit sexuellem Missbrauch an Mädchen 
und Jungen, Männern und Frauen mit Behinde-
rung“
Veranstaltung zum Thema „Borderline- Leben 
auf der Grenze“( 70% der an BPS Leidenden 
sind Frauen) Im Ergebnis der Veranstaltung 
wird in Zusammenarbeit mit der Planungs- und  
Kooperationsstelle Gesundheit und der bezirk-
lichen Volkshochschule eine Workshopreihe 
„Psychiatrie im Alltag“ für Bürgerinnen und Bür-
ger und Mitarbeiter/innen zum Thema Persön-
lichkeitsstörung/Borderline angeboten.
Besondere Berücksichtigung der Belange von 
Frauen mit und ohne Behinderung im Rahmen 
des Programms Stadtumbau Ost (Vermeidung 
von Angsträumen).
Um eine bedürfnisgerechte Angebotsentwick-
lung für Migrantinnen und Migranten in der Be-
hindertenhilfe zu unterstützen und die Vernet-
zung der Träger und Vereine weiter zu vertiefen, 
werden in regelmäßigen Abständen Mitglieder 
des Mirgrantenrates bzw. die Vorsitzende in 
den Beirat für Menschen mit Behinderung und 
umgekehrt eingeladen, um Probleme, Wün-
sche und Bedürfnisse zu erfahren. Es soll der 
weiteren Verbesserung der Teilhabechancen 
von Menschen mit Behinderungen und Migra-
tionshintergrund, insbesondere Frauen (3-fach-
Benachteiligung), in allen Lebensbereichen die-
nen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gibt es in 
Lichtenberg keinen akuten Handlungsbedarf, 
da die Träger und Vereine gut, �ächendeckend 
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2 und bedarfsgerecht aufgestellt sind.  
Ausstellung „Kunst ohne Grenzen“ im Dezem-
ber 2009. Es wurde darauf geachtet, dass Frau-
en und Männer mit Behinderung und Migrati-
onshintergrund ihre künstlerischen Arbeiten 
präsentieren.

Europapolitische Arbeit

Die Mehrzahl der Projekte zur Scha�ung von Ar-
beits- und Ausbildungsplätzen im Bezirk werden 
aus dem Europäischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) im Rahmen des Programms „Wirt-
schaftsdienliche Maßnahmen“ (WDM) und aus 
dem Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Sie 
werden  über das Lichten-berger Bündnis für Wirt-
schaft und Arbeit ausgesucht und gesteuert und 
in einem Aktionsplan festgeschrieben. 

Das seit 10 Jahren bestehende Bezirkliche Bünd-
nis für Wirtschaft und Arbeit (BWA) folgt den 
Konzepten und Vorgaben europäischer Beschäfti-
gungspolitik. Es stützt seine Projekte vor allem auf 
Mittel aus dem europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE), im Rahmen des Programms 
„Wirtschaftsdienliche Maßnahmen“ (WDM) und 
aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF). Im Rah-
men des Programms „Partnerschaft Entwicklung 
Beschäftigung“ (PEB). Projekte werden auf Grund-
lage der Handlungsziele des Aktionsplans des 
BBWA in Verantwortung des Bezirksstadtrates für 
Wirtschaft und Immobilien vom Bündnis ange-
regt, beraten und gesteuert. Im Jahr 2009 sind hier 
folgende Projekte zu nennen:

Tourismusmarketing für den Bezirk Lichtenberg
Gebietsmanagement im Gewerbeband Berlin-
eastside
Herzberge - Modell einer urbanen Landwirt-
schaft als Standortmotor
Regionalmanagement für den Bezirk Lichten-
berg
Ausbildungsatlas Lichtenberg
„Im Bilde“ - Berufswahlpass im Bezirk Lichten-
berg
Assessement-Center für Berufsoreintierung und 
Bewerbung - realitätsnahes Training verschie-
dener Personalauswahlverfahren

Das Projekt „Bausto�Börse – zweite Chance für 
Baumaterialien“ beendete Ende 2009 seine Arbeit.

2009 begannen folgende Projekte:
Umweltkontaktstelle „Besser Leben“
„HilDie“ Modellprojekt zur Erschließung alter-

nativer Beschäftigung für Langzeitarbeitslose 
und Migranten für seniorenorientierte Dienst-
leistungsangebote im Kiez Frankfurter Allee 
Süd.

Beide Projekte werden aus dem Förderprogramm 
PEB �nanziert

Insgesamt stehen Lichtenberg in der neuen För-
derperiode bis 2013: 
- ca. 1,4 Mio Euro im Rahmen der WDM
- 1,0 Mio Euro aus dem Programm PEB 

zur Verfügung

Die Gesamtprojektkosten sind zu 50% aus Bun-
des-, Landes- und /oder kommunalen Mitteln zu 
erbringen. 
Erstmalig ist auch die Einstellung privater Mittel 
möglich.

Europapolitische Ö�entlichkeitsarbeit 
Die Ö�entlichkeitsarbeit umfasste Informationen 
an die Schulen, an Kulturscha�ende und Bildungs-
träger, an Wirtschaftsakteure sowie weitere Insti-
tutionen um diese mit aktuellen Informationen 
zur EU-Förderperiode 2007-2013 und den aktuel-
len Aktionsprogrammen zu versorgen, Fort- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten mit EU-Bezug vor-
zustellen und andere EU-relevante Informationen 
zu verbreiten. Es wurden Informationsmaterialien 
mit neuen Fördermöglichkeiten an zahlreiche Fir-
men, Vereine und soziale Einrichtungen versandt 
und durch Teilnahme an Diskussionen und auf 
mehreren Informationsveranstaltungen Informa-
tionen zu europäischen Themen,  insbesondere 
an Jugendliche, weitergegeben.

Als Beispiele seien hier die Übernahme einer Pro-
jektpatenschaft und die Teilnahme an einer sog. 
Fishbowl-Diskussion im Rahmen des Projekts 
„Chance Europa 2020 -Jugend und Politik im Di-
alog“
und das Familiensportfest am 1.Mai an der Frank-
furter Allee/Möllendor�straße. Die Mitarbeiter 
des Bezirksamtes wurden weiterhin mit dem sog. 
„Europa-Blitzlicht“, einer Art E-Mail-Newsletter, mit 
europa-relevanten Informationen in individuell 
aufbereiteter Form „versorgt“.

Europawoche 2009
Zur Europawoche im Mai (02.-10.05.) gab es wie-
der eine Vielzahl von Veranstaltungen wie z.B. Aus-
stellungen, Lesungen, Vorträge, Konzerte, Film-
vorführungen. Veranstalter waren in vielen Fällen 
die Bibliotheken, Jugendfreizeiteinrichtungen, 
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2Seniorenheime und die Volkshochschule und die 
Musikschule. 

Der  Europa-Beaufragte präsentierte vom 25. Mai 
bis 12. Juni im Anschluss an die Europawoche 
und aus aktuellem Anlass die Ausstellung „Schö-
ner wählen – das beste Plakat gewinnt!“ im Rat-
haus Lichtenberg. Über 5000 Teilnehmer hatten 
beim bundesweiten Plakatwettbewerb zur Euro-
pawahl 2009 mitgemacht. Die Plakate forderten 
junge Leute auf fantasievolle Art und Weise auf, 
am 07. Juni 2009 ihre Chance zu nutzen und wäh-
len zu gehen. Ob mit Ölfarbe gemalt, als Gra�ti 
gesprayt oder mit Gra�ksoftware am PC entwor-
fen: Den Teilnehmern waren bei der Gestaltung 
keine Grenzen gesetzt. Über 1600 Entwürfe aus 
ganz Deutschland waren das tolle Ergebnis. Aus 
60 Entwürfen in der Endauswahl wurden die drei 
Siegerplakate ausgewählt. Die Ausstellung zeigte 
ausgewählte Arbeiten aus Berlin und natürlich die 
Siegerplakate.

Tour d‘ Europe 2009 – Europa hautnah 
„Europäisches Bewusstsein entsteht nur, wenn Eu-
ropa konkret erlebbar und begreifbar wird.“ Unter 
diesem Motto startet jedes Jahr die Tour d’ Europe 
der Berliner Senatskanzlei. Eine Woche lang sind 
hierbei täglich jeweils zwei Schulklassen (ab Jahr-
gangsstufe 11) eingeladen, per Bus interessante 
Institutionen und Projekte in Berlin zu besuchen, 
die sich mit europäischen Angelegenheiten be-
fassen bzw. mit EU-Geldern �nanziert werden. Vor 
Ort besteht die Möglichkeit für die Schülerinnen 
und Schüler, sich aus erster Hand zu informieren 
und mit den Projektverantwortlichen auszutau-
schen. Ein gemeinsames Mittagessen im Ausbil-
dungsrestaurant „Kuhgraben“ in Lichtenberg und 
ein interaktives Quiz sind ebenfalls feste Bestand-
teile der Tour d‘ Europe. Start und Ziel ist jeweils 
das Berliner Rathaus. Bei der Tour d‘ Europe im Mai 
2009 nahm auch das 11. Gymnasium Lichtenberg 
(Immanuel-Kant-Schule) teil. Für die nächste Tour 
d‘ Europe im Mai 2010 steht neben dem oben er-
wähnten Mittagessen ein Spaziergang durch den 
EU-geförderten Kaskelkiez („URBAN II“) und die 
Besichtigung der mit EU-Fördergeldern sanierten 
Max-Taut-Schule auf dem Programm. 

Jugendaktionstag im Berliner Rathaus
Am 3. Juni 2009 fand von 9.00 – 14.00 Uhr im Ber-
liner Rathaus ein Jugendaktionstag unter dem 
Motto „EUre Zukunft: EUropa gemeinsam gestal-
ten“ statt, der von dem Verein Bürger Europas e.V. 
mit Unterstützung der Europäischen Kommission 
und der Bundesregierung durchgeführt wurde. 

Mit dem Aktionstag soll aktuelle Europapolitik mit 
der Lebenswirklichkeit, den Wünschen und Visio-
nen von jungen Leuten in Deutschland verknüpft 
werden. An dem Aktionstag nahmen auch Schü-
ler/innen der Max-Taut-Schule aus Lichtenberg 
teil. Der Aktionstag begann mit einer Diskussion 
mit den Berliner Kandidaten für das Europäische 
Parlament Michael Cramer (Bündnis 90/Grüne), 
Martina Michels (Die Linke) und Alexandra Thein 
(FDP). Anschließend wurden verschiedene Work-
shops angeboten. Ihr EU-Wissen konnten die Ju-
gendlichen u.a. im direkten Onlinevergleich mit 
Jugendlichen aus den Berliner Partnerstädten 

Warschau und Paris messen. Der Aktionstag ende-
te mit einer Testwahl zum Europaparlament und 
der Medienaktion „Sag Europa Deine Meinung“, in 
der die Jugendlichen ihre Ansichten zu Europa vor 
laufender Kamera präsentieren und so die Mög-
lichkeit zu aktiver und nachhaltiger Meinungsäu-
ßerung bekommen haben.

Am 17. Juni 2009 erhielten vier Berliner Schulen 
in der Aula der Manfred-von-Ardenne-Schule in 
Berlin-Lichtenberg die Akkreditierung für das 
sog. CertiLingua Exzellenzlabel. Dieses europäi-
sche Signet bescheinigt individuell quali�zierten 
Schülerinnen und Schülern Mehrsprachigkeit und 
interkulturelle Handlungsfähigkeit auf hohem Ni-
veau. Das Zerti�kat, das ergänzend zum Zeugnis 
der Allgemeinen Hochschulreife verliehen wird, 
erleichtert den Zugang zu europäischen Univer-
sitäten und erweitert so die Perspektiven bei der 
Berufsausbildung.

Interkultureller Freiwilligendienst
Dieses aus Mitteln des EFRE geförderte Projekt der 
„Kiezspinne FAS e.V.“ bietet Menschen aus Lich-
tenberg die Gelegenheit, sich freiwillig für Ihre 
Kommune zu engagieren, eigene Wünsche in die 
Tat umzusetzen sowie fachliche und soziale Kom-
petenzen zu erhöhen. Allein im 2. Quartal 2009 
gab es eine Reihe von Veranstaltungen in der Kiez-
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spinne, die ohne das freiwillige Engagement vieler 
Bürgerinnen und Bürger nicht stattgefunden hät-
ten: ein Abend mit russischer Kunst, der indische 
Tag mit Sitar-Konzert und indischer Küche, der 
Erlebnisbericht einer Reise durch Afrika, ein Sport- 
und Musikfestival von Jugendlichen aus vier Kul-
turkreisen, dreisprachiges Theater, Lesungen von 
Spätaussiedlern und tschechischen Autoren, das 
Sabantui-Fest der Tataren, ein Kulturcafé „Grie-
chenland“ und ein multikulturelles Straßenfest.

Interkulturelle Woche Lichtenberg
Mit dem Motto „Misch mit!“ lehnten sich die Veran-
stalter im September/ Oktober diesmal an das Ge-
meinsame Wort der Kirchen zu diesem Ereignis an. 
Auf einer Vielzahl von Veranstaltungen informier-
ten Menschen, Vereine und Institutionen die Be-
sucher und warben für die Herstellung von Chan-
cengleichheit, den Abbau von Diskriminierungen 
und den Umgang miteinander in gegenseitigem 
Respekt und Akzeptanz. 
Zum Programm gehörten Ausstellungen, Konzer-
te, Gemeinsames Kochen, Vorträge, Gottesdienste, 
Lesungen, Filmvorführungen sowie viele kulturel-
len Beiträge und sportliche Wettkämpfe (Interkul-
turelles Fußballfest, Volleyballturnier). Außerdem 
wurde auf dem Vietnamesischen Mondfest mitei-
nander gefeiert.

Europäisches Jahr für Kreativität und Innovation 
2009
Im Rahmen des o.g. Themenjahrs und anlässlich 
des Internationalen Tages der Menschen mit Be-
hinderung fand vom 03.12.2009 bis 08.01.2010 
im Rathaus die Ausstellung „Kunst ohne Grenzen“ 
statt. Kunst kann Brücken schlagen und Barrieren 
einreißen. Sie kann Räume des inneren Ausdrucks, 
der sozialen Wirksamkeit und Kommunikation er-
ö�nen. Sie gibt den Blick frei für Neues und Un-
bekanntes. Die Bilder boten einen spannenden 
Einblick in das künstlerische Scha�en und einen 
Zugang zur Gefühls- und Gedankenwelt von Men-
schen mit Behinderung.

Internationaler Erfahrungsaustausch und Netz-
werke EuropaTeam Lichtenberg
In 2008 ist das „EuropaTeam Lichtenberg“ ins Le-
ben gerufen worden. Die abteilungsübergreifende 
Arbeitsgruppe soll für die europäische Wissensver-
mittlung und die verlässliche Informationsweiter-
gabe innerhalb des Bezirksamtes sorgen und hat 
sich als schnelle „Austauschtruppe“ bewährt. Fast 
jede Abteilung ist mit einem(r) Mitarbeiter/in ver-
treten.

Das EuropaTeam ist für 

die Sicherstellung eines guten und zeitnahen 
Informations�usses,
einen lebendigen Erfahrungsaustausch und
die Erhöhung „europäischen Wissens“

ein hilfreiches Instrument. 
Dem Gremium gehören aktuell 15 Personen an. 

EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EUNOP) 
Seit 2008 arbeitet der EuropaBeauftragte in der Core 
Group des „EU-Netz Oderpartnerschaft“ (EUNOP) 
bei der Berlin Partner GmbH mit. Das Netzwerk be-
steht aus nicht-gewinnorientierten EU-Beratungs-
einrichtungen für Unternehmen in Berlin und 
Brandenburg sowie in den west-polnischen Wo-
jewodschaften, Zachodniopomorskie, Lubuskie, 
Dolnośląskie und Wielkopolskie. Sie präsentieren 
sich auf dieser Website mit ihren Tätigkeitsfeldern, 
Beratungsschwerpunkten und Ansprechpartnern. 
Neben ausführlichen Informationen zu den EU-
Beratungseinrichtungen für Unternehmen bietet 
das Portal aktuelle Hinweise, Informationen zu 
den bei der Europäischen Kommission in Brüssel 
verwalteten EU-Förderprogrammen sowie FAQs, 
Downloads und Links. Auf der Internetseite �ndet 
sich auch eine EU-Projektdatenbank mit aus Brüs-
sel geförderten EU-Projekten in der Region und 
eine Kooperationsdatenbank zum Au�nden von 
möglichen Partnern. 

Europafähigkeit der Verwaltung 
ConAct Europe III
Der Bezirk Lichtenberg beteiligte sich im Jahr 2009 
zusammen mit zehn weiteren Berliner Bezirken 
am Projekt „ConAct Europe III - Quali�zierung von 
Führungskräften zur Stärkung der Europakompe-
tenz“, das aus dem EU-Programm Leonardo da Vin-
ci �nanziert wird.

Der bewilligte Förderzuschuss betrug für das Jahr 
2009 knapp 31.000 Euro. Insgesamt standen 26 
Plätze für alle beteiligten Bezirke zur Verfügung.
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Mit diesem Projekt wurde an die erfolgreichen „Vor-
gänger“ angeknüpft und damit auch die gute  Zu-
sammenarbeit mit den Partnern aus Stettin (Polen) 
und Preston (Großbritannien) fortgesetzt.
Mit der Personalabteilung der Autonomen Provinz 
Bozen und der Gemeindeverwaltung Amstelveen 
sind zwei interessante Verwaltungspartner neu 
gewonnen worden, mit denen die zukünftige Zu-
sammenarbeit vertieft wird. Länderkoordinator für 
Bozen war der Europa Beauftragte von Lichtenberg.
Die Teilnehmer/innen (Zielgruppe: Führungskräfte 
(auch angehende), Mitarbeiter mit Querschnitts-
aufgaben, Personalverantwortung oder EU-Bezug) 
sollten durch ihre Teilnahme u.a. ihre fachlichen 
Kompetenzen erweitern. Die Tätigkeit im Partner-
land erlaubte einen direkten Vergleich der frem-
den mit der eigenen Verwaltungspraxis und bot 
Gelegenheit, positive Ansätze zu übernehmen. Die 
durch den Auslandsaufenthalt erworbenen „soft 
skills“, d. h. Sprach- und interkulturelle Fähigkeiten, 
sollten die Teilnehmer dazu befähigen, an transna-
tionalen Projekten im kommunalen Bereich (z. B. 
Urbact II, Interreg IV u. a.) mitzuwirken. Insbesonde-
re sollten die Teilnehmer/innen während ihres Auf-
enthaltes bestehende Kontakte vertiefen und neue 
aufbauen. 
Nach dem Auswahlverfahren unter Beteiligung des 
Personalrates wurden zwei Kolleginnen im Mai 2009 
nach Bozen (Italien) und Amstelveen (Niederlande) 
entsandt. Die Teilnehmer/innen wurden zuvor auf 
den vierwöchigen Auslandsaufenthalt sprachlich 
und interkulturell (VHS, Italienisches Kulturinstitut) 
in Berlin vorbereitet. 
In 2010 werden die bisherigen Entsendungsrunden 
in einem Workshop ausgewertet und anschließend 
von den bezirklichen EU-Referenten entschieden, in 
welcher Form ein Folgeantrag denkbar wäre.

Lokale Agenda 21
Die Lokale Agenda  21 ist ein Handlungspro-
gramm, das eine Kommune in Richtung Nachhal-
tigkeit entwickeln und alle bezirklichen Entschei-

dungen von Verwaltung, Politik, Wirtschaft oder 
Vereinen in dieser Hinsicht überprüfen soll. Ein 
solches Handlungsprogramm wurde im Bezirk in 
2004 erstmals erarbeitet. 
Eine Lokale Nachhaltigkeitsstrategie (zum Beispiel 
ein Bezirksleitbild und Stadtteilentwicklungspro-
gramm) besteht aus einer Vision, einem Leitbild 
mit konkreten Zielen, einem Entwicklungs- bzw. 
Aktionsprogramm mit Maßnahmen und einem 
dynamischen Managementzyklus für die Umset-
zung. Ziel ist es, die „am besten geeignete Stra-
tegie“ für die Zukunftsfähigkeit (bzw. Nachhal-
tigkeit) des Bezirks zu entwickeln, umzusetzen, 
fortzuschreiben und regelmäßig zu überprüfen. 
Dies soll in Zusammenarbeit mit der Bürgerschaft, 
zivilgesellschaftlichen Organisationen und der 
privaten Wirtschaft geschehen. Der EuropaBeauf-
tragte fungiert als Ansprechpartner für die Lokale 
Agenda 21 im Bezirk.
Konkret geht es z.B. um den Klimaschutz, die Be-
wältigung des demographischen Wandels, die 
Förderung von Bildung, Sport und Gesundheit, die 
Gestaltung der sozialen und kulturellen Lebens-
qualität, nachhaltige Wirtschaft u.a. Eine Lokale 
Nachhaltigkeitsstrategie ist eine zentrale Voraus-
setzung für die Verankerung eines Kommunalen 
Nachhaltigkeitsmanagements.

Lokales und Soziales Kapital
Im Koordinierungsgremium des Bezirklichen 
Bündnisses für Wirtschaft und Arbeit erfolgt eben-
falls die Aquise und Betreuung von Projekten im 
Rahmen des Berliner EU-Programmes „Lokales 
Soziales Kapital“ (LSK). Dabei geht es vor allem 
um diejenigen lokalen Arbeitsmarktinitiativen, 
die normalerweise nicht über den Europäischen 
Sozialfond oder andere Programme des Landes 
und des Bundes erreicht werden. Die Finanzierung 
erfolgt aus dem Europäischen Sozialfond (ESF) 
und  es ist keine Ko�nanzierung seitens der Pro-
jektträger erforderliich. Projekte können mit bis zu 
10.000 Euro in folgenden Schwerpunkten geför-
dert werden:

Förderung von Aktionen zur beru�ichen Ein-
gliederung von besonders benachteiligten Ziel-
gruppen. Wie Alleinerziehende, Aussiedler, Mi-
granten oder Projekten die dem Schulabbruch 
von benachteiligten Jugendlichen vorbeugen 
sollen.
Förderung von Kleinstvorhaben zur Entwick-
lung neuer Beschäftigungsfelder auf lokaler 
Ebene oder  die Professionalisierung von Selbst-
hilfeorganisationen benachteiligter Menschen.
Förderung von Beschäftigungsorientierten 
Netzwerken.
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2 Fußballarena und dient als zentrale Begegnungs-
stätte. Es bietet Platz für Veranstaltungen, wie Au-
togrammstunden mit Fußballstars und Trainern, 
Workshops, Sammlertre�s, Stammtische und Dis-
kussionen. Über rund 10.000 Ausstellungsstücke 
kann der Verein für sein Museum verfügen, jeweils 
500 sollen nach dem Rotationsprinzip gezeigt 
werden. Zwei Sonderausstellungen („Deutsch-
land und seine Weltmeister“ und „Berliner Fußball 
International (1895-2008)“ haben den Start abge-
rundet. 

Lichtermarkt 2009
Am 29. November fand rund um das Rathaus Lich-
tenberg wieder der traditionelle Lichtermarkt statt 
und wurde bei strahlendem Sonnenschein von 
über 8.000 Menschen besucht.
An fast 100 Ständen von gemeinnützigen Trägern 
und Institutionen  konnte man mit allen Sinnen er-
leben und beim Kaufen Gutes tun: Weihnachtsge-
bäck, Glühwein, Kinderpunsch, Gebratenes, Ka�ee 
und Kuchen, alles für den guten Zweck. Ebenso 
konnten kleine Geschenke, Adventsgestecke und 
Basteleien aus Holz, Keramik und Papier erworben 
werden. 
In der Schule an der Rathausstraße lud eine Bas-
telstraße jüngere Lichtermarktbesucher ein, selbst 
kreativ zu werden.
Auf der Bühne vor dem Rathaus wurde gegen 
14.00 Uhr mit weihnachtlicher Bläsermusik das 
künstlerische Programm erö�net. Das Musik-
theater canteatro zeigte Ausschnitte aus seinem 
Programm „Aschenputtel“, „Väterchen Frost“ und 
„Schnee�öckchen“ traten auf der Bühne auf, das 
Ensemble E.S. präsentierte russische Kindertanz-
geschichten, die Gruppe „Stepsaloon“ trat mit 
einer Line-Dance-Performance auf, ein vietname-
sisches Kinder- und Jugendtanzensemble sang 
und der Chor „Lelija“ aus Lichtenbergs Partner-
stadt Jurbarkas präsentierte Balladen und Weih-
nachtslieder. Als Bühnenhöhepunkt begeisterte 
Uwe Jensen mit Schlagern aus seinem Repertoire.  
Im rappelvollen Ratssaal musizierten Kinder und 
Jugendliche der Schostakowitsch-Musikschule 
Lichtenberg zum Abschluss des Lichtermarktes 
und spielten alte und neue Weihnachtslieder.

Unterstützung bei Gründung von sozialen Un-
ternehmen und beschäftigungsorientierten 
Genossenschaften.

2009 wurden 14 Projekte ausgewählt und erfolg-
reich durchgeführt.

Sonderprojekt 
Deutsches Fußball Museum Berlin
Sparwasser und Beckenbauer, Herberger und 
Klinsmann – alle waren sie da. Zumindest per 
Bild und Ton, als am 04. Juli in Lichtenberg das 
erste Deutsche Fußballmuseum erö�net wurde. 
Genau 55 Jahre nach dem Wunder von Bern, 
dem Gewinn der ersten Fußballweltmeisterschaft 
durch Deutschland, war es soweit. Am Anton-Sa-
efkow-Platz kann man sich nun, so umfassend wie 
nirgendwo anders in Deutschland, mit deutscher 
Fußballgeschichte vertraut machen. Die Initiative 
ist auf den gemeinnützigen Verein „Museum für 
deutsch-europäische Fußballkultur in Berlin e. V.“ 
zurückzuführen. Auf einer Fläche von 450 Quad-
ratmetern, mit o�enen Vitrinen, auf Leinwänden 
und Monitoren, mit vielen historischen Exponaten 
wird Fußballgeschichte in Ost und West nacher-
lebbar gestaltet und machen die Welt des Fuß-

balls zum optischen und akustischen Erlebnis.  Im 
Zentrum des “Deutschen Fußballmuseums Berlin“ 
steht die Galerie & Hall of Fame. Weltmeister- und 
Europameisterschaften, Europapokalwettbewer-
be und die Olympischen Spiele sind dort doku-
mentiert. Dieser einem Stadion nachempfundene 
Teil vermittelt den authentischen Eindruck einer 
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Abt. Wirtschaft und Immobilien

Büro für Wirtschaftsförderung

Das Büro für Wirtschaftsförderung berät und un-
terstützt als bezirkliche Anlaufstelle Existenzgrün-
der und Unternehmen. Neben Einzelberatungen 
wurden 2009 mehrere Seminarveranstaltungen 
für Gründer und Unternehmen angeboten. Dazu 
gibt es eine enge Zusammenarbeit mit dem Wirt-
schaftskreis Hohenschönhausen-Lichtenberg und 
anderen regionalen und überregionalen Netz-
werkpartnern. 
Höhepunkte für die Präsentation der Leistungs-
fähigkeit und Qualität bezirklicher Wirtschaftsför-
derung waren der  5. WirtschaftsPartnerTag Berlin 
eastside am 05. Oktober 2009 und die Teilnahme 
an der Unternehmermesse b2d im November - 
erstmalig an einem vom Büro organisierten Ge-
meinschaftsstand Lichtenberger Unternehmen. 

Das mit Fördermitteln etablierte Projekt „Regio-
nalmanagement Lichtenberg“ zur konzentrierten 
Förderung ausgewählter Aspekte bezirklicher 
Wirtschaftsentwicklung konnte für die Jahre 2010 
und 2011 �nanziell durch Haushaltsmittel und un-
ternehmerisches Sponsoring gesichert werden. 
In enger Zusammenarbeit mit dem Büro für Wirt-
schaftsförderung wurde vor allem die Arbeit mit 
dem Unternehmensportal weiter quali�ziert.

Das Büro für Wirtschaftsförderung konzipierte 
und organisierte auch im Jahr 2009 zahlreiche Un-
ternehmensbesuche durch den Bezirksstadtrat für 
Wirtschaft und Immobilien im Bezirk. Die Betriebs-
besuche werden vor allem genutzt, um Unterneh-
men kennen zu lernen, das Leistungsspektrum 
der bezirklichen Wirtschaftsförderung bekannt 
und Unternehmerinnen und Unternehmen mit 
aktuellen Projekten im Bezirk vertraut zu machen. 
Auf direkten Weg konnten dabei oft Probleme auf-
genommen und soweit in der Verantwortung des 
Bezirkes einer Lösung zugeführt werden.

Ausführliche Informationen zur Arbeit des Büros 
für Wirtschaftsförderung enthält der Wirtschafts-
bericht 2009, der der BVV und der Ö�entlichkeit 
im Februar 2010 vorgelegt wird.

Serviceeinheit Facility Management
Das Jahr 2009 war für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der bisherigen Serviceeinheiten Im-
mobilienservice und Logistik und Informations-
technik von wesentlichen strukturellen Verände-
rungen geprägt.

Beide Serviceeinheiten wurden im Vorgri� auf die 
vom Abgeordnetenhaus beschlossene Vereinheit-
lichung der bezirklichen Strukturen zum 01.März 
2009 zur neuen Serviceeinheit Facility Manage-
ment zusammengefasst.

Damit sind die organisatorischen Voraussetzun-
gen dafür gescha�en, alle grundstücksverwal-
tenden Tätigkeiten im Zusammenhang mit der 
Nutzung der bezirklichen Immobilien nunmehr 
aus einer Hand nach einheitlichen Maßstäben und 
Qualitäten zu erbringen.
Die Umsetzung dieser Aufgabe ist ein andauern-
der Prozess, der nicht nur fachliche Aspekte be-
rührt, sondern auch von den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern neue Einstellungen zur Zusam-
menarbeit in der Organisationseinheit, ein neues 
Verständnis komplexer Vorgänge und eine Neube-
stimmung der Rolle einer/s Jeder/n als Dienstleis-
ter verlangt.

Ziel ist es, den Immobiliennutzern bei e�ektivem 
Ressourceneinsatz die bestmöglichen Arbeitsbe-
dingungen  zu scha�en.

Besondere Schwerpunkte der Arbeit der Service-
einheit Facility Management waren:

Abschluss der Umsetzung des Büroraumkon-
zeptes des Bezirksamtes Lichtenberg. 

Die Sanierung des Bürodienstgebäudes Gro-
ße-Leege-Straße 103 wurde beendet und das 
Gebäude vollständig durch die Ämter des Be-
zirkes: Jugendamt, Amt für Schule und Sport; 
Ordnungs- und Gewerbeamt; Amt für regiona-
lisierte Ordnungsaufgaben, Bezirkskasse und 
Bürgeramt bezogen.
Die Bürodienstgebäude Matenzeile 26 und 28 
sowie Frankfurter Allee 187 wurden beräumt 
und der Liegenschaftsfonds GmbH und Co. KG 
zur Vermarktung übergeben.

Im Haushaltsjahr 2009 wurde unter Leitung des 
Baumanagements ein Bauvolumen von ca. 60 
Mio. € bearbeitet und Baumittel in Höhe von 
20,85 Mio. € kassenwirksam umgesetzt.

Objektmanagement
Dem Objektmanagement kommt in der Service-
einheit Facility Management als Koordinator rund 
um alle Vorgänge, die mit der Verwaltung eines 
Grundstücks im Zusammenhang stehen, eine 
Schlüsselrolle zu.
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Das Objektmanagement nimmt sowohl die Ei-
gentümerfunktion bei der Verwaltung der Büro-
dienstgebäude und des Finanzvermögens (nicht 
fachlich genutzte Liegenschaften des Landes Ber-
lin in Verwaltung des Bezirkes) als auch die Dienst-
leisterfunktion für die Verwaltung der fachlich 
genutzten Liegenschaften des Schul- und Sport-
amtes, des Kunst- und Kulturamtes, des Amtes für 
Weiterbildung, des Gesundheitsamtes, des Sozi-
alamtes und des Jugendamtes im Wege der Auf-
tragswirtschaft wahr.

Besondere Schwerpunkte der Arbeit waren neben 
der weiteren Umsetzung des Büroraumkonzeptes, 
die Übernahme und der Bezug des sanierten Bü-
rodienstgebäudes Große-Leege-Straße 103 und 
das dazugehörige Umzugsmanagement.
Rund 480 Mitarbeiter/innen wechselten in 2009 
ihren Dienstsitz und zogen aus den aufgegebenen 
Bürodienstgebäuden Matenzeile 26  in die Alfred-
Kowalke-Str. 24 und aus den Gebäuden Frankfur-
ter Allee 187 in die Große-Leege-Str. 103.

Durch eine europaweite Neuausschreibung der 
Feuerversicherung für alle Liegenschaften der 
Bezirksverwaltung können im Vergleich zur beste-
henden Feuerversicherung Einsparungen begin-
nend ab 2010 von ca. 60 % erreicht werden.

Für den Standort der „Kultschule“, Sewanstr. 43 
konnte ein neuer Vertrag mit dem Lichtenberger 
Kulturverein geschlossen werden, der die Verein-
stätigkeit sichert und gleichzeitig weitere Mög-
lichkeiten für die Gewinnung neuer Mieter und 
Nutzer erö�net.

Die Verwaltung des Finanzvermögens, d.h. der 
nicht fachlich genutzten Liegenschaften war auch 
in 2009 ein wichtiger Schwerpunkt der Arbeit.
Erstmals galt für diese Liegenschaften die haus-
haltsrechtliche Regelung, die Aufwendungen für 
das Finanzvermögen aus seinen Einnahmen zu 
�nanzieren.

Die entsprechend Neukonzeption des Liegen-
schaftsfonds vorgesehenen Übertragungen von 
Grundstücken in das Treuhandvermögen d
Liegenschaftsfonds sind noch immer nicht abge-
schlossen, dennoch konnte schon eine wesentli-
che Anzahl von Liegenschaften sukzessive über-
tragen werden.

Im Rahmen der Mitarbeit im Steuerungsausschuss 
des Liegenschaftsfonds setzt sich die Serviceein-
heit Facility Management dafür ein, dass Liegen-

schaften im Bezirk Lichtenberg an Investoren ver-
kauft werden.

Baumanagement
Im Haushaltsjahr 2009 wurde durch die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Baumanagement ein 
Gesamtbauvolumen  von ca. 60 Mio. € bearbeitet 
und Baumittel in Höhe von ca. 20,85 Mio. € kassen-
wirksam umgesetzt.

Diese Mittel wurden aus der bezirklichen Bauun-
terhaltung, aus Sonderprogrammen sowie aus 
dem Investitionsplan des Bezirkes bereitgestellt. 

Die aus dem Schul- und Sportanlagensanierungs-
programm und dem Zusatzprogramm Plus 50 für 
den Bereich Schulen bereitgestellten Gelder  in 
Höhe von 5.550.000 € sind vollständig kassenwirk-
sam umgesetzt worden.

Als besondere Baumaßnahmen sind die Fertigstel-
lung der neuen Jugendfreizeitstätte Lückstr.18/19 
in dem denkmalgeschützten, ältesten Kolonisten-
haus Lichtenbergs sowie die Fertigstellung des 
Neubaus eines Sportfunktionsgebäudes auf dem 
Sportplatz Siegfriedstr. zu erwähnen. 

Die Baumaßnahmen sind im Einzelnen entspre-
chend der verschiedenen Förderkulissen als Anla-
ge beigefügt.

Energiemanagement
Das Energiemanagement des Bezirkes hat auch im 
Jahr 2009 wesentlich dazu beigetragen dass die 
Ziele bei der Einsparung von Bewirtschaftungs-
ausgaben erfüllt und Voraussetzungen zur künfti-
gen Reduzierung von Heiz- und Stromkosten ge-
scha�en wurden
Nicht zuletzt leistet das Bezirksamt hier seinen Bei-
trag zur Klimaschutzpolitik des Landes Berlin. 

Wesentliche Aufgaben und Ergebnisse des Ener-
giemanagement:

Für die Ausschreibungen der neuen Stadtverträ-
ge für Strom und Gas zur Belieferung des Landes 
Berlin wurden die Daten abgeglichen. Mit den 
Verträgen sind wir auf aktuellem Stand und jede 
Änderung wird unmittelbar umgesetzt.
Für die Baumaßnahmen in 2009 und 2010 wur-
den vier Energiebedarfsausweise beauftragt.
Im Zuge der Querschnittsprüfung des Rech-
nungshofes zu Fernwärmeanschlüssen wurden 
alle Verträge überprüft. Im Ergebnis konnten die 
vorzuhaltenden Wärmeleistungen bei 17 Anla-
gen gesenkt werden. Bedingt ist dies durch die 
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erfolgten Sanierungen und den Vergleich von 
Liegenschaften gleicher Bauart und annähernd 
gleicher Nutzung. Die Einsparungen durch die 
vertragliche Leistungsanpassung beträgt ca. 
50.000 €/Jahr bei dem derzeitigen Fernwärme-
grundpreis.

Im Rahmen der Sanierungsarbeiten der Sonnen-
uhr-Schule Franz – Jakob – Straße 33 mit Mitteln 
aus dem Programm „Bildung im Quartier (BiQ)“ 
wurde Technik zur Visualisierung von energeti-
schen Messwerten eingebaut.
Über das Internet (siehe unten) ist der Zugang zu 
den Daten jederzeit im Echtbetrieb möglich.
So können auch die Daten der Stromerzeugung 
aus der auf dem Dach installierten Photovoltaik-
anlage dargestellt werden.
Der erwartete Ertrag von 3.942 kWh/a konnte mit  
4.340 kWh/a 2009 (ab April gemessen)  im
ersten Betriebsjahr übertro�en werden.

In der Schule Randowstraße 45 wurde die Hei-
zungsanlage mit einer Einzelraumregelung aus-
gestattet. Es werden dadurch Einsparungen beim 
Verbrauch von ca. 15 % erwartet. 

Im Rahmen der Solardachbörse wurden 2 weitere 
Dach�ächen von Schulen für Photovoltaikanlagen 
vermietet. Die 10 Anlagen haben eine Gesamtleis-
tung von 255,9 kWp
Mit den 5 bezirkseigenen Photovoltaikanlagen 
ist derzeit eine maximale Leistung von insgesamt 
272,5 kWp an und auf ö�entlichen Gebäuden des 
BA Lichtenberg installiert. 
Der GASAG-Feldtest zum Betrieb des Mikro–Kraft-
werk WhisperGen in der Jugendfreizeiteinrich-
tung  Degnerstraße 40 wurde fortgesetzt.

Die Zusammenarbeit mit den Studenten der HTW- 
Berlin zur energetischen Analyse von Gebäuden 
wurde 2009 zum vierten Mal fortgesetzt.
Untersuchungsobjekte für die Projektarbeiten wa-
ren für den Bezirk Lichtenberg das Rathaus in der 
Möllendor�straße 6 und Grundschule in der Liszt-
straße 6 sowie ein Dienstgebäude des Bezirksam-
tes Mitte und ein Gymnasium im Bezirk Friedrichs-
hain-Kreuzberg.
Auf Anregung der Senatorin für Gesundheit, Um-
welt und Verbraucherschutz wird gemeinsam mit 
dem Lichtenberger Kulturverein und der GASAG 
eine Projekt zu energetischen Sanierung der Kult-
schule entwickelt. In einem ersten Schritt haben - 
�nanziert durch ein Sponsoring der GASAG – im 
Oktober Auszubildende des Ausbildungszent-
rums Berlin der Innung „Sanitär Heizung Klima“ 

Ventile und Steuerungstechnik an die knapp zwei-
hundert Heizkörper montiert.
Die Sanierung soll weitergehen. Studierende der 
Hochschule für Technik und Wirtschaft werden 
bis Februar Grundzüge eines Konzepts zur ener-
getischen Sanierung der KULTschule entwickeln. 
Der Lichtenberger Kulturverein hat mit weiteren 
überbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen da-
rüber gesprochen, welche Sanierungsschritte von 
Auszubildenden unterstützt werden können - und 
welche Ausbildungsschritte in der KULTschule, in 
der Praxis und mit bleibendem Ergebnis, gelehrt 
und gelernt werden können.

Im Rahmen des EU Projektes „Leonardo da Vinci – 
ConAct Europe III“ konnte die Energiebeauftragte 
Erfahrungen zu Umwelt- und Klimaschutz in den 
Niederlanden sammeln.

Infrastrukturelles Management

Post- und Kopierservice
Es wurden täglich zwischen 5.000 und 8.000 Sen-
dungen bearbeitet, davon entfallen rund ¾ auf 
amtsinterne Post. Insgesamt wurden in der Post-
stelle 1.691.200 eingegangene Poststücke verteilt. 
Die zusätzliche Wahlpost bestand aus 66.752 Sen-
dungen. Durch die PIN AG wurden rund 448.500 
Sendungen befördert. 

Der herkömmliche Postaustausch vor allem bei 
der internen Post hat sich im Vergleich zum Vor-
jahr trotz Digitalisierung leicht ausgeweitet.

Die Veränderungen im Postaustausch durch die 
Umzüge von den Standorten Frankfurter Allee 
187, Schleizer Str. 67 und Matenzeile 26 wurden 
durch die Mitarbeiter der Poststelle reibungslos 
umgesetzt.

In der zentralen Kopierstelle wurden rund 2,7 Mio. 
Kopien angefertigt. Eine große Herausforderung 
für die Mitarbeiter war die Erstellung der Broschü-
ren für den Bürgerhaushalt im Januar. Es wurden 
320.600 Kopien zusätzlich zum normalen Monats-
durchschnitt von ca. 210.000 Kopien gefertigt. 

Zentralarchiv
Der Aufbau des Zentralarchivs ist weiter entschei-
dend vorangeschritten. Auf Grund des hohen 
Platzbedarfs für rund 13 km Akten musste mit 
Hilfe neuer, moderner Regalanlagen die Kapazität 
der Archivhalle Alt-Friedrichsfelde 60 auf insge-
samt über 10.000 m erhöht und die Außenstelle im 
Anbau der Große-Leege-Straße zusätzlich erwei-
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tert werden. Zahlreiche Aktenbestände aus den 
Standorten Frankfurter Allee, Magdalenenstraße 
und Matenzeile konnte so übernommen werden, 
was auch Voraussetzung für die termingerechte 
Schließung dieser Standorte war. Die Entwicklung 

und Testung der Softwarelösung zur Verwaltung 
der Bestände im Archiv ist weitgehend abge-
schlossen und das Produktivsystem steht nun zur 
Verfügung.

IT-Service
Arbeitsschwerpunkt waren die IuK-Maßnahmen 
zur Realisierung der letzten Etappe der Dienstge-
bäudekonsolidierung. So wurden unter anderem 
für das Gesundheitsamt die Standorte Deutsch-
meisterstraße 24 /Parkaue und die Alfred-Kowal-
ke-Str.24 IuK-technisch ertüchtigt. Insgesamt wur-
den durch den IT-Service Bildschirmarbeitsplätze 
von 480 Beschäftigten umgezogen und am neuen 
Standort wieder in Betrieb genommen sowie 194 
Aufträge für Telefonumschaltungen und Neuein-
richtungen innerhalb des Netzverbundes 90296 
realisiert.

Weiterhin hat der IT-Service das Wahlamt bei 
der Vorbereitung und der Durchführung der ins-
gesamt drei Wahlen unterstützt. Dies schloss in 
diesem Jahr die Installation und Inbetriebnahme 
neuer Wahlverfahrenserver und Software im neu-
en Rechenzentrum Alt-Friedrichsfelde 60 ein. 

Zur Verbesserung der Erreichbarkeit des IT-Service 
wurde zusätzlich eine Servicenummer eingerich-
tet, die von 7:00 bis 19:00 Uhr erreichbar ist. 

Nachfolgend weitere Aktivitäten des IT-Service:

Im Rahmen der Initiativen und Vorgaben be-
züglich des Einsatzes und Umbaus der IuK-Inf-
rastruktur in der Berliner Verwaltung zu Green-
IT wurden erste Infrastrukturmaßnahmen zur 
Serverkonsolidierung realisiert. (Im PC-Bereich 

werden bereits seit mehreren Jahren nur noch 
Green-IT-zerti�zierte Geräte bescha�t)
Verlegung des zentralen MAN-Zugangs des 
Bezirksamtes zum Landesnetz Berlin von der 
Frankfurter Allee 187 zum neuen Rechenzent-
rum in Alt-Friedrichsfelde 60 inklusive Rückbau 
des Serverraums Frankfurter Allee und Um-
setzung der produktiven Systeme an andere 
Standorte.
Im Zusammenhang mit dem seit Jahren expo-
tenziell wachsenden Aufkommen an Nutzerda-
ten konnten in diesem Jahr planmäßig weitere 
dringende Maßnahmen zur technischen Erwei-
terung und Modernisierung der zentralen Da-
tei- und E-Mail-Systeminfrastruktur im Netzver-
bund realisiert werden. 
Der IT-Service unterstützte maßgeblich die Re-
alisierung der neuen Internetpräsentation auf 
berlin.de mit Webservices und Beratung für An-
wender/innen in insgesamt 352 Fällen. 
Im Rahmen von investiven Baumaßnahmen so-
wie verschiedenen Förderprogrammen wurden 
in insgesamt 20 Einrichtungen des Amtes für 
Schule und Sport (JFE, Sportplätze und Schulen) 
Infrastrukturmaßnahmen zur Modernisierung 
und zum Ersatz von Telekommunikationsinfra-
struktur oder TK-Anlagen und -Anschlüssen ge-
plant und realisiert.

Einkauf-Service
Im Zuge der Bildung der Serviceeinheit Facility 
Management wurden auch die beiden Vergabe-
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der Einsatz der angebotenen Rebuiltprodukte zu 
erhöhen. So war im Jahr 2008 nur jedes neunte 
gekaufte Produkt ein Rebuiltprodukt, mit Inkraft-
treten des neuen Vertrages ist es jedes Zweite. 
Dabei ist es gelungen, die umweltfreundliche Be-
scha�ung mit Einsparungen von mehr als 34 % zu 
verbinden.

Ordnungs- und Wirtschaftsamt

Das Ordnungsamt verzeichnete 2009 Mehrein-
nahmen von ca. 25 % bei Minderausgaben (A-Teil) 
von 8 % (jeweils zum Soll 2009).
Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung 

Das Jahr 2009 war wieder, wie bereits in den ver-
gangenen 6 Jahren, ein gutes Gründungsjahr. So 
hat sich der Zuwachs an Gewerbebetrieben in 
2009 mit +545 gegenüber dem Vorjahr fast ver-
doppelt. In Lichtenberg waren damit zum Jahres-
ende 17.348 Gewerbebetriebe angemeldet. Der 
Anteil den deutsche und ausländische Gewer-
betreibende an diesem Zuwachs tragen, ist im 
Vergleich zu den Vorjahren ausgeglichener und 
erstmals seit 2005 überwiegt wieder das Grün-
dungsplus durch ausländische Gewerbetreibende 
das Gründungsplus deutscher Selbständiger.
Damit hat sich auch der Anteil der selbständig tä-
tigen Ausländer seit 2005 von 10,3 % auf 13,0 % 
erhöht.

Der höchste Zuwachs ent�el mit 352 Betrieben 
auf die Dienstleistungsbranche, so dass sich der 
Bestand hier auf 10.574 Betriebe erhöht hat.
Im Bereich der Handwerksbetriebe konnte der 
Rückgang des Jahres 2008 (-140) durch einen Net-
tozuwachs von +138 wieder auf 2.939 Betriebe 
kompensiert werden.

stellen für VOB und VOL zusammengeführt.

Die Arbeit im Bereich der VOB-Vergaben war 
maßgeblich durch zusätzliche Ausschreibungen 
im Rahmen  Konjunkturprogramme und zusätzli-
cher Maßnahmen im Schul- und Sportstättensa-
nierungsprogramm, geprägt. Insgesamt wurden 
415 Vergabeverfahren, überwiegend beschränkte 
Ausschreibungen, durchgeführt. 

Die Arbeit im Bereich der VOL-Vergaben war 
durch neue Projekte gekennzeichnet, so wurde 
neben den gängigen Ausschreibungsverfahren 
wie Schulreinigung, Schulessensversorgung oder 
Schülerbeförderung erstmalig die Gebäudefeuer-
versicherung und Feuerinhaltsversicherung euro-
paweit ausgeschrieben. 
Für den Bezirksstadtrat der Abteilung Stadtent-
wicklung, Bauen und Verkehr wurde ein Interes-
senbekundungsverfahren für die „Erstellung eines 
integrierten Klimaschutzkonzeptes“ durchgeführt. 
Darüber hinaus wurden diverse Verfahren im Be-
reich der Übertragung von Jugendeinrichtun-
gen an Freie, Ö�entliche oder private Träger im 
Auftrag des Jugendamtes Marzahn-Hellersdorf 
durchgeführt bzw. beratend begleitet. Es wurden 
insgesamt 16 europaweite, rechtsfehlerfreie Ver-
gabeverfahren abgewickelt. 

Für das Bezirksamt Lichtenberg und den KITA-
Eigenbetrieb NordOst wurden in vergleichbarem 
Umfang Bescha�ungsvorhaben wie in den Jahren 
zuvor bearbeitet. 

Unter Berücksichtigung des aktuellen Bezirk-
samtsbeschlusses zur nachhaltigen Bescha�ung 
war im Zuge des Abschlusses des Rahmenvertra-
ges über die Lieferung von Druckerpatronen und 
Tonern das Leistungsangebot anzupassen und 
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gesamt Deutsche Ausländer gesamt Deutsche Ausländer

2002 13.839 13078 761 -65 -120 55
2003 14.104 13.307 797 265 229 36
2004 14.986 13.946 1.040 882 639 243
2005 15.348 13.764 1.584 362 -182 544
2006 15.846 14.159 1.705 516 395 121
2007 16.577 14.598 1.979 713 439 274
2008 16.803 14.845 1.958 226 247 -21
2009 17.348 15.091 2.257 545 246 299

Gründungs-„Schere“ seit 1989 auf einen Blick ((Gra�k; Wirtschaftsamt)  - Angaben für stehendes Gewerbe (2000: statistische Basis-
korrektur HSH um minus 1016 Betriebe)
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21 % des Nettozuwachses der neu angemeldeten Betriebe haben einen weiblichen Inhaber oder eine 
Geschäftsführerin bei juristischen Personen. Im Vergleich zu den männlichen Gewerbetreibenden ist 
hier aber eine höhere Bestandswirksamkeit und Stetigkeit am Markt zu erkennen. Während nur 15 % 
(2008= 4%)der Gewerbeanmeldungen mit männlichem Inhaber/Geschäftsführer bestandswirksam 
wurden, sind es bei den weiblichen Selbständigen 21 %. 

3

Entwicklungen im Bereich des Gaststättenge-
werbes 
Wie in der nachstehenden Tabelle ersichtlich, ist 
seit der Novellierung des Gaststättenrechts im 
Jahre 2005 eine Veränderung in der Struktur der 
Gaststättenbetriebe feststellbar. Obwohl sich die 
Gesamtzahl der Gaststättenbetriebe nur unwe-
sentlich verändert hat, kommt es zu einer Ver-
schiebung zugunsten der erlaubnisfrei betriebe-
nen Gaststätten. 
Erlaubnisp�ichtig sind Gaststätten derzeit nur 
noch, wenn Alkohol ausgeschenkt wird. Für er-
laubnisfreie Gaststätten ohne Alkoholausschank 
besteht nur eine Anzeigep�icht. Es wurde ver-
stärkt in 2009 festgestellt, dass diese erleichterten 
Gründungsvoraussetzungen durch Wegfall räum-
licher und fachlicher Anforderungen auch zu ei-
nem Missbrauch geführt haben.
So wurden bestehende Gaststätten räumlich in 
mehrerer kleine Gaststätten getrennt, ohne dass 
tatsächlich auch eine getrennte Betriebsführung 
erfolgte. Dies geschah mit dem Zweck, in jedem 
neu entstandenen Gaststättenbetrieb zusätzliche 
Geldspielgeräte aufstellen zu können. Nach außen 
waren diese Objekte oftmals an ihrer aggressiven 
Werbung für das Automatenspiel erkennbar und 
stellten sich als spielhallenähnliche Betriebe dar, 
die nur mit Erlaubnis des Ordnungsamtes betrie-
ben werden dürfen. Das Ordnungsamt hat hierzu 
eine Vielzahl von Kontrollen durchgeführt und hat 
letztlich drei Betriebe zeitweilig schließen müssen, 
um die Betreiber zu einer rechtmäßigen Betriebs-
führung zu veranlassen.

Unternehmensreform / Modernisierung GmbH 
Recht (MoMiG)
Die seit 1.November 2008 bestehende Möglichkeit 
für Unternehmensgründer mit geringem Startka-
pital unter erleichterten Gründungsvoraussetzun-
gen eine Kapitalgesellschaft zu gründen (auch als 
1-Euro GmbH bezeichnet), zeigte 2009 erste Wir-
kungen. 
In Lichtenberg wurden in 2009 bereits 40 solcher 
Unternehmensformen angemeldet worden, wo-
von lediglich ein Unternehmen wieder abgemel-
det wurde. Zieht man hierzu vergleichend heran, 
dass vom Nettozuwachs 2009 59 juristische Perso-
nen, also Kapitalgesellschaften sind, dann beträgt 
der Anteil der Unternehmensgesellschaften hier-
an 66 %.

Geschlechterstruktur der Gewerbemeldungen 2009
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Umsetzung der EU Dienstleistungsrichtlinie
Das Ordnungsamt arbeitete in Projekt- und Ar-
beitsgruppen unter Federführung der Senatsver-
waltung für Inneres und Sport und der Senatsver-
waltung für Wirtschaft Technologie und Frauen 
mit. Gegenstand war die Scha�ungen der Voraus-
setzungen zur Umsetzung des Artikels 6 der EU- 
Dienstleistungsrichtlinie – die Einrichtung eines 
„Einheitlichen Ansprechpartners – EA“. Damit war 
sicherzustellen, dass Dienstleistungserbringer aus 
der EU, aber auch aus dem Inland, sämtliche For-
malitäten über einen einheitlichen Ansprechpart-
ner abwickeln können. 
Die personelle und IT-technische Umsetzung er-
folgte fristgemäß zum 28.12.09. Der einheitliche 
Ansprechpartner –EA- wurde bei der Senatsver-
waltung für Wirtschaft Technologie und Frauen 
eingerichtet, als Kopfstellen in den Bezirken fun-
gieren die Zentralen Anlauf- und Beratungsstel-
len. Die Zusammenarbeit zwischen dem EA und 
den Kopfstellen erfolgt auf elektronischem Wege 
über das Intranet. 

Die verantwortlichen Mitarbeiter/innen wurden 
diesbezüglich im November und Dezember 2009 
geschult.

Darüber hinaus fand ein weiteres neues, von der 
EU betreutes Verfahren, das Binnenmarktinforma-
tionssystem „IMI“ im Ordnungsamt, Anwendung. 
Dieses System ermöglicht einen elektronischen 
Datenaustausch zwischen den Behörden und Äm-
tern innerhalb der EU zur Ausübung einer Kont-
roll–und Regulierungsfunktion bei der Zulassung, 
Kontrolle und Überwachung von Unternehmen 
im Dienstleistungssektor innerhalb der EU.

Gewerberestriktionen
Im Kalenderjahr 2009 mussten 219 belastende 
Verwaltungsverfahren (Untersagungen, Wider-
rufe von Erlaubnissen, Au�agen etc.) und 529 
gewerbe-, gaststätten- und handwerksrechtliche 
Ordnungswidrigkeitsverfahren gegen Gewerbe-
treibende eingeleitet werden.
Die bereits oben angedeuteten aktuellen Ent-
wicklungen im Gaststättengewerbe haben das 
Ordnungsamt zu einer großen Anzahl der be-
hördlichen Vorortkontrollen veranlasst. Das führ-
te zu steigenden Verfahrenszahlen bei Verwal-
tungszwangsverfahren. Insbesondere im Hinblick 
auf die spielrechtliche Problematik im Gaststät-
tengewerbe wird in 2010 die Zusammenarbeit 
zwischen dem Ordnungsamt und dem Stadtpla-
nungsamt zu intensivieren sein, um den derzeit zu 
beklagenden Missbrauch erfolgreich eindämmen 
zu können.

Das Ordnungsamt Lichtenberg und die Berliner 
Polizei unterbanden 2009  mehrfach die Durch-
führung  von illegalen Verkaufsveranstaltungen, 
bei der die Gäste mit Geschenkversprechen an-
gelockt und während der Veranstaltung zum Kauf 
von minderwertiger Ware zu stark überhöhten 
Preisen bewegt werden  sollten. 

Personalsituation 
Erstmals seit Gründung des Ordnungsamtes im 
Jahr 2004 konnten im Jahr 2009, auch durch Außen-
einstellungen, alle 34 Stellen besetzt werden, was 
sich deutlich in den Fallzahlen bemerkbar machte. 
Dennoch werden das Ordnungsamt im Jahre 2010 
bis zum Jahresende 5 Dienstkräfte, aufgrund beruf-
licher Umorientierung, wieder verlassen.

3Entwicklung des Bestandes an Gaststättenbetrieben seit 2005

2005 2006 2007 2008 2009 09/05
  (Sp.5/1)

erlaubnisfrei 182 188 201 217 239 +57
erlaubnisp�ichtig 315 285 274 256 246 -69
Hotels/Pensionen 25 24 23 24 26 +1
gesamt 522 497 498 497 511
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Team /Tätigkeitsfeld Stellenanzahl

Innendienst Außendienst Gesamt Verhältnis
in %

Leitung/Büro/Querschnitt 5 - 5
/Genehmigen +Zentrale Anlauf- und 
Beratungsstelle /Leitstelle (Team I) 11 11
Ordnungswidrigkeiten/Eingri�e
incl. Sachbearbeitung für besondere 
Kontrollen JugSch/NRSG (2)
(Team II) 8 8
Allgemeine Ordnungsangelegen-
heiten / Verkehrsüberwachung
(Team III) 34 34
Gesamt: 24 34 58 31: 59 %

3

Die „freundlichsten“ Die „kompetentesten“ Die besten Ö�nungs- Gesamt-
Mitarbeiter haben… Mitarbeiter sind in… zeiten sind in… zufriedenheit

  mit dem OrdA ist am 
  „höchsten“ in…

1. Libg Spn Libg. + Rdf Rdf
2. Pkw +/Spn Rdf + TK Pkw Libg
3. Rdf + TK Libg CW CW + Nkn + Pkw +
  Spn + TK

Schlaglichter zur Kundenbefragung gesamt („TopTen“)

Projektarbeit 
Im Rahmen des Projektes „Optimierung der Ord-
nungsämter“ veranlasste die Kommunale Ge-
meinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement 
(KGSt) 2009 ein externes Benchmarking aller 12 
Berliner Ordnungsämter in Form einer Kunden- 
(Interviev +Webbefragung) sowie Mitarbeiterbe-
fragung (Monitoring).

Aus dem hieraus abstrahierten Gesamtranking 
waren für das Ordnungsamt Lichtenberg aus ins-
gesamt 80 Bewertungskriterien/-fragen überwie-
gend positive Resultate zu verzeichnen.
So belegte das Ordnungsamt im Gesamtranking 
der Kunden- und Mitarbeiterzufriedenheit ge-
meinsam mit Reinickendorf und 
Treptow-Köpenick die vorderen Plätze (siehe Gra-
�ken).
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1. Rdf Nkn Libg FK Libg
2. FK FK FK Libg FK
3. Pkw Libg Spn Spn TK
11. TS Mi Nkn CW CW
12. MH CW CW Nkn TS

Spaß bei der Ar-
beit haben am 
„meisten“ die 
Mitarbeiter in…

Die Kollegialität 
im Amt ist im 
„größten“ in…

Die „umfassends-
te“ Information 
der Mitarbeiter 
durch die Vorge-
setzten erfolgt 
in…

Die Gesamt-
zufriedenheit
mit den Vorge-
setzten ist am 
„höchsten“ in…

Die Gesamt-
zufriedenheit
mit der Arbeit 
insgesamt ist am 
„höchsten“ in… 

Schlaglichter zur Mitarbeiterbefragung („TopTen“)

Außendienst / Präsenz
Die operative Tätigkeit des uniformierten Außen-
dienstes wird mittlerweile über die so genannte 
Leitstelle, die der Zentralen Anlauf- und Bera-
tungsstelle angegliedert ist, koordiniert. 

Verdachtsunabhängige operative Kontrollen 
werden weiterhin durch jahreszeit- und wetter-
bedingte Ordnungswidrigkeiten bestimmt (Er-
satzvornahmen im Zusammenhang mit Schnee- 
und Eisglätte, Grillen in Grünanlagen, Zelten und 
Kampf-Hunde in Grünanlagen sowie Alkoholge-
nuss und Mitführen von Hunden auf Spielplätzen, 
Haus- und Nachbarschaftslärm, Schankvorgärten, 
Musikbeschallung, etc. im Sommer).

Die Zielstellung, den fachlichen Wert des Allge-
meinen Ordnungsdienstes durch eine intensi-
vere Quali�zierung zu steigern, konnte erreicht 
werden. Dabei zeigte sich die Verwaltungsakade-
mie als verlässlicher Partner, die eine Vielzahl von 
Quali�zierungsreihen, auch kurzfristig, realisieren 
konnte. 

Das Ordnungsamt Lichtenberg konnte auch im 
Jahr 2009 wieder eine steigende Tendenz der Fall-
zahlen im Vergleich zum Vorjahr verzeichnen. Das 
liegt nicht zuletzt an der schon zuvor benannten 
verbesserten Ausbildung sowie am Gewinn von 
motivierten Personal.

Jugendschutz und Nichtraucherschutz
Auch in 2009 führte die Arbeitsgruppe Jugend-
schutz in Zusammenarbeit mit den Außendienst-
kräften und den Polizeiabschnitten rund 80 
Kontrollgänge im ö�entlichen Raum durch. Veran-
lassung für diese Kontrollen gaben einerseits eige-
ne Erfahrungen aus der Vergangenheit, anderer-

seits aber auch Beschwerden von Anwohnern und 
Anwohnerinnen über Ordnungsstörungen von 
jugendlichen und jungen Erwachsenen, die häu-
�g im Zusammenhang mit dem Konsum alkoholi-
scher Getränke auftraten. So gab es Kontrollgänge
unter anderem im Weitlingkiez, am Heinrich- Da-
the- Platz, auf verschiedenen Spielplätzen in der 
Rummelsburger Straße, dem Rosenfelder Ring, im 
Wohngebiet Frankfurter Allee und am RingCenter.

Die Präsenz der Ordnungsbehörden trug dazu 
bei,  Störungen der ö�entlichen Sicherheit und 
Ordnung durch den teilweise exzessiven Alkohol-
konsum Jugendlicher und junge Erwachsene zu 
verringern. 

Nach wie vor werden Vorfälle des unerlaubten 
Verkaufs und unerlaubten Ausschanks von alko-
holischen Getränken an Minderjährige festgestellt.
Zuletzt konnte im Oktober 2009 durch konse-
quentes Eingreifen des Ordnungsamtes Lichten-
berg und des Polizeiabschnitts 61 ein ö�entliches 
Trinkgelage von Jugendlichen und Heranwach-
senden in einer Gaststätte beendet. Gegen den 
verantwortlichen Gastwirt wurde ein Bußgeldbe-
scheid in Höhe von 1.000 € wegen Verstoßes ge-
gen jugendschutz- und nichtraucherschutzrecht-
liche Vorschriften erlassen.
Ebenfalls ein Bußgeldbescheid in Höhe von 
1.000 € wegen Verstoßes gegen jugendschutz-
rechtliche Vorschriften musste gegen Verantwort-
liche eines Einzelhandelsgeschäfts erlassen wer-
den, dass hochprozentige alkoholische Getränke 
an Kinder verkauft hatte.

Auch die bereits seit 2008 geltenden Vorschriften 
des Nichtraucherschutzgesetzes wurden häu�g 
von den Gastwirten nicht beachtet. Gegen den 

3
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gaststättenrechtlichen Vorschriften zu überwa-
chen.
In deren Ergebnis und aufgrund von Anzeigen 
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Außen-
dienstes des Ordnungsamtes und des Polizeiprä-
sidenten in Berlin mussten 84 Bußgeldverfahren 
wegen Verstoßes gegen das Jugendschutzgesetz 
sowie 72 Bußgeldverfahren wegen Verstoßes ge-
gen das Nichtraucherschutzgesetz, hier vornehm-
lich gegen die verantwortlichen Gastwirte, einge-
leitet werden.
Neben den klassischen Ordnungsaufgaben wird 
auch dem präventiven Jugendschutz ein hoher 
Stellenwert eingeräumt. So ist das Ordnungs-
amt im Lichtenberger Bündnis für Jugendschutz 
gegen Alkoholmissbrauch, im Präventionsrat, 
im Lenkungsgremium Integration und in der AG 
Nachbarschaftshaus (Kiezspinne FFA Süd) vertre-
ten.

Betreiber einer Gaststätte wurde aufgrund der 
Vielzahl der festgestellten Verstöße die Höchst-
geldbuße von 1.000 Euro festgesetzt.

Insgesamt fanden 627 Überprüfungen von Ein-
zelhandelsgeschäften und Gaststätten im Ka-
lenderjahr 2009 statt, um die Einhaltung von ju-
gendschutz-, nichtraucherschutz-, gewerbe- und 

Anzahl festgesetzte Buß-
der Verfahren gelder gesamt in €

2004 45 7.310,-
2005 17 4.475,-
2006 4 7.460,-
2007 66 10.265,-
2008 122 7.350,-
2009 84 6.400,-

3
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3

Beschwerde- und Anliegen - Aufkommen 
nach Stadträumen 2009
Verteilung auf die Stadträume

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB)   
Auch im Jahr 2009 machten die Bürger wieder verstärkt von der Möglichkeit Gebrauch, sich mit Hinwei-
sen und Beschwerden über festgestellten Missstände und Unzulänglichkeiten an  das Ordnungsamt zu 
wenden.

Sachgebiet/ Jahr 2007 2008 2009

Beschwerden ges. 9.143 10.120 12.317

dav.
Abfall 2.146 4.023 4.384
Grünanlagen 45 39 85
Hunde 130 117 159
Lärm 808 865 1.108
Straßenaufsicht 264 207 581
Verkehr 1.824 1.493 2.384
Sonstiges, Straßenaufsicht 1.030 1.155 1.497
Anfragen allg. 1.925 3.075 3.468

Ausgewählte Beschwerdeaufkommen ZAB 2007-2009

Anteil der wesentlichsten Sachverhalte am Beschwerdeaufkom-
men

Die Bürger nehmen dabei ihr Wohnumfeld intensiv wahr, teilen Verschmutzungen und illegale Abfallab-
lagerungen, Gefahrenstellen mit, regen Veränderungen und behördliches Handeln an.
69 % nutzen dabei den kurzen Weg und teilten ihr Anliegen telefonisch mit. 29 % der Beschwerden 
gingen schriftlich ( Post, e-mail ) ein und lediglich 2 % sprachen persönlich vor. 
Der nachfolgenden Tabelle ist das stetig steigende Beschwerdeaufkommen zu entnehmen.

Die Tätigkeit des Außendienstes führte auf Grund von Hinweisen von Bürgern und eigenen Feststellun-
gen letztlich zu einer Vielzahl von Ordnungswidrigkeitsverfahren und Anordnungen.
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Sachverhalt /Tatbestände - Anz. 2004 2005 2006 2007 2008 2009

1.Verkehr 9.372 30.505 30.651 34.882 29.019 43.263
2. Ö�entlicher Raum gesamt 278 1.006 1.736 1.287 1.192 1.837
darunter
Radfahrer 104 152 499 196 237 543
Kleinverschmutzung 11 161 259 203 190 401
Unangeleinte Hunde 99 501 477 491 428 698
Hundekot 10 47 50 45 38 77
Winterdienst 4 22 233 12 13 202
Jugendschutzr. Bußgeldverfahren 45 17 44 66 122 104
Nichtraucherschutz - - - - 77 72
Anderes 10 106 174 274 100 319
3. Haus- und Nachbarschaftslärm 290 425 527 977 939 537
4:Wirtschaftsrecht
   /Ladenschluss etc. 479 375 570 605 547 319
Anzahl der geahndeten 
Verstöße  Summe 1 - 4 10.424 32.311 33.484 37.751 31.710 45.992
Vereinnahmte Bußgelder 
gesamt in T€ (gerundet) 141 378 441 552 599 797
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Sachverhalt /Tatbestände - Anzahl 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Kfz - Umsetzungen 75 346 384 422 369 752
Kfz-Mängelberichte 228 719 1.565 1.762 1.301 1.618
Gelbpunkte 
(Beseitigungsau�g. Altautos)    396 522
Bürgerbeschwerden/Anzeigen 484 3.574 5.602 9.143 10.120 12.317
Beseitigungsaufträge Grün 9 44 17 - - -
Beseitigungsaufträge ö�. Straßenld. 122 918 1.112 1.554 1.625 2.898
Platzverweise 1 467 1.411 3.360 2.547 3.817
Ersatzvornahmen Winterdienst - - 59 2 - 25
Maßnahmen „gefährl. Hunde“ 
(Abgabe VetLeb) - 14 19 83 81 228
Verstöße Hundesteuergesetz - 69 84 149 137 312

Strafanzeigen gegenüber Bürgern 2 5 6 13 10 15

V
er

w
al

tu
n

g
sm

aß
n

ah
m

en

 Gründung der Ordnungsämter = 01.09.2004

Ordnungsbehördliches Handeln seit September 2004 � – Ordnungsamt  Lichtenberg 
Gründung der Ordnungsämter = 01.09.2004
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Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben

Im Hauhaltsjahr 2009 wurde der planmäßige An-
satz von 1.033.000 Mio. € vom Amt für regionali-
sierte Ordnungsaufgaben -RegOrd- durch Einnah-
men von 998.686 € fast erreicht. 
Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des RegOrd bei.
Von den 1.259 nach dem Berliner Straßengesetz 
(Beseitigung von entstempelten Fahrzeugen) be-
seitigten Kraftfahrzeugen wurden in 5 Versteige-
rungen 1.258 Fahrzeuge versteigert. 

Es konnte ein Gesamterlös von 625.350 € erreicht 
werden. 
Davon blieben nach Abzug aller Forderungen, 
einschließlich o�ener Bußgelder, Kosten und o�e-
ner Forderungen anderer Behörden Berlins (FinA, 
PolPräs, Zulassungsstelle), Einnahmen in Höhe 
von 292.201,92 € übrig.

Bei allen im Haushaltsjahr 2009 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von €  Euro erzielt werden.

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

angebotene Fahrzeuge 243 237 509 270 1.259
versteigerte Fahrzeuge 243 237 508 270 1.258
Erlös 135.550 € 117.400 € 217.150 € 155.250 € 625.350 € 
durchschnittl. Erlös 558 € 495 € 427 € 575 € 497 € 

Fahrzeugversteigerungen

Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseitigung für die Erhebung von Geldbußen 440.458,36 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in Höhe von 156.877,56 € vereinnahmt werden.

Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wurden Einnahmen aus Gebühren für den Transport und 
die Unterbringung von Tieren in Höhe von 108.672,42 € erwirtschaftet.

Die Aufgabe des RegOrd besteht u. a. in der Beseitigung von Fahrzeugen ohne gültige amtliche Kenn-
zeichen sowie Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt darstellen.
Bei 18.896 Anzeigen wurden im Haushaltsjahr 2009 insgesamt 2.844 Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung 
erteilt. 
Dabei wurden 1.888 Fahrzeuge beseitigt. Hiervon befanden sich 91 Fahrzeuge im Zustand eines Fahr-
zeugwracks.
Der Transport, die Verwahrung und ggf. die Demontage von Fahrzeugen erfolgte aufgrund von Verträ-
gen mit verschiedenen Abschleppunternehmen.
Für die Bezahlung dieser Verträge wurde im Haushaltsjahr 2009 eine Gesamtsumme von insgesamt 
204.341,64 € aufgewendet.

3

Fahrzeugbeseitigung

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Anzeigen 4.606 5.157 4.738 4.395 18.896
Aufträge zur Fahrzeug-
beseitigung 646 665 825 708 2.844
beseitigte Fzg. nach 
BerlStrG u. KrW/AbfG 441 425 548 474 1.888
beseitigte Fahrzeuge 
BerlStrG 417 411 522 447 1.797
beseitigte Fahrzeuge 
KrW/AbfG 24 14 26 27 91
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Im Bereich des Hunde- und Katzenfangs konnten im Haushaltsjahr 2009 bei 3.515 Einsätzen insge-
samt 5.265 Tiere transportiert werden.
Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere konnten alle in der Tiersammelstelle des Tierschutzver-
eins für Berlin und Brandenburg e.V. (TVB) untergebracht werden.
Unter den 5.265 Tieren befanden sich 2.162 Hunde, 1.729 Katzen und 1.374 sonstige Tiere.

Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Beobachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages mit 
dem Tierschutzverein für Berlin und Brandenburg e.V. 
Für das Haushaltsjahr 2009 mussten daher, zur Bezahlung dieses Vertrages, Mittel in Höhe von 
714.618,45 Euro aufgewendet werden.

Hunde- und Katzenfang

3

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreini-
gung sind im Haushaltsjahr 2009 
u.a. 1.396 Anträge eingegangen, die sich wie folgt 
aufschlüsseln:  

Anzahl 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Einsätze 737 877 1.048 853 3.515
eingebrachte Tiere 962 1913 1.273 1117 5.265
eingebrachte Hunde 518 509 625 510 2.162
eingebrachte Katzen 347 431 469 482 1.729
sonstigen eingebr. Tiere 97 973 179 125 1.374

Anzahl der Anträge 1. Q 2. Q 3. Q 4.Q

auf Befreiungen
(§§ 4 Abs. 5; 5 Abs. 3 
und 6 Abs. 2)   137 242 231 181
auf Änderung des
Straßenreinigungs-
verzeichnisses 43 142 41 72
zur Klärung der 
Anliegereigenschaft 94 68 62 83
gesamt: 274 452 334 336
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Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte folgendes 
Ergebnis:

Außerdem wurden im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung insgesamt 135.436 Erklärungen 
zur Übernahme der Straßenreinigungsp�icht abgegeben.

ordnungsmäßige 
Straßenreinigung 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal Gesamt

Übernahmeerklärungen 44.128 87 1.064 90.157 135.436

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben, Fachbereich Fahrzeugbeseitigung wurde im Haushalts-
jahr 2009 das Projekt zur Einführung eines neuen IT-Fachverfahrens zur Bearbeitung von Bußgeld- und 
Verwaltungsverfahren, unter Leitung des ITDZ Berlin, weiter vorangetrieben.
Eine erneute ö�entliche Ausschreibung war im Haushaltsjahr 2009 durch das ITDZ Berlin zu veranlassen.
Nach Abschluss dieser ö�entlichen Ausschreibung kann Anfang 2010 ein Vertrag zur Erstellung und 
Lieferung  eines neuen IT-Fachverfahrens abgeschlossen werden.

3
Anzahl der Bescheide 1. Q 2. Q 3. Q 4.Q

Befreiungen 88 125 152 146
Ablehnungen 19 9 10 40
Widerrufe 39 67 54 44
Heranziehungen 7 63 34 0
Klärung Anlieger-
eigenschaft 62 66 48 83
SGB-Anfragen 290 313 208 141
Widersprüche und 
Eingruppierungen 6 10 11 34
Anzahl der Bescheide 
gesamt: 601 653 517 488

Anlage 
Planungen und Baumaßnahmen in Regie der 
Serviceeinheit Facility Management / Bauma-
nagement 2009

Schul- und Sportanlagensanierung
1. Richard-Wagner-Grundschule, Ehrenfelsstr. 36 
in 10318 Berlin
Erneuerung der Fenster und Flurdecken, Dachsa-
nierung, Fassadensanierung,
Sonnenschutz außen liegend
2. Friedrichsfelder Grundschule, Lincolnstraße 67 
in 10315 Berlin
Erneuerung der Fensteranlagen sowie der Flur-
decken, Außentreppenanlagensanierung, Fassa-
densanierung inkl. außen liegenden Sonnenschutz

3. Filiale Schule im Grünen, Doberaner Str. 58 in 

13051 Berlin
Sanierung der Sanitärstränge
4. Martin-Niemöller-Grundschule, Am Breiten 
Luch 5 in 13053 Berlin
Sanierung der Sanitärstränge
5. Keith-Haring-Oberschule, Doberaner Str. 55 in 
13051 Berlin
Sanierung der Sanitärstränge
6. Randow-Grundschule, Randowstr. 45 in 
13057 Berlin
Sanierung der Sanitärstränge
7. Bürgermeister-Ziethen-Grundschule, Massower 
Str. 39 in 10315 Berlin - Fensterinstandsetzung
8. Schule Am Breiten Luch, Am Breiten Luch 19 in 
13053 Berlin
Sanierung der Sanitärstränge
9. Adam-Ries-Grundschule, Alt-Friedrichsfelde 66 
in 10315 Berlin
Fensterinstandsetzung
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3 10. Alexander-Puschkin-Oberschule; Massower 
Str. 37 in 10315 Berlin
Grundinstandsetzung des Schuldaches
11. Friedrichsfelder Grundschule Sporthalle, Lin-
colnstr. 67 in 10315 Berlin
Erneuerung der Heizungsanlage einschl. ball-
wurfsicherer Unterdecken mit Leuchten
12. Sportfunktionsgebäude Dolgenseestr. 42 in 
10319 Berlin
Erneuerung der Fenster sowie Außentüren und 
Aufbringen einer Wärmedämm-Verbundfassade
13. Sporthalle Paul-Junius-Str. 25/27 in 10369 
Berlin
II. Bauabschnitt Sanierung der Turnhalle

Konjunkturprogramm I – Stadtumbau Ost
14. Volkshochschule, Paul-Junius-Str. 71 in 10369 
Berlin
Dachsanierung inkl. Turm und Uhr ca. 650.000 
Euro
15. Immanuel-Kant-Gymnasium Lückstraße 60/63 
in 10317 Berlin
II. Bauabschnitt Strangsanierung Gebäude Lück-/
Leopoldstr.
Fassadensanierung ca. 1.359.000 € sowie Teilin-
standsetzung der Ho�äche
16. Ribnitzer Str. 1 B in  3051 Berlin
Umbau / Umnutzung der Schule und Rückbau 
der zur Zeit genutzten Kita Am Berl 8 – 10, gesamt 
ca. 2,388 Mio. Euro
17. Neubau einer Jugendfreizeiteinrichtung Haus 
der 2 Türen, Gensinger Str. 56 in 10315 Berlin, Kos-
ten ca. 1,2 Mio. Euro
Fertigstellung der Bauplanungsunterlage, Baube-
ginn Frühjahr 2010

Konjunkturprogramm II - Bildung
18. Grundschule im Gutspark, Josef-Orlopp-Str. 
20 in 10367 Berlin
Energetische Sanierung des Schulgebäudes, Er-
neuerung der Fenster, Außentreppenanlagen  ca. 
1,3 Mio. Euro
19. Mildred-Harnack-Oberschule, Schulze-Boy-
sen-Str. 12 – 20 in 10365 Berlin
Komplette Grundinstandsetzung mit Dachbal-
leinwurfsicherer Decke, Sanierung Sozialtrakt, 
Fassade, Erneuerung Eingangstüren 
ca. 2 Mio. Euro
20. Gutenberg-Oberschule, Sandinostr. 10 in 
13055 Berlin
Fenstererneuerung mit neuen Flurdecken, Fas-
sadensanierung mit außen liegenden Sonnen-
schutz ca. 800.000 Euro
21. Hermann-Gmeiner-Schule, Harnackstr. 17 – 25 
in 10365 Berlin

Komplette Grundinstandsetzung der Sporthalle 
inkl. Sanierung Sozialtrakt Fassade und Fensteran-
lagen ca. 2 Mio. Euro
22. Schule am Fennpfuhl, Alfred-Jung-Str. 19 in 
10369 Berlin
Erneuerung des Daches, der Fensteranlagen, 
Außentüren, Betonsanierung mit Wärmedämm-
Verbundsystemen, Erneuerung der Treppenanla-
gen etc. ca. 2,2 Mio. Euro
23. Schule am Rathaus, Rathausstr. 8 in 
10367 Berlin
Komplette Grundinstandsetzung des Daches 
einschl. Dachstuhl ca. 2 Mio. Euro
24. Schule am Wilhelmsberg, Sandinostr. 8 in 
13055 Berlin
Fenstererneuerung mit Flurdecken, Fassadensa-
nierung mit außen liegendem Sonnenschutz ca. 
800.000 Euro
25. diverse Standorte: 
einfach energetische Maßnahmen bei Gebäuden 
ca. 250.000 Euro

Konjunkturprogramm II  Portfolio  7
26. Jugendfreizeiteinrichtung, Erieseering 4 – 6 in 
10319 Berlin
Erneuerung des Daches, der Fenster, Hausein-
gangselemente etc. ca. 700.000 Euro
27. Jugendfreizeiteinrichtung, Rudolf-Sei�ert-Str. 
50 – 50 A
Erneuerung der Dach�äche, der Eindeckung und 
Hauseingangselemente ca. 300.000 Euro

Städtebaulicher Denkmalschutz
28. Schule an der Victoriastadt, Nöldnerstraße 44 
in 10317 Berlin
Beendigung des 2. Bauabschnittes mit Turnhal-
lensanierung und Neubau/Anbau 
ca. 1 Mio. Euro
29. Kolonistenhaus, Lückstraße 18/19 in 
10317 Berlin
Denkmalsgerechte Grundinstandsetzung einschl. 
Neubau der Jugendfreizeiteinrichtung Kosten ca. 
1,2 Mio. Euro

Investive Baumaßnahmen
30. Bürogebäude Große-Leege-Straße 103 in 
13055 Berlin
III. Bauabschnitt und Fertigstellung der Umbau-
maßnahmen im Jahre 2009
Gesamtbaukosten ca. 6 Mio. Euro
31. Obersee-Grundschule, Roedernstraße 69 – 72 
in 13053 Berlin
Umbau des I. u. II. OG, Fenster und Fassade, Erar-
beitung der BPU u. Planungsvorbereitungen für 
das 2010, Kosten ca. 2,5 Mio. Euro
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32. Obersee-Grundschule, Roedernstr. 69 – 72 in 
13053 Berlin
Umbau Sockelgeschoss ca. 2 Mio. Euro
33. Sportfunktionsgebäude Siegfriedstr. 71 ‚BVB-
Stadion in 10365 Berlin
Neubau des Sportfunktionsgebäudes, Fertigstel-
lung der Baumaßnahme 2009 mit ca. 2 Mio. Euro
34. Kastanienhofschule, Otto-Marquardt-Str. 12 – 
14 in 10369 Berlin
Fusionsstandort Gesamtkosten ca. 17,6 Mio. Euro, 
erfolgreiche Durchführung der Ausschreibun-
gen für Architekten und Ingenieure gemäß der 
VOF, Erarbeitung der Vorplanungsunterlage und 
Genehmigung dieser durch die Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung sowie Erarbeitung der 

4Bauplanungsunterlage für vorgenanntes Bauvor-
haben und Abgabe selbiger bei der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung am 18.12.2009.
35. Carl-von-Linné-Schule, Paul-Junius-Str. 15 in 
10367 Berlin
Grundinstandsetzung und Umbau der restlichen 
Schulgebäudeteile der
Schwimmhalle etc. 
Gesamtkosten ca. 10,3 Mio. Euro
Die eingereichte Bauplanungsunterlage wurde 
im März 2009 von Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung geprüft und freigegeben.
Derzeit wird die Ausführungsplanung von den 
planungsbeteiligten Büros erarbeitet.

Zunächst die gra�sche Darstellung der Jahresstatistik hinsichtlich der erteilten bauaufsichtlichen Be-
scheide, wohnungsaufsichtlichen Mängelbeseitigungsverfahren sowie der eingenommenen Gebühren 
und Zwangsgelder:

Abteilung Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr 

Bau- und Wohnungsaufsichtsamt (BWA)
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Lindenberger Straße 18 – 24 
Errichtung von Einfamilienhäusern mit Garage/ WEP
Baubeginn:  September 2009
Bautenstand:  15 erteilte BG, davon be�nden sich 
9 Vorhaben im Bau

Hauptstraße 44, Schloss Hohenschönhausen
Rekonstruktion und Sanierung des Baudenkmals
Baubeginn:  2009

Fertigstellung März:  1. BA: Dezember 2009

4 Die im Berichtszeitraum realisierten Bauvorhaben zeigen folgende Bilder:

Oberseestr. 92
Errichtung eines Mehrfamilienhauses (8WE)
Baubeginn:  September 2008
Bautenstand:  teilweise abgenommen 

Oberseestraße 56
Umbau ehemaliges Standesamt zum EFH 
Baubeginn: September 2009

Edgarstraße 2
Errichtung von derzeit 4 Einfamilienhäusern
Geplant sind weitere 5 Einfamilienhäuser
Baubeginn: September 2009

Dottistraße 10,11,12-16/Ruschestraße 6,7,8
Umbau und Sanierung vorhandener Gebäude, Neubau zu 
Wohnzwecken (161 WE) mit Tiefgarage (42SP) in 3 Bauab-
schnitten
Verfahrensstand: Baugenehmigungen 2009 erteilt, noch kein 
Baubeginn
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Hauptstr. 8, Lichtenberg 
Errichtung  eines Gewerbegebäudes 
„Berliner-Campus-Gewerbe“ mit 6 Lager- oder Büroeinheiten
Baubeginn: Mai 2008
Fertigstellung: November 2009

Bornitzstr. 63 – 65
Betriebsstätte, Werkstatt für Behinderte
Fertigstellung: Juni 2009

Allee der Kosmonauten 23 B
Wohnheim für Demenzkranke mit 45 Plätzen
Baubeginn: Februar 2009
Bautenstand: Oktober 2009

Erich-Müller-Str. 7
Umnutzung ehemaliges Lazarett in 1 Wohnung
Baubeginn: Juni 2009
Fertigstellung: Dezember 2009

Fanningerstr. 32, Eckgebäude OZK, Haus B
Kinderklinik, Rettungsstelle,
Aufnahme- und Untersuchungsbereich
Baubeginn:  März 2009
Rohbaufertigstellung: September 2009

Herzbergstraße 79
Umbau und Sanierung Haus 7 für die Abteilung Kinder- und 
Jugendpsychiatrie
Baubeginn:  Juni .2008
Fertigstellung:  Oktober 2009
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Herzbergstr. 120
Errichtung Bürogebäude
Baubeginn: Oktober 2009
Fertigstellung: Dezember 2009

Köpenicker Chaussee 1-4
Neubau Bushof mit Verwaltungsgebäude und Werkstatt
Baubeginn: September 2009
Bautenstand: Dezember 2009

Herzbergstr. 128 – 139
Dong - Xuan - Center, Errichtung Halle 4
Baubeginn: November 2008
Fertigstellung: April.2009                                             

Kriemhildstraße 24 – 76
Entstehung von 27 Einfamilienhäusern, davon 5 Bauge-nehmi-
gungen erteilt 
Baubeginn: Oktober 2008
Bautenstand:  Januar 2009

Otto-Marquardt-Str. 2-4
Ökologischer Ausbau und brandschutztechnische Verbesserung 
einer Kindertagesstätte
Baubeginn: März.2009

Stolzenfelsstraße 1
Umbau und Nutzungsänderung in Teilbereichen
Theater Karlshorst  
Baubeginn: Dezember 2008
Inbenutzung: September 2009
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Vicki-Baum-Str. 64,66,68,72,74
Neubau von 6 Reihenhäusern
Baubeginn: Dezember 2008
Fertigstellung:  (teilweise) November 2009

Liesbeth-Stern-Straße (Carlsgarten) 
II. Bauabschnitt
Baubeginn: März 2009
Bautenstand: Januar 2010

Ehrlichstraße 47 
Hotel „Mitmensch“ 
Baubeginn: März 2009
Fertigstellung: Oktober 2009

Marksburgstraße 14
Kaufhalle  EDEKA
Baubeginn: April 2009
Fertigstellung: September 2009

Am Tierpark/Sewanstraße
Autohaus Stephan
Baubeginn: Dezember 2008
Bautenstand: Januar 2010

Godesberger  Straße 4
Neubau Residenz (Wohn- und Geschäftshaus)
Baubeginn: Juli 2009
Bautenstand: Januar 2010
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Im Berichtszeitraum wurden gegen Bescheide 
des BWA drei Klagen beim Verwaltungsgericht er-
hoben und 12 Verwaltungsstreitverfahren abge-
schlossen sowie  29  Widersprüche eingelegt und 
12   Widerspruchsbescheide erlassen.
Die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten führ-
te zu zwei Bußgeldverfahren; zur Durchsetzung 
bauaufsichtlicher Anordnungen wurden 17mal 
Zwangsmittel angedroht. 
Im Berichtszeitraum wurden Gebühren in Höhe 
von 769.271 € sowie Buß- und Zwangsgelder  von 
14.319,19 € eingenommen. 

2009 waren 15 Wohnhäuser von drohenden Lie-
fersperren für Fernwärme, Trinkwasser sowie 
Gas betro�en, da Eigentümer ihren Zahlungs-
verp�ichtungen gegenüber den Lieferbetrieben 
nicht nach- kamen.

In 14 Gebäuden wurden die angedrohten Sperr-
termine von den Versorgungsträgern aufgeho-
ben, da es entweder zu einer einvernehmlichen 
Einigung zwischen den Vertragspartner kam oder 
durch das Eingreifen des BWA die Eigentümer ih-
ren Zahlungsverp�ichtungen nachkamen.

Das Objekt Löwenberger Str. 2, 4 stellte sich über 
das ganze Jahr wegen bestehender baulicher 
Mängel sowie hoher Zahlungsrückstände als pro-
blematisch dar.
Die Mieter mussten bereits Anfang des Jahres in 
mangelhaft beheizten Wohnungen ausharren, 
da die Heizungsanlage technisch teilweise defekt 
war. Auf Drängen der Wohnungsaufsicht wurden 
durch den Hausverwalter ersatzweise Elektroheiz-
körper bereit gestellt und die Reparatur der Hei-
zungsanlage durch den Eigentümer veranlasst. 
Mit Beginn der Heizperiode 2009/10 �el  die Hei-
zungsanlage in dem Plattenbau mit seinen derzei-
tig rund 145 (von 380) bewohnten Wohneinheiten 
teilweise wieder aus. Erst durch wiederholtes,  ab-

gestimmtes Engagement des Bezirksamtes sowie 
ö�entlichen Druck (Presse, Gremien des Bezirk-
samtes), wurde Abhilfe gescha�en. Es bleibt ab-
zuwarten, ob und wie die Eigentümer in Zukunft 
dafür sorgen, dass in dem Objekt zumutbare 
Wohnverhältnisse herrschen.

Amt für Umwelt und Natur

Trotz der schwierigen �nanziellen Situation kann 
das Amt für Umwelt und Natur auch 2009 auf viel-
fältige Leistungen  verweisen, die wichtige Beiträ-
ge zur Kinder -und Familienfreundlichkeit des Be-
zirkes beinhalten. Sei es bei der Planung und dem 
Neubau von Spiel- und Frei�ächen, der Gestaltung 
und P�ege des ö�entlichen Grüns, der Maßnah-
men zum Natur-, Arten- und Umweltschutz, der 
Landschaftsp�ege, der Lehrlingsausbildung, des 
Kleingartenwesens und der Leistungen für das 
Schul- und Sportamt  - Immer pro�tieren gerade 
Familien und Kinder von den im Berlin weiten Ver-
gleich  mit hohem Niveau erfüllten Aufgaben zur 
Erhaltung und Verbesserung des Wohnumfeldes 
und der Lebensbedingungen im Bezirk Lichten-
berg.

Fachbereich 
Grundsatz-/Sonderaufgaben

Jahresbericht der Gärtnerausbildung  / Chronolo-
gische Darstellung der wichtigsten Ereignisse:

Mitte März wurden drei Bauvorhaben fertig ge-
stellt:

Spielplatz Gensinger Straße 
Spielplatz Am Gutspark 
Grünanlage Am Berl

Ende April wurde die Zuwegung Grundschule 
Lincolnstraße sowie die Kurzbaustelle Adam-Ries 
Grundschule fertig gestellt

Alfred Kowalke Straße  5-10
Fassadendämmung, Erneuerung Balkone und Hauseingänge, 
Änderung der Aufzugsanlagen
Baubeginn:   April 2008
Bautenstand: Januar 2010
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Warnitzer Bogen aufgenommen

Ende August haben neun von zehn Azubis ihre 
Abschlussprüfung bestanden

Sieben Auszubildende haben Anfang September 
ihre Ausbildung begonnen

Anfang Oktober wurde der Wasserspielplatz War-
nitzer Bogen fertig gestellt

Mitte Oktober war Baubeginn des zweiten Bau-
abschnitts (Eingangsbereich)17. Grundschule Lin-
colnstraße 

Mitte November wurde der Spielplatz Rosenfelder 
Ring teilerö�net

Kleingartenangelegenheiten
Im Jahr 2009 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg  123 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers für 
Baumaßnahmen erteilt.
Schwerpunkt hierbei war der Einbau von ab�uss-
losen Abwassersammelgruben auf den Parzellen 
mit 53 Genehmigungen. Der restlichen Zustim-
mungen wurden erteilt für das Aufstellen / bauli-
che Verändern von Lauben, für die Errichtung von 
Brunnen und das Aufstellen von Gewächshäusern.

Die Umverlegung eines E-Anschlusses für die KGA 
„Langes Höhe“ wurde mit 3.240 Euro bezuschusst.

Fachbereich Grün�ächen

Landschaftsbau 
Durch das Amt für Umwelt und Natur wurden im 
Jahr 2009 wieder vielfältige Freianlagen wie die 
Neugestaltung von Spielplätzen, Grünanlagen, 
Schulhöfen und Radwege u.s.w. fertig gestellt und 
den Nutzern übergeben.

Fertigstellung BVB-Stadion 13.08.2009
Das Bauvorhaben wurde im April 2009 begonnen 
und am 13.08.09 abgenommen, im August erfolg-
te die feierliche Erö�nung mit den Projektbeteilig-
ten und den Nutzern. Die Anlage wurde bislang 
sehr gut angenommen.

Fertigstellung  der Außenanlagen des Immanuel-
Kant-Gymnasiums 1. Bauabschnitt -  21.10.2009
Fortführung der Bauarbeiten im Immanuel-Kant-
Gymnasium, (2. Bauabschnitt) 26.11.2009 / Fertig-

stellung abhängig von der Witterung, voraussicht-
lich Januar 2010
Aus �nanziellen Gründen wurde zunächst der 
obere Schulhofbereich als 1. Bauabschnitt bear-
beitet, die Baumaßnahme wurde im Juli 2009 be-
gonnen, am 21.10.2009 fertig gestellt und konnte 
anschließend von den Schülern und Lehrkörper in 
Besitz genommen werden.
Fertigstellung der Baumaßnahme Nöldnerstr.44, 
Schule an der Victoriastadt  30.11.2009
Feierliche Einweihung durch die Schule am 09.12. 
2009

Fertigstellung der Baumaßnahme Quartierspark 
Rosenfelder Ring 39  am 15.12.2009 (Restleistung 
– P�asterarbeiten -  werden durch die Lehrlinge 
im 1. Hj. 2010 noch erbracht)
Beginn der Abbrucharbeiten im Landschaftspark 
Herzberge, ehemaliges VEG Gelände 15.10.2009

Neubau der Grünanlage Rüdickenstraße 22-24 
(ehemaliger Schulstandort)
Baubeginn: April 2009
Voraussichtliches Ende der Baumaßnahme Juni / 
Juli 2010
Die Baumaßnahme wird im Zuge der Umgestal-
tung mit der Lehrlingsausbildung realisiert. Die 
Bauarbeiten der einzelnen Firmen (Wegebau, 
Spielgeräte, Fitnessgeräte, Straßenrückbau) wur-
den bereits 2009 fertig gestellt. Im kommenden 
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Erneuerung bzw. Umbau  der Grünanlage Alter 
Schulgarten ( Blockpark ). Die festliche Übergabe 
an die zukünftigen Nutzer der Grünanlage fand im 
Rahmen eines Wohngebietsfestes am  08.07.2009 
statt.

Jahr werden die Gestaltung eines Hügels mit 
Großsteinp�aster, die Gehölzp�anzungen und 
die Rasenansaat abgeschlossen sein. Die Arbeiten 
werden durch die Lehrlinge des UmNat ausge-
führt.

Ö�entliche Park- und Grünanlagen
Umfangreiche Beseitigung von Wegeschäden sowie Erneuerung in Teilbereichen ausgewählter Grün-
anlagen mittels Fremdvergabe - insgesamt 425 lfdm in Ausführung wassergebundene Decke und Ver-
bundsteinp�aster (z.B. Grünzug Kraatz-Tränkegraben, Fennpfuhlpark)
Mähen des gesamten Straßenbegleitgrüns im Bezirk mittels Fremdvergabe (150.000 m²) und in Eigen-
regie (500.000 m²).
Biotop- und Landschaftsp�ege, vorrangig im Außenraum Wartenberg und Falkenberg durch Reviermit-
arbeiter und Vereine
P�ege- und Unterhaltung von sämtlichen Grünanlagen durch Reviermitarbeiter (Eigenregie) und bei 
ausgewählten Grünanlagen (z.B. Lärmschutzwall Sportanlage Fischerstr., Lärmschutzwall Wustrower 
Str.) in Fremdvergabe – folgende Tätigkeiten wurden hauptsächlich durchgeführt:

Überarbeitung der Tennisanlage Hohenschön-
hauser Str. / Fertigstellung und Übergabe an den 
Sportverein erfolgte bereits Anfang September 
2009

4
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Gehölze Hacken; Schnitt �ächig; Kantenschnitt (Verkehrssicherheit);Düngen;
nachp�anzen

Hecken Schnitt, Bodenbearbeitung, nachp�anzen
Rasen Mähen, mähen+Mähgut abräumen, düngen, vertikutieren, Rasenkan

te stechen, Laub kehren, wässern
Wiese Mähen, Mähgut abräumen
Blumenbeete p�anzen / abräumen, gießen, düngen, hacken / putzen, 

Bodenverbesserung
Rosen hacken, schneiden, düngen, anhäufeln, Bodenverbesserung
Stauden hacken, schneiden / putzen, umsetzen, düngen
Bäume Kronenp�ege, Kroneneinkürzung, Totholz beseitigen, 

Fällen, ggf. roden
Wässern, p�anzen (P�anzgrube ausheben, p�anzen, verfüllen, Veran
kerung, Verdunstungsschutz, Gießrand), Kontrolle Standsicherheit

Gewässer Uferzone warten / reinigen, (Laub entfernen, Beseitigen von uner
wünschten Bewuchs), Entschlammen, Uferbefestigung instand halten

Wassergebundene Wege
(nicht versiegelt) Bewuchs / Laub entfernen, Deckschicht ausbessern (abziehen, walzen, 

abgranden), Einfassung ausbessern, Entwässerungseinrichtung 
warten

Wege befestigt 
(nicht wasser-gebunden) Reinigen / Bewuchs entfernen, Entwässerungseinrichtung warten

ump�astern, umlegen, aus-bessern und Einfassungen richten
Parkmöbel
(Bänke, Papierkörbe u.a.) Reinigen, Wartung (streichen u.a.)

Beseitigung von Vandalismusschäden an Parkmöbeln in Eigenregie und Fremdvergabe (vorrangig Graf-
�tibeseitigung)
Kleinere bauliche Instandsetzungsmaßnahmen (z.B. Ausbessern von Mauern im Wustrower Park, Re-
paratur von Skulpturen diverser Art, Wartung von Brücken- bzw. Steganlagen u.v.m.) wurden durchge-
führt

4
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Im Rahmen der Reparaturen konnte unter ande-
rem eine Anlage in der Wilhelm-Guddorf-Str. teil-
saniert werden.
Hier waren die Böschungsbefestigungen und Ein-
gangsbereiche zu den Tunnelröhren nicht mehr 
standsicher, da die Holzteile stark in Fäulnis über-
gegangen waren.

Übergabe – 2. Bauabschnitt des Spielplatzes Gen-
singer Str. 2 / Alt-Friedrichsfelder 72

Durch die Lehrausbildung wurde der 2. Bauab-
schnitt hinter der Gensinger Str. 2 übergeben.
Hier entstanden Aktivitätsbereiche für Kleinkinder 
(Karussell und Spielkombination) und Jugendli-
che (Tischtennisplatten)
Übergabe der Spielmöglichkeiten in der Grünan-
lage „Alter Schulgarten“ – zwischen Lück- und Fi-
scherstr.

Im Rahmen der Neugestaltung des „Blockparks“ – 
jetzt „Alter Schulgarten“ entstand eine Grünanla-
ge mit integrierten Spielmöglichkeiten. Hierdurch 
bietet die Grünanlage auch für Familien attrakti-
ven Aufenthalt in der Natur. 

Spiel und Bewegungs�ächen
Fertigstellung der Baumaßnahme Quarteirspark Mellenseestraße
Der Baubeginn der Maßnahme lag im September 2008. Nach der Winterpause wurden die Arbeiten 
Anfang 2009 wieder aufgenommen und am 18.06.09 fertig gestellt und baulich abgenommen. Die Er-
ö�nung mit den Anwohnern und Projektbeteiligten erfolgte am 23.06.09 mit sehr positiver Resonanz. 
Seitdem wird die Anlage von Kindern und Bürgerinnen und Bürgern intensiv genutzt.

Der Spielplatz wurde am 29.06.2009 ö�entlich übergeben. Seit diesem Zeitpunkt waren die Wasser-
spieleinrichtungen täglich in Betrieb.

4
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reich gep�anzt. Dabei wurden die ausführenden 
Firmen gleichzeitig mit einer zweijährigen Fertig-
stellungs- und Entwicklungsp�ege beauftragt. 

Im Zuge des Ausbaus  des Gehweges in der  Fi-
scherstraße wurde der Baumbestand mit 21 
Stadtlinden komplettiert. Die Baump�anzungen 
ergänzen den bereits vorhandenen Baumbestand 
oder schließen zum Teil schon langjährige Lücken. 

Naturdenkmale
Im Stadtbezirk Lichtenberg be�nden sich 54 Na-
turdenkmale. Davon stehen 23 auf Flächen des 
Landes Berlin. Die Beschilderung der Naturdenk-
male im ö�entlichen Bereich, auf Flächen des 
Landes Berlin wurde im Jahr 2009 beauftragt und 
ausgeführt.
Die Unwetterschäden an einzelnen Exemplaren 
wurden so gut wie möglich mit dem geringst 
möglichsten Eingri� in den Baumhabitus ausge-
glichen.

Baump�egearbeiten der Baumkolonnen
Die Baump�egearbeiten am ö�entlichen Baum-
bestand, ca. 70.000 Bäume, werden durch zwei 
Baumkolonnen mit vier Hebebühnen und einer 
zusätzlichen Arbeitsgruppe durchgeführt,
beispielsweise die Beseitigung von verkehrsge-
fährdendem Totholz, Herstellung des Verkehrs- 
und Lichtraumpro�ls, Freischneiden von Fassa-
den, Dächern, Straßenlaternen, Straßenschildern, 
Oberleitungen der Straßenbahn, Fällung von 
nicht mehr verkehrssicheren Bäumen, Kronenein-
kürzungen von Altbäumen etc.    
Im Jahr 2009 wurden ca. 7.177 Bäume mit eige-
nem Personal und ca. 2.000 Bäume in Fremdver-
gabe durch zerti�zierte Baump�ege�rmen baum-
p�egerisch bearbeitet.

Friedhof
Auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfelde entstand 
im 2. Quartal 2009  die  Urnengemeinschaftsab-
teilung die Urnenabteilung E (UGA UE). Der Bele-
gungsplan sieht die Möglichkeit der Kennzeich-
nung der Grabstelle durch einen Namensstein 
vor. Bis zum Jahresende wurden in dieser Urnen-
gemeinschaftsabteilung bereits 60 Beisetzungen 
durchgeführt. Wobei sich mehr als ein Viertel der 
Hinterbliebenen dazu entschieden ihre Grabstelle 
mit einem Namensstein zu versehen.

Unterhaltung stehender Gewässer zweiter 
Ordnung
Teilerneuerung von 182 laufenden Metern der 
Zaunanlage am Berl zum Biotopenschutz. Damit 

Betrieb der Planschen/Sprühbögen
Da die Kosten durch einen Sponsor abgedeckt 
wurden, konnten die Sprühanlagen über einen 
längeren Zeitraum als in den vergangenen Jahren 
in Betrieb genommen werden. Alle Planschen / 
Sprühbögen, außer in der Bernhard-Bästlein-Str. 
waren durchgehend bis 21.09.2009 in Betrieb
Für die Wartung und Reinigung der Anlagen an 
Wochenenden und Feiertagen wurde eine Firma 
vertraglich gebunden. Allein die Kosten hierfür 
beliefen sich auf ca. 3500,00€

Spielplatzwartung
Die turnusmäßigen Kontrollen, insbesondere die 
Jahreshauptuntersuchungen auf allen Spielplät-
zen, deren Verkehrssicherungsp�icht uns obliegt, 
sind durchgeführt worden.
Im Wert von ca. 128,6 T€ wurden Wartungs- und 
Reparaturarbeiten an Spielgeräten, Fallschutz�ä-
chen, Sand�ächen, Zäunen und sonstigen Aus-
stattungen durchgeführt. 
Wegen Vandalismus oder weil aus Altersgründen 
nicht mehr reparabel, mussten von 17 Spielplät-
zen jeweils ein Spielgerät (Federwippgeräte bis 
Tischtennisplatte) entfernt werden. Nur zwei Fe-
derwipper konnten gegen neue ausgetauscht 
werden.
Auf Grund von verstärkten Beschwerden wegen 
Lärmbelästigung auf dem Ballspielplatz in der 
Otto-Schmirgal-Str. 2 wurde der Ballfangzaun an 
zwei Seiten im 90° Winkel verlängert um die star-
ken Schwingungen zu mindern. 

Leistungen für das Sportamt
Turnusmäßige Wartungs- und Reparaturarbeiten 
an Spielgeräten auf Spielplätzen des Sportamtes
Instandsetzung bzw. Reinigung der Drainage auf 
dem Sportplatz Wartenberg.
Rasenmahd auf den Sportplätzen Stadion Fried-
richsfelde, Stadion Wartenberg, Sportplatz Am 
Breiten Luch und auf dem Sportplatz in der Fi-
scherstr. – durch Vergabe�rma.
Diverse Reparaturen an Kunststo�rasen�ächen.
Reparatur / Ausbesserung der Asphaltdecke im 
Stadion Friedrichsfelde.
Vergabe von Reparaturen an Zäunen und anderen 
Ausstattungen.
Bescha�ung von Düngemitteln.

Baump�anzungen
Im Bezirk Lichtenberg wurden mit der Herbst-
p�anzung 8 Bäume neu gep�anzt.
Die Straßenbäume wurden in der Landsberger 
Allee und im Malchower Weg als Ausgleich und 
Ersatz für notwendige Fällungen in diesem Be-
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2009 wurden in diesem Titel 66T€ zur Bewirtschaf-
tung bei UmNat zur Verfügung gestellt. 5.000 € 
wurden an das Amt für Bauen und Verkehr über-
geben für die Materialbescha�ung für die Azubi- 
Baustelle vor der Friedrichsfelder Grundschule.

Gefahrstellenbeseitigung P�aster/Wegebau/
Asphalt Entwässerungsarbeiten mit 
13.039,69 €.
Zaunbau, Ballfangzäune Erneuerung und Repa-
ratur für 10.324,52 €.
Gehölz – und Baump�ege und Fällung, Neu-
p�anzung im Wert von 2.347,88 €.
Erneuerung von 2 Absprungbalken für Sprung-
gruben für 1.602,63
Au�üllung  Sprunggruben/Sandkästen mit 
dem 2008 bescha�ten Fallschutzsand mit einer 
Wertstellung von 3.234,74 €.
Der Bau eines „Grünen Klassenzimmers“ in der 
Doberaner Str. 53 wurde mit rund 700 € Materi-
al- und Montagekosten unterstützt.
In der Feldmark – Grundschule wurden zwei 
weitere Bänke am 2008 ersetzten Spielgerät 
aufgestellt (2.416,89 €)
Der Eingangsbereich der Karlshorster Grund-
schule wurde planmäßig neu gestaltet. Diese 
Maßnahme kostete 15.481,97 €.

Aus dem Prioritätenplan des Schulamtes 2009 
wurden somit im zurückliegenden Jahr alle ge-
kennzeichneten Maßnahmen abgearbeitet. Dabei 
wurde sowohl auf Fremdvergabe als auch auf ei-
gene Kräfte und Ressourcen des Amtes zurückge-
gri�en.

Folgende Punkte können für das zurückliegende 

sind nunmehr über 300 m Zaun erneuert.
Rohrreinigungsarbeiten an Ab�ussgräben in der 
KGA „Falkenhöhe 1932“
Baump�egearbeiten zur Scha�ung der Verkehrs-
sicherheit am Mühlengrundteich.
Gewässerp�ege durch die Naturschutzstation 
Malchow am Malchower See, an den Gewässern 
an der KGA am Außenring und der KGA Neu Mal-
chow, im Luch Margaretenhöhe, am Krummen 
Pfuhl, am Treuen Herzenspfuhl, am Berl und am 
Kleinen Berl, am Alten Malchower Dorfgraben, am 
Gewässer in der KGA Mühlengrund und am Ge-
wässer am Museumsdepot
Schilfmahd am Barther Pfuhl auf ca. 1600 m² und 
Rekonstruktion von zwei defekten Auslaufbau-
werken.
Gewässerp�ege durch den Förderverein Land-
schaftspark Nordost am Teich in der KGA „Land in 
Sonne“, am Rohrpfuhl und am Teich an der JVS
Technische und personelle Unterstützung der 
Frühjahrs- und Herbstputzaktion des Förderver-
eins Obersee/ Orankesee.

Auftragswirtschaft für das Schulamt
Monatliche Spielgerätekontrollen/Wartungsver-
trag mit drei Fremd�rmen, 
Wertumfang: 10.730,87 €
Dazugehörige Kleinreparaturen zur Sicherung der 
Verkehrssicherheit/ Gefahrabwehr, Wertumfang: 
9.850,20 €
Sonstige Reparaturen an Spielgeräten zur Ge-
fahrabwehr wurden im Wert von 4.409,67 € aus-
geführt. Diese Summe war bei weitem nicht 
auskömmlich und so mussten mehrere Spielkom-
binationen vorerst ersatzlos durch unsere Regie-
arbeitskräfte abgebaut werden.

4
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Jahr abgerechnet werden:
Mildred- Harnack- Schule, Maßnahmen zur Ent-
wässerung
Schule am Rathaus- Unfallgefahr an den TT-
Platten
Philipp-Reis- Schule, P�asterschäden im Ein-
gangsbereich durch Pappelwurzeln
Schule am Falkenberg, P�aster�ächen, Sand-
kasten und zusätzlich Zaunsicherung im hinte-
ren Bereich.
Brodowin- Grundschule, Nachp�anzung durch 
Revier
Friedrichsfelder Grundschule, Vorplatz vor dem 
Haupteingang
Karlshorster Grundschule, Vorplatz und Deck-
schicht im Umfeld der Sporthalle

Fachbereich  Naturschutz und Land-
schaftsplanung (FB NL)

Landschaftsplanung
Schwerpunkt in der Landschaftsplanung waren 
die Vorbereitung, Durchführung und landschafts-
planerische/naturschutzfachliche Begleitung 
von Baumaßnahmen aus dem Förderprogramm 
Stadtumbau Ost einschließlich der notwendigen 
Auswahlverfahren. Darüber hinaus erfolgte die 
Vorbereitung und Anmeldung neuer Baumaßnah-
men für die Folgejahre. 

Der FB NL erarbeitete diverse Stellungnahmen zu 
Baugenehmigungen, Bebauungsplanverfahren 
und anderen förmlichen und nicht förmlichen 
Verfahren. Dabei wurde u.a. zum B-Plan 11-38 eine 
intensive Vorarbeit zum Umweltbericht geleistet, 
die vorbereitenden Untersuchungen zur tangen-
tialen Verbindung Nord (TVO) begleitet und un-
terstützt, an der BEP Landschaftsraum wesentlich 
mitgewirkt, das gutachterliche Verfahren zum 
städtebaulichen Konzept Ostkreuz/Rummelsbur-
ger Bucht begleitet und die Voruntersuchungen 
zum geplanten Sanierungsgebiet Frankfurter 
Allee Nord intensiv unterstützt. Die Umsetzung 
von ö�entlichem Grün in festgesetzten B- Plänen 
wurde bis zur Entwurfsplanung fachlich begleitet 
(BV Wohnen am Gehrensee, BV Am Wartenberger 
Luch).

Kinderspielplatzplanung
Die Begleitung von Kinder- und Jugendbeteili-
gungen an Planungsprozessen und deren Umset-
zung wurde organisiert. Bei allen neu gestalteten 
Parkanlagen und Spielplätzen wurden generati-
onenübergreifende Freizeitangebote gescha�en 

.Ein weiterer Schwerpunkt lag in der Weiterfüh-
rung und Konkretisierung des Pilotprojektes des 
BA Lichtenberg – „Prüfung und Bewertung der öf-
fentlichen Kinderspielplätze in Berlin- Lichtenberg 
unter dem Gesichtspunkt von Gender- Kriterien 
zum Produkt 72640 – Ö�entliche Spiel- und Bewe-
gungs�ächen/ Geschlechterdi�erenzierte Nutzer-
analyse zur Ermittlung von Qualitätsindikatoren-“

Baumschutz
Es wurden 415 Baumfällanträge bearbeitet und 
Insgesamt  2120 Bäume in Augenschein genom-
men.
Ausgleichszahlungen wurden in einer Höhe von 
ca. 300.000,- €  eingenommen.

Die Anzahl der auf Ausnahmegenehmigung nach 
der Baumschutzverordnung gestellten Anträge 
betrug 2009  422 Anträge (2008: 484 / 2007: 428).

Weiterhin wurden bei 100 Vorgängen aus dem 
Zeitraum 2004 - 2007 stichprobenhaft die Ersatz-
p�anzungen von einem Praktikanten kontrolliert. 
In 40 % der Fälle erfolgte bei diesen Vorgängen 
keine fristgerechte Ersatzp�anzung.  Insgesamt 
12 % der betro�enen Grundstückseigentümer 
stellten nach Au�orderung der Ersatzp�anzung 
diese darauf in Aussicht und haben sie teils bereits 
realisiert. 
Die Gesamtzahl der zu kontrollierenden Vorgän-
ge beträgt etwa knapp 1000. Die Stichproben 
zeigten, dass  die Baumschutzverordnung nicht 
befriedigend greift, wenn aus personellen Grün-
den keine durchgängigen  Kontrollen über Ersatz-
p�anzungen mehr erfolgen können. 
Schwerpunkt der De�zite im Vollzug der Baum-
schutzverordnung sind vor allem die Kleinsied-
lungsgebiete, deren Charakter sich schleichend 
verändert. Raumprägende Bäume werden dort 
immer seltener, der Beitrag der Großbäume für 
das Stadtklima und den Naturschutz wird gerin-
ger.   
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Grundlage des NatSchBln (§ 32a)  2009 fortge-
setzt. Seitens des Tierschutzvereines PETA gab es 
2009 verschiedene Anfragen zur Haltung von Tie-
ren, insbesondere zur Elefantenhaltung.

Wasserbehördliche Aufgaben
2009 fanden 46 Gewässerkontrollen statt. Schwer-
punkt war die Bewertung der wasserwirtschaftlich 
Anlagen und des P�egezustandes. Teilweise muss-
ten Mängel festgestellt werden, so beim Barther 
Pfuhl, wo sich Ein- und Auslaufbauwerke in einem 
desolaten Zustand be�nden.

Beirat Naturschutz und Landschaftsp�ege 
Der Beirat für Naturschutz  und Landschaftsp�e-
ge führte 2009 insgesamt vier Sitzungen durch. Er 
befasste sich u.a. mit der Sanierung des Ober- und 
Orankesees, mit den Ergebnissen der Wildtierkar-
tierung im Bezirk Lichtenberg, mit der Elefanten-
haltung im Tierpark, mit der Freiraumplanung im 
Landschaftspark Herzberge, mit dem Ausbau des 
Falkenberger Fußsteiges sowie dem Konzept zum 
Gutspark Falkenberg. 

Naturschutzwacht
Im Jahr 2009 nahmen 11 Personen ehrenamtlich 
die Aufgaben der Naturschutzwacht wahr. Be-
treut wurden vor allem die Schutzgebiete und 
geschützten Biotope. Die Betreuung   erbrachte 
zahlreiche Ergebnisse  für die Erfassung von Wild-
tieren.     

Fachbereich Umwelt

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung 
von ordnungsbehördlichen Aufgaben u.a. mit-
tels Präventionsarbeit zur Erhaltung des Umwelt-
schutzes und Vermeidung von Gefährdungen der 
Schutzgüter der Umwelt zum Wohle der Allge-
meinheit.
Analyse des Erfüllungsstandes und Rückschlüsse 
für die zukünftige Arbeit
Schwerpunktaufgaben im Bereich Integrativer 
Umweltschutz:
Durchführung von 938 Anlagenüberwachungen 
einschließlich Bearbeitung von Beschwerden über 
Lärmbelästigungen, Abfallablagerungen, Ge-
ruchsbelästigungen und sonstigen Beschwerden 
bei nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen, 
Schwerpunkte ergaben sich aus Beschwerden 
zu Lärmbelästigungen durch Anlieferverkehr für 
Märkte/Handelseinrichtungen, Geruchsbelästi-
gungen und verhaltensbedingtem Lärm aus Gast-
stätten zur Nachtzeit. Hierzu wurden anlassbezo-

Zu 51 Bauvorhaben wurden Stellungnahmeersu-
chen des BWA bearbeitet (2007: 40 / 2008: 44).

Für die Naturdenkmale Platane Schlosseingang 
Tierpark und Stieleiche Wisentgehege Tierpark 
ließ der FB NL durch externe Baumsachverständi-
ge ein Gutachten erstellen, um Handlungssicher-
heit für die erforderlichen Maßnahmen zu haben.

Artenschutz
Vollzug internationales und nationales Arten-
schutzrecht
Die Kontrolle des Artenschutzes im größten Tier-
heim Europas (Falkenberg) obliegt dem BA Lich-
tenberg. Im Jahr 2009 wurden 137 artgeschütz-
te Tiere im Tierheim nach § 47 i.V.m. § 49 Abs. 4 

BNatSchG eingezogen, da sie keine Legalbesitz-
papiere besaßen. Sie wurden somit Eigentum des 
Bezirksamtes Lichtenberg. 76 Tiere konnten an Pri-
vatpersonen weitervermittelt werden.

Zudem wurden durch private Halter 127 nach 
§ 7 Abs. 2 der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) artgeschützte Tiere angemeldet und 
in das Artenschutzregister von Berlin-Lichtenberg 
eingetragen sowie 54 Tiere abgemeldet.
In diesem Zusammenhang wurden im Jahr 2009 
ca. 70 Bauvorhaben auf das Vorhandensein 
von Niststätten einheimischer Vögel überprüft 
(Schutzvorschrift des § 42, Abs.1, Nr.1 BNatSchG). 

Artenhilfsmaßnahmen
Im Bezirk Lichtenberg wurden zwei Amphibien-
fangzäune (Wartenberger Weg und Am Berl) zum 
Schutz der Amphibien vor dem Straßentod auf-
gestellt. Insgesamt wurden in den Au�angeimern 
1273 Tiere (z.B. Moorfrosch, Wechselkröte, Teich-
molch, Grasfrosch) gezählt und somit vor dem 
Überfahren gerettet.

Betriebserlaubnis Tierpark
Die Überprüfung der Gehege wurde auf der 
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Grundwassermessstellen im Ortsteil Hohenschön-
hausen
Weiterführung des Grundwassermonitorings an 
verschiedenen Standorten (Nöldnerstr., Schlicht-
allee, Wiesenweg, Gieselastr., Indira-Gandhi-Str.)
Die Abfallablagerungen im Gebiet Malchower 
Aue, ehemalige Torfstiche, wurden durch Untersu-
chungen des Wassers in den Gräben und Teichen 
sowie in einer Grundwassermessstelle untersucht. 
Hier steht die Bewertung der Ergebnisse und die 
Entscheidung ob weitere Untersuchungen erfor-
derlich werden noch aus.
Es wurde an der Bewertung von zahlreichen Stand-
orten mit Verdacht auf oder nachgewiesenen 
Boden- bzw. Grundwasserverunreinigungen ge-
arbeitet, bei denen Grundstückseigentümer Un-
tersuchungsergebnisse vorgelegt haben. Einige 
Standorte konnten vom Verdacht auf schädliche 
Bodenverunreinigungen befreit werden, andere 
wurden erstmalig in das Kataster aufgenommen.
Weitere Arbeitsschwerpunkte bilden die Entschei-
dungen zum Umgang mit schadsto�belastetem 
Bodenaushub, der bei privaten oder Baumaßnah-
men des Bezirkes oder des Landes anfällt oder 
zum Umgang mit schadsto�belasteten Böden 
bei beabsichtigter   Niederschlagswasserversicke-
rung.
Gemäß Umweltinformationsgesetz wurden auf 
Antrag mehr als 450 Auskünfte zum Altlastenver-
dacht erteilt. 
Im Jahr 2010 wird die turnusmäßige, beschwer-
deunabhängige Überwachung nicht genehmi-
gungsbedürftiger Anlagen fortgesetzt. Sie wirkt 
sich positiv auf den präventiven Umweltschutz 
aus, da Mängel rechtzeitig erkannt und als koope-
rative Maßnahmen mit den Betreibern beseitigt 
werden können.

gen, meist in den Abend- und Nachtstunden 15 
Schallpegelmessungen durchgeführt.
Insgesamt 223 Vorgänge/Beschwerden betrafen 
widerrechtliche Abfallablagerungen auf Privat-
land, insbesondere auf gewerblich genutzten Flä-
chen. Wegen notwendiger Eigentümerermittlun-
gen ziehen sich einzelne Verfahren und damit die 
Entsorgung von Abfällen in die Länge.
Die Kontrollen der Durchführung von General-
inspektionen und Dichtheitsprüfungen bei Ab-
wasseranlagen wurden fortgesetzt. Diese Ord-
nungsaufgabe mit insgesamt 261 Vorgängen/
Überwachungen ist von erheblicher Bedeutung 
für die Reduzierung und Vermeidung des Anteils 
der Einleitungen gefährlicher Abwässer in Abwas-
seranlagen (Indirekteinleitungen).

Bearbeitung von 291 Vorgängen/Prüfberichten im 
Bereich von Betrieben/Anlagen mit wassergefähr-
denden Sto�en.

Erteilung von 287 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen nach Landes-Immissionsschutz-
gesetz  für die Durchführung von Festen und Mu-
sikveranstaltungen. z.B. Open-Air Veranstaltungen 
auf der Trabrennbahn, Feté de la Musique und 
Rock für Links im Stadtpark Lichtenberg, sowie für 
Oktober- und Erntefeste. Die Überwachung der 
Einhaltung von Au�agen z.B. Immissionsrichtwer-
te erfolgte vorrangig in den jeweiligen Abend- und 
Nachtstunden und mittels Schallpegelmessung

Schwerpunktaufgaben im Bereich Boden- und 
Grundwasserschutz:
Abschluss Bodensanierung Türrschmidtstr. nach 
mehrjährigem Grundwassermonitoring. 
Durchführung von Grundwasseruntersuchungen 
an 15 CKW-belasteten Notwasserbrunnen und 

Amt für Planen und Vermessen

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Im Zuge der Erarbeitung der Bereichsentwicklungsplanung Hohenschönhausen-Landschaftsraum (BEP 
HSH-L) wurde die Entwurfsfassung des Konzeptes ö�entlich ausgelegt sowie die Stellungnahme der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung eingeholt. Nach Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen 
soll die Beschlussfassung zur BEP HSH-L im 1. Quartal 2010 erfolgen.

In Umsetzung der Ziele des vom Bezirksamt und von der BVV beschlossenen Einzelhandels- und Zent-
renkonzeptes arbeitete das Amt für Planen und Vermessen intensiv an mehreren Bebauungsplänen, z.B. 
11-38, XVII-VE2, 11-43 (LA 360/362, Aufstellungsbeschluss, frühzeitige Beteiligung der Ö�entlichkeit), 
11-46 VE (FA 214/216, Aufstellungsbeschluss), 11-40 (Anzeigeverfahren bei SenStadt).
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kenberg nicht uneingeschränkt verträglich wäre. 

ÖPNV-Planungen 
Unter Federführung des Fachbereiches Stadtpla-
nung erfolgten auch 2009 wieder regelmäßige 
Gesprächsrunden mit der BVG und der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung als Aufgabenträger 
für den Ö�entlichen Personennahverkehr. Neben 
zahlreichen Abstimmungen zum Ausbau und zur 
Sanierung der Infrastruktur wurden intensive Ge-
spräche für Angebotsverbesserungen im BVG-Li-
nienverkehr geführt. Im Laufe des Jahres  wurden 
veränderte Linienführungen der Buslinien 
296 in Karlshorst (verbesserte Anbindung von 
Karlshorst-West an U5 und S3) 
194 in Friedrichsfelde (zur besseren Anbindung 
des Bezirksamtsstandortes  Friedrichsfelde und zur 
verbesserten Anbindung des Wohngebietes in der 
Gensinger Straße an die U5  
und 108 (verbesserte Flächenerschließung im 
Wohngebiet Rosenfelder Ring) 
umgesetzt. 

Im Laufe des Jahres 2010 sind weitere kleinteilige 
Maßnahmen vorgesehen. 

Kiezmanagement Welsekiez
Auf der Grundlage des Senatsbeschlusses vom 
16.12.2008 zur Fortschreibung der Quartiersver-
fahren Soziale Stadt wurde von der HoWoGe in 
Abstimmung mit der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und dem BA Lichtenberg ein Kiez-
management für den Welsekiez in Neu-Hohen-
schönhausen eingerichtet. Damit soll mit einem 
integrativen, ressortübergreifenden Ansatz vor al-
lem auf die Verbesserung der Lebenssituation und 
der Chancen von Bewohnern in benachteiligten 
Quartieren in der Stadt hingewirkt werden. Grund-
lage für die beabsichtigten konkreten Maßnahmen 
ist ein quartiersbezogenes Gesamtkonzept für das 
Kiezmanagement Welsekiez, in dem Aussagen zur 
Problemlage und zur Entwicklungsstrategie sowie 
zur Einbeziehung lokaler Akteure getro�en wurden 
und das vom Bezirksamt am 10.11.2009 beschlos-
sen wurde. 
Als erste Maßnahmen wurden 2009 aus dem Pro-
gramm FEIN (Freiwilliges Engagement in Nachbar-
schaften) für die Maßnahmen „Unterwegs - Mobile 
Mütter für mobile Familien“ (Kiezmanagement zu-
sammen mit FamilienANlauf e.V. und Verein für am-
bulante Versorgung e.V.) und „Jugendbeteiligung 
am Stadtumbauprojekt „Vincent-van-Gogh-Str. / 
südlich Seehausener Str.“ Gelder zur  Verfügung ge-
stellt. Die Bewirtschaftung der Mittel erfolgt durch 
den FB Stadtplanung. 

Flächennutzungsplanung
Im Jahr 2009 wurden durch die Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung das FNP-Änderungsverfahren 
Arendsweg mit dem Ziel der Darstellung von ge-
mischter Bau�äche durch die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung eingeleitet.

Wettbewerbe / Städtebauliche Gutachter-Ver-
fahren
Für den Bereich Wartenberger Straße / Falkenber-
ger Chaussee in Neu-Hohenschönhausen wurde 
gemeinsam mit der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und dem Liegenschaftsfond ein konkur-
rierendes städtebauliches Verfahren mit vier ein-
geladenen Büros durchgeführt. Auf der Grundlage 
dieser Ergebnisse führt der Liegenschaftsfonds zur-
zeit eine Ausschreibung der Grundstücke durch. 

In ähnlicher Konstellation wurde für das Quartier 
„An der Mole“ im Entwicklungsbereich Rummels-
burger Bucht / B-Planverfahren XVII – 4 ein städ-
tebauliches Gutachterverfahren durchgeführt. Im 
Ergebnis liegt ein gemeinsamer Vorschlag für die 
städtebauliche Entwicklung und für die Vermark-
tung des Quartiers vor. 

Interkommunale Kooperation
Der FB Stadtplanung nahm auch 2009 regelmä-
ßig an den Sitzungen des kommunalen Nachbar-
schaftsforums in den Arbeitsgruppen Nord und 
Ost teil. Schwerpunktthemen im letzten Jahr wa-
ren Abstimmungen über Strategien im Umgang 
mit dem Einzelhandel sowie die Erreichbarkeit des 
zukünftigen Flughafens BBI aus den östlichen Ber-
liner Stadtrandbezirken und Umlandgemeinden. 
Als Ergebnis von entsprechenden Entschließungen 
der AG Nord und AG Ost konnte von den beiden zu-
ständigen Landesregierungen die Zusage zur Ein-
richtung einer durchgehenden Regionalbahnver-
bindung vom Bf. Lichtenberg zum Flughafen BBI ab 
dem Jahr 2014 erreicht werden. Zu einem späteren 
Zeitpunkt ist eine Verlängerung dieser Linie über 
Hohenschönhausen, Bernau bis Eberswalde vor-
gesehen, so dass dann auch von diesen Bahnhöfen 
eine umsteigefreie Erreichbarkeit des Flughafens 
BBI gewährleistet sein wird. 
Auch 2009 nahm das Bezirksamt wieder zu meh-
reren Bebauungsplänen in den Nachbezirken und 
–gemeinden Stellung. Dazu gehörte auch eine Stel-
lungnahme zum Bebauungsplan 
10-56 im Bezirk Marzahn-Hellersdorf, durch den 
im Gewerbegebiet Wolfener / Bitterfelder Straße 
planungsrechtlich ein Industriegebiet gesichert 
werden soll, was aus Sicht des Bezirksamtes Lich-
tenberg wegen der Wohnnutzungen im Dorf Fal-
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Stadtumbau Ost
Das Jahr 2009 ist das nunmehr siebte Jahr der Förderung aus dem Programm „Stadtumbau Ost“. Nach 
dem Rückbau von nicht mehr benötigten Schulen und Kitas in den vergangenen Jahren liegt der 
Schwerpunkt nun auf der Neugestaltung der frei gewordenen Grundstücke, der Aufwertung des öf-
fentlichen Raumes zur Stabilisierung der Attraktivität der Wohngebiete und in zunehmendem Maße auf 
der Förderung soziokultureller Einrichtungen, insbesondere auch durch Umbau ehemaliger Kita- und 
Schulgebäude.
2009 war auch das letzte Jahr der Förderung in Alt-Hohenschönhausen. Die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung wird die Fördermittel auf die Großsiedlungen konzentrieren, insbesondere in den 
Problemschwerpunkten Neu-Hohenschönhausens. 
Der Beitrag der Stadtplanung umfasst die Programmplanung, die Abstimmung mit den Fachämtern 
und der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, die Steuerung des Mittelab�usses und ggf. Einleitung 
von Programmkorrekturen sowie die Begleitung der Antragstellung und Durchführung der Program-
me, seit Ende 2008 online über die Datenbank der Programmservicestelle. Gegenüber externen Förder-
nehmern wird die Funktion der Förderstelle wahrgenommen.

2009 kam mit 4,75 Mio € die bisher höchste jährli-
che Fördersumme zum Einsatz. 
Folgende Maßnahmen wurden dabei zum Ab-
schluss gebracht:

Grünanlage Rüdickenstr. 22 auf 
Rückbaustandort
Krugwiesen Hof - bauliche Aufwertung zur Nut-
zung für soziokulturelle Angebote
Gutachterverfahren für Aufwertung Frei�ächen 
Warnitzer Bogen, 3. Bauabschnitt 
Aufwertung Ortskern Alt-HSH, 2. Bauabschnitt
Erneuerung der Zaunanlage Gutshaus Hohen-
schönhausen
Umnutzung der ehem. Kita Otto-Marquardt-Str. 
6/8 in eine JFE 
Quartierspark Rosenfelder Ring (Nr. 39), 1. Bau-
abschnitt
Quartierspark Mellenseestraße
Nöldnerplatz - 4. Bauabschnitt (Kreuzungsbe-
reich)
Herstellung Gehwege Fischerstraße
Pocketpark „Lichte Weiten“ (Wönnichstr. 106)

© Jugendklub O.-Marquardt-Straße  
© S.T.E.R.N. GmbH

Quartierspark Mellenseestraße © BA-Ligb
© Cassens + Siewert

Warnitzer Bogen  © A. Stahl

Rüdickenstraße 22   © H. Lehmann
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Folgende Maßnahmen wurden 2009 fortgeführt 
(Jahr der voraussichtlichen Fertigstellung):

Aufwertung Frei�ächen Warnitzer Bogen, 
1. Bauabschnitt (2010)
Umbau/Umnutzung der ehem. Schule Ribnitzer 
Str. 1b in ein Stadtteilzentrum (2011)
Anton-Saefkow-Promenade, 
5. Bauabschnitt (2010)
Umgestaltung der ehem. Seeterrassen�äche 
zur Parklandschaft (2010)

Folgende Maßnahmen wurden 2009 begonnen 
(Jahr der voraussichtlichen Fertigstellung):

Vincent-v.-Gogh-Str./südl. Seehausener Str., 
1. Bauabschnitt (2010)
Internetportal Welsekiez (2010)
Gender-Sportanlage Zachertstraße (2010)
JFE“ Haus der 2 Türen“, Gensinger Str. (2011)
Vorplatz Tautschule (2010)
Aufwertung des Kant-Gymnasiums, Lückstraße, 
2. Bauabschnitt

Ferner erfolgte im Rahmen des Stadtumbau-
programms der Einsatz von Fördermitteln aus 
dem Programm FEIN (Freiwilliges Engagement 
in Nachbarschaften) für die Maßnahmen „Unter-
wegs - Mobile Mütter für mobile Familien“ (Kiez-
management zusammen mit FamilienANlauf e.V. 
und Verein für ambulante Versorgung e.V.) und 
„Jugendbeteiligung am Stadtumbauprojekt „Vin-
cent-van-Gogh-Str./ südlich Seehausener Str.““ im 
Welsekiez.

Für die Fortschreibung des  Programms in der 
Förderperiode 2010-12 wurde ein BA-Beschluss 
darüber herbeigeführt, die folgenden Maßnah-
men aus den „Integrierten Stadtteilentwicklungs-
konzepten“ (INSEK) mit den Prioritäten 1-10 in die 
Programmplanung aufzunehmen: 

Umfeld Bahnhof Lichtenberg, 3. Bauabschnitt 
(Eingangsbereich U-Bahn)
Vincent-van-Gogh-Str. / südl. Seehausener Str., 
2. Bauabschnitt
Neugestaltung Quartierspark Rosenfelder Ring, 
2. Bauabschnitt
Aufwertung Roederplatz
S-Bahnhof Wartenberg - östlicher Vorplatz
Aufwertung Markt�äche ehemals VK-Leder 
(Konzept) 
Herder-Oberschule, Franz-Jakob-Str. 5-7
„Bücherwald“ - Straßenbilbliothek (Maßnahme-
vorschlag der „Baufachfrauen“)
JFE Steinhaus SBS 10, Erneuerung Fenster und 
Fassade

Schweriner Ring - Zugang zur Wartenberger 
Feldmark

Um die bisher geförderten Projekte einer brei-
teren Ö�entlichkeit zu präsentieren und den 
Bekanntheitsgrad des Programms zu erhöhen, 
wurde auf Initiative der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung vom 4. bis 11. Oktober 2009 die 
„Stadtumbauwoche“ durchgeführt; der Fachbe-
reich Stadtplanung trug mit Führungen durch die 
Fördergebiete zum Gelingen bei.

Konjunkturprogramm I
Der Fachbereich Stadtplanung koordinierte die 
Antragstellung für die Fördermittel aus dem Kon-
junkturprogramm I für die Maßnahmen „Volks-
hochschule, Paul-Junius-Str. 71“ (2009),  8. Sonder-
schule, Am Breiten Luch 19 und 10. Grundschule, 
Barther Str. 27 (jeweils 2011) und nimmt an der 
fachübergreifenden Steuerungsrunde teil.

Baubeiräte
Im Jahr 2010 wurden zur Vorstellung von bedeu-
tenden baulichen Maßnahmen der Abteilung 
Stadtentwicklung, Bauen, Umwelt und Verkehr 
Baubeiräte gebildet. Es wurde an der Gewinnung 
von Mitgliedern. Fünf Baubeiräte wurden gebil-
det (Vincent-van-Gogh-Straße/Warnitzer Bogen, 
Anton-Saefkow-Platz/Fennpfuhl, Karlshorst, Rü-
dickenstraße, Rosenfelder Ring). Die Arbeit der 
Baubeiräte wurde im Internet präsentiert. An 
dem Entwurf der Internetseite und der ständigen 
Aktualisierung wurde ebenfalls mitgewirkt. Die 
Teilnahme an den Sitzungen wurde abgesichert, 
Protokolle gefertigt und versandt sowie Informati-
onen des Bezirksamtes an die Mitglieder der Bau-
beiräte weitergeleitet. Im Zusammenhang einer 
Strafanzeige zur Sachbeschädigung des Themen-
baums Seddiner Straße wurde die Klärung des 
Sachverhalts mit LIBEZEM und dem Rechtsamt 
abgestimmt.

Pocketpark Wönnichstraße; © Heike Stephanie Aßmann und 
Brigitte Mohaupt
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und Erfahrungsaustausches zur nachhaltigen 
energetischen Sanierung von Wohngebäuden 
und Stadtquartieren im Ostseeraum. Dabei sollen 
insbesondere die neuen EU-Länder von den Erfah-
rungen Deutschlands pro�tieren. Das Land Berlin 
bringt in das Urb.energy-Projekt die bisherigen 
Erfahrungen zur Energieeinsparung und Co2-Min-
derung im Kontext der Einbindung in integrierte 
städtebauliche Planungsverfahren und Bewoh-
nerbeteiligungen anhand der Beispielquartiere 
Frankfurter Allee-Süd und Kaskelkiez ein.

Projekt Urb.energy
Im Rahmen einer Interreg-IV B-Initiative nimmt 
das Bezirksamt Lichtenberg als assoziierter Part-
ner an dem Projekt „urb.energy“ mit dem Thema 
der nachhaltigen energetischen Sanierung von 
Gebäuden und Stadtquartieren im Rahmen einer 
integrierten Stadtentwicklungsstrategie gemein-
sam mit 14 weiteren Institutionen und Gemein-
den aus den Ländern Estland, Lettland, Litauen, 
Polen, Weißrussland und Deutschland teil. Ziel des 
Projektes ist die Organisation eines Informations- 

Bebauungsplanverfahren
In 2009 konnten im Vergleich zu 2005 - 2008 folgende Verfahrensschritte im Rahmen von Bebauungs-
planverfahren abgeschlossen werden:

2005 2006 2007 2008 2009

Aufstellung (Einstellungen) 9 10 21 4 12
Frühzeitige Bürgerbeteiligung 3 4 8 5 2
Frühzeitige Behördenbeteiligung - 7 6 2 3
Beteiligung Träger ö�entl. Belange 8 2 6 10 9
Ö�entliche Auslegungen 10 11 5  10 6
Festsetzungen 9 14 - 5 2                 
Insgesamt 39 48 46 36 34

Stadterneuerung
 Auf Grundlage des Senatsbeschlusses, vorberei-
tende Untersuchungen gem. § 141 BauGB für den 
Bereich Frankfurter Allee Nord durchzuführen, 
wurden diese in Zusammenarbeit mit der Senats-
verwaltung und dem Büro Stattbau erarbeitet. 
Neben zwei Ö�entlichkeitsveranstaltungen wur-
de eine Ausstellung präsentiert.

Am 27.01.2009 wurde die Zehnte Verordnung zur 
Änderung von Verordnungen über die förmliche 
Festlegung von Sanierungsgebieten vom 06. Ja-
nuar 2009 im Gesetz- und Verordnungsblatt für 
Berlin, 65. Jahrgang Nr. 2, vom 27. Januar 2009 auf 
Seite 13, verö�entlicht. 
Damit ist seit dem 28.01.2009 das Sanierungsge-
biet Lichtenberg - Weitlingstraße gemäß § 162 
Abs. 2 Satz 1 BauGB wieder aufgehoben worden. 
Vom 14.02 bis einschließlich 01.03.2009 wurde 
die Abschlussausstellung zum Sanierungsgebiet 
Weitlingstraße in einem Ladenlokal in der Weit-
lingstraße 71 , 10317 Berlin, gezeigt. 

Im Programm städtebaulicher Denkmalschutz 
wurde die Erneuerung der Gehwege in der Spitta-
straße vorbereitet und in der Kaskelstraße durch-
geführt.

Untere Denkmalschutzbehörde
Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg 2009 waren neben 
der kontinuierlichen Betreuung der Restsanierung 
der Altbauten des Krankenhauses Lichtenberg 
an der Fanningerstraße und der historischen Ge-
bäude des Krankenhauses Elisabeth Herzberge 
die Betreuung der Sanierungsarbeiten am Guts-
haus Hohenschönhausen, der Gedenkstätte Ho-
henschönhausen, der Sanierung der Obersee-
Grundschule Roedernstraße 69-72, der Dorfkirche 
Lichtenberg, des Schlosses Friedrichsfelde incl. 
Südparterre, des ehemaligen städt. Arbeitshauses 
Hauptstraße 8 in Rummelsburg, der Entwicklung 
des Gewerbeparks Klingenberg, der HTW-Gebäu-
de Treskowallee 8 -12 und am Theater Parkaue. 

Als Voraussetzung für den Bauantrag wurde das 
denkmalp�egerische Konzept für die Umnutzung 
der Tiefbehälter des Zwischenpumpwerkes Lich-
tenberg an der Landsberger Allee 230 für groß-
�ächigen Einzelhandel abgestimmt. Begonnen 
wurde mit der Bearbeitung der Antragsunterlagen 
für die Umnutzung der ehemaligen Festungspio-
nierschule in der Zwieseler Straße (hier die Häuser 
2, 9 und 10), der Zuckerwarenfabrik, Konrad-Wolf-
Straße 82/84, der Scha�ung der Voraussetzungen 
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mationssystems  entwickelte sich nach ihrer 
Umgestaltung in die amtliche Flurkarte im Jahr 
2004 im Zusammenwirken mit dem ALB (Au-
tomatisiertes Liegenschaftsbuch) immer stär-
ker als digitale Planungs- und Entwurfsgrund-
lage aller Investitionsvorhaben im Bezirk. Sie 
ist sowohl als Instrument der Wertschöpfung 
wie auch hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und 
graphischen  Qualität immer weiter zu vervoll-
kommnen.
Im Einzelnen sind für diese Ziele jährlich Tau-
sende von Grundstücksdatenbeständen zu  
prüfen, abzugleichen, zu korrigieren und im Be-
darfsfall mit Verwaltungsakten durchzusetzen.
Einführung des europäischen Referenzkoordi-
natensystems ETRS 89 erfolgt zeitgleich mit 
der ALKIS-Einführung bzw. Einführung des ein-
heitlichen Bezugs auf das Deutsche Haupthö-
hensystem DHHN 92 und ihrer Durchsetzung 
im Bezirk Lichtenberg,
Aufbau einer einheitlichen web-basierten Geo-
dateninfrastruktur GDI,
den digitalen Datenaustausch zwischen dem 
Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im 
Rahmen eines Projektes der beteiligten Senats-
verwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung,
die schrittweise Umstellung der geometrische 
Qualität der digitalen Daten von digitalisierten 
Kartendaten auf örtlich gemessene Landeskoor-
dinaten (Aufbau des Koordinatenkatasters 
bzw. Datenhomogenisierung),-
die weitere Erhöhung der E�zienz der Abgabe 
von Vermessungsunterlagen und von
Rückverfolgungen durch die Teilnahme am Pro-
jekt DMS (Dokumenten-Management-System).

Im Jahr 2009 gingen 93 Vermessungsschriften für 
Grenzvermessungen und 115 für Gebäudever-
messungen ein. Für 11 statistische Blöcke wurde 
Koordinatenkataster eingeführt. Für Bodensonde-
rung, Durchführung von  Verschmelzungen  muss-
ten zusätzlich 39 Vermessungsschriften erstellt 
werden. Die Übernahmezeiten von eingereichten 
Vermessungsschriften in das Liegenschaftskatas-
ter konnte nur für Gebäudevermessungen von 5 
Wochen gegenüber dem Vorjahr stabil gehalten 
werden. Für die Übernahme von Grenzvermessun-
gen wurden durchschnittlich 13 Wochen benötigt.

Zum Abgleich der Datenbestände mit dem 
Grundbuch von Hohenschönhausen (Beginn 
03.09.2007) und dem Grundbuch von Lichtenberg 
(seit 14.04.2008) wurden im Jahr 2009
4.603 Aufträge in das bezirkliche Auftragsbuch 
eingestellt und abgearbeitet.

für die Umnutzung des Theatersaales und der Ne-
benräume des Theaters Karlshorst für eine Schau-
spielschule. Vorabstimmungen erfolgten für die 
Umnutzung der Bauten der ehem. Konsumgenos-
senschaft, Josef-Orlopp-Straße 32/54 zum Woh-
nen und der HTW-Gebäude in der Marktstraße 
9-12 als Jugendherberge. 

Zum Abschluss gebracht wurde der 1. Bauab-
schnitt der Sanierung des Gutshauses Hohen-
schönhausen. Es erfolgte die Übergabe des ehem. 
Kolonistenhauses, Lückstraße 18/19 als Jugend-
freizeiteinrichtung, der Schule an der Victoria-
stadt, Nöldnerstraße 44, der Innenraumsanierung 
der Erlöserkirche und der Sanierung des Theaters 
Karlshorst für die Nutzung als Musikschule.

Der Bezirksdenkmalbeirat Lichtenberg beschäf-
tigte sich mit dem Theater Karlshorst und dem 
Ortsteilkonzept Karlshorst, mit der Umnutzung 
der Tiefbehälter des Zwischenpumpwerkes Lich-
tenberg, der Dorfkate Falkenberg, der Festungs-
pionierschule, den „Kutscherhäusern“ und dem 
Umnutzungskonzept für das ehem. Postamt Lich-
tenberg in der Dottistraße 12-16.

Am 13.09.2009 wurde an der ehemaligen Gemein-
deschule in der Atzpodienstraße 45/46 (heute: 
Ausbildungsrestaurant „Alte Mensa“) auf Initiati-
ve des Bezirksdenkmalbeirates Lichtenberg eine 
Informationstafel enthüllt, in diesem Rahmen die 
siebente Tafel an einem Baudenkmal in Lichten-
berg.

Fachbereich Vermessung
Im Kontext der Beschlüsse der Arbeitsgemein-
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder 
ergeben sich die Schwerpunkte der Grundlagen- 
und Projektarbeit für das Jahr 2009 und für die Fol-
gejahre. Sie bestimmen das Niveau der Tätigkeit 
des FB Vermessung und des Daten-austausches  
mit internen und externen Nutzern. 

Dieser ausgearbeiteten Strategie müssen sich die 
Ziele des Fachbereichs Vermessung unterordnen, 
um die folgenden Projekte des Landes Berlin si-
cherzustellen:

Einführung des Amtlichen Liegenschafts-Katas-
terInformations-Systems ALKIS, voraussichtlich 
im Jahr 2011, als integriertem System aus Auto-
matisiertem Liegenschaftsbuch-ALB, Automa-
tisierter Liegenschaftskarte-ALK und geodäti-
scher Punktdatei.
Die ALK ( Automatisierte Liegenschaftskarte ) 
als Bestandteil des raumbezogenen Basisinfor-
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Für Fachämter wie z.B. FB Stadtplanung, das Tief-
bauamt und das Amt für Umwelt und Natur stellt 
der Fachbereich Vermessung kartenblattweise 
aktuelle Flurkarten als PDF-Datei  für den Dienst-
gebrauch zur Verfügung.Die analoge und digitale 
Abgabe von Flurkartenauszügen, in den Forma-
ten DIN A3 bis DIN A0 erfolgte für eine Fläche von 
ca.1.360 ha.

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere die Karte 1:5.000, Luftbildkarten und die 
Bezirkskarte 1:15 000 Absatz, insbesondere als 
Grundlage für Broschüren, Zeitschriften und Flyer. 
Sonderkarten entstanden für die zahlreiche Fach-
ämter.Die Bereitstellung der Interaktiven Bezirks-
karte im Intranet �ndet großen Zuspruch. 2009 
konnten mehr 11.500 Zugri�e registriert werden. 
Durch die Reproduktion wurden mehr als 2.500 
großformatige Kopien, davon ca. 1.304 in Farbe, 
an interne und externe Nutzer erstellt.

Termingerecht wurden 87 Verkehrswertgutachten 
einschließlich Ablöse- und Ausgleichsbeitrags-
ermittlungen für Sanierungszwecke erstellt. Zur 
gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissammlung 
des Gutachterausschusses von Berlin mussten 315 
Kaufverträge für bebaute bzw. unbebaute Grund-
stücke sowie 462 Verträge für Wohnungseigentum 
und 435 Grunddaten für Wohnungen ausgewer-
tet werden. An interne und externe Antragsteller 
konnten 964 Bodenrichtwertauskünfte gegeben 
bzw. ausgeliefert werden.

Durch die förmliche Aufhebung des Sanierungs-
gebietes Weitlingstraße zum 28.01.2009 stellt 
sich die zusätzliche Aufgabe der Ermittlung sa-
nierungsbedingter Bodenwerterhöhungen für die 
Erhebung von Ausgleichsbeträgen gemäß §154 
BauGB. Derzeit wird von ca. 137 bis Ende 2012 zu 
erstellenden Gutachten (ohne Berücksichtigung 
Wohnungseigentum) ausgegangen.

Bei den 209 Anträgen zur Bereitstellung von Ver-
messungsunterlagen für Grenzvermessungen, 
amtliche Lagepläne und Gebäudevermessungen 
sowie Bereitstellung im Auftrag aller Vermes-
sungsstellen Berlins konnte die  durchschnittli-
chen Bearbeitungsdauer auf 9 Kalendertagen ge-
genüber dem Vorjahr verkürzt werden. 

Überwiegend externe Antragsteller forderten 161 
Rückverfolgungen von Flurstücksentwicklungen 
ab, das entspricht ca. der gleichen Anzahl des Vor-
jahres. Die maximale Bearbeitungsdauer beträgt 
gegenwärtig ca. 6 Wochen. Im Automatisierten 
Liegenschaftsbuch ergaben sich 8.516 Fortfüh-
rungsfälle. Gegenüber dem Grundbuch wurden 
34 Vereinigungsanträge beglaubigt sowie 3 Be-
scheinigungen erteilt. Durch Verschmelzungen 
entstanden aus 133 alten 44 neue Flurstücke. 

Im Rahmen der Neubestimmung des Höhenfest-
punktfeldes wurden 2009 ca. 380 km Nivellement 
gemessen. Damit sind ca. 70% der Bezirks�äche 
abgeschlossen. Der Messungsabschluss wird 2010 
erfolgen. Die Auswertesoftware wird entspre-
chend dem Stand der Technik laufend gehalten.

Vermessungstechnische Arbeiten für ö�entliche 
Planungs-, Ordnungs- und Bauaufgaben wurden 
im geforderten Umfang erbracht, u.a. 18 Grenz-
vermessungen, 52 Lagepläne, Erschließungsbei-
trags- und Straßenbestandspläne und 3 Gebäude-
vermessungen sowie 4 Bauabsteckungen für den 
Straßenbau. 247 Grundstücksnummern waren in 
Verwaltungsakten festzusetzen, aufzuheben bzw. 
neu zuzuordnen. Die im Zusammenhang mit allen 
Phasen der Bauleitplanung erforderlichen Ver-
messungstätigkeiten wurden fristgemäß erbracht

Aus dem Basisinformationssystem wurden digita-
le raumbezogene Daten im Umfang von ca. 4770 
ha über die Schnittstellen DXF, DWG, SQD , PDF, 
TIFF an interne und externe Nutzer abgegeben. 
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Die mit diesen Mitteln realisierten wesentlichen 
Bauvorhaben sind in Anlage 1 aufgeführt.

Die der baulichen Unterhaltung zur Verfügung 
stehenden Haushaltsmittel wurden u. a. für die 
Beseitigung von 20.172 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 45.645,00 m² Stra-
ßen�äche verwendet.

Erwähnenswert – weil sehr zeitaufwendig – wäre 
noch die Unfallbearbeitung. Bei der Beseitigung 
von Verkehrsunfallschäden konnten in 94 Fällen 
auf Grund bekannter Verursacher Regressansprü-
che gestellt werden. Für Unfall- und Vandalismus-
schäden wurden insgesamt 65.437,- € ausgege-
ben.

Durch die Gruppe Entwurf des Amtes wurden 11 
Bauplanungsunterlagen erstellt, unter anderem 
für folgende Maßnahmen:

Neubau der Gehwege in der Kaskelstraße von 
Türrschmidtstraße . bis Pfarrstraße. 
Neubau von Gehwegen und Parkhäfen in der 
Fischerstraße 
Neubau eines prov. Radweges in der Schlichtal-
lee von Haupt- bis Zobtener Str. 
Neubau der Kreuzung am KP Lückstraße/ Nöld-
nerstraße/ Schlichtallee (Nöldnerplatz)
Neubau der Gehwege in der Emanuelstraße

Neubau der Bushaltestelle in Alt- Friedrichsfel-
de ggü Nr. 60
Neubau eines Radweges in der Treskowallee 
von ggü. Gregoroviusweg bis Hönower Str., 
Westseite

Mit Mitteln aus dem Konjunkturprogramm II wur-
den 8 Maßnahmen realisiert. Dies waren u.a. die

Deckschichterneuerung in der Großen- Leege- 
Straße,
Deckschichterneuerung in der Treskowallee
Deckschichterneuerung in der Dorfstraße/ War-
tenberg
Asphaltierung Wönnichstraße. 

Ein weiterer Schwerpunkt war der weitere Ausbau 
des Radwegenetzes in Lichtenberg. Es konnten 1,5 
km Radverkehrsanlagen neu errichtet werden

Für die behindertengerechte Gestaltung des Stra-
ßenlandes standen Mittel in Höhe von 74.213,89 € 
zur Verfügung. Damit konnten 11 Maßnahmen re-
alisiert werden. Die Verbesserung der Belange von 
behinderten Menschen im Straßenland wird auch 
ein Schwerpunkt in 2010 sein. Aus den Mitteln der 
baulichen Unterhaltung werden dafür 50.000,00 € 
in 2010 zweckgebunden ausgewiesen. 

Ein weiterer Schwerpunkt war und bleiben Maß-

Amt für Bauen und Verkehr

Durch das Amt für Bauen und Verkehr wurden im Jahr 2009   7.658.576 € für Bauleistungen im ö�entli-
chen Straßenland ausgegeben.

2008 2009

Investive Maßnahmen Restleistungen Vorjahr 201.122 387.656
GA-Maßnahmen 366.300 879.608
Radwege-/Radroutenprogramm 1.214.834 506.028
Querungshilfeprogramm 29.742 0
Sonderprogramm „StadtUmbau Ost“ 852.743 961.149
Schlagloch-Sanierungsprogramm 0 (362.600*) 362.779
Verbesserung von ÖPNV – Umsteigepunkten 0 86.826
Sonderprogramm „Städteb. Denkmalschutz, Urban II 33.530 1.014.280
Rummelsburger Bucht- Mittel Investor 270.00 0
Rummelsburger Bucht- Mittel SenStadt 93.263 708.380
Leistungen für Dritte 933.605 673.657
Unterhaltung des Straßenlandes 1.988.176 2.004.000
Bordsteinabsenkungen 80.103 74.213

* Diese Mittel sind in der Summe bauliche Unterhaltung enthalten. 
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Wesentliche Einnahmebestandteile sind:

Anlage 1

nahmen zur Erhöhung der Schulwegsicherung. Außer den in der Anlage aufgeführten Querungshilfen 
wurden zur Unterstützung 11 Dialogdisplays im Bezirk nach über 100 eingegangenen Vorschlägen von 
Bürgern und Initiativen aufgestellt. Es ist beabsichtigt diese halbjährlich in Abhängigkeit der vorliegen-
den Auswertungen umzusetzen. 

Mit Einnahmen von 1.301.460 €  wurde der Haushaltsansatz zu 87 % erfüllt. Hauptursache für die Nicht-
erfüllung ist der vorgegebene, nicht realistische Ansatz in Höhe von 230.00,- €  bei den Erschließungs-
beiträgen. Aufgrund fehlender Erschließungsanlagen konnten nur 133.644 € eingenommen werden.

Gebühren nach der Verwaltungsgebührenordnung 68.881 €
Gebühren für Sondernutzung Straßenland 885.004 €
Erschließungsbeiträge 133.644 €
Gebühren für Leistungen Dritter 62.950 €
Gebühren der Straßenverkehrbehörde 92.728 €
Gebühren für Umweltzone 61.251 €
Straßenausbaubeiträge 37.602 €

Ort Maßnahme Stand der Bearbeitung

Dathepromenade Instandsetzung der Platz�äche Fertigstellung der Maßnahme
u. Neugestaltung Brunnenbereich 
aus 2008 (geringf. Restarbeiten) 

Anton-Saefkow-Platz Instandsetzung der Platz�äche Fertigstellung des vorletzten Bau-
u. Neugestaltung Brunnenbereich abschnittes in 2009

Storkower Straße Anlegung von Radfahrstreifen und Fertigstellung der Maßnahme 
Neuordnung d. ruhenden Verkehrs aus 2008  auf Grund Verzögerun-

gen beim Umbau der LSA d. VLB 
Grüne Trift Deckschichterneuerung, 2. BA Fertigstellung der Maßnahme 

aus 2008
Wartenberger Straße, Gehweginstandsetzung im Zusam- Fertigstellung der Maßnahme
von ggü. Josef-Höhn- menhang mit Baumaßnahmen aus 2008
Straße bis der BVG
Paul-König-Straße
Schwarzmeerstr. 23/25 Gehweginstandsetzung im Zu- Baumaßnahme abgeschlossen

sammenhang mit Baumaß-
nahmen von Vattenfall

Für die Inanspruchnahme des Straßenlandes wurden 1.450 Sondernutzungserlaubnisse erteilt.
Durch die bezirkliche Straßenverkehrsbehörde wurden 5.881 verkehrliche Maßnahmen angeordnet 
und 2.274 Erlaubnisse und Ausnahmegenehmigungen erteilt. Zum Befahren der Umweltzone wurden 
512 Ausnahmegenehmigungen erteilt.

In 2009 wurden für den Grunderwerb für Flächen nach dem Verkehrs�ächenbereinigungsgesetz Mittel 
in Höhe von 29.381,00 € verausgabt. Damit konnten weiterhin Belastungen durch Entgeltzahlungen 
vom Bezirksamt abgewendet werden. 

Zur Erreichung der geplanten Ziele für 2010, wird es weiterhin darauf ankommen, kurzfristig auf verän-
derte Bedingungen zu reagieren. 
Dazu bedarf es der weiteren Quali�zierung der Zusammenarbeit aller zuständigen Ämter des Bezirkes, 
der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und der Polizeidirektion.
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Frankfurter Allee von Markierung eines Radfahr- Baumaßnahme abgeschlossen
Möllendor�straße bis streifens und Rückbau des 
Pettenkofer Straße Radweges nach Einbau des 

BVG-Aufzuges
Zwieseler Straße von Fahrbahninstanssetzung und Baumaßnahme abgeschlossen
Robert-Siewert-Str. bis -verbreiterung i. Z. m. Buslinien-
Trafohaus (Engstelle) optimierung
 Stolzenfelsstr. von Neubau laufende Baumaßnahme
Treskowallee bis 
Theatergasse
Nöldnerplatz, Vorplatz Neubau laufende Baumaßnahme
der Max-Taut-Schule  
Alt-Friedrichsfelde/ Verbesserung der Umsteigebe- laufende Baumaßnahme
Rinstr., 2. Version ziehungen
Rummelsburger Bucht, Neubau laufende Baumaßnahme
div. Straßen
Gustav-Holzmann-Str. Neubau der Gehwege laufende Baumaßnahme
Blockdammweg von Neubau laufende Baumaßnahme
Hönower Wiesenweg 
bis Ehrlichstr.
Kaskelstraße von Türr- Neubau der Gehwege Baumaßnahme abgeschlossen
schmidtstr. bis Pfarrstr.  
Fischerstraße Neubau v. Gehwegen u. Parkhäfen Baumaßnahme abgeschlossen
Schlichtallee von Haupt- Neubau eines Prov. Radweges Baumaßnahme abgeschlossen 
bis Zobtener Str.  
KP Lück-, Nöldnerstr. Neuabau der Kreuzung Baumaßnahme abgeschlossen 
Schlichtallee (Nöldnerpl.)  
Emanuelstraße Neubau der Gehwege Baumaßnahme abgeschlossen
Altfriedrichsfelde Neubau der Bushaltestelle Baumaßnahme abgeschlossen
ggü Nr. 60
Treskowallee von ggü. Neubau eines Radweges Baumaßnahme abgeschlossen
Gregoroviusweg bis 
Hönower Str., Westseite  
Konrad-Wolf-Straße Markierung eines Radfahrstreifens Baumaßnahme abgeschlossen

Ort Maßnahme Stand der Bearbeitung

Große-Leege-Straße Deckschichterneuerung Fertigstellung 2009
von Werneuchener Str.
 bis Simon-Bolivar-Str.  
Zechliner Straße von Deckschichterneuerung Fertigstellung 2009
Simon-Bolivar-Straße 
bis Landsberger Allee  
Waldowallee von Roland- Deckschichterneuerung Fertigstellung 2009
seck bis Treskowallee  
Darßer Straße von Hansa- Beseitigung v. Fahrbahnschäden Fertigstellung 2009
straße bis Bezirksgrenze
Wönnichstraße von Deckschichterneuerung geplante Fertigstellung auf Grund
Münsterlandstraße bis (Austausch P�aster gegen bitu- Arbeiten der BWB in 2010
Sophienstraße  minöse Deckschicht)
Landsberger Allee i. H. Deckschichterneuerung Fertigstellung 2009
Vulkanstraße

Anlage 2
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Treskowallee von Ehrlich- Deckschichterneuerung Fertigstellung 2009 
straße bis Am Carlsgarten  
Dorfstraße (W) von Deckschichterneuerung Fertigstellung 2009 
Prendener Straße bis 
Lindenberger Straße  

Anlage 3

Ort Maßnahme Stand der Bearbeitung

Bürgerheimstraße, Nähe Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
Frankfurter Allee  
Alfred-Kowalke-Straße, Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
zwischen Am Tierpark u.
Verwaltungsstandort  
Paul-Junius-Straße 60 Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
und 64
John-Sieg-Straße 16 Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
Robert-Uhrig-Str., Ecke Bordabsenkung Fertigstellung 2009
Paul-Gesche-Straße  
Ribnitzer Straße, Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
Ecke Am Berl
Wieker Straße 5 Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
Dierhagener Straße 3 Bordabsenkung Fertigstellung 2009
Wartenberger Straße, Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
Ecke Gottfriedstraße  
Gensinger Straße 58 Bordabschrägung Fertigstellung 2009
Schwarzmeerstraße 25 Bordabsenkungen Fertigstellung 2009
und gegenüber  

Abteilung Familie, Jugend und 
Gesundheit

Wir fördern Chancengleichheit und Vielfalt und 
Integration

Im Jahr 2009 hat sich zum Thema Jungenarbeit 
eine Arbeitsgemeinschaft nach § 78 Sozialgesetz-
buch Achtes Buch (SGB VIII) aus dem bereits seit 
zwei Jahren bestehenden Arbeitskreis Jungenar-
beit gegründet. Es gibt regelmäßige monatliche 
Tre�en der männlichen Kollegen aus Einrichtun-
gen im gesamten Bezirk, zwei Fortbildungen wur-
den veranstaltet, unterschiedliche Themen wur-
den bearbeitet. Eine Vernetzung der Kollegen und 
Träger wurde erreicht. Inhalte und Ziele der Arbeit 
dieser AG sind vereinbart und werden umgesetzt.

Die denkmalgerechte Grundinstandsetzung des 
Objektes Lückstraße 18/19 ist abgeschlossen. 

Im ältesten Haus von Lichtenberg, dem Kolonis-
tenhaus, sowie einem Neubau ist eine attrakti-
ve Jugendfreizeiteinrichtung entstanden. Am 
05.11.2009 wurden die Gebäude des neuen „Sport-
JugendBildungsZentrum Lücke“ übergeben. Der 
Träger der freien Jugendhilfe „Gesellschaft für 
Sport und Jugendsozialarbeit (GSJ gGmbH)“ be-
reitet die Inbetriebnahme der Einrichtung unter 
Einbeziehung von Kindern und Jugendlichen vor. 
Die Erö�nung �ndet im Februar 2010 statt.

Am 24. und 25.11.2009 fanden die Lichtenberger 
Ausbildungstage im Oberstufenzentrum Max Taut 
statt, die gemeinsam vom JobCenter, der Agentur 
für Arbeit und dem Bezirksamt Lichtenberg veran-
staltet wurden. Es wurden zwei Workshops zu den 
Themen „Perspektiven scha�en für Jugendliche an 
der Schwelle zwischen Schule und Ausbildung im 
Rahmen konjunktureller Bedingungen“ und „Wie 
kann es gelingen, auch in wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten die Jugendlichen für die betrieblichen 
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ben den seit längerem bekannten soziostrukturell 
belasteten Gebieten in den Stadtteilen Neu-Ho-
henschönhausen Nord und Süd und Friedrichsfel-
de-Nord werden hohe Quoten von Kindern und 
Jugendlichen, die von Transferleistungen leben, 
auch in den Planungsräumen 15 (Landsberger 
Allee), 17 (Hohenschönhauser Straße), 19 (Fenn-
pfuhl Ost), 20 (Herzbergstraße) und 24 (Frankfur-
ter Allee Süd) beobachtet. Kinderarmut gibt es 
nicht ohne Armut von Familien. Armut der Familie 
wirkt am stärksten auf die Lebenslage der Kinder 
und ist ein zentraler Risikofaktor für eine positive 
Entwicklung. Die Konsequenzen dieser negati-
ven Trends bekommen die MitarbeiterInnen der 
Regionaldienste deutlich zu spüren: Je länger die 
Armut andauert, desto gravierender werden die 
Folgen. Armut und soziale Notlagen bedingen 
psychosoziale Risikokonstellationen. Der Zusam-
menhang von Armut von Familien und Zahlen bei 
den Hilfen zur Erziehung (HzE) ist aus bezirklichen 
Daten belegbar. 
So ist in der Jugendamtsregion 1 au�ällig, dass 
sich junge Familien mit kleinen Kindern, beson-
ders im Welsekiez und im Ostseeviertel, zuneh-
mend sozial isolieren und häu�g die Beziehungen 
zu ihren Herkunftsfamilien abgebrochen haben. 
Die eigene Gestaltung ihres Lebens führt zu Über-
forderungen und damit zu Rückzugstendenzen. 
Die Kinder dieser Familien nehmen diese Überfor-
derung auf und reagieren mit Entwicklungsau�äl-
ligkeiten bzw. psychischen Erkrankungen.
Auch im Gebiet des Planungsraumes 15 (Lands-
berger Allee) sind ein Anstieg von kinderreichen 
allein erziehenden Ausländerinnen sowie ein Zu-
zug von allein erziehenden Müttern mit geringer 
Erziehungskompetenz aus Frauenhäusern und 
Einrichtungen der Jugendhilfe bemerkbar. Auch 
ist in diesem Gebiet der Bedarf von psychisch 
kranken Müttern/ Eltern an Unterstützung und 
Betreuung steigend.

Den Folgen dieser zunehmend negativen Ent-
wicklung können die MitarbeiterInnen nur par-
tiell begegnen: Durch verbesserte Kooperation 
mit Schulen, Kitas und Freizeiteinrichtungen, aber 
auch durch die Entwicklung neuer Konzepte und 
Initiativen, um Familien aus der sozialen Isolation 
heraus zu holen. So hat im Jahr 2009 die aktive Ar-
beit des Rundes Tisches in der Ruschestraße und 
des Beratungs- und Vernetzungsprojektes Wei-
ßenseer Weg 1-2 positive Wirkungen erzielt. Durch 
verschiedenste Aktionen der Akteure des Runden 
Tisches konnten zusätzliche HzE-Maßnahmen 
verhindert werden. Das Beratungs- und Vernet-
zungsprojekt Weißenseer Weg 1-2 wirkte beson-

Anforderungen der Wirtschaft �t zu machen“ 
durchgeführt. Erstmalig wurde in diesem Jahr am 
25.11.2009 der Messetag mit dem „Tag der o�enen 
Tür“ des Max- Taut- Oberstufenzentrums gestaltet.

Für junge Menschen, die mit herkömmlichen Mit-
teln des Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II) 
nicht ausreichend unterstützt werden können 
um eine Ausbildung erfolgreich abzuschließen, 
fördert das Bezirksamt Lichtenberg gemeinsam 
mit dem JobCenter Berlin-Lichtenberg mit dem 
Projekt LiGA zusätzliche außerbetriebliche Aus-
bildungsplätze. 2009 konnten 56 weitere Auszu-
bildende in das Projekt aufgenommen werden. 
Da es sich hierbei um besonders benachteiligte 
Jugendliche und junge Volljährige mit multiplen 
Vermittlungshemmnissen handelt, wird durch das 
Jugendamt eine intensivere sozialpädagogische 
Betreuung und Stützunterricht �nanziert.
Seit 2007 ist das gemeinsam durch die Agentur 
für Arbeit und das Jugendamt �nanzierte  Projekt 
„Im Bilde“ zur vertiefenden Berufsorientierung an 
teilnehmenden Lichtenberger Schulen tätig. Seit 
September 2009 nehmen jetzt die neuen 8. Klas-
sen, die 9. Klassen und die jetzigen 10. Klassen teil. 
Es wurde eine kontinuierliche Zusammenarbeit 
mit den Schulen erreicht, so dass die Platzkapa-
zität mit 891 Schülern voll ausgeschöpft ist. Die 
Schüler werden durch Werkstätten- und Betriebs-
besichtigungen, Praktika und Ferienjobs, sowie 
durch Tests hinsichtlich einer Stärken- und Poten-
tialanalyse und individuellen Gesprächen auf dem 
Weg zur Berufswahl unterstützt.

Im Rahmen der Sozialraumorientierung wurde 
das Fallteam als Fachberatung im Einzelfall und 
Ort der Kooperation freier und ö�entlicher Träger 
zum Standard für die Arbeit der Regionaldienste. 
Es fanden 293 Fallteams statt.
Projekte, die im Vorfeld von Hilfen zur Erziehung 
ansetzen, wurden intensiviert. In der Praxis zeigte 
sich, dass diese Angebote gut angenommen wur-
den.

Die sozialräumlichen Entwicklungen in den vier 
Regionen des Jugendamtes werden mittels eines 
Stadtteilmonitorings kontinuierlich analysiert und 
in den Regionaldiensten und den AG’en nach § 
78 SGB VIII vorgestellt und diskutiert. Im Ergebnis 
dieser Analysen zu demogra�schen und sozio-
strukturellen Veränderungen in den Lichtenber-
ger Stadtteilen werden zunehmende Belastungen 
und damit einhergehende Verschlechterungen 
der sozialen Lage der Einwohner, insbesondere 
von Kindern und Jugendlichen beobachtet. Ne-
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chologin auf Honorarbasis zur Unterstützung der 
Überprüfer/innen des Gesundheitsamtes enga-
giert.

Die 10-wöchige Vortragsreihe „Psychiatrie im All-
tag“ fand zum zweiten Mal in der Volkshochschule 
statt: Zielgruppe Mitarbeiter 7.9.2009 – 9.11.2009 
(271 Anmeldungen); Zielgruppe Bürger am 16.11. 
und am 23.11.2009.

Die Erö�nungsveranstaltung der Kino�lmreihe 
„Irrsinnig menschlich“ startete am 6.10.2009 im 
Kino Cinemotion (Thema Autismus). Es kamen 107 
Besucher. Am 7.10.2009 (Thema Alkoholsucht) dis-
kutierten 37 Interessierte den Film. In Folge wird 
im Laufe des Jahres 2010 alle zwei Monate ein 
Film mit bestimmten psychiatrischen Krankheits-
bildern gezeigt, um im Anschluss mit dem inter-
essierten Publikum und Fachärzten zu diskutieren. 

Am 4.11.2009 fand die Gesundheitskonferenz 
„Männer in der zweiten Lebenshälfte – Neuland 
für die Gesundheitsförderung“ im Sana-Klinikum 
Lichtenberg statt. 

Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum für Kinder- und Jugend-
liche mit Körperbehinderungen arbeitet mit einer 
Fachärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeu-
tin, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Kran-
kenschwestern/Krankenp�eger und einer Verwal-
tungsfachangestellten mit behinderten und von 
Behinderung bedrohten Kindern und Jugendli-
chen an fünf sonderpädagogischen Förderzentren 
( Sonderschulen) des Bezirkes Lichtenberg.

Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder be-
�ndet sich in der Carl–von -Linné- Schule für Kör-
perbehinderte. Dort be�nden sich die Schüler mit 
den schwersten Behinderungen und dem größten 
Bedarf an Betreuung, P�ege und Therapie. In die-
sem Bereich sind die Krankenschwestern / P�eger 
tätig, ohne deren Arbeit es einer großen Anzahl an 
Kindern nicht möglich wäre, die Schule zu besu-
chen und somit in die Gemeinschaft integriert zu 
werden.

Seit Oktober 2008 werden p�egerische Leistun-
gen teilweise in Zusammenarbeit mit der Diako-
nie – Sozialstation Marzahn – Hellersdorf erbracht. 
Es besteht ein Kooperationsvertrag zwischen dem 
Gesundheitsamt und der Diakonie – Sozialstation 
für die Abrechnung mit den Krankenkassen und 
die Qualitätssicherung. Die Zusammenarbeit ge-
staltet sich sehr kollegial und e�ektiv.

ders für die Bewohner des Hochhauses im nieder 
schwelligen Bereich. HzE-Maßnahmen konnten 
so schneller an konkreten Problemlagen der Leis-
tungsempfänger angeknüpft werden. Auf einer 
im November 2009 durchgeführten Fachberatung 
zur Optimierung der Kooperation zwischen den 
in der Region wirkenden Trägern und dem Regio-
nalteam zu den Themenkreisen Kinderschutz und 
Stärkung von Familien kam es zu ersten Vereinba-
rungen, um im Vorfeld der Installation von Hilfen 
stärker miteinander zu kooperieren.
Auch in der Jugendamtsregion 4 wird in den Pla-
nungsräumen 22 (Rosenfelder Ring), 23 (Gensin-
ger Straße), 26 (Weitlingstraße) und 28 (Sewan-
straße) ein verstärkter Zuzug von Familien mit 
mehreren Kindern festgestellt. Diese Familien sind 
bereits vor ihrem Zuzug Leistungsempfänger von 
Hilfen zur Erziehung, meist stationärer Hilfen. Ein 
Wohnblock im Eriseering z.B. wurde bis 2008 kom-
plett saniert. Alle Wohnungen haben Mietgrößen, 
welche ihrer Höhe nach vom SGB II übernommen 
werden können. Seit Abschluss der Sanierung sind 
in dieses Haus allein 22 Familien mit einem Bedarf 
an HzE-Leistungen eingezogen. Mit weiteren Zu-
zügen ist zu rechnen.

Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen, wobei 
das Amt für Gesundheit und Verbraucherschutz 
Lichtenberg für sechs Berliner Bezirke zuständig 
ist. 

Im Jahr 2009 wurden 662 Anträge auf eine Heil-
kundeerlaubnis bearbeitet.
Die schriftlichen und mündlichen Überprüfungen 
werden zweimal jährlich jeweils ab März und ab 
Oktober abgenommen. Von 440 Prü�ingen haben 
261 Anwärter = 59 % bestanden und erhielten die 
Heilpraktikererlaubnis.

Für die eingeschränkte Heilkundeerlaubnis, be-
grenzt auf dem Gebiet der Psychotherapie, haben 
sich die Antragszahlen gegenüber dem Jahr 2000 
mehr als verdoppelt. Als Folge der stetig gestie-
genen Antragszahlen musste eine Warteliste ein-
gerichtet werden. Für den Abbau der Warteliste 
wurden ab Frühjahr 2009 ein Arzt und eine Psy-
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meinschaftsprojekt des Gesundheitsamtes und 
der Stiftung SPI den ambulanten Versorgungsauf-
trag sicherstellen.

Das erforderliche Angebot einer angeleiteten 
Gruppe in den Vormittagsstunden konnte um-
gesetzt werden. Die wöchentlich statt�ndende 
Sprechstunde auf den Entgiftungsstationen des 
Evangelischen Krankenhauses Königin Elisabeth 
Herzberge (KEH) wurde durchgeführt.

Eine Kundenbefragung bestätigte das hohe Enga-
gement der Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen in der 
Zusammenarbeit mit Hilfesuchenden bei hohem 
Problembewusstsein, großer O�enheit und Ver-
ständnis. Erreichbarkeit durch Hilfesuchende und 
Ö�nungszeiten wurden als gut bewertet. 

Die Situation im Sozialpsychiatrischen Dienst war 
durch eine hohe Fluktuation an Mitarbeitern (So-
zialarbeiter und Ärzte) einerseits und andererseits 
eine eklatante Unterbesetzung vor allem im ärzt-
lichen Bereich gekennzeichnet. Von vier zu beset-
zenden Arztstellen waren bis Mitte des Jahres aus-
schließlich zwei besetzt. 

Die Erfahrungen aus dieser Zeit belegen, dass die 
Arbeitsfähigkeit des Sozialpsychiatrischen Diens-
tes unter den benannten Gegebenheiten nicht 
nur erheblich eingeschränkt, sondern ernsthaft 
gefährdet war.
Der Sozialpsychiatrische Dienst ist als Antragstel-
ler in der Psychiatriegesetzgebung während der 
o�ziellen Dienstzeiten zwingend in der P�icht 
und damit eingebunden in hoheitliche Aufgaben. 
Gutachten im Rahmen des Betreuungsrechtes 
konnten für die Amtsgerichte Lichtenberg und 
Hohenschönhausen nur noch in Ausnahmefällen 
erstellt werden. 
Im Jahre 2009 schieden zwei erfahrene Psycho-
logen aus Altersgründen aus, damit war ein gro-
ßer Teil der Gutachtenaufgaben für das Sozialamt 
nicht mehr gesichert, das Aufgabengebiet musste 
von Sozialarbeitern und Ärzten im letzten Quartal 
2009 zusätzlich mit bearbeitet werden. 
Eine entscheidende Entlastung ergab sich ab Ok-
tober 2009 durch die intensive Zusammenarbeit 
zwischen der Leitung des Gesundheitsamtes und 
der Ärztlichen Leitung der Psychiatrischen Klink 
im KEH.

Der Sozialpsychiatrische Dienst ist wie andere Be-
reiche des Gesundheitsamtes auch in der zweiten 
Novemberwoche umgezogen an den Standort 
Alfred-Kowalke-Str. 24.

Im Jahre 2009 wurden von den insgesamt 421 
Schülern der Carl–von-Linné-Schule 76 Kinder 
mehrmals täglich p�egerisch betreut. Bei 54 zu 
p�egenden Kindern konnte über die Krankenkas-
sen abgerechnet werden. Hinzu kommt noch die 
p�egerische Betreuung und Behandlung von aku-
ten Erkrankungen und Notfällen.

In der Carl–von–Linné-Schule wurden 295 Schüler 
in 9.661 Einzeltherapien und 20 Gruppen physio-
therapeutisch behandelt.
In der Paul–und–Charlotte–Kniese–Schule für 
Sehbehinderte wurden 63 Kinder in 1.806 Einzel-
therapien und 8 Gruppen physiotherapeutisch 
und ergotherapeutisch behandelt. 
In der Kastanienhofschule für Geistigbehinderte 
wurden 33 Schüler in 941 Einzeltherapien und 3 
Gruppen physiotherapeutisch behandelt.

In der Selma–Lagerlöf–Schule für Sprachbehin-
derte wurden 52 Kinder in 667 Einzeltherapien 
und 1 Gruppe ergotherapeutisch behandelt.

Die Therapeuten nahmen an allen schulischen 
Veranstaltungen aktiv teil. Sie führten eine Fort-
bildung für Zivildienstleistende und regelmäßig 
einen Elternkreis für Kinder mit Muskelerkrankun-
gen durch. Sie nahmen am Erfahrungsaustausch 
im Arbeitskreis „Bobath–Therapie“ sowie an allen 
Klassenkonferenzen und Helferkonferenzen teil, 
außerdem an der Fachtagung „Kinderorthopä-
die“ sowie an Fortbildungen zu Fachthemen. Es 
besteht eine enge Zusammenarbeit mit der or-
thopädischen Reha-Technik, die sich in der Hilfs-
mittelberatung und Hilfsmittelanpassung vor Ort 
niederschlägt.

In der Carl–von–Linné-Schule wurden 35 Schüler 
jugendärztlich untersucht. Bei allen Schülern wur-
den Impfberatungen durchgeführt.
Drei Kinder wurden regelmäßig psychotherapeu-
tisch behandelt.
Im Jahre 2009 wurden 58 Kinder neu in die Carl–
von–Linné-Schule aufgenommen. Bei allen neuen 
Kindern fanden Schulwegskonferenzen statt.

Durch die Tätigkeit des Bereiches ist es möglich, 
die Kinder und Jugendlichen innerhalb einer so-
zialen Gemeinschaft zu betreuen, zu behandeln, 
die Pädagogen in medizinischen Fragen optimal 
zu beraten und anzuleiten sowie die Eltern bei der 
Bewältigung der Schwierigkeiten, die ein behin-
dertes Kind mit sich bringt, zu unterstützen.

Die Suchtberatungsstelle konnte 2009 als Ge-
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ungsrechts im Bezirk zu erörtern.

Die vom Beirat durchgeführte Fachtagung für Be-
rufsbetreuer am 4.11.2009 wurde wieder mit sehr 
großem Interesse angenommen.
Die Betreuungsstelle hat ihre Aufgaben hinsicht-
lich der Ö�entlichkeitsarbeit durch die Teilnahme 
mit einem Informationstand an verschiedenen 
Veranstaltungen des Gesundheitsamtes wahrge-
nommen.

Die Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs- und aidskranke Menschen ist An-
laufstelle für Erwachsene und hat aufgrund ihrer 
breit gefächerten Hilfsangebote koordinierende, 
steuernde und beratende Funktion. Eine gute 
fachliche Beratung für Menschen mit Handicap 
erö�net nicht nur verschiedene Teilhabe-Möglich-
keiten in der Gesellschaft, sondern �ndet gemein-
sam mit den Betro�enen den individuell passen-
den Weg.

Schwerpunkte der Arbeit sind die Analyse der 
individuellen Problemlagen, die Beratung zu ge-
sundheitlichen, materiellen und sozialen Hilfen, 
die zielorientierte Hilfeplanung und Hilfevermitt-
lung sowie die Überprüfung des Hilfebedarfes für 
die Klientel und deren Bezugspersonen.
Die Beratungs- und Hilfsangebote sind geschlech-
terneutral ausgerichtet, so dass für alle Rat- und 
Hilfesuchenden der Zielgruppe Chancengleich-
heit gegeben ist.
In Verbindung mit dem Umzug wurde die de-
zentrale Sprechstunde im Bürgeramt 3, Otto-
Schmirgal-Straße, eingestellt und erfolgt dafür 
ab 06.01.2010 im Bürgeramt 1, Egon-Erwin-Kisch-
Straße, um für betro�ene, insbesondere mobili-
tätseingeschränkte Klienten aus Hohenschönhau-
sen die Wohnortnähe zu erhalten.

Vor dem Hintergrund der demogra�schen Ent-
wicklung im Bereich der Geriatrie und einer zu-
nehmenden Einkommensarmut älterer Menschen 
hat im Jahr 2009 der Beratungs- und Hilfebedarf 
im P�egebereich weiter zugenommen, was sich 
an einem Anstieg der Leistungen „Hilfe zur P�e-
ge nach Sozialgesetzbuch Zwölftes Buch (SGB 
XII)“ bemerkbar macht (von 279 in 2008 auf 342 
in 2009).

Im Berichtsjahr 2009 wurden in der Beratungsstel-
le 1.110 Klienten/Klientinnen in Sprechstunden 
und durch Hausbesuche beraten, sowie notwen-
dige Hilfen eingeleitet. Darunter befanden sich 
239 Rollstuhlfahrer.

Grundlage für die Aufgaben der Betreuungsstelle 
ist das Gesetz über die Wahrnehmung behördli-
cher Aufgaben bei der Betreuung von Volljährigen. 
Vom Betreuungsrecht betro�en sind erwachsene 
Menschen, die wegen einer psychischen Krank-
heit oder einer körperlichen, geistigen oder see-
lischen Behinderung ihre Angelegenheiten ganz 
oder teilweise nicht mehr selbst regeln können. 
Für alle Bereiche der Betreuung gilt der Grundsatz 
der Erforderlichkeit.
Eine fundierte Sachverhaltsermittlung durch die 
Betreuungsstelle dient den Betreuungsgerichten 
dabei als Entscheidungshilfe.
Die Aufgaben in der Betreuungsstelle haben sich 
auch im letzten Berichtszeitraum stark verlagert. 
Aufgrund des Ausscheidens von zwei Amtsbe-
treuern ist die Anzahl der in der Behörde geführ-
ten Betreuungen auf derzeit 168 Betreuungen zu-
rückgegangen.

Das Interesse der Bevölkerung zur Vermeidung 
einer Betreuung durch andere Regelungen wie 
Vorsorgevollmachten, Betreuungsverfügungen 
und Patientenverfügungen hat durch die Medi-
enwirksamkeit stark zugenommen und führte zu 
einer steigenden Anzahl der Beratungsgespräche. 
So wurden im letzten Berichtsjahr 34 Beglaubi-
gungen von Vorsorgevollmachten vorgenommen.

Die Erhöhung der Anzahl der vom Gericht gefor-
derten Sozialberichte in Verbindung mit einer 
noch umfangreicheren Sachverhaltsaufklärung im 
Bereich der Vormundschaftsgerichtshilfe hat zu ei-
ner erheblichen Mehrbelastung geführt.
So sind im Berichtsjahr 2009 insgesamt 1.504 neue 
Betreuungsverfahren von der Vormundschaftsge-
richthilfe zu bearbeiten gewesen. Dabei ist ein 
Anstieg von jungen volljährigen hilfsbedürftigen 
Menschen erkennbar, die auch durch andere Hil-
fesysteme nicht ausreichend unterstützt werden 
können.

In 34 Verfahren wurde die Betreuungsstelle in 
Zwangsunterbringungen tätig.

Im Rahmen der Netzwerktätigkeit ist auch 2009 
eine enge Zusammenarbeit mit den im Bezirk an-
sässigen Betreuungsvereinen zu benennen.
Weiterhin wurden monatliche Informationsver-
anstaltungen für ehrenamtliche Betreuer sowie 
2x jährlich die Einführungsveranstaltung für neue 
ehrenamtliche Betreuer angeboten.
Der Betreuungsbeirat im Amtsgerichtsbezirk Lich-
tenberg hat sich vier Mal zusammengesetzt um 
aktuelle Probleme bei der Umsetzung des Betreu-
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2008 2009 Veränderung

Platzkapazitäten lt. Betriebserlaubnis 9.716 10.048 + 332 Plätze
Angebot von Plätzen, die vom Träger festgelegt wurden 9.113 9.381 + 268 Plätze
Belegung zum Erfassungszeitpunkt (vertraglich gebunden) 8.571 8.923 + 352 Plätze
Di�erenz der Trägerplatzzahlen zur Betriebserlaubnis
(wird erst ab 02/2009 erhoben) - 1.125

80,8% der Klienten sind über 50 Jahre alt. Der An-
teil der über 65 – jährigen betrug 50,4%.
58,4% (n=648) der Rat- und Hilfesuchenden waren 
Frauen.
471 Betro�ene nahmen die Beratungs- und Hilfs-
angebote 2009 erstmalig in Anspruch.
53,7% (n=253) davon haben die Beratungsstel-
le von sich aus als so genannte „Selbstmelder“ 
aufgesucht. 46,3 % wurden von anderen Ämtern 
(hauptsächlich Sozialamt), ambulanten P�ege-
diensten und Bezugspersonen gemeldet.
Der Anteil der Rat- und Hilfesuchenden mit Mig-
rationshintergrund ist mit 9,37% im Vergleich zu 
den Vorjahren (2007=8,8% und 2008=7,2%) leicht 
angestiegen.

Das „INSEL“- Begegnungszentrum für Menschen 
mit und ohne Handicap wurde gut besucht. Die 
Unterstützung sozialer Kontakte und eine ge-
meinsame Freizeitgestaltung führen zu einer Ver-
besserung des Selbsthilfepotentials und geben 
den Betro�enen die Möglichkeit, aktiv am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen.

Insgesamt fanden 690 Gruppentre�en und 46 Ver-
anstaltungen (Diavorträge, Aus�üge, Fotoexkursi-
onen, Bowlingnachmittage etc.) statt.
Die Mitarbeiter und einige Besucher der Begeg-
nungsstätte waren mit ihren Angeboten beim 
erstmals durchgeführten „Kiezfest am Malchower 
See“ und wiederholt auf der jährlich statt�nden-
den Gesundheitsmesse im Allee-Center vertreten.

Wir sind ein kinder- und familienfreundlicher 
Bezirk
Als Wegweiser für junge Eltern des Bezirkes Lich-
tenberg konnte in Zusammenarbeit mit einem 
Verlag die Informationsbroschüre „Erste Schritte“ 
zu Themen rund um die Geburt eines Kindes, Ent-
wicklung und Gesundheit, Alltag und Freizeit aber 
auch mit vielen Hinweisen und Tipps für behördli-
che und rechtliche Erledigungen erstellt werden. 
Dieses ansprechende Informationsheft liegt in 
Bürgerämtern, im Jugendamt, im Gesundheits-
amt, im Sana Klinikum sowie im Standesamt für 
die Bevölkerung aus und wird mit den vielfältigen 
Informationen rund um das Kindeswohl sehr gut 
angenommen.
In Kooperation mit dem Gesundheitsamt erhält je-
des neugeborene Kind im Bezirk Lichtenberg eine 
Begrüßungsmappe. Diese wird den Eltern im Rah-
men eines Hausbesuches anlässlich der Geburt 
durch die zuständigen Sozialarbeiter des Gesund-
heitsamtes überreicht. 
In den Begrüßungsmappen sind wesentliche In-
formationen rund um das Kind sowie zu behörd-
lichen Ansprechpartnern zur Beantragung von 
Leistungen der Jugendhilfe enthalten.

Mit der Drucksache der BVV 1201/VI zum Bürger-
haushalt 2010 wurde der Beschluss „Erholung für 
alle – Erhöhung der Förderung von soziapädago-
gischen Ferienfahrten für Kinder und Jugendli-
che“ gefasst. Der Jugendhilfeausschuss gab seine 
Zustimmung zur Erhöhung der Förderung von 
Erholungsmaßnahmen von 10 € pro Tag und pro 
teilnehmenden Kind auf 20 €. Dadurch sollen tat-
sächlich bedürftige Familien erreicht werden. 

weitere 159 Betreuungsplätze zur Verfügung ge-
stellt. Es kam in Folge der veränderten Situation im 
Steuerrecht mit Jahresbeginn 2009 nicht zu einer 
Reduzierung der Tagesp�egestellen.

Schwerpunkt der Arbeit der Erziehungs- und Fa-
milienberatungsstelle (EFB) war auch im Jahr 2009 
die Sicherung der Versorgung von Lichtenberger 

Bis zum Dezember 2009 wurden im Bezirk zusätz-
lich 210 neue Plätze durch die Neuerö�nung von 
zwei weiteren Einrichtungen sowie durch Kapa-
zitätserweiterungen bestehender Einrichtungen 
gescha�en. 
In der Kindertagesp�ege wurden in 32 Tagesp�e-
gestellen mit 140 Plätzen sowie 18 Tagesp�egen 
mit 19 Plätzen kita- und hortergänzend insgesamt 

Entwicklung der Platzzahlen in Kinderta-
gesstätten (Stand 31.12.)
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durch veränderte gesetzliche Bestimmungen be-
dingt sind und zum Teil einen erheblichen zeitli-
chen Aufwand mit sich bringen. 
Wie von allen im kinder- und jugendpsychiatri-
schen und Jugendhilfebereich tätigen Einrich-
tungen übereinstimmend seit Jahren berichtet, 
nimmt die Komplexität der vorgestellten Fälle zu. 
Dieser Trend mit einer Zunahme des Umfangs der 
Zusammenhangsarbeit setzt sich fort. Gesetzliche 
und strukturelle Veränderungen bei den Koopera-
tionspartnern tragen zur Zunahme des Aufwan-
des bei.
Als sinnvolles Kooperationsinstrument wird nun 
durch das Jugendamt Lichtenberg ein regelmäßig 
tagendes Interdisziplinäres Fachgremium instal-
liert, in dem Fälle mit komplexem Hilfebedarf von 
Jugendamt, Kinder- und Jugendpsychiatrischen 
Dienst, Kinder- und Jugendpsychiatrischer Klinik 
und Schule gemeinsam beraten werden. 

2009 gab es einige strukturelle Veränderungen 
im Kinder- und Jugendgesundheitsdienst (KJGD). 
Durch die Aufgabe des Dienstgebäudes Matenzei-
le 26 in Hohenschönhausen erfolgte der Umzug 
der Mitarbeiter in das Dienstgebäude Oberseestr. 
98 im Juni 2009, im Juli/ August folgte der Thera-
peutische Dienst.
Im Jahr 2009 schieden vier ärztliche Kolleginnen 
und Kollegen wegen Erreichens der Altersgrenze 
oder der Freizeitphase der Altersteilzeit aus dem 
Dienst aus. Ersatz konnte nicht gescha�en werden.
Aus diesem Grunde konnten die Schuleingangs-
untersuchungen endgültig erst im Juni abge-
schlossen werden.
1.865 Einschüler wurden untersucht, für 84 Kinder 
wurde eine ruhende Schulp�icht wegen Entwick-
lungsau�älligkeiten und bestehender komplexer 
Frühförderleistung beantragt.
In den Kitas wurden wieder Untersuchungen der 
dreieinhalb- bis viereinhalb-jährigen Kinder ange-
boten, um Entwicklungsau�älligkeiten möglichst 
frühzeitig zu erkennen und Fördermöglichkeiten 
aufzuzeigen und einzuleiten. Wegen personellen 
Engpasses im ärztlichen Bereich konnten die Un-
tersuchungen im vergangenen Jahr nicht �ächen-
deckend in allen Kitas angeboten werden.
Das Angebot des Kinder- und Jugendgesundheits-
dienstes zur Untersuchung von Jugendlichen der 
10. Klassen der Sonder- und Hauptschulen nach 
dem Jugendarbeitsschutzgesetz bleibt bestehen.
Die Zahl der betreuten und untersuchten Kinder 
in der Beratungsstelle für Risikokinder ist wiede-
rum angestiegen. 19 Säuglinge und 182 Kinder 
wurden neu vorgestellt und untersucht, 10 Säug-
linge und 47 Kinder zwischen ein und sechs Jah-

Familien mit der Leistung Erziehungsberatung 
sowohl durch die Beratungsstelle des Bezirkes 
als auch die Beratungsstelle eines freien Trägers. 
Insgesamt wurden im Jahr 2009 in beiden Stand-
orten der EFB (Erieseering und Hechtgraben) 992 
Familien betreut. Dazu kommen 460 Beratungs-
prozesse der EFB „Familie im Zentrum“ des EJF – 
Lazarus gAG. Der Trend der letzten Jahre setzte 
sich auch 2009 fort. So wurde die Beratung von 
Familien im Prozess von Trennung / Scheidung zu 
einem Schwerpunkt der Arbeit der EFB. Eltern mit 
Trennungsabsichten bzw. bereits getrennte Eltern 
kamen mit Fragen beispielsweise zur Umgangsge-
staltung, zur Festlegung des Lebensmittelpunktes 
und zur Entwicklung ihrer Kinder. Für Kinder, die 
besonders stark von den mit der Trennung der 
Eltern verbundenen Kon�ikten betro�en waren, 
gab es eine Kindergruppe mit begleitender Eltern-
beratung.
Die Einführung des beschleunigten Verfahrens in 
allen familiengerichtlichen Verfahren im Septem-
ber 2009 führte dazu, dass sich verstärkt Eltern 
meldeten, die vom Familiengericht die Anregung 
bzw. die Au�age zu einer Umgangskon�iktbera-
tung erhielten. Die Mitarbeiterinnen begannen 
Verfahrensabsprachen mit den beteiligten Stellen, 
vor allem dem Familiengericht, zu tre�en. Weitere 
Schwerpunktthemen waren familiäre Beziehungs-
kon�ikte, Erziehungsprobleme und Entwicklungs-
schwierigkeiten von Kindern und Jugendlichen in 
allen Altersgruppen.
Neben den umfangreichen Beratungen einzelner 
Familien gab es 2009 zwei Elternkurse „Starke El-
tern, starke Kinder“, einen Elternkurs für Mütter mit 
Kleinkindern, Elternabende zum Thema Pubertät 
und zu verschiedenen Erziehungsfragen. In Folge 
der Zunahme von Beratungsnachfrage aus Famili-
en mit sehr hohen Belastungen (z. B. hoch strittige 
Eltern, Krisensituationen) reduzierte sich jedoch in 
diesem Jahr der Anteil präventiver Arbeit.

Im Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst 
konnte die frei gewordene Arztstelle im Januar 
2009 erfreulicherweise wieder besetzt werden. 
Die Personalausstattung ist somit komplett. Die 
Ärztinnen des Bereiches nehmen seit einigen Jah-
ren am Wochenendbereitschaftsdienst des Sozi-
alpsychiatrischen Dienstes sowie an der Überprü-
fung der Heilpraktikeranwärter teil, wodurch eine 
zusätzliche zeitliche Belastung entsteht.

Die zahlenmäßige Inanspruchnahme der Bera-
tungsstelle ist insgesamt etwa gleich geblieben. 
Es ist jedoch eine leichte Zunahme bestimm-
ter gutachterlicher Aufträge zu verzeichnen, die 
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der Impfstätte wurden mit großem persönlichem 
Engagement der Mitarbeiterinnen des Kinder- 
und Jugendgesundheitsdienstes durchgeführt.

Der Zahnärztliche Dienst erfüllt gesetzlich vorge-
schriebene Aufgaben gemäß Sozialgesetzbuch 
Fünftes Buch (SGB V) und Gesundheitsdienstge-
setz (GDG). 
Die Hauptaufgaben sind zahnärztliche Vorsorge-
untersuchungen (VU) und Gruppenprophylaxe 
(GP). Diese „aufsuchenden“ Maßnahmen haben 
eine sozial-kompensatorische Funktion, denn die 
Kinder erhalten diese präventiven Leistungen 
unabhängig von ihrer sozialen Lage. Einmal pro 
Schuljahr werden alle Kinder bzw. Jugendlichen 
�ächendeckend in den Kitas, Grund-, Sonder- und 
Hauptschulen erreicht, die Schüler der übrigen 
Oberschulen im drei-Jahres-Turnus.
2009 wurden die Aufgaben sowohl quantitativ als 
auch qualitativ nach den geforderten Standards 
erfüllt. Es wurden rund 15.200 VU durchgeführt. 
Ziel der VU ist es, Zahnschäden sowie Zahn- und 
Kieferfehlstellungen frühzeitig zu diagnostizieren. 
Jedes Kind erhält eine Elterninformation über den 
Gebisszustand. 
Richtige Ernährung, e�zientes Zähneputzen, re-
gelmäßiger Zahnarztbesuch sowie eine ausrei-
chende Versorgung mit Fluorid gelten als klassi-
sche Säulen der Kariesprävention. Diese Inhalte 
werden durch die Gruppenprophylaxemaßnah-
men vermittelt. Einen zusätzlichen Schutz vor Ka-
ries bietet die Fissurenversiegelung der bleiben-
den Backenzähne als individual-prophylaktische 
Maßnahme beim behandelnden Zahnarzt. Des-
halb werden die Eltern über die Vorteile dieser 
Prophylaxemaßnahme informiert. 
Die ZÄD arbeiten nach dem Berliner Gruppenpro-
phylaxe-Gesamtkonzept: Es wird nicht nach dem 
„Gießkannenprinzip“, sondern zielgruppenorien-
tiert gearbeitet, denn es besteht bekanntermaßen 
ein Zusammenhang zwischen Kariesbefall und 
soziodemogra�schen Faktoren. Grundlage für die 
Steuerung des Prophylaxebedarfs ist deshalb die 
Verknüpfung der kariesepidemiologischen Daten 
der VU mit dem Sozialindex der Kita bzw. Schule. 
Daraus resultiert eine Rankingliste der Einrichtun-
gen. So werden die Prophylaxemaßnahmen ad-
ressatengerecht mit unterschiedlicher Intensität 
und Frequenz optimal gesteuert. 
Somit erhalten auch sozial benachteiligte Kinder 
die Möglichkeit der Verbesserung ihrer Zahnge-
sundheit. Eine wichtige Zielsetzung dieses Berliner 
Konzepts sind außerdem bedarfsgerechte Fluori-
dierungsmaßnahmen zur Zahnschmelzhärtung. 
Um die Chancengleichheit von Kindern mit Behin-

ren wurden wieder vorgestellt.
175 Kinder erhielten eine Empfehlung, eine oder 
mehrere Therapien zu beginnen (Krankengymnas-
tik, Ergotherapie, Logopädie oder psychologische 
Therapie), 73 Kindern wurde eine weitergehende 
Diagnostik empfohlen. Für 166 Kinder wurde der 
Integrationsstatus in einer Kindereinrichtung be-
fürwortet.
Im Projekt „Medizinische Psychomotorik an 
Grundschulen im Stadtbezirk“ wurden durch die 
Physiotherapeuten des Gesundheitsamtes ins-
gesamt 122 Kinder des Einschulungsjahrganges 
2009/2010 diagnostiziert, wovon 90 Kinder mit 
motorischen Au�älligkeiten in Therapie übernom-
men wurden. 19 Kinder der 2. Klassen und drei 
Kinder der 3. Klassen verbleiben für ein weiteres 
Schuljahr in der Therapie, so dass insgesamt an 
den Grundschulen 112 Kinder durch Therapeutin-
nen des Gesundheitsamtes betreut werden.
In den Sonderschulen des Stadtbezirkes werden 
151 Kinder physiotherapeutisch und logopädisch 
betreut.

Im Bereich der Sozialarbeit machen sich die an-
steigenden Geburtenzahlen im Stadtbezirk wei-
terhin bemerkbar.
Im Jahr 2009 gingen 2.515 Geburtenmeldungen 
ein, 40 Kinder unter einem Jahr zogen aus ande-
ren Bundesländern nach Lichtenberg zu. Das An-
gebot des Ersthausbesuches wurde trotz enger 
Personaldecke wieder an alle Eltern unterbreitet, 
1.946 Familien konnten im Ersthausbesuch bera-
ten werden (77,4 %). Damit leisten die Sozialarbei-
terinnen des KJGD einen großen Beitrag im prä-
ventiven Kinderschutz. 

2009 nahm der Bereich aktiv an der Gestaltung von 
drei Rundtischgesprächen zu den Ergebnissen des 
Kindergesundheitsberichtes in den Brennpunkten 
Neu-Hohenschönhausen Nord, Neu-Hohenschön-
hausen Süd und Friedrichsfelde Nord teil.

Im Juni 2009 wurde durch die Weltgesundheits-
organisation die Phase 6 der In�uenza- Pande-
mie Neue In�uenza A (H1N1) ausgerufen. In die-
sem Rahmen galt der Nationale Pandemieplan 
Deutschlands auch für Berlin. Im Kinder- und Ju-
gendgesundheitsdienst Oberseestraße 98 wurde 
eine Impfstätte gegen die Neue In�uenza einge-
richtet. Es wurden seit Anfang November 2009 ins-
gesamt 432 Bürger gegen die Grippe geimpft. Be-
ratungstelefone wurden durch Mitarbeiterinnen 
des Bereiches bedient. Insgesamt mehr als 1.330 
Beratungen zur Erkrankung, zur Impfung und de-
ren Nutzen und Nebenwirkungen und zu Fragen 

5



93

derungen zu erhöhen, wurden alle Sonderschulen 
in das Fluoridierungsprogramm eingetaktet.
Das Gruppenprophylaxe-Programm mit seiner 
sozialkompensatorischen Wirkung konnte in 
Lichtenberg 2009 komplett umgesetzt werden, 
ca.15.500 Kinder wurden gruppenprophylaktisch 
erreicht, bei 6.400 Kindern in 39 Grund- und Son-
derschulen wurden Fluoridierungen zur Zahn-
schmelzhärtung durchgeführt.

Die Bedeutung der präventiven Maßnahmen 
nimmt ständig zu, denn die Zahngesundheit der 
Lichtenberger Kinder liegt bei Betrachtung aller 
Berliner Kinder unter dem Durchschnitt. 
Der Anteil behandlungsbedürftiger Gebisse ist 
Berlinweit mit ca. 30 % seit Jahren nahezu kons-
tant geblieben. Das ist auch leider in Lichtenberg 
der Fall. Di�erenziert man nach dem Alter in Kita-
Kinder und Schüler, so zeigt sich bei den Schul-
kindern ca. 40 % Behandlungsbedürftigkeit, aber 
auch die Kita-Kinder haben mit ca. 25% einen ho-
hen Anteil an unbehandelter Karies.
Bei Kita-Kindern wurden Elternabende durchge-
führt und eine Wanderausstellung „Versteckte Zu-
cker“ im Kita-Bereich organisiert. 

Die Einschulungskinder und die Hauptschüler stel-
len wegen der hohen Behandlungsbedürftigkeit, 
bei den Einschülern fast 50% und bei den Haupt-
schülern ca. 44%, zwei weitere Problemgruppen 
dar. Deshalb fanden auch 2009 wieder für rund 
2.100 Einschulungskinder und Hauptschüler die 
VU kombiniert mit der Gruppenprophylaxe (GP) 
in den Räumen des Zahnärztlichen Dienstes statt. 
Außerdem wurden bei rund 110 Sonderschülern 
die VU und GP im Bereich durchgeführt. Hier wur-
den die räumlichen Möglichkeiten für intensive 
Gruppenprophylaxe-Programme genutzt (Zahn-
putzzeilen mit Spiegeln, Anfärben der Zahnbelä-
ge und Kontrolle im Kariestunnel, Angstabbau auf 
dem Zahnarztstuhl, Video, Malen).
Außerdem wurden zwei Aktionen für Kinder mit 
Migrationshintergrund und in sozial schwierigen 
Lebensumständen durchgeführt, entweder vor 
Ort in der Einrichtung oder im Zahnärztlichen 
Dienst. Teilnehmer waren u.a. Kinder aus dem 
Frauenhaus. Eine Mutter-Kind-Gruppe wird eben-
falls regelmäßig betreut. 
Veränderte Rahmenbedingungen für die VU in 
Kitas ergaben sich im Juli 2008 durch eine neue 
Verordnung zum Kita-Förderungsgesetz; ab die-
sem Zeitpunkt müssen für die VU von den Eltern 
Einwilligungserklärungen eingeholt werden. Au-
ßerdem muss unter dem Aspekt des Kinderschut-
zes für jedes zur VU fehlende Kind eine Nach- VU 

erfolgen. 
Diese gesetzlichen Änderungen führten zu einem 
erhöhten Verwaltungsaufwand im Bereich. 
2009 kam eine zusätzliche Aufgabe auf den Zahn-
ärztlichen Dienst zu: Es fand erneut eine bundes-
weite epidemiologische Untersuchung statt. Im 
zeitlichen Abstand von ca. vier Jahren wird die-
se Begleituntersuchung zur zahnmedizinischen 
Gruppenprophylaxe im Auftrage der Deutschen 
Arbeitsgemeinschaft für Jugendzahnp�ege (DAJ) 
von Professor Pieper (Universität Marburg) durch-
geführt. Die Untersuchung obliegt den kalibrier-
ten Zahnärzten/innen der Zahnärztlichen Dienste; 
in unserem Bezirk wurden für diese Studie Schü-
ler/innen von neun ausgewählten Schulen unter-
sucht.

Wir setzten Ressourcen e�ektiv ein
Nach dem kameralen Ergebnis hat das Jugend-
amt per 31.12.2009 insgesamt für Hilfen zur Erzie-
hung und sonstigen Leistungen nach dem SGB 
VIII 35.302.893 € verausgabt. Das sind 3.268.081 € 
mehr als im Vergleichszeitraum Dezember 2008. 
Dabei ist bei den stationären Hilfen ein Anstieg 
um 52 Fälle, bei den ambulanten Hilfen um 17 Fäl-
le eingetreten.

In Anlehnung an das Berliner Modell wurde erst-
mals in Lichtenberg der Wirksamkeitsdialog in der 
Jugendarbeit durchgeführt. Ziel des kommunalen 
Wirksamkeitsdialogs ist die Unterstützung und 
die fachliche Steuerung von Angeboten der be-
zirklichen Jugendarbeit durch eine systematische 
Auswertung des qualitativen und quantitativen 
Berichtswesens. Im dazu vorliegenden Bericht 
wurden durch Fachkräfte in den Jugendfreizeit-
einrichtungen und Projekten sowie der Verwal-
tung Bedarfe und Problemlagen in den Regionen 
und Stadtteilen des Bezirkes Lichtenberg bezogen 
auf Angebote nach § 11 SGB VIII aufgezeigt.

Die im November 2009 im Jugendhilfeausschuss 
beschlossene Vergabe der �nanziellen Mittel zum 
Abschluss von Leistungsverträgen erfolgte erst-
malig nach dem Verteilungsmodell zur quantita-
tiven Bildung von Regionalbudgets für Jugendar-
beit, Jugendsozialarbeit und Familienförderung. 
Darin sind neue Instrumente einer regionalen 
bedarfsgerechten Angebotssteuerung implemen-
tiert.

Zum Januar 2009 änderten sich die Unterhaltsbe-
träge für minderjährige Kinder sowie die Höhe des 
Bundeskindergeldes. Gemäß den gesetzlichen 
Grundlagen konnte für 5.770 vom Jugendamt ver-
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tretene minderjährige Kinder zeitnah die Anpas-
sung auf die geänderte Rechtslage erfolgen. 
Seit 1. September 2009 ist das Gesetz über das 
Verfahren in Familiensachen und in Angelegen-
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit (FamFG) in 
Kraft. Dies bedeutet für die Bürger umfangreiche 
gesetzliche Änderungen in Familiensachen, in Ab-
stammungsverfahren, in Adoptionsverfahren und 
in Unterhaltsverfahren. Um den Bürgern umfas-
sende und fundierte Beratung und Unterstützung 
zu den neuen gesetzlichen Bestimmungen anbie-
ten zu können bzw. die Reform umzusetzen, wa-
ren intensive Weiterbildungen/ Schulungen der 
MitarbeiterInnen notwendig.
Beurkundungen zur Vaterschaftsanerkennung so-
wie dem gemeinsamen Sorgerecht wurden auch 
2009 von der Bevölkerung sehr intensiv nachge-
fragt. Es wurden 2.680 Urkunden aufgenommen 
und die Eltern zur Problematik umfassend bera-
ten. Im Jahr 2009 ist die Anzahl der gesetzlichen 
und bestellten Vormundschaften erneut gestie-
gen. Derzeit sind 8 Vormünder im Bereich Kind-
schaftsrechtliche Beratung und Vertretung in sehr 
engagierter Weise für 373 minderjährige Kinder 
tätig, die ihre Eltern durch Tod verloren haben 
oder deren Eltern durch Sorgerechtsentzüge ihre 
Elternfunktion nicht wahrnehmen.
Derzeit erhalten 3.382 Kinder im Alter von 9 bis 12 
Jahren Leistungen nach dem Unterhaltvorschuss-
gesetz. Auch diese Zahl ist steigend, was die man-
gelnde Leistungsfähigkeit unterhaltsverp�ichteter 
Elternteile im Bezirk widerspiegelt. Leider konnten 
auch im Jahr 2009 die Wartezeiten für die Bewil-
ligung von Anträgen für das Bundeselterngeld/ 
Elternzeit nicht wesentlich verkürzt werden. Hier 
sind weitere Anstrengungen notwendig, um eine 
Verbesserung im Interesse der Eltern zu erreichen.

Das Jahr 2009 brachte in mehreren Arbeitsgebie-
ten des Amtes für Gesundheit und Verbraucher-
schutz aufgrund der Personalsituation krisenhafte 
Zuspitzungen. 
Die Belastung des Gesundheitsamtes, insbesonde-
re des Bereiches der Amtsärztin, des Kinder- und 
Jugendgesundheitsdienstes sowie des Infekti-
onsschutzes, durch die von der Weltgesundheits-
organisation (WHO) am 11.6.2009 ausgerufene 
Pandemie (Warnstufe 6 von 6 möglichen) steiger-
te sich bis zum November 2009 kontinuierlich. Es 
kam zu Schulschließungen, massenhaften Bera-
tungsanfragen aus den beiden Krankenhäusern 
des Bezirks sowie von niedergelassenen Ärzten 
und schließlich einer Massennachfrage der Bür-
ger nach telefonischer Beratung. Ab 26.10.2009 
folgten Impfungen des Schlüsselpersonals, dann 

von chronisch Kranken und schließlich der Allge-
meinbevölkerung. Über mehrere Wochen konnte 
lediglich der Ö�entliche Gesundheitsdienst ein 
adäquates Beratungs- und Impfangebot für die 
Berliner Bevölkerung bereitstellen.
Nur durch das äußerst engagierte Zusammenar-
beiten aller Mitarbeiter/innen des Amtes konnten 
die immensen Belastungen bewältigt werden.

Das Patientenaktenarchiv Lichtenberg verwaltet 
derzeit einen Bestand von ca. 640.000 Akten. Darin 
enthalten sind Patientenakten aus dem ehemali-
gen staatlichen Gesundheitswesen der DDR sowie 
Akten aus verschiedenen Bereichen des Amtes für 
Gesundheit und Verbraucherschutz.
Im Jahr 2009 gingen 154 Anfragen zu Patienten 
ein. Dazu konnten 89 Akten ausgeliehen werden. 
5 Impfbücher wurden ausgestellt und 3.497 Akten 
wurden neu in den Bestand aufgenommen.
Innerhalb des Jahres 2009 sind 78.573 Patienten-
akten, deren Aufbewahrungsfrist abgelaufen war, 
kassiert worden.
Das Patientenaktenarchiv ist im November 2009 
von der Matenzeile 26 in die Alfred-Kowalke-Str 
24 gezogen.

Wir organisieren die Abwehr von Gefahren und 
tragen Sorge für den Schutz unserer Bürgerin-
nen und Bürger
Die Arbeitsbedingungen im Bereich Infektions-
schutz, umweltbezogener Gesundheitsschutz und 
Katastrophenschutz waren aufgrund der reduzier-
ten Mitarbeiterzahl, der hohen Arbeitsbelastung 
durch die pandemische In�uenza, der personellen 
Absicherung in der Lebensmittelpersonalhygiene 
und Umzug in die Alfred-Kowalke-Straße auf dem 
Höhepunkt der pandemischen Welle erschwert. 
Die P�ichtaufgaben konnten daher in 2009 nur 
teilweise bearbeitet werden.

Zunehmend wurden auch in 2009 von Gemein-
schaftseinrichtungen (Krankenhäuser, Senioren-
heime) Legionellennachweise im Trinkwasser ge-
meldet. Die Sachlage ist komplex, umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen werden insbesondere bei 
alten Trinkwasseranlagen erforderlich.
Die gesundheitliche Überwachung der Kleinanla-
gen (Brunnen) in Kleingartenanlagen wurde auch 
in 2009 fortgesetzt. Der Anzeigep�icht und Trink-
wasseruntersuchung, bei Nutzung des Brunnen-
wassers als Trinkwasser, durch die P�ichtigen an 
das Gesundheitsamt wird nur teilweise nachge-
kommen. Die Notwendigkeit der jährlichen mik-
robiologischen und der mindestens alle drei Jahre 
erfolgenden chemischen Untersuchung wurde 
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bereits in den Vorjahren intensiv mit den Verant-
wortlichen kommuniziert.
In drei nach dem Zufallsprinzip ausgewählten Ho-
tels erfolgten die Screening-Untersuchungen des 
Trinkwassers, zuzüglich der Legionellen, gemäß § 
18 TrinkwV2001. Die Befunde waren nicht zu be-
anstanden.
Im Rahmen der Notfallvorsorge wurden 30 Stra-
ßenbrunnen mikrobiologisch und chemisch un-
tersucht.
Vom 25.7. bis 1.8.2009 fand eine Großveranstal-
tung mit ca. 800 Teilnehmern auf der Trabrenn-
bahn Karlshorst statt. Unter Beteiligung des 
Gesundheitsamtes erfolgte die Planung und Über-
wachung mobiler hygienischer Einrichtungen.

Durch die rege Bautätigkeit in den Krankenhäu-
sern wurden, außer den jährlichen amtsärztlichen 
Begehungen, zahlreiche umfangreiche Beratun-
gen und Abnahmen durchgeführt sowie Stellung-
nahmen erstellt. Die Termine der Planungsaus-
schüsse wurden wahrgenommen. Hervorzuheben 
ist im Evangelischen Krankenhaus Königin Elisa-
beth Herzberge (KEH) nach Umbau/Sanierung die 
Inbetriebnahme des Hauses 7 für die Abt. Psychia-
trie und Psychotherapie des Kindes- und Jugend-
alters. Im Sana Klinikum Lichtenberg werden die 
Baumaßnahmen im Rahmen der Standortkonzen-
tration fortgesetzt. Im 1. Halbjahr 2010 sind weite-
re Abnahmen geplant.
In den Seniorenheimen wurde die in 2008 begon-
nene Beratung zur Pandemieplanung fortgeführt. 
Stichpunktartig wurden im Rahmen der In�uenza-
pandemie auch Schulen begangen; Hygienepläne 
gemäß § 36 Infektionsschutzgesetz lagen nicht 
vor. 

In zwei Mehrfamilienhäusern wurde Wanzenbefall 
festgestellt. Die Bekämpfung durch einen zuge-
lassenen Schädlingsbekämpfer wurde eingeleitet, 
die Bewohner/innen beraten. 

Im Sommer 2009 drohte die Schließung der Bade-
stelle am Orankesee aufgrund einer fehlerhaften 
Probennahme der zuständigen Landesbehörde, 
die zu hygienischer Beanstandung führte. Durch 
eigene Ermittlungen konnte der Sachverhalt auf-
geklärt und das Badeverbot für die Bevölkerung 
abgewendet werden.

Die bereits in den Vorjahren begonnene bezirkli-
che Pandemieplanung wurde in 2009 intensiviert 
fortgeführt.

Es wurde die Schließung einer Facharztpraxis fest-
gesetzt, da der Praxisbetreiber die zuvor bean-
standeten hygienischen Mängel nicht abstellte. 
Zum Jahresende wurde, ebenfalls aufgrund hygie-
nischer Mängel, die Tätigkeit in zwei Piercing- und 
Tattoostudios untersagt.

Seit Beginn des pandemischen Geschehens wur-
den dem Gesundheitsamt Lichtenberg (Stand: 
31.12.2009) 417 Erkrankungen gemeldet. Der Hö-
hepunkt der Erkrankungen wurde in der 46. und 
47. Krankheitswoche erreicht. Todesfälle wurden 
dem Gesundheitsamt nicht gemeldet. Nach Ein-
führung der Impfung mit Pandemrix wurde bisher 
ein Verdacht auf Impfkomplikation gemeldet. Die 
Impfungen wurden über eine tägliche telefoni-
sche Impfberatung durch zwei Mitarbeiterinnen 
und die verantwortliche Ärztin begleitet. Auf-
grund hoher Erkrankungszahlen in zwei Schulen 
erfolgte die Anordnung der kompletten Schlie-
ßung einer und der Teilschließung einer weiteren 
Schule für vier Tage. 
Direkt nach den Sommerferien zu Schulbeginn 
wurde vorbeugend eine Realschule für sieben 
Tage geschlossen, da eine große Gruppe erkrank-
ter und in�zierter Schüler auf dem Rückweg aus 
Spanien gemeldet wurde. Insgesamt war ein hoher 
Beratungsbedarf der Eltern und Lehrer aufgrund 
der Erkrankungen in Gemeinschaftseinrichtungen 
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zu erfüllen. Durch ständige Rufbereitschaft konn-
te auch außerhalb der Dienstzeit und am Wochen-
ende beraten und ermittelt werden. 

Im Berichtsjahr wurden 13.193 Bescheinigungen 
nach §§ 42, 43 Infektionsschutzgesetz ausgestellt.
Der Inter- und Intranetauftritt wurde optimiert. 
Der Umzug in die Alfred-Kowalke-Straße 24 er-
brachte eine erhebliche Verbesserung der Räum-
lichkeiten und Optimierung der Arbeitsabläufe.

Das Zentrum für tuberkulosekranke und -gefähr-
dete Menschen arbeitet auf der Grundlage des 
Infektionsschutzgesetzes (IfSG) und des Gesund-
heitsdienstgesetzes (GDG).
Das Zentrum für tuberkulosekranke und - gefähr-
dete Menschen ist seit 1.1.2009 für ganz Berlin 
zuständig. Mit der Schließung des Standortes im 
Bezirksamt Tempelhof/Schöneberg von Berlin 
in der ersten Jahreshälfte 2009 war die sehr zeit- 
und personalintensive Übernahme von Akten und 
Filmmaterial verbunden, während der Dienstbe-
trieb aufrechterhalten wurde. Mit der Schließung 
des Standortes in Tempelhof/Schöneberg erfolgte 
gleichzeitig eine Mitarbeiterreduzierung auf ins-
gesamt 18 Stellen, eine Veränderung und Anpas-
sung der Arbeitsabläufe bei gleichzeitiger größe-
rer Arbeitsdichte wurde zwingend notwendig.
Am 25.09.2009 wurde das neu gestaltete Zentrum 
für tuberkulosekranke und -gefährdete Menschen 
feierlich erö�net.

Ein Kooperationsvertrag mit den Vivantes-Kran-
kenhäusern bietet inzwischen die Möglichkeit; bei 
Bedarf Untersuchungen von Kontaktpersonen im 
näheren Umfeld durchzuführen, was die Bürger-
freundlichkeit erhöht.

Für das Jahr 2009 wurden 258 Neuzugänge an 
Tuberkulose betreut; dabei ist bei dem Klientel 
zunehmender Beratungs- und Motivationsbedarf 
erforderlich; um den Therapieerfolg zu gewähr-
leisten. 

An Hauttestungen (THT) nach Mendel-Mantoux 
wurden 1.906 durchgeführt sowie 4.023 Röntgen-
aufnahmen der Lunge und 291 Sputumuntersu-
chungen.
Die Zahl der ermittelten Umgebungspersonen 
betrug 8.475.
Die Untersuchungen nach § 36 Infektionsschutz-
gesetz (IfSG) - also die Aufnahmen von Personen 
in eine Gemeinschaftseinrichtungen - beläuft sich 
auf 2.029.
526 Personen befanden sich in der Nachbetreu-

ung einer aktiven Tuberkulose.

Im Rahmen einer besseren Repräsentation des 
Zentrums für tuberkulosekranke und -gefährde-
te Menschen wurde durch die leitende Ärztin ein 
Vortrag über aktuelle epidemiologische Trends 
der Tuberkulose bei Kindern und Erwachsenen 
in Berlin im Rahmen des 1. Qualitätszirkel für das 
Klinische Zentrum Infektiologie der Lungenklinik 
Heckeshorn gehalten.
Um mit den Kinder- und Jugendgesundheits-
diensten von Berlin eine bessere fachliche Zusam-
menarbeit zu erreichen; erfolgte ein Gespräch mit 
den Dienststellenleitern dieser Einrichtungen und 
ärztlichen Mitarbeiterinnen des Zentrums für tu-
berkulosekranke und -gefährdete Menschen.

Im Rahmen des jährlichen Audits zum Qualitäts-
managementsystem des Veterinär- und Lebens-
mittelaufsichtsamtes überprüften im Dezember 
2009 je ein Vertreter aus der Senatsverwaltung für 
Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz so-
wie je ein Vertreter zweier Veterinär- und Lebens-
mittelaufsichtsämter anderer Bezirke die qualitäts-
konforme Einhaltung von Prozessanweisungen 
nach dem amtlichen Berliner Qualitätshandbuch.
Im Berichtzeitraum unterlagen 2.696 Betriebe 
und Einrichtungen der amtlichen Lebensmittel-
überwachung. Unter Berücksichtigung der aus 
der gesetzlich vorgeschriebenen Risikoanalyse 
für jeden einzelnen Betrieb sich errechnenden 
Kontrollfrequenz hätten im Berichtzeitraum 5.218 
Kontrollen von 5,95 Kontrolleurinnen (Vollzeit-
äquivalent 40,00 Stunden/Woche) durchgeführt 
werden müssen. Tatsächlich standen jedoch nur 
4,99 Kontrolleurinnen (Vollzeitäquivalent 40,00 
Stunden/Woche) zur Verfügung, die 3.017 Kont-
rollen durchgeführt haben. 
Fehlende Einsatzzeiten durch Krankentage und 
Langzeiterkrankungen, Umzug des Amtes an sei-
nen neuen Standort in der Alfred- Kowalke-Str. 
24, Schulungsmaßnahmen der Mitarbeiter sowie 
unbesetzte Planstellen sind hier in erster Linie als 
Ursache für dieses Kontrollde�zit zu nennen.
Erfreulicherweise wurde dem Bezirk gegen Ende 
des Jahres im Rahmen der Modi�izierung des Ein-
stellungskorridors für den ÖGD 2009 - für die Ve-
terinär- und Lebensmittelaufsichtsämter der Be-
zirke – eine zusätzliche Stelle genehmigt, so dass 
zukünftig von einer deutlichen Verbesserung im 
Bereich der Lebensmittelüberwachung im Bezirk 
auszugehen ist.
Insgesamt wurde in 1.132 Fällen Beanstandungen 
festgestellt, die zu amtlichen Maßnahmen ge-
führt haben. Die Beanstandungsrate lag dabei mit 
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gerte sich diese Zahl gegenüber dem Vorjahr um 
25,3%.
Dennoch wurden in 70,4% der Fälle Menschen 
durch Bisse verletzt. So erhöhte sich diese Zahl um 
fast 7% gegenüber dem Vorjahreswert. 
Die Gefahr einer Tollwuterkrankung für die Betrof-
fenen bestand aber nicht, da die gesamte Bundes-
republik weiterhin frei von dieser Krankheit war. 
Dieses Ergebnis bestätigte sich auch durch die vi-
rologische Untersuchung von 17 im Bezirk tot auf-
gefundenen Wildtieren (14 Füchse, 1 Steinmarder, 
1 Waschbär, 1 Feldhase): Das Tollwutvirus wurde in 
keinem Fall nachgewiesen.

Nachdem sich im Jahr 2007 die so genannte Blau-
zungenkrankheit der Rinder, Schafe und Ziegen 
europaweit ausgebreitet und zu sehr großen wirt-
schaftlichen Schäden geführt hatte, wurden im 
Rahmen eines Europäischen Schnellprogramms 
zur Bekämpfung dieser, für den Menschen unge-
fährlichen, Tierseuche 2009 im Bezirk insgesamt 
492 Impfungen durchgeführt.
Im Gegensatz zum Vorjahr wurden 2009 keine 
Impfzwischenfälle gemeldet.

Im Tierpark Friedrichsfelde wurde 2009 in zwei 
Fällen bei Tieren eine meldep�ichtige Erkrankung 
festgestellt. Es handelte sich dabei um Paratuber-
kulose bei einem Wildrind und Ge�ügelsalmonel-
lose bei einer Ente.

Im Berichtszeitraum wurden 77 Tiertransporte 
mit insgesamt 489 Tieren aus dem Tierpark Berlin-
Friedrichsfelde im Rahmen des Trade Control and 
Expert System (TRACES) nach tierseuchen- und 
tierschutzrechtlichen Vorschriften überwacht und 
abgefertigt.

Im Zusammenhang mit den Haltungsbedingun-
gen wurde von Seiten der Tierschutzorganisation 
PETA in zwei Fällen Anzeige gegen den Tierpark 
gestellt.

Ein Fall betraf die Haltungsbedingungen der asi-
atischen Elefanten, wobei hier der geringe Platz 
bemängelt wurde. Zeitgleich mit dieser Anzeige 
wurden jedoch drei Elefanten aus dem Tierpark 
in den Zoo der Stadt Rostov am Don verbracht, so 
dass diese Anzeige gegenstandslos war.
Die zweite Anzeige betraf die Eisbärenhaltung, 
wobei die Aufnahme von zwei Eisbären aus dem 
Tierpark Hellabrunn in München kritisiert wurde. 
Es handelt sich hierbei jedoch nur um eine vorü-
bergehende Haltung, die durch Umbaumaßnah-
men im Tierpark Hellabrunn erforderlich wurde. 

37,0% unter dem Wert von 2008, als die Rate bei 
42,38% lag.
Die Gründe fanden sich dabei überwiegend in 
einfachen Verstößen gegen einschlägige Hygie-
nevorschriften. Nur in zwei Fällen war auf Grund 
des festgestellten Hygienezustandes die vorüber-
gehende Schließung der Einrichtung erforderlich.

Die in der Vergangenheit zu beobachtenden Ver-
änderungen der betrieblichen Strukturen im Be-
zirk, die zusammen mit einer immer komplexeren 
nationalen und europäischen Gesetzgebung ei-
nen erhöhten Personalbedarf für den Bereich der 
Überwachung erforderlich machen, setzen sich 
auch im Berichtzeitraum fort. So entwickelte sich 
der Bezirk nunmehr zu einem der größten euro-
päischen Zentren für vietnamesische Groß- und 
Einzelhandelsunternehmen. 
Besondere Schwierigkeiten bereiten dabei Di-
rektimporte von Lebensmitteln, Futtermitteln, 
Arzneimitteln, Kosmetika, Spielzeug und Bedarfs-
gegenständen aus China und anderen außereuro-
päischen Ländern, die häu�g nicht den europäi-
schen Standards entsprechen.
So ent�elen von 96 Meldungen im Rahmen des 
Europäischen Schnellwarnsystems allein 72 auf Er-
zeugnisse aus Drittländern, was einem Anteil von 
75 % entsprach.
Aufgrund fehlender deutscher Sprachkenntnisse 
bei den Betreibern und groben Mängeln bei den 
Handelspapieren gestalteten sich die Überprüfun-
gen in der Regel als sehr schwierig und zeitauf-
wändig.

Im Rahmen der Lebensmittelaufsicht wurden im 
Laufe des Jahres im Bezirk insgesamt 1.417 Pro-
ben von Lebensmitteln, Kosmetika, Bedarfsge-
genständen, freiverkäu�ichen Arzneimitteln und 
Tabakwaren dem Handel entnommen und dem 
Institut für Lebensmittel, Arzneimittel und Tierseu-
chen Berlin (ILAT) zur Untersuchung auf Verkehrs-
fähigkeit eingesandt.
211 Proben wurden dabei von Mitarbeitern auf-
grund eines besonderen Verdachtes entnommen, 
die übrigen 1.206 Proben wurden im Rahmen der 
amtlichen Planproben dem Handel entnommen. 
Die Beanstandungsrate lag bei den Planproben 
bei 10,01%, die der besonderen Verdachtsproben 
bei 49,8%, wobei es sich bei den Beanstandungs-
gründen überwiegend um einfache Kennzeich-
nungsmängel, aber auch um substanzielle Mängel 
in der Zusammensetzung der Proben handelte. 

Im Berichtzeitraum kam es im Bezirk zu 71 regis-
trierten Bissvorfällen mit Hunden. Damit verrin-
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dass der Sozialpsychiatrische Dienst eingeschaltet 
wurde.
Sechs Zirkusunternehmen mit zusammen 376 
Tieren gastierten im Berichtzeitraum im Bezirk 
Lichtenberg. Diese Betriebe wurden auf die Ein-
haltung der geforderten Haltungsstandards nach 
der Zirkusrichtlinie bzw. dem Säugetiergutachten 
überprüft.
Außer geringfügigen Beanstandungen bei der 
Huf- und Klauenp�ege von Einhufern und Kame-
len waren keine Mängel festzustellen.
In sieben Fällen wurde nach Überprüfung der 
häuslichen Haltungsbedingungen eine Ausnah-
megenehmigung zum Halten von gefährlichen 
Tieren wildlebender Arten (Riesenschlangen, Vo-
gelspinnen, Skorpione) erteilt.
Ein Halter von Psittaciden erhielt nach Ablegen 
der geforderten Sachkundeprüfung eine Geneh-
migung zum Züchten dieser Vögel.

abhängig von der diversen Pro�lentwicklung der 
bezirklichen Kultureinrichtungen standen ö�entli-
cher Wissenstransfer und ein Austausch von kultu-
rellen Erfahrungen sowie eine grundlegende, ent-
geltfreie Zugänglichkeit in Kultureinrichtungen im 
Mittelpunkt der fachlichen Arbeit. Dabei spielten 
der Ausbau von Vernetzungsstrukturen und Part-
nerschaften weiter eine große Rolle. 
Lichtenberger Bürgerinnen und Bürger betei-
ligten sich auch im Jahr 2009 intensiv bei der 
Vergabe von �nanziellen Mitteln für den Bezirks-
kulturfonds Lichtenberg (Kulturbeirat), dem Pro-
jektfonds für Kulturelle Bildung (Beirat für Kultu-
relle Bildung) sowie dem Lichtenberger Fonds für 
Erinnerungskultur (AG Gedenktafeln), wirkten bei 
der Entscheidung im Rahmen von Kunstwettbe-
werben für den ö�entlichen Raum mit und haben 
sich erfolgreich in Fördervereinen für Kulturein-
richtungen eingebracht (Mies van der Rohe Haus, 
das studio im Hochhaus sowie für das Museum 
Lichtenberg).
Auch bei zentralen Kulturereignissen wie der Lan-
gen Nacht der Museen und dem Tag des o�enen 
Denkmals und lokalen Kunstevents wie der Lan-
gen Nacht der Bilder und dem Jugendkulturfes-
tival, deren Organisation im Wesentlichen in der 
Hand von Lichtenberger Kulturakteuren lag, ha-
ben sich Kulturamt und Kultureinrichtungen aktiv 
beteiligt. 
Der außerordentliche Imagegewinn, den Lichten-

Abteilung Kultur und Bürger-
dienste

Kunst- und Kulturamt

1.Kunst und Kultur entwickeln Lichtenberg zur 
Bügerkommune mit

Die ö�entliche Kulturförderung in Lichtenberg 
ist ein wichtiger Bestandteil der bezirklichen Ge-
meinwesenentwicklung. Die Fachaufgaben des 
Kunst- und Kulturamtes orientieren sich an den 
Schwerpunkten der kulturellen Stadtentwicklung 
und an den Leitzielen des Bezirksamtes auf dem 
Wege der Bürgerkommune. 

1.1.Bürgerbeteiligung 
Kunst und Kultur sind ohne Künstler und Kultur-
scha�ende, ohne eine kreative Beteiligung an 
der Gestaltung ihrer Lebensumwelt und Gemein-
schaft undenkbar. Die Vermittlung des kulturel-
len Potenzials und die Einbeziehung aller in Lich-
tenberg lebenden Bevölkerungsgruppen waren 
wichtige Arbeitsschwerpunkte des Kunst- und 
Kulturamtes und werden es auch in den nächsten 
Jahren gerade deshalb bleiben, weil eine soziale 
Integration und ein gemeinschaftliches Miteinan-
der im Wesentlichen auf emotionaler Beteiligung 
und kulturellem Erfahrungsaustausch basiert. Un-

Die dadurch zeitweise verringerten Platzverhält-
nisse für die Eisbären (beide Gruppen können 
nicht gleichzeitig auf der Anlage gehalten wer-
den) stellten jedoch keinen Verstoß gegen das 
Tierschutzgesetz dar.

Insgesamt wurden im Berichtzeitraum 108 Be-
schwerden oder Anzeigen gegen Tierhalter we-
gen vermuteter Verstöße gegen das Tierschutzge-
setz bearbeitet. 
In 92 Fällen erwiesen sich diese Beschwerden als 
unbegründet bzw. waren tierschutzwidrige Hand-
lungen nicht nachzuweisen.
In 16 Fällen mussten Tiere sichergestellt und ein-
gezogen werden. 
In drei Fällen davon waren die Halter auf Grund 
einer psychischen Erkrankung nicht mehr in der 
Lage für eine artgerechte Haltung ihrer Tiere zu 
sorgen. Die Wohnungen der Betro�enen befan-
den sich in einem völlig verwahrlosten Zustand, so 
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berg durch diese Kulturereignisse erreicht hat, 
ist ohne die Initiative und das Engagement von 
Kulturvereinen, insbesondere Kulturring e.V. und 
ohne KünstlerInnen, die ihre Ateliers und Werk-
stätten geö�net haben, undenkbar. Auch im Jahr 
2010 werden diese wirksamen Kulturereignisse 
statt�nden und vom Kulturamt unterstützt wer-
den.

1.2.Bürgerhaushalt
Im Berichtszeitraum 2009 haben sich Lichtenber-
ger Bürgerinnen und Bürger im Rahmen des Bür-
gerhaushaltes 2010/11 nachdrücklich für einzelne 
Kulturprojekte eingesetzt. Wichtige Projekte wa-
ren die �nanzielle Ausstattung der Jugendkunst-
schule, der Aufbau eines Kulturtre�punktes im 
Bürgerschloss Hohenschönhausen, die Errichtung 
eines Informationssystems für Kultur, die Instand-
setzung und P�ege von Kunstwerken und 
der Erhalt des Keramikateliers mit seinen künstle-
rischen Angeboten.
Eine Reihe von Vorschlägen konnten vom Kul-
turamt aufgegri�en werden, sie wurden in die 
Haushaltsplanung 2010/11 aufgenommen und 
werden umgesetzt. 

1.3. Kunst und Kultur fördern Chancengleich-
heit, Vielfalt und Integration
In allen Kultureinrichtungen des Bezirksamtes 
wurden auch im Jahr 2009 unter dem Motto „Kul-
tur für alle“ interessante Basis- und Einstiegsange-
bote zur Verfügung gestellt. Neben zahlreichen 
Kursangeboten in der Jugendkunstschule und 
im Keramikatelier, in denen Bürgerinnen und Bür-
ger erste eigene Erfahrungen mit der Kunst ma-
chen, ausbauen und weiterentwickeln können, 
bieten die Programmangebote in den einzelnen 
Kultureinrichtungen vielfältige Möglichkeiten, 
die kulturelle Praxis in Kunst, Musik, Theater, Film 
und Literatur kennenzulernen und zu genießen. 
Durch zahlreiche Kooperationsveranstaltungen 
mit ortsansässigen und überregional wirkenden 
Künstlern, durch attraktive und bezahlbare Raum-
angebote für eigene Veranstaltungen und Präsen-
tationen lokaler Akteure z.B. im Kulturhaus und im 
Stadthaus, wurden die Kultureinrichtungen zu ei-
ner deutlich nachgefragten Adresse. Dafür hat das 
Kulturamt ein Verfahren der Raumnutzung entwi-
ckelt, das gleichberechtigt für alle Kulturakteure 
gilt und sich an den geltenden Ausführungsvor-
schriften im Land Berlin orientiert.

1.4. Internationale Projekte und interkulturelle 
Ö�nung 
Chancengleichheit und Integration benötigen ei-

nen regen Austausch der multikulturellen Bevöl-
kerungsgruppen, die in Lichtenberg leben sowie 
eine grundsätzliche Ö�nung gegenüber fremden 
Kulturen und künstlerischen Ausdrucksweisen. 
Dem internationalen Kulturaustausch haben sich 
im Jahr 2009 insbesondere das studio im hoch-
haus mit seinem weithin bekannten Programm 
osteuropäischer Kulturen, die Galerie im ratskel-
ler mit ihrem neuen Raum für Junge Kunst und 
das Kulturhaus Karlshorst zugewendet. Das inter-
nationale Künstlerstudio „artist in residence“ im 
Stadthaus beherbergte einen Künstler aus Groß-
britannien, dessen künstlerische Installationen im 
Stadtraum für weltweite Beachtung sorgten. Im 
Stadthaus hat eine internationale Gruppe von Ab-
solventen der Hochschule für Film und Fernsehen 
das erste Obergeschoss und das Erdgeschoss be-
zogen. Einen ersten Einblick in die Ergebnisse ihrer 
Arbeit präsentierten sie im Herbst in der Taut-Aula 
im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Lichtenbergs 
Zwölf“. 
Im Einzelnen zeigt sich die Entwicklung von mul-
tikulturellen bzw. internationalen Projekten in den 
Kultureinrichtungen nominal gering rückläu�g, 
verursacht durch thematische Projektschwer-
punkte wie z.B. das Themenjahr 20 Jahre Mauer-
fall sowie durch eine leicht rückläu�ge Anzahl an 
Veranstaltungen im gesamten Kulturbereich.

Die besondere Bedeutung von multikulturellen 
Ansätzen in den Lichtenberger Projektvorhaben 
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Multikulturelle Projekte in den Kultureinrichtungen, 2009

2007 2008 2009
Kulturhaus Karlhorst 71 85 70
Mies van der Rohe Haus 0 1 3
Museum Lichtenberg 3 8 2
Galerie 100 6 7 2
Ratskeller 5 7 8
studio im hochhaus 28 33 25
Keramikatelier Lichtenb. 0 0 0
Summe 113 140 110
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Insgesamt ist die Förderanzahl im Vergleich zum 
Vorjahr fast konstant geblieben:

2.1. Bezirkskulturfonds 
Ein wichtiges Instrument der Künstlerförderung 
ist die Bereitstellung und Vergabe von ö�entli-
chen Mitteln aus dem Bezirkskulturfonds. Der Kul-
turbeirat beriet in einer gemeinsamen Sitzung am 
7. Januar 2009 unter Vorsitz der Bezirksstadträtin 
für Kultur, dem Vorsitzenden des Kulturausschus-
ses und der Leiterin des Kunst- und Kulturamtes 
über eingereichte Projektanträge für den Berliner 
Bezirkskulturfonds Lichtenberg 2009. 

Es wurden insgesamt Fördermittel in Höhe von 
35.671 € für 13 Projekte vergeben. 
Wichtige Förderkriterien waren sowohl innovative 
als auch regionale Ansätze sowie die künstlerische 
Qualität der einzelnen Projektvorhaben.

Jugendkunstschule Lichtenberg 1

2007 2008 2009
10 32 33

KünstlerInnen Projekt Fördersumme

Francis Gomila Digitaler Schrein – Installationen im Stadtraum 4.500 €
Roos Versteeg Schachteldenken – Aktion und Installation im Stadtraum 5.000 €
Elisabeth Richter-Kubbutat Musik und Literatur anlässlich des 1.000 €

25. Todestages von Franz Fühmann
Flatback and cry eV Jugendtanzfestival 2009 2.275 €
Förderverein Schloss  HSH Gestern und Heute Buchpublikation 1.500

zeigt sich bei der Vergabe von Fördermitteln aus 
dem Bezirkskulturfonds. 
Mehr als ein Drittel (13.696,00 €) der zur Verfü-
gung stehenden Fördermittel wurden an vier Pro-
jekte mit Beteilung von Menschen mit Migrations-
hintergrund vergeben.

2. Kulturförderung
Das Kunst- und Kulturamt förderte 33 künstle-
rische und kulturelle Projekte durch �nanzielle 
Zuwendungen aus dem Bezirkskulturfonds und 
dem Projektfonds für kulturelle Bildung sowie 
aus dem Kulturhaushalt des Bezirksamtes und der 
Bezirksverordnetenversammlung. So erhielt die 
Jugendkunstschule Lichtenbergs in Hohenschön-
hausen zur Umsetzung ihres kulturellen Bildungs-
programms 49.020 Euro direkte Zuwendungen. 
Ein zweiter wichtiger Zuwendungsempfänger des 
Kunst- und Kulturamtes war der Kulturring e.V. am 
Standort Studio Bildende Kunst in der John-Sieg-
Straße, für dessen bildkünstlerisches Kurspro-
gramm für Erwachsene allen Alters ein Betrag in 
Höhe von ca. 6.000 Euro bereitgestellt wurde.

Projektübersicht 2009 – Bezirkskulturförderung 

Schachteldenken – Aktion und Installation im Stadtraum  

2.2. Projektfonds für Kulturelle Bildung
Zur Förderung von Kultureller Bildung junger Menschen in Lichtenberg wurden auch im Jahr 2009 
Projektmittel in Höhe von 30.000 Euro vergeben. Im Rahmen eines partizipativen Vergabeverfahrens 
wurden Kooperationsprojekte zwischen KünstlerInnen und Bildungsträgern und entsprechende Ver-
anstaltungen unterstützt. Gefördert wurden insbesondere innovative Ansätze, die zur Entwicklung der 
kulturellen Bildung beitragen, ebenso wie Vorhaben, die bedeutende Traditionen aufnehmen und wei-
terführen. Berücksichtigt wurden Konzepte für alle künstlerischen Sparten sowie spartenübergreifen-
de, interdisziplinäre und themenorientierte Vorhaben.

6
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Kooperationspartner Einrichtung Projekttitel Fördersumme 
KünstlerInnen

Kristina Feix Kinder- und Jugendhaus Berliner Gross�guren- 2950 € 
Grit Wendicke „Napf“/ Caritas Kinder- und Workshop für Jugendliche

 Jugendzentrum “Magdalena“
Ulrike Thielemann Schule am Roedernplatz Kunstdedektive- auf der Spur 2.000 €

der Klassiker
Eberhard Hartwig Matibi-GS/JFE Leos Hütte Schwarze Kunst erlebt - im 2.695 €
Beate Lau Zeit alter digitaler Medien
Andrea Lein JULI, Jugendhilfe in Lichten- WIR-AG- eastsidetöpferei 3.000 €

berg gGmbH
Julia Ziegler Herrmann-Gmeiner-Schule Bewegung macht mehr Spass 2.900 €

als keine Bewegung
Jugendkunstschule Schule a. d. Malchower Aue „Was Hänschen nicht lernt… 2.900 €
Lichtenberg /Albus e.V.  “Terrassengestaltung in der 

A.-S.-Bibliothek
Johannes Buchholz Immanuel-Kant-Oberschule OSTKREUZ 3.000 €
Michael Arnold Schule an der Victoriastadt Hörspiel-Workshop in der 2.750 €

Schule an der Victoriastadt
Flatback and cry e. V. Max- Taut-Schule Jugend in Bewegung- Tanz- 2.555 € 
Cornelia Buber Oberstufenzentrum theater-Workshop
Hensen Lukas Jugendfunkhaus Lichtenbg. Werkstatt für interdisziplinäres 1.855 €

und kreatives Schreiben und 
1. Libg. Jugendlesebühne

LibeRo e.V. Jugendklub “Linse an der Fete de la musique 2009 1.800
Parkaue“/ Sozialdiakonische 
Jugendarbeit Lichtenberg 

Nora Hantzsch Spik e. V RAP DICH AUS 1.595 €

Projektübersicht – Projektfonds Kulturelle Bildung 

Ulrike Barchet „Meine Mutter war einundsiebzig und 3.700 €
die Spätzle waren im Feuer in Haft“ - 
Theaterstück mit Puppen im Kulturhaus Karlshorst

Nele Saß Dokumentar�lmreihe zu Themen 3.396 €
der Wendezeit aus dem Baltikum und Russland

Frank Hoppe Satellite Art Works – Del Flys – schwärmende 4.000 €
Signalgeber - Aktion im Konferenzsaal des ehem. MfS

Ben Herbst Neo-Beat - Randzonen Prosa, Reime 3.000 €
Marco Seeling Teleport – Sternenreisen des Ion Tichy – 3.000 €

5 Veranstaltungen, Theater, Livekonzerte, Tanz und 
Zirkus in Lichtenberger Wohnungen 

Verein für ambulante Wir gehen fremd - Musik und Literatur 1.000 €
Versorgung HsH eV  
Georg Harbrecht Das Ministerium für Staatssicherheit in der Normannenstr. 2.500 €
Frauenpunkt Courage eV Multikulturelle Veranstaltungen für Frauen 800 €

insbesondere Seniorinnen und Migrantinnen

Im Rahmen des gesamtstädtischen Jugendkulturfestivals „mehr PomPoms für alle“ am 4. Juli 2009 wur-
de die Ergebnisse der Förderprojekte sowie zahlreiche Beiträge von Kindern und Jugendlichen aus Ju-
gendfreizeiteinrichtungen rund um das Rathaus präsentiert. 

6
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6 In den Bereichen Medienbildung, Schule, Kita und 
museumspädagogische Angebote wurden alle 
Veranstaltungen mit besonderem kulturellem An-
gebotspro�l erfasst und im Internet unter www.
kultur-in-lichtenberg.de verö�entlicht.

3. Kunst und Geschichte im Stadtraum

3.1. Kunst am Bau und im Stadtraum 
Die Kommission für Kunst am Bau und im Stadt-
raum hat im Berichtszeitraum viermal getagt und 
sich mit Schwerpunkten des Erhalts und Siche-
rung von Kunst im ö�entlichen Raum beschäftigt. 
Begleitend dazu entsteht eine umfassende Doku-
mentation der im Bezirk be�ndlichen Kunst im öf-
fentlichen Raum durch die GWA Umweltkonzept, 
die sich auf den erfassten Bestand bezieht und ihn 
aktualisiert. Der Abschluss dieser Dokumentation 
ist für das Jahr 2010 geplant. 
Neben der Diskussion um den Erhalt von ö�ent-
lichen Kunstwerken hat das Bezirksamt einen 
künstlerischen Wettbewerb für den Sportplatz 

Siegfriedstraße 71 durchgeführt. Am 15. Januar 
2009 beschloss das Preisgericht die Umsetzung 
des Entwurfs „ Fan Block“ der Berliner Künstlerin 
Miriam Wetzel. Im Rahmen der Feier zum 60. Jah-
restag des Sportvereins Lichtenberg 49 e.V. wurde 

das begehbare Kunstwerk ö�entlich übergeben 
und mit Publikumserfolg eingeweiht. 

Für das im Jahr 2008 realisierte Kunst-am-Bau-Pro-
jekt der Berliner Künstlerin Karin Rosenberg in der 
Dathe-Promenade entstand ein kleiner Dokumen-
tationskatalog aus Mitteln des städtebaulichen 
Förderprogramms „Stadtumbau Ost“. Er ist erhält-
lich im Kunst- und Kulturamt sowie in den Lichten-
berger Bibliotheken. 

3.2. Erinnerungskultur
Aus dem Fonds für Erinnerungskultur wurde am 
23. Januar 2009 eine Gedenktafel zur Erinnerung 
an die 10 000 Menschen, die zwischen 1939 – 1945 
in Lichtenberg Zwangsarbeit verrichten mussten, 
in der Stadtparkanlage Fennpfuhl eingeweiht. 
Weiterhin wurde ein Granitblock als Gedenkstein 
für Erwin Nöldner sowie weiteren antifaschisti-
schen Widerstandskämpfern aus der Victoriastadt 
angekauft. Dieser Gedenkstein wird im Jahr 2010 
mit einem Text versehen und anlässlich des 8. Mai 
im gleichen Jahr ö�entlich eingeweiht. Die Reali-
sierung dieses neuen Gedenkortes wird mit Un-
terstützung des Vereins „Zivilcourage vereint“ und 
der HOWOGE ermöglicht.

3.3. Sonderausstellungen / Aktionen
Der Erinnerung an die Opfer des Nationalsozialis-
mus widmete sich das Museum Lichtenberg mit 
der Sonderausstellung „Zwangsarbeit für den End-
sieg - das Konzentrationslager Mittelbau-Dora“. 
Die Ausstellung wurde am Tag des Gedenkens an 
die Opfer des Nationalsozialismus am 27. Januar 
erö�net. Zugleich erinnerte das Museum am Ho-
locaustgedenktag mit der jährlichen ö�entlichen 
Lichtaktion “Erinnern für die Zukunft”, beginnend 
um 17 Uhr und über Nacht bis morgens 8 Uhr an 
die zwischen 1941 und 1945 schätzungsweise 300 
ermordeten jüdischen Kinder, Frauen und Männer 
aus Lichtenberg. 

„Fan Block“, Miriam Wetzel, 2009

Holocaustgedenktag

Berliner Groß�guren
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6Mit der Veranstaltung „Wir sind ja sooo zufrie-
den…“ wurde am 19. Juni an Margarete Ste�n 
erinnert, deren Geburtsort 1908 Berlin-Rummels-
burg war. Die Übersetzerin, Schriftstellerin und 
Mitarbeiterin von Bertolt Brecht starb, seit Jahren 
tuberkulosekrank, 1941 in Moskau. Die Veranstal-
tung diente als Forum für Bürgervorschläge und 
Ideen für eine Würdigung dieser vielseitig begab-
ten Frauenpersönlichkeit. Die Ehrung von Marga-
rete Ste�n im ö�entlichen Straßenraum wurde 
mit hoher Priorität versehen und wird im Rahmen 
des Gedenktafelprogramms umgesetzt. 

Das Museum Lichtenberg war am 17. Juli eine 
wichtige Reisestation für die bundesweite Akti-
on „Die Blaue Karawane“, in deren Zusammen-
hang eine Podiumsveranstaltung über die NS-
„Euthanasie-Aktion T4“ mit berührender Resonanz 
stattgefunden hat. 

Erinnerungspolitisch stand im Berichtszeitraum 
das Themenjahr “20 Jahre Berliner Mauerfall” im 
Mittelpunkt, in dessen Rahmen bemerkenswert 
viele Veranstaltungen auch in Lichtenberg statt-
gefunden haben. Allein das Museum Lichtenberg 
hat diesem Ereignis eine Reihe mit beeindrucken-
den Ausstellungen und Veranstaltungen gewid-
met. 
Angefangen mit einer Dokumentationsreihe zur 
East - Side – Gallery und der Sonderausstellung 
„Drushba-Freundschaft“ knüpfte das Museum an 
lebendige Erinnerungen von Bürgerinnen und 
Bürgern an. 

Eine vom 16.09. – 23. 09. gezeigte weitere Son-
derausstellung zum Thema „Das Ministerium für 
Staatssicherheit in der Normannenstraße“ veran-
schaulichte künstlerische Modelle aus Recycling-
Materialien über das MfS und Beschreibungen 
und Skizzen von Schülerinnen und Schüler des 
Immanuel-Kant-Gymnasiums, die sie im Rahmen 
eines Projektes mit dem Museum erarbeitet hat-
ten. 
Zudem bot das Museum eine historisch-kritische 
Ortsbegehung über das ehemalige MfS-Gelände 
Normannenstraße und einen Vortrag über die 
weggesprengte Versöhnungskirche im Todes-
streifen der Berliner Mauer an. Beide Veranstal-
tungen erzielten großes ö�entliches Interesse. 
Einen weiteren Höhepunkt stellte am 01. 11. die 
Veranstaltung  “Der Berg der Erinnerung – Wende-
Generationen im Berliner Osten” dar. Zahlreiche 
Teilnehmer nutzten den o�enen Gesprächskreis 
für einen Austausch von Sichtweisen, Erfahrungen 
und Vergleichen der Zeit vor und nach 1989. Be-

gleitet wurde der Veranstaltungstag von themen-
gleichen Dokumentar�lmen. 

Ein Höhepunkt in der Reihe Sonderausstellungen 
im Museum war die vom 
03.– 22. 05. aufwändig präsentierte Ausstellung 
“Von Siemens-Plania zu Dong Xuan” mit – Film 
– Fotogra�e – Originalton von Holger Herschel, 
Peter Badel und Karl Karau, gefördert durch den 
Hauptstadtkulturfonds. Visualisiert wurde der 
ehemalige Traditionsbetrieb VEB Elektrokohle in 
der Herzbergstraße, dessen über hundertjährige 
Geschichte zugleich das Ende einer langen Indus-
trieära in den 1990er Jahren markiert. Nach dem 
Abriss der Werksgebäude wurde das große Are-
al völlig umgestaltet. Heute liegt dort überwie-
gend das Dong Xuan Center, eines der größten 
Asiamärkte Deutschlands. Neben diesem Wand-
lungsprozess führte die Schau beispielhaft auch 
Industriearbeit und eine Theaterproduktion von 
Heiner Müller über den Aktivistenpionier Hans 
Garbe zusammen. Im Rahmen des Museumsfestes 
am 29. Mai diskutierten etwa 70 Zeitzeugen ihre 
Erinnerungen und Erfahrungen in der Industrie-
produktion. Begleitend zur Ausstellung entstand 
ein Katalogbuch im Verlag Theater der Zeit. 

Mit dem Kunstprojekt „Ostkreuz“ der Victoriaschu-
le und einem Künstler aus dem BLO-Ateliers vom 
27.11. – 18.12. (gefördert durch den Projektfonds 
für kulturelle Bildung) und der Ausstellung „Nicht 
nach Anleitung – Formen der Alltagskreativität & 
Eigenproduktion“ führte das Museum seine Ko-
operation mit ansässigen Kulturakteuren in der 
Victoriastadt erfolgreich fort. 
Neben den zahlreichen Museumsausstellungen 
unterstützte das Kunst- und Kulturamt das Erinne-
rungsprojekt „State of Control„ des in Lichtenberg 
lebenden Künstlers und Galeristen, Thomas Kil-
pper, im ehemaligen Ministerium für Staatssicher-
heit der DDR, Normannenstraße. Die Ausstellung 
versuchte eine di�erenzierte Aufarbeitung der 

Holger Herschel: Ringofenhalle
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6 Zur Bereitstellung und Unterhaltung von Arbeits-, 
Präsentations- und Au�ührungsräumen zur kultu-
rellen Nutzung hat das Kunst- und Kulturamt Räu-
me im Kulturhaus Karlshorst und im Stadthaus in 
der Türrschmidtstraße bereitgestellt. Auch die Lie-
genschaft der Jugendkunstschule in Hohenschön-
hausen Nord gehört nach wie vor zum Fachvermö-
gen des Kunst- und Kulturamtes und wird in weiten 
Teilen für den kulturellen Bildungsträger Albus e.V. 
zur regelmäßigen Nutzung zur Verfügung gestellt. 
Zum Neubauvorhaben Kulturhaus fanden auch in 
2009 umfangreiche Informationsveranstaltungen 
und Gespräche über eine künftige Nutzung am 
Standort Treskowallee 112 statt, die in den Fort-
gang der Planungsprozesse in 2010 / 11 und Folge-
jahren ein�ießen werden. 
Im Stadthaus in der Victoriastadt wurden vom Sozi-
alamt und dessen freien Träger, ArbLi GmbH, Räu-
me im Erdgeschoss, 2. und 3. Obergeschoss leer 
gezogen. Das Kunst- und Kulturamt hat die Neu-
anmietungen als Künstleratelier, Arbeitsräume und 
Werkstätten für Kreative ab erstem Quartal in 2009 
umgesetzt.

Geschichte des Widerstands mit ungewöhnlichen 
künstlerischen Mitteln. Der Künstler bezog das re-
präsentative Gebäude mit seinen Innen- und Au-
ßenräumen ein. Finanziert wurde das Projekt des 
Neuen Berliner Kunstvereins vornehmlich aus Mit-
teln der Stiftung Deutsche Klassenlotterie.

Anlässlich des 90. Todestages von Rosa Luxemburg 
organisierte das Mies van der Rohe Haus ein Pro-
jekt der Erinnerungskultur von Barbara Willems. 
Unter dem Titel „Rosa-Grün“ hat die in Lichtenberg 
lebende Künstlerin den „Gefängnisgarten“ von 
Rosa Luxemburg nachempfunden angelegt.

4. Kulturelle Angebote in den Kultureinrichtun-
gen des Bezirksamtes und Bereitstellung von 
Infrastruktur an Freie Träger
Die Angebote in den Kultureinrichtungen umfas-
sen neben Ausstellungen, zahlreiche Veranstaltun-
gen wie begleitende Themenabende, Gespräche, 
Konzerte, Au�ührungen der darstellenden Kunst 
und Filme. Neben traditionellen Kursangeboten 
zum Selbermachen, wie im Keramikatelier und wei-
terbildenden Vorlesungsreihen in der Galerie 100, 
informieren die Kulturangebote über die künstleri-
sche Wahrnehmung der Gesellschaft und laden zur 
Begegnung mit den Werken und KünstlerInnen ein. 
Insgesamt jedoch zeichnet sich im Berichtsjahr 
2009 eine Angebotsstruktur ab, an der sich einer-
seits eine jahrelange Kontinuität in den Kulturan-
geboten, aber auch eine allmähliche Verlagerung 
der Angebotsstruktur bemerkbar macht. Au�ällig 
erscheinen die zahlenmäßigen „Verluste“ an Veran-
staltungen im Kulturhaus (ca. 50%) und wachsende 
Angebote im Keramikatelier, das im Jahr 2009 be-
gonnen hatte, seine Ladenräume für Ausstellungs-
zwecke zu nutzen und Wochenendworkshops 
einführte. Herausragend haben Galerie 100 (50 % 
mehr im Vergleich zu 2007) und Galerie ratskeller 
(fünf Mal mehr im Vergleich zu 2007) in den letzten 
Berichtsjahren ihre Angebote gesteigert.

Veranstaltungen

Garten im Mies van der Rohe Haus - Erinnerungskultur von 
Barbara Willems
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6Veranstaltungen 2007 2008 2009

Galerie 100 61 120 121
Galerie im Ratskeller 23 114 111
Museum Lichtenberg 97 98 81
Mies van der Rohe Haus 119 97 74
Keramikatelier 325 341 418
Kulturhaus Karlshorst 190 104 91
Studio im Hochhaus 77 58 55
Gesamt 892 932 951

4.1. ratskeller – Galerie für zeitgenössische 
Kunst und Veranstaltungen
Im Jahr 2009 wurden in der Galerie ´ratskeller´ ins-
gesamt 12 Ausstellungen realisiert, davon sechs 
im Raum Junge Kunst, dessen Wahrnehmung in 
der jungen Kunstszene ständig anwächst. Einer 
der Höhepunkte war zum Jahresbeginn 2009 die 
Ausstellung „Working for Paradise“ der Internati-
onalen Heiner-Müller-Gesellschaft anlässlich des-
sen 80. Geburtstages in Zusammenarbeit mit dem 
Kulturforum der Rosa-Luxemburg-Stiftung, der 
Vereinigten Dienstleistungsgewerkschaft Verdi 
und dem Kunst- und Kulturamt Lichtenberg von 
Berlin.

Es folgte im März eine Multimediaschau unter 
dem Titel „Class society“ mit den Künstlern Con-
stanze Fischbeck und Daniel Kötter. Diese Aus-
stellung zeigte Videoarbeiten beider Künstler, die 
zwischen 2004 und 2009 entstanden sind und sich 
in weiten Teilen mit dem Lebensraum Lichtenberg 
beschäftigten. 

In Out City: Platzsuche .Platznehmen und Platz 
suchen“ titelte die nächste Ausstellung, in der 
Malerei, Fotogra�e, plastische Objekte von Chris-
tine Jaschinsky, Werner Jaschinsky und Schülern 
Lichtenberger Gymnasien zu sehen waren. Die 
Schülerarbeiten entstanden im Rahmen mehre-
rer Workshops, in deren Verlauf von Achim Som-

mer Fotoporträts der beteiligten Schülerinnen 
gemacht und die in einem Raum der Ausstellung 
extra gezeigt wurden.

Während der Sommerzeit gestaltete das Künstler-
paar Annette Reichardt und Stewens Ragone die 
Ausstellung „geht nicht – gibt’s nicht“. In zahlrei-
chen Gemälden wurde die Welt, wie sie wirklich 
ist, gezeigt: Männer, Frauen, Kinder und auch Tie-
re, die sich in ernsthaftester Angestrengtheit ver-
renkend versuchen, bewundert zu werden oder 
vielleicht einen kleinen Zipfel Liebe oder Glück zu 
ergattern.
Anlässlich des 20. Jahrestages des Bundes der Sze-
nografen entstand die Ausstellung „Arbeitsplatz: 
Theater-Umbruch und Aufbruch“. Zu sehen waren 
Entwürfe, Modelle, Zeichnungen, Skizzen, Figuri-
nen, Installationen, Puppen, Kostüme, Originalde-
korationsteile und Au�ührungsfotos aktueller und 
zurück liegender Inszenierungen. In den Gängen 
des Rathauses Lichtenberg und im Ratssaal wur-
den Theaterplakate von Bühnenbildnern aus der 
Sammlung des Bundes der Szenografen gezeigt.

Die letzte Ausstellung des Jahres war dem Jubilä-
um 20 Jahre Mauerfall gewidmet.
„zeit springen – Fotogra�en aus der DDR und 
Deutschland“ mit Heidi Vogel-Henning, Norbert 
Vogel, Ludwig Schirmer, Ute Mahler, Werner Mah-
ler, Michael Backhaus, Ulrich Wüst, Wolfgang Gre-
gor, Klaus Ihlau, Gerhard Gäbler, Dieter Chill, Ulrich 
Burchert und Holger Herschel. Zusammengestellt 
wurde die äußerst erfolgreiche Ausstellung vom 
Kameramann Peter Badel und dem Fotografen 
Thomas Bergmann. Die Ausstellung lud jeden 
Besucher dazu ein, seinen persönlichen Zeitver-
gleich zwischen den Fotogra�en und Filmen aus 
der DDR und seiner aktuellen visuellen Umwelt zu 
vollziehen. 

Für den Raum Junge Kunst kuratierte Corinna Vos-
se internationale Ausstellungen aus dem Artist 
in Residence-Programm des Kunststo�e e.V., u.a. 

Blick in die Ausstellung „In out city“
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6 Die Dokumentar�lmreihe konnte sich auch 2009 
weiterhin erfolgreich beweisen. Ein Höhepunkt 
war der Dokumentar�lm von Jürgen Böttcher „Die 
Mauer“, der in Anwesenheit des Filmemachers ge-
zeigt wurde.

Auch im Jahr 2009 bewegte das Neubauvorhaben 
des Kulturhauses Karlshorst die Ö�entlichkeit. Als 
am Ende des Jahres der Investor Lührs & Holst den 
Kaufvertrag für die Liegenschaft unterschrieb, 
begann für das Kulturhaus und seine ansässigen 
Nutzer ein neuer Zeitabschnitt. Das Jahr 2010 wird 
von Planungsleistungen und der Ho�nung ge-
prägt sein, dass nach dem bedauernswerten Zu-
stand des Gebäudes, dessen Aura für viele jedoch 
ungebrochen erhalten blieb, ein moderner Kultur-
standort entstehen wird, der bezahlbar bleibt.

4.3.Galerie 100 und Kunstverleih
Im Jahr 2009 zeigte die Galerie 100 acht Ausstel-
lungen Berliner KünstlerInnen. 
Höhepunkte waren u. a. die Ausstellung in Ge-
denken an den im Vorjahr verstorbenen Hohen-
schönhausener Bildhauer und Maler Eberhard 
Bachmann, eine umfassende Ausstellung von 
Stadtlandschaften Konrad Knebels, der im diesjäh-
rigen Herbst den Hannah-Höch-Preis des Landes 
Berlin verliehen bekam sowie die umfangreiche 
Werkschau aus vier Jahrzehnten, des vor sechs 
Jahren verstorbenen Berliner Künstlers Norbert 
Pohl. Wie unvergessen der Holzbildhauer geblie-

mit Künstlern aus Sidney/Australien und Mumbai/
Indien. Auch die Jugendkunstschule Lichtenberg 
stellte anlässlich ihres 15 jährigen Bestehens Er-
gebnisse ihre Arbeit vor.

4.2. Kulturhaus Karlshorst 
Das Kulturhaus Karlshorst kann auch 2009 auf ein 
vielfältiges und interessantes Kulturangebot zu-
rückblicken. Als ein Zentrum von Kunst und Kultur 
in Lichtenberg und Karlshorst waren die Ausstel-
lungsangebote der Galerie Carlshorst sowie die 
Reihe „Jazz für Sie“ national und international ge-
prägt.
Fotografen aus Italien fanden ebenso eine Mög-
lichkeit ihre Kunst zu präsentieren, wie auch Foto-
grafen aus Berlin und den alten und neuen Bun-
desländern. Besonders hervorzuheben sind „Das 
erotische Exlibris“ und die Ausstellung in Zusam-
menarbeit mit dem Italienischen Kulturinstitut 
„Das Fotogramm“. Große Resonanz fand die Aus-
stellung „Das Kulturhaus Gestern-Heute-Morgen“.
Die 18. Kunstversteigerung zugunsten der Kinder 
von Tschernobyl brachte einen Erlös von 4.200,- €. 
Die Ersteigerungsfreude der Besucher blieb unge-
brochen.

Auf ein abwechslungsreiches und internatio-
nal bestücktes Programmangebot kann auch im 
Jahr 2009 die Veranstaltungsreihe „Jazz für Sie 
– Musik zum Hören und Tanzen“ zurückblicken. 
Die gemeinsame Reihe mit dem Verein Jazz Tre� 
Karlshorst e.V. sorgte bei den Besuchern für Be-
geisterung, so wenn Gruppen wie Eb Davis & The 
Superband oder das Thomas Stelzer Trio ein au-
thentisches New Orleans-Blues-Gefühl aufkom-
men ließen.
Einen Höhepunkt stellte auch der Lichtenberger 
Chorsommer im Großen Saal des Kulturhauses 
dar. Ca. 20 Chöre zeigten wie jedes Jahr ein großes 
Spektrum ihres Könnens.

Fabio Sandri, Stanza 3, Fotogramm 2004 

Eberhard Bachmann,  Porträt Marco, 1983 
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6das Weihnachtsprogramm mit Gina Pietsch und 
Dietmar Ungerank, das Konzert „Von Klassik bis 
Jazz“ mit dem Trio Trias und Ruth Hohmann und 
das Kabarett-Soloprogramm „Allgemeine Mobil-
machung“ mit Gisela Oechelhaeuser.
Die Vortragsreihe „Einführung in die Kunstge-
schichte“ mit Dr. Friederike Hau�e wird auf Grund 
der ungebrochenen Nachfrage im Jahr 2010 wie-
derholt. 

Die Ausleihen des Kunstverleihs Lichtenberg blie-
ben 2009 konstant. In den vergangenen Jahren 
hat sich ein Stammpublikum herausgebildet, das 
bisher im Bestand des Kunstverleihs immer wieder 
eindrucksvolle Bilder und gra�sche Blätter gefun-
den hat. In Zukunft wird es jedoch wichtig werden, 
Neuankäufe zu ermöglichen, um der Entwicklung 
künstlerischer Ausdrucksformen und Publikums-
nachfragen stand zu halten.

ben ist, zeigte sich in einer beachtlichen Besucher-
resonanz. U. a. bei den begleitenden Veranstaltun-
gen wie zum Beispiel einem Gastspiel des Geraer 
Puppentheaters, das ein palästinensisches Mär-
chen in der von Norbert Pohl gestalteten Bühne 
au�ührte oder der Lesung „Weihnachtsgeschichte 
der Christen“ mit Jürgen Rennert.

Insgesamt wurden neben den acht Vernissagen 29 
Abendveranstaltungen (Lesungen, Konzerte, Vor-
tragsreihen, literarisch-musikalische Veranstaltun-
gen, Kabarett) und 12 Familienveranstaltungen 
(Puppentheater am Sonntagnachmittag) angebo-
ten.
Veranstaltungshöhepunkte waren u. a. die litera-
risch-musikalischen Programme: Erich-Kästner-
Abend mit Madeleine Lierck-Wien und Fabian 
Oscar Wien, ein Edgar-Allan-Poe – Programm mit 
dem Duo Literamus, das Programm PIAF – Liebe 
und Chansons mit Regina Venus und Andre Nicke, 

Günter Uecker vor seinem Werk

4.4. Mies van der Rohe Haus – Kunsthaus und 
Baudenkmal 
Das Jahr 2009 war für das Kunsthaus und  Bau-
denkmal Mies van der Rohe Haus ein besonders 
erfolgreiches Jahr. Besonders die Ausstellungen 
von Franz Erhard Walther und Günther Uecker 
haben dem Haus eine enorme ö�entliche Beach-
tung in der Kunstszene gebracht. Ungeachtet sei-
ner Randlage im Berliner Kunstgeschehen nutzten 
auch im Jahr 2009 zahlreiche Studenten aus dem 
In- und Ausland in Führungen und Selbststudium 
die Möglichkeiten des Hauses zu ihrer architektur-
historischen Weiterbildung. Gegenüber den Vor-
jahren zeigt sich ein wachsendes Besucherinteres-

se für Haus und Ausstellungen und eine steigende 
Besucherbindung.
Mit der neuen Ausgabe des MiesMagazins konnte 
der traditionsreiche Verlag „form+zweck“ gewon-
nen werden, den kulturhistorischen Diskurs rund 
um den Architekten des Haus Lemke, Mies van der 
Rohe, weiter bekannt zu machen und zu verbrei-
ten. Angesichtes des zunehmenden Interesses an 
Gebäude und Ausstellungen plant das Mies van 
der Rohe Haus für das Jahr 2010 den Ausbau von 
museumspädagogischen Angeboten. 

4.5. studio im hochhaus
Die Ausstellungen und Veranstaltungen des stu-
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6 len; „Spurensuche“ zum Fall der Mauer anlässlich 
der „Langen Nacht der Bilder“ von Nagel, Paul und 
Schambach und Teil 1 des mehrteiligen Projektes 
„Arbeit“ mit „Die Arbeit – Fotogra�en von 1982 bis 
1989“ von Buchwald, Krause u. a. und der Künstler-
mappe 1985 aus Karl-Marx-Stadt.

4.6. Keramikatelier 
Das Keramikatelier hat auch im Jahr 2009 ein her-
vorragendes und hochwertiges Kursprogramm 
absolviert. Den professionell und pädagogisch ge-
schulten Lehrkräften ist es zu verdanken, dass eine 
außerordentliche Teilnehmerbindung erfolgen 
konnte und schrittweise auch neue Zielgruppen 
erreicht werden. 

In der Sommerpause konnte das Keramikatelier 
erstmals nach 22 Jahren und auf eigene Initiative 
hin renoviert werden. Werkstatt- und Büroräume 
wurden von Malergehilfenlehrlingen des OTA – 
Ausbildungszentrums gestrichen, auch durch den 
Austausch der Leuchtmittel in den Arbeitsräumen, 
deren Bescha�ung aus Schulen kostenfrei erfolg-
te verbesserten sich insgesamt die Arbeitsbedin-
gungen für KursteilnehmerInnen und Belegschaft. 
Um die Angebote des Keramikateliers nachhaltig 
sicherzustellen, wird im Jahr 2010 in einen neuen 
Brennofen investiert.

dios im hochhaus wurden insgesamt von dem 
regionalen Publikum im Bezirk und ebenso über 
die Bezirksgrenzen hinaus nicht nur sehr gut an-
genommen, sondern sorgten insbesondere durch 
das Gesamtkonzept „Geschichte und Geschichten 
in Bildern und Texten“ und die damit verbundenen 
Bemühungen, aktuelle und auch kontroverse Aus-
einandersetzungen und Dialoge durch Kunst und 
Literatur zu fördern, immer wieder für lebhafte 
Diskussionen und Aufmerksamkeit, was sich auch 

in einer regen Presseresonanz widerspiegelte. 
Hochaktuelle Ausstellungsthemen u. a. z. B. zum 
Thema „Mauerfall“ oder auch zum Thema „Arbeit“ 
wurden durch neue Ausstellungsprojekte mit un-
terschiedlichen Künstlergruppen sehr erfolgreich 
verwirklicht. Das Thema „Arbeit“ wird darüber hi-
naus auch 2010 und 2011 in weiteren Ausstellun-
gen mit verschiedenen Künstlergruppen als mehr-
teiliges Langzeitvorhaben untersucht werden. 
Die begleitenden 28 Veranstaltungen ergänzten 
die Themenschwerpunkte der Ausstellungen. Die 
Veranstaltungsreihe „An die Geschichte erinnern“ 
veranlasste die Galerie gemeinsame europäische 
Erfahrungen zu vermitteln, die sich in besonderer 
Weise mit Rechtsextremismus, Gewalt und Antise-
mitismus auseinandersetzen.Hervorzuheben sind 
hier die Ausstellungen „Heldengedenken“ von 
Psotta und Beck; „Künstlerporträts“ von Milmeister 
und Yankilevich, „Parallelentwicklung“ von DS Al-

Konsultation

5. Wirkungsdialog – Kultur verbindet
5.1. Besucherresonanz 
Die umfangreichen und vielfältigen Kulturangebote haben im Jahr 2009 ein anhaltendes Publikumsin-
teresse bewirkt. Insgesamt besuchten 87.086 Menschen die Kultureinrichtungen des Bezirksamtes. Fast 
die meisten Besucherinnen und Besucher des im Vorjahr neu gewonnen Publikums konnten gebunden 
werden. Herausragend sind nach wie vor die Besuche im Kulturhaus, gefolgt von wachsenden Besuchen 
im Ratskeller und nachhaltig steigendem Besucherinteresse am Mies van der Rohe Haus am Obersee. 

Neben zahlreichen Projektkooperationen haben die bezirklichen Kultureinrichtungen ihre museum-
spädagogischen Regelangebote sondiert und ausgebaut. Hervorhebenswert sind die Angebote für 
Schulen und Jugendfreizeiteinrichtungen im Museum Lichtenberg und im studio im hochhaus sowie 
im Mies van der Rohe Haus.

Aspalt & Arbeit 03 © Kurt Buchwald
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Besucher 2007 2008 2009

Galerie 100 9767 8456 7840
Galerie Ratskeller 4285 4967 6099
Museum Lichtenberg 14100 20980 12857
Mies van der Rohe Haus 11274 12453 13074
Keramikatelier 5225 7954 10014
Kulturhaus Karlshorst 18051 28050 32922
Studio im Hochhaus 4456 5038 4280
Gesamt 67158 87898 87086

weise angepasst. Weiterentwicklung und Opti-
mierung der Informationsgestaltung werden im 
Jahr 2010 weiterhin auf der Tagesordnung stehen. 
Insgesamt aber zeichnet sich bereits nach Einfüh-
rung des neuen Auftritts ein Anstieg der Besuche 
auf den Kulturseiten ab. 78 % aller Zugri�e im Be-
reich Freizeit beziehen sich auf Kultur. 

Die Jahresstatistik 2009 zeigt, dass immer mehr 
Menschen den Service der schnellen und aktu-
ellen Information über das Netz annehmen. Von 
Januar bis Dezember 2009 sind die Zugri�szahlen 
der Seiten der Kultur bei berlin.de um 239,36 % 
gestiegen. Die stärkste Zugri�srate erfolgt nach 
wie vor im 3. Quartal.

6. Das Kunst- und Kulturamt sorgt für einen 
e�ektiven Umgang mit Ressourcen
Das Kunst- und Kulturamt erhielt für das Jahr 2009 
eine Budgetzuweisung in Höhe von 2.349.066 
Euro. Damit erhielt das Kulturamt aufgrund seiner 
Leistungen den höchsten Anteil der bezirklichen 
Kulturaufwendungen in Berlin.
Laut Jahresabschluss 2009 betragen die budge-
twirksamen und -unwirksamen Kosten des Lich-

5.2.Ö�entlichkeitsarbeit
Um die Lichtenberger über Angebote und Ad-
ressen und Ansprechpartner rechtzeitig zu infor-
mieren, wurde an der Herausgabe eines Jahres-
programms festgehalten und eine neue Ausgabe 
erarbeitet und verö�entlicht. Im Jahr 2010 wird 
aufgrund der Nachfrage des Programms die Auf-
lagenhöhe erweitert. Um einen umfassenden 
Überblick über Kulturangebote in Lichtenberg zu 
erhalten, hat das Kunst- und Kulturamt Gespräche 
über ein Bezirksprogramm mit einem Verlag auf-
genommen, der in der Lage ist, sämtliche Angebo-
te im Bereich Kultur zu erfassen und in geeigneter 
Weise zu verö�entlichen und zu vertreiben. 

Für Lichtenbergbesucher und Berlintouristen 
erschien ein Reiseführer in deutscher und engli-
scher Sprache unter dem Titel „Stadterkundungen 
in Berlin-Lichtenberg. Geschichte und Sehenswür-
digkeiten“, der sowohl im Museum als auch in den 
ö�entlichen Bibliotheken zu erhalten ist. 

Im Berichtszeitraum wurde die Internetseite des 
Kulturamtes www.kultur-in-lichtenberg an den 
neuen Internetauftritt des Bezirksamtes schritt-
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6 Amt für Weiterbildung

„Musik für Alle“ – die Musikpädagogische 
Bildungso�ensive im Bezirk
Die Umsetzung des bildungspolitischen Pro-
gramms „Musikschule 2010 – Musik für Alle“ hat-
te auch im dritten Jahr in Folge höchste Priorität. 
Wie am Ende des Jahres 2008 mit dem Mietvertrag 
vereinbart, wurde planmäßig nach sehr kurzer, in-
tensiver Bauleistung der HOWOGE Wohnungsbau-
gesellschaft mbH am 31.08.2009 der neue Regio-
nalstandort der Musikschule in Karlshorst von der 
zuständigen Bezirksstadträtin, Katrin Framke (DIE 
LINKE), erö�net. Der große Ansturm auf die Musik-
schule im neuen Haus ist seit Schuljahresbeginn 
am 01. September 2009 ungebrochen. Am 03. Ok-
tober 2009 lud die  Bauherrin und Vermieterin des 
umgebauten und grundsanierten Hauses „Theater 
Karlshorst“, dessen größter Mieter die Musikschule 
ist, zum großen Fest ein. Im beispielhaften Zusam-
menwirken von Bezirksamt und Wohnungsbau-
gesellschaft HOWOGE mbH sind infrastrukturelle, 
Stadt gestaltende und kulturpolitische Qualitäts-
sprünge in kürzester Frist im Süden des Bezirkes, 
mit überregionaler Ausstrahlung, gelungen. 

Haushaltswirtschaftlich war es erforderlich, Bud-
getanteile der VHS und der Bibliotheken zur Zieler-
reichung bereitzustellen, so dass außerplanmäßi-
ge Ausgaben für die Musikschule in der Höhe von 
insgesamt ca. 480.000 € geleistet werden konnten. 
Im Rahmen der engen Grenzen des Ergänzungs-
haushaltplanes 2009 ist es innerhalb des Amtes 
für Weiterbildung gelungen, Mehrausgaben für 
Honorare, die erforderlichen außerplanmäßigen 
Mittel für den Umzug und vier Monatsmieten 
bereit zu stellen. Die Konzentration auf die Errei-
chung eines Ziels hat folgerichtig auch dazu ge-
führt, dass Maßnahmen besonders der Volkshoch-
schulentwicklung zurückgestellt werden mussten. 

Den Bibliotheksleiterinnen ist es gelungen, in der 
Höhe der Finanzierungshilfen für die Musikschule 
aus dem Budget der Bibliotheken, Spenden ein-
zuwerben. Zum Beispiel Honorare für Bibliotheks-
veranstaltungen wurden im Umfang von 32% aus 
Spendenmitteln �nanziert. Derartige Gestaltungs-

tenberger Kulturamtes 1.372.826 Euro. Damit ent-
stand für das Bezirksamt ein Budgewinn in Höhe 
von 976.240 Euro, der in die Umsetzung des Mu-
sikschulkonzeptes 2010 ge�ossen ist. 

Im Budget-Kosten-Vergleich der Jahre 2008 und 
2009 werden folgende Tendenzen deutlich:

1. Das zugewiesene Produktbudget für die Auf-
gabenwahrnehmung und Leistungserbringung 
im Kunst- und Kulturamt hat sich von 2008 bis 
2009 um 228. 2227 Euro erhöht. 
2. Die budgetwirksamen Kosten des Kulturam-
tes haben sich in den Vergleichsjahren demge-
genüber um 56.739 Euro reduziert.
3. Damit �el das zugewiesene Budget deutlich 
höher aus als die budgetwirksamen Kosten. 
Aus dieser Abweichung zwischen Budget und 
Kosten zeigt sich, dass die Einsparbemühun-
gen und Kostenumverteilungen zu Lasten der 
Angebotsleistungen im Kulturamt umgesetzt 

werden. Obwohl sich die Angebotsmengen in 
den einzelnen Produkten des Kulturamtes in 
den Vergleichsjahren relativ stabil gestaltet ha-
ben, zeigt sich im Vergleich zwischen 2008 und 
2009 bereits ein Rückgang in der Angebotsviel-
falt, der auf die o.g. Verschiebenung zwischen 
Budgetzuweisung und Ausgabenreduzierung 
zurückzuführen ist und sich auch im Jahr 2010 
fortsetzen wird.
4. Die Aufgaben und Nachfragen in der bezirk-
lichen Kulturarbeit wachsen weiter an. Aktuelle 
Fragestellungen im Zusammenhang von Mi-
gration und demogra�schem Wandel erzeu-
gen zunehmende Anforderungen an kulturelle 
Handlungsfelder wie die „kulturellen Bildung“ 
und die Förderung von künstlerischer Produk-
tion überhaupt, ihre adäquate Vermittlung und 
Teilhabe. Hier geht es auch um Investitionen in 
die Zukunft, denen sich in den nächsten Haus-
haltsjahren, insbesondere hinsichtlich der Per-
sonalausstattung und der Infrastruktur von Kul-
turstandorten gewidmet werden muss.
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6Grundlage wichtiger Beschlüsse des Bezirksam-
tes, von einem engagierten Team der Schosta-
kowitsch-Musikschule und vielen anderen „Mit-
wirkenden“, so der Elternvertretung, mit großen 
Anstrengungen und im Rahmen einer vertrauens-
vollen, ideen- und initiativreichen Zusammenar-
beit erreicht. 

Eine weitere Darstellung zeigt die Entwicklung der 
Honorarausgaben für den Musikunterricht 
und die Entwicklung der Einnahmen. Seit 2007 
werden jährlich im Umfang von ca. 12 % Anträge 
auf ermäßigte Vertragsentgelte gestellt.

Kulturelle Bildung: Bibliothek-Musikschule-
Volkshochschule sind Partner der Kitas
Im Jahr 2009 kooperierten die Lichtenberger Bib-
liotheken im Bezirk insgesamt mit 49 Kitas. 8.582 
Kita-Kinder hatten ganz unterschiedliche, jedoch 
immer liebevoll und bibliothekspädagogisch 
qualitativ hochwertig gestaltete Erlebnisse in den 
Bibliotheken. 308 Jahreswochenstunden haben 
Musiklehrer/innen die Musikalische Früherzie-
hung in über 50 Lichtenberger Kitas unterrichtet 
und damit sehr vielen Kita-Kindern den Zugang 
zur musisch-ästhetischen Bildung entgeltfrei 
erö�net.

In der bezirklichen Arbeitsgruppe „Planungsver-
netzung“ wurde vereinbart, in acht Kitas Lichten-
bergs die sprach- und erzählfördernden Ange-
bote der Bibliotheken und die der musikalischen 
Früherziehung der Musikschule besonders zu be-
werben und entwicklungsfördernd zu vernetzen. 
Das Vorhaben konnte in drei Kias von Musikschule 
und Bibliothek gemeinsam begonnen werden, 
eine Kita kooperiert nur mit der Bibliothek. In vier 
der benannten Kitas ist es aus unterschiedlichen 
Gründen nicht gelungen, eine Zusammenarbeit 
von Kita-Bibliothek-Musikschule zu gestalten. Von 
81 Kitas in Lichtenberg haben insgesamt nur 14 
Kitas keine Kooperationen mit Bibliotheken oder 
der Musikschule. 83 % (67 Kitas von 81) der Kitas 
nutzen für die Erziehungs- und Bildungsprogram-
me die  Kooperationen mit Bibliotheken und der 
Schostakowitsch-Musikschule. Die frühkindliche 
Erziehung und Bildung auch zukünftig qualitäts-
voll, zeitgemäß und zuverlässig unterstützen zu 
können, ist das Ziel. Die für diese Leistungen not-
wendigen personellen Voraussetzungen zu erhal-
ten, wird zukünftig sowohl für die Bibliotheken, als 
auch für die Musikschule eine besondere Heraus-
forderung werden.

Innovativ war das Beispiel einer im Jahr 2009 erst-

spielräume waren nur möglich, weil seit Jahren 
von den Bibliotheksleiterinnen kontinuierlich, ziel-
orientiert und verlässlich die Zusammenarbeit mit 
Partnern im Bezirk gestaltet wird. 

Seit September 2009 lehrt die Schostakowitsch-
Musikschule an drei sehr gut erreichbaren Regi-
onalstandorten in 75 funktional und ästhetisch 
gestaltbaren Unterrichtsräumen, wodurch sie 

– infrastrukturbezogen - zu den modernsten Mu-
sikschulen Deutschlands gehört. Die kultur- und 
bildungspolitischen Entscheidungen des Bezirk-
samtes und die Umsetzungen im Verlauf der letz-
ten drei Jahre erbrachten zum Abschluss des Jah-
res 2009 eine hervorragende Bilanz. Zum Beispiel 
konnte die Anzahl der Musizierenden von 2005 bis 
2009 mehr als verdreifacht werden. Im Jahr 2005 
war die Schostakowitsch-Musikschule mit 1.846 
Schülerinnen und Schülern die zweitkleinste 
kommunale Musikschule Berlins. Am 31.12.2009 
belegt die Lichtenberger Musikschule mit 6.205 
Schülerinnen und Schülern den Spitzenplatz.

Die Darstellung zeigt die Entwicklung der Anzahl 
erbrachter Unterrichtseinheiten der Schostako-
witsch-Musikschule
Das Ziel, ab dem Jahr 2006 durchschnittlich eine 
jährliche 10-prozentige Steigerung der Anzahl von 
Unterrichtseinheiten zum Vorjahr zu erreichen, 
wurde erfüllt. 70.453 Unterrichtseinheiten im Jahr 
2009 bilden eine Steigerung um 41 % im Vergleich 
zum Jahr 2005 ab. Dieses Ergebnis, wurde auf der 
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6 hielten das Zerti�kat „Multimedia-Teacher“ dieser 
eEducation-Masterplan-Fortbildung. 
Sechs Grundschulen kooperieren mit der Schosta-
kowitsch-Musikschule, weil sie ihren Schülerinnen 
und Schülern das entgeltfreie Angebot der Musi-
kalischen Grundausbildung in der Schule anbie-
ten möchten. Bibliothekspädagogische Angebote 
wurden für insgesamt 10.424 Schülerinnen und 
Schüler gestaltet. Das waren im Jahr 2009 2.448 
Schüler/innen mehr als im Jahr 2008. Das Lernen 
am anderen Ort gestalten in Kooperation mit den 
jeweiligen Bibliotheken 25 von 26 Grundschulen, 
zwei von drei Hauptschulen, alle fünf Gymnasien 
und zwei von fünf Gesamtschulen für ihre Schüle-
rinnen und Schüler. Die drei Realschulen nutzten 
die bibliotheksspezi�schen Möglichkeiten im Jahr 
2009 nicht. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl 
der Neuanmeldungen der bis 17jährigen um 572 
auf 2007 gestiegen. Davon haben 399 Eltern von 
Kindern, die in die Schule gekommen waren, erst-
malig die Möglichkeit genutzt, Ihren Kindern ein 
persönliches Bibliothekskonto zu erö�nen. Diese 
Gleichbehandlung der Erstklässler wurde mit der 
Novellierung der Benutzungsbedingungen im 
Jahr 2009 möglich, wozu die bildungspolitische 
Initiative von der zuständigen Bezirksstadträtin in 
Lichtenberg ausging. 

Dieser kleine Einblick in das Leistungsspektrum 
der Stadtbibliothek Berlin-Lichtenberg, der Schos-
takowitsch-Musikschule und der Volkshochschule 
Lichtenberg kann nicht den gesamten Umfang 
aller realisierten Angebote, erbrachter Leistun-
gen, aller Kooperationen und Projekte, Vorhaben 
und deren Entwicklungsstand abbilden. Zusam-
menfassend soll jedoch hervorgehoben werden, 
dass mit geringstem Budget und unter engagier-
tem Einsatz der MitarbeiterInnen hervorragende 
Leistungen erbracht wurden. Auch das Jahr 2009 
hat gezeigt, dass die drei größten sekundären 
Bildungsinstitutionen im Bezirk weiterhin zuneh-
mend und mit großem persönlichem Interesse der 
Bürgerinnen und Bürger genutzt werden.

Amt für Bürgerdienste und 
Wohnen

Das Jahr 2009 stand ganz im Zeichen der weiteren 
Verbesserung des Bürgerservice sowie erweiterter 
Aufgaben im Amt für Bürgerdienste und Wohnen.
Besonders hervorzuheben ist zum einen die Um-
setzung der Wohngeldnovelle, in deren Rahmen 
eine Vielzahl von Kunden/innen entweder erstmals 
einen Anspruch oder einen höheren Anspruch auf 
Wohngeld erhalten. 2009 wurden 12.438 Wohn-

malig durchgeführten Kita-Kooperation der VHS. 
Das Team einer Kita im Prenzlauer Berg hat Kurse 
der Lichtenberger VHS zum Erlernen der Sprache 
Niederländisch gebucht, weil sich diese Kita zur 

Deutsch-Niederländischen Kita pro�liert. Die VHS-
Lichtenberg hat große Erfahrungen, sich auf die 
Bedürfnisse der Kursteilnehmer/innen einzustel-
len. So wurde auch dieses Kursprogramm speziell 
für die Lernenden eingestellt. Die Lerninhalte wur-
den erfolgreich abgeschlossen.

Kulturelle Bildung: Bibliothek-Musikschule-
Volkshochschule sind Partner der Schulen
Ein Höhepunkt der Zusammenarbeit ist nun 
schon traditionell - die „Hohe Schule für Kinder“ – 
die Kinder-Uni Lichtenberg. Seit Jahren und auch 
2009 von der Bibliothek mitgestaltet, war erstma-
lig im Jahr 2009 auch die VHS mit einer Vorlesung 
für Eltern dabei. Der Vortrag „Hilfe, mein Kind isst 
falsch! - wie Eltern Essstörungen erkennen und 
was sie dagegen tun können“ wurde interessiert 
aufgenommen. 

Die VHS ist seit vielen Jahren und mit großen Er-
fahrungen Partner für Fortbildungen von Beschäf-
tigten der unterschiedlichsten Branchen, darunter 
auch für Schulen und Kitas. Im Jahr 2009 erweiter-
ten 378 Lehrerinnen und Lehrer in 32 Kursen der 
VHS ihre IT-Kenntnisse und -Fähigkeiten. 123 Teil-
nehmer/innen bestanden die Prüfungen und er-
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6geldanträge gestellt und 12.627 bearbeitet. Davon waren 4.053 Erst-, 8.466 Wiederholungs- und 108 
Erhöhungsanträge. Das sind 5.217 bearbeitete Anträge mehr als im Vorjahr.
Darüber hinaus sind die Besucherzahlen der mobilen Dienste deutlich gestiegen. Dies liegt daran, dass 
als weiterer, regelmäßig angebotener mobiler Standort die Bibliothek am Anton-Saefkow-Platz in das 
Angebot des Amtes aufgenommen wurde.

Zum 01.01.2009 wurde der sogenannte Berlin-Pass eingeführt, der das bisherige Berlin-Ticket S abge-
löst hat, deren Ausgabe berlinweit den Bürgerämtern übertragen wurde.
Seit November 2009 nimmt das Amt als 4. Pilotbezirk am Projekt „Einführung eines kundenorientier-
ten Zeitmanagementsystems in den Berliner Bürgerämtern“ teil. Das Projekt besteht aus verschiedenen 
Modulen – zunächst wird die Möglichkeit der elektronischen Terminvereinbarung angeboten. Das voll-
ständige erste Modul wird voraussichtlich Ende des 2. Quartals 2010 eingeführt werden können.

Fachbereich Bürgerämter

2009 sprachen 339.819 Bürger in den Bürgerämtern vor und erledigten die vielfältigsten Anliegen:

Bürgeramt 1 Bürgeramt 2 Bürgeramt 3 Bürgeramt 4 Samstags- mobiles
  sprechstunde Bürgeramt

73.018 90.350 72.066 89.270 5.399 9.716

Bürgerämter 2008 2009

Beglaubigungen durch Bürgerämter 49.394 30.162
Lohnsteuerkartenverteilung 179.571 181.827
Dezentr. Bürgerservice in Ausländerangelegenheiten 2.813 1.693
Dezentr. Bürgerservice in Kfz-Zulassungsangelegenheiten 22.788 17.626
Führerscheinangelegenheiten 7.618 7.250
Lohnsteuerkarten 15.747 14.778
Meldeangelegenheiten 44.747 42.331
Passangelegenheiten/ Kinderausweise 11.951 10.972
Personalausweisangelegenheiten 27.054 27.416
Dezentraler Bürgerservice in Angelegenheiten der 
Bundeszentral- und Gewerbezentralregister 11.195 10.657
Externe Melderegisterauskünfte 26.196 33.789
Beratung und Antragsannahme durch Bürgerämter*) 41.926 46.599
Berlin-Pass --- 36.725

*) einschließlich Beratungen zum Produkt Wohngeld

Zum 01.01.2009 wurde als „Nachfolger“ der Berlin-
Ticket S der sogenannte Berlin-Pass eingeführt, 
durch den Empfänger/innen von Grundsiche-
rungsleistungen, Sozialhilfe, Arbeitslosengeld II 
und Asylbewerberleistungen bestimmte Vergüns-
tigungen erhalten. Die Ausgabe obliegt den Bür-
gerämtern.
Die zunächst von der Senatsverwaltung für Integ-
ration, Arbeit und Soziales prognostizierte Anzahl 
von 22.392 wurde mit mehr als 1/3 deutlich über-

schritten.
Die in der Kraftfahrzeugzulassungsstelle des Lan-
desamtes für Bürger- und Ordnungsangelegen-
heiten (LABO) eingerichtete Außenstelle des Bür-
geramtes 4 in der Ferdinand-Schulze-Straße bie-
tet neben den Antragsmöglichkeiten „rund um 
das Auto„ den Bürger/innen das komplette Leis-
tungsangebot der Bürgerämter. 21.620 Besucher/
innen haben hier nach einer Dienstleistung des 
Bürgeramtes nachgefragt.
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Auch im Jahr 2009 konnte sich das Bürgertelefon 
in unserem Bezirk weiter etablieren. 
Das Bürgertelefon ist wöchentlich von Montag bis 
Freitag 51 Stunden lang erreichbar. Die Bürger/
innen erhalten wegweisende Auskünfte, Informa-
tionen über vorzulegende antragsbegründende 

Die im Bürgeramt 2 regelmäßig statt�ndende Samstagsprechstunde wird weiterhin gut angenommen, 
wobei mittlerweile rund 16 % der Kunden/innen aus anderen Bezirken zu uns kommen.

Durch die bereits etablierte Terminsprechstunde an allen Sprechtagen konnten die durchschnittlichen 
Wartezeiten für die Bürger/innen im Jahr 2009 weiter minimiert werden. Allein im Bürgeramt 2 nutzten 
im Jahr 2009 4.609 Kunden diesen Service. Die Zahl der vereinbarten Termine insgesamt konnte auf 
15.364 gesteigert werden.

Seit 09.11.2009 nimmt Lichtenberg als 4. Bezirk am Pilotprojekt „Einführung eines kundenorientierten 
Zeitmanagementsystems in den Berliner Bürgerämtern“ teil, bei dem im Modul „Wartemanagement“ u. 
a. die Online-Terminvergabe ermöglicht wird.
Die online vergebenen Termine sind in der Gesamtstatistik bereits integriert.

2009 Bürgeramt 1 Bürgeramt 2 Bürgeramt 3 Bürgeramt 4 Gesamt

Januar 336 327 376 212 1.251
Februar 354 362 206 1.240
März 346 351 400 235 1.332
April 345 376 369 216 1.306
Mai 292 339 350 208 1.189
Juni 312 375 379 235 1.301
Juli 374 373 371 307 1.425
August 327 411 361 259 1.358
September 275 379 367 268 1.289
Oktober 337 402 367 238 1.344
November 199 431 303 203 1.136
Dezember 211 491 308 183 1.193
Gesamt 3.672 4.609 4.313 2.770 15.364

Unterlagen, Auskünfte über Gebühren, können 
Terminabsprachen für alle Bürgerämter, die Au-
ßenstelle und das mobile Bürgeramt erledigen 
und Informationen über Standorte und Zustän-
digkeiten im Bezirksamt Lichtenberg und andere 
Landesbehörden erhalten.
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6Im Jahr 2009 wurden 64.423 (davon 1.040 aus an-
deren Bezirken) telefonische Auskünfte erteilt. 

Das seit Ende 2007 als fester Bestandteil des Leis-
tungsangebots der Lichtenberger Bürgerämter 
etablierte „mobile Bürgeramt“, welches mittler-
weile aus einem festen Stamm von drei Mitar-
beiterinnen besteht, konnte weiter ausgebaut 
werden. Hierfür stehen zwei Ko�er mit jeweils 
einem komplett eingerichteten Arbeitsplatz zur 
Verfügung (PC, Drucker, Scanner usw.). Ziel ist es, 
durch die Sprechstunden des mobilen Bürgeram-
tes außerhalb der Ö�nungszeiten der stationären 
Bürgerämter ein noch größeres Angebot der Bür-
gerkommune anzubieten.

Durch die 5 Standorte:

Kultschule (dienstags von 9.00 – 11.00 Uhr), 
Kulturhaus Karlshorst (mittwochs 
von 9.00 – 12.00 Uhr), 
Jobcenter Lichtenberg (donnerstags 
von 8.00 – 15.00 Uhr),
Max-Taut-Schule (montags 
von 14.00 – 16.00 Uhr) und 
Bibliothek am Anton-Saefkow-Platz 
(dienstags von 14.00 – 18.00 Uhr und freitags 
von 9.00 – 12.00 Uhr) 

wird für unsere Bürger/innen das Angebot an 
Sprechzeiten der Bürgerämter erweitert. 

Im Jahr 2009 haben 9.234 Kunden/innen den Ser-
vice des mobilen Bürgeramtes genutzt. Zusätzlich 
werden 8 Seniorenheime, das Frauengefängnis 
(Alfredstr. 11) und die Sportschule „Werner See-
lenbinder“ betreut sowie vereinzelt auch Hausbe-
suche durchgeführt. 
Im Rahmen eines Pilotversuchs arbeiten die mo-
bilen Bürgerdienste mit einer Kamera, deren 
Software es ermöglicht, biometrische Pass- und 
Ausweisfotos zu erstellen. So haben die Kundin-
nen und Kunden der mobilen Bürgerdienste die 
Möglichkeit, ohne zeit- und kostenaufwändigen 
Besuch beim Fotografen ein gültiges Personal-
dokument herstellen zu lassen. Für das digitale, 
elektronische Foto wird eine Gebühr von 3,- € er-
hoben.

Besonders hervorzuheben ist zusätzlich die Prä-
sentation des mobilen Bürgeramtes auf der Messe 
„Moderner Staat“, bei der sich Lichtenberg neben 
der Senatsverwaltung für Inneres und das ITDZ 
besonders darbieten konnte.

Die seit 2006 eingeführte Zahlungsmöglichkeit 
mit ec - cash bedeutet für den Bearbeitungsvor-
gang in den Bürgerämtern eine deutliche Zeit-
ersparnis, da der Weg zur Zahlstelle entfällt und 
der Bürger ohne Unterbrechung bedient werden 
kann. Ziel für das Jahr 2010 ist jedoch, den Anteil 
der Zahler/innen mit ec-cash weiter zu erhöhen.

September 2006 Dezember 2009
Barzahlung ec-cash Barzahlung ec-cash

Bürgeramt 1 69 % 31 % 51 % 49 %
Bürgeramt 2 80 % 20 % 58 % 42 %
Bürgeramt 3 71 % 29 % 32 % 68 %
Bürgeramt 4 83 % 17 % 51 % 49 %



116

6

 * Stand: Dezember 2009

Im Bürgeramt 4 wurden zudem Kassenladen eingeführt, bei dem jeder Sachbearbeiter die Kassierung 
des Bargeldes direkt vornimmt, was für die Kundinnen und Kunden eine Zeitersparnis (Weg zur Kasse 
entfällt) und für das Amt den E�ekt hat, dass keine Zahlstelle vorgehalten werden muss.

Seit der Zuordnung des Backo�ce Wohnen zum Fachbereich Bürgerämter hat jede/r Bürgerin/er die 
Möglichkeit, seinen Antrag auf Wohngeld oder wohnungswirtschaftliche Bescheinigung unmittelbar 
im Bürgeramt in seinem Kiez zu stellen. 
Die Zahl der Wohngeldempfänger war seit 2005 rückläu�g, hat sich aber seit 2008 erhöht. Eine weite-
re deutliche Steigerung der Antragszahlen ist durch die Wohngeldnovelle zum 01.01.2009 zu spüren, 
wobei hierfür bereits im Dezember 2008 2.391 Neuanträge (gegenüber 517 Neuanträge im Dezember 
2007) eingereicht wurden.

Kurzbezeichnung Anza
Prüfung von Unterschriften 

Kurzbezeichnung Anzahl

VB Wir wollen Wahlfreiheit. Für die Einführung des Wahlp�ichtbereichs Ethik/Religion! 23.989
VB Wahlfreiheit für Gäste und Wirte – kein Rauchverbot in Berliner Gaststätten 8.580
Antrag auf Zulassung VB Für das Weltkulturerbe Tempelhof und mehr Transparenz 
in der Politik 2.453
BB Wir wollen den ganzen Globus an der Landsberger Allee 13.260
Gesamt 48.282

Prüfung von Unterschriften für das Zulassungsverfahren

Kurzbezeichnung Anzahl

Unterstützungsunterschriften für die Einreichung von Wahlvorschlägen für die Europa- 
und Bundestagswahl 1.247
Gesamt 1.247

2008 2009

Wohngeldanträge 10.129 12.438
Anzahl Wohngeldempfänger 2.053 3.710*
Durchschnittliche Wohngeldzahlung (in €) 66,80 102,24*
Anträge auf wohnungswirtschaftliche Bescheinigungen 881 796
Freianzeigen von Wohnungen 2.454 689
Überlassungen von Wohnungen 2.670 736
Freistellungen 224 7.014
Bescheinigungen für Eigentumsmaßnahmen 234 116
Datenabgleich – Anzahl der Fälle - 382 2.999
Datenabgleich – Rückforderungssumme in € - 170.174,31 23.677,35

Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle Wahlen gehören neben der Durchführung von Wahlen auch die 
vorbereitenden Tätigkeiten von Bürger-/Volksbegehren, das Schiedsamt sowie die Schö�enwahlen.
Durch die verfassungsmäßige Einführung der plebiszitären Elemente Bürger- und Volksbegehren ist die 
bislang lediglich sporadisch aktive Geschäftsstelle Wahlen zu einem dauerhaft vorzuhaltenden Arbeits-
gebiet geworden.

Auch im Jahr 2009 wurden wiederum mehrfach Unterschriften für Volks- und Bürgerbegehren sowie für 
die Einreichung von Wahlvorschlägen für die Europa- und Bundestagswahl geprüft:
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Für die Europa- und Bundestagswahl konnte in diesem Jahr bedingt durch eine Rechtsänderung ein 
Neuzuschnitt des Wahlgebietes vorgenommen werden und so die Anzahl der Stimmbezirke von 182 
(Wahlen 2006) auf 125 gesenkt werden. Aktuell ist die Zahl der Einwohner in den jeweiligen Stimmbe-
zirken auf von 1.500 auf 2.500 erhöht worden. Analog sinkt damit der Bedarf um rund 350 Wahlhelfer.

Wie bei vergangenen Wahlen wurde das Bezirkswahlamt durch Mitarbeiter aus dem Stellenpool unter-
stützt. Die Zusammenarbeit mit den ZeP enthält durchaus Optimierungspotential. Zum einen konnte 
der Bedarf an Mitarbeiter/innen nicht komplett gedeckt werden, zum anderen wurde bereits geschul-
tes Personal kurzfristig abgezogen und nicht automatisch ersetzt. Gleichzeitig musste das Wahlamt mit 
einem hohen Krankenstand bei den Mitarbeitern zurechtkommen, was dazu führte, dass es zeitweilig 
zu einer längeren Bearbeitungszeit bei der Bearbeitung der Briefwahlunterlagen gekommen ist, die 
gewöhnlich nur einen Tag beträgt. Zusätzlich musste das Angebot an Briefwahllokalen für die Wahl vor 
Ort auf zwei Standorte eingeschränkt werden.

VE Pro Reli Europawahl Bundestags-
wahl

Anzahl der Stimmberechtigten 202.966 204.686 204.766
Abstimmungs- bzw. Wahlbeteiligung 47.143 (23,2 %) 54.934  (26,8 %) 132.766  (64,8 %)
darunter per Brief 10.645 (5,2 %) 13.383 (6,5 %) 31.262 (15,3 %)
Anzahl Abstimmungs- bzw. Wahllokale 73 (+20 BW) 125 (+31BW) 125 (+31 BW)
Anzahl Abstimmungs-bzw. Wahlhelfer 688 1330 1326

Ausblick auf 2010
Am 08.12.2009 beschloss das Bezirksamt Lichten-
berg das Zustandekommen des Bürgerbegeh-
rens und somit die Durchführung des Bürgerent-
scheides „Wir wollen den ganzen Globus an der 
Landsberger Allee“. Zwei Wochen später wurde als 
Abstimmungstermin der 21.03.2010 festgelegt. 
Zeitgleich wurde mit den ersten Vorbereitungen 
(Festlegung von Standorten für die Abstimmungs-
lokale sowie die Abstimmungshelfersuche) be-
gonnen.

Durch die Dezentralisierung der Aufgaben der 
ehemaligen Zentralen Pass- und Ausweisstelle 
zum Januar 2008 wurden 2 Mitarbeiter/innen mit 
den Aufgaben der Ordnungswidrigkeiten- und 
Zwangsgeldverfahren für den Bereich Pass-, Per-
sonalausweis- und Melderecht betraut.
In 2009 wurde das IT-Verfahren „Eurowig“ zur Be-
arbeitung der Owi-Verfahren eingeführt.

Fachbereich Standesamt

Das Jahr 2009 stand unter dem Zeichen der Um-
setzung des Personenstandsreformgesetzes, das 
am 01.01.2009 in Kraft getreten ist und weit rei-
chende Änderungen mit sich brachte. Leider lie-
gen die notwendigen Verordnungen bundes- und 
berlinweit  noch immer nicht vor. Die Software 
unterliegt monatlichen Veränderungen. So for-

dert die Umsetzung der Arbeitsweisen zum elek-
tronischen Personenstandsregister zusätzlich auf 
Papier geführte Register einen erheblichen Mehr-
aufwand, Umstrukturierung der Arbeitsgänge 
und ständig neue Arbeitsweisen.
Neben der Teilnahme an weiteren diversen Fort-
bildungsveranstaltungen der Senatsverwaltung 
für Inneres und Sport und des Fachverbandes der 
Standesbeamten in Berlin wurden nachfolgende 
Aufgaben im Jahr 2009 realisiert:

1. Durchführung von 645 Eheschließungen 
(Vorjahr 608) und die Registrierung von 26 Le-
benspartnerschaften (Vorjahr 19);
2. Die Beurkundung von 2.429 Geburten (Vor-
jahr 2.315) und 2.112 Sterbefällen (Vorjahr 
2.235);
3. Es wurden 10.163 Personenstandsur-
kunden ausgestellt, davon 1.654 Online-
Bestellungen(leider stand der online- Dienst 
im I. Quartal 2009 nicht zur Verfügung); 1.116 
Paare meldeten die Eheschließung und 34 Le-
benspartnerschaften die Registrierung an;
4. Nachbeurkundungen: 18 Eheschließungen, 5 
Sterbefälle und 11 Geburten;
5. Bearbeitung von 729 Archivvorgängen;
6. 48 Vorgänge von Vaterschaftsanfechtungs-
verfahren

Es wurden 6 Sonnabend-Dienste mit 34 Eheschlie-
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rung erfolgen konnte. 
Die Anträge von 14 Personen (8 Antragstellerin-
nen, 6 Antragsteller) mussten abgelehnt werden. 
Dies entspricht einer Quote von 4,8 % der Antrags-
eingänge. Im Vorjahreszeitraum wurden 4,9 % der 
Anträge abgelehnt. 
6 Personen (3 weibliche Einbürgerungsbewerber 
und 3 männliche Einbürgerungsbewerber) haben 
ihre Anträge nach rechtlicher Beratung zurückge-
nommen (ca. 2 % der gestellten Anträge). Im Vor-
jahreszeitraum betrug der Anteil der Antragsrück-
nahmen noch ca. 6 %. 
Somit konnten ca. 6,9 % der Verfahren nicht posi-
tiv abgeschlossen werden (Vorjahr: 10,9 %).
Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass der 
Anteil der eingebürgerten Frauen (ca. 47 %) wei-
terhin niedriger ist als der Anteil der eingebürger-
ten Männer (ca. 53 %). Der Anteil der eingebürger-
ten Frauen lag 2007 bei 48 % und 2008 bei 47 %). 
Bei der Zahl der Antrag stellenden Personen hat 
sich das „Ungleichgewicht“ aufgelöst. Die Anzahl 
der Frauen, die eine Einbürgerung beantragt ha-
ben, ist erstmals höher als die Anzahl der Männer.
Die Kontrollen entsprechend der Rahmenzielver-
einbarung Bürgerdienste fanden im Juli 2009 und 
im Januar 2010 statt:
Die Einbürgerungsstelle hat für das zweite Halb-
jahr 2008 das Ziel, über Einbürgerungsanträge 
innerhalb von sechs Monaten zu entscheiden, er-
reicht. Rechtliche Beanstandungen gab es bei der 
Überprüfung nicht.
Auch für das erste Halbjahr 2009 wurde die Rah-
menzielvereinbarung im Hinblick auf die Verfah-
rensdauer und die Rechtmäßigkeit der Entschei-
dungen erfüllt.
Die Kontrolle für das zweite Halbjahr 2009 wird 
erst Mitte 2010 erfolgen.

Da sich die Antragszahlen auf dem Niveau von 
2008 verfestigt haben und die Zahl der Antragstel-
ler, die ein Entlassungsverfahren vor Einbürgerung 

ßungen und 1 Registrierung einer Lebenspartner-
schaft durchgeführt. 

Sowohl das Trauzimmer als auch der Wartebereich 
des Standesamtes im Dienstgebäude Egon-Erwin-
Kisch-Straße 106 wurden im 4. Quartal 2009 mo-
dern und romantisch neu möbliert und dekoriert. 
Das Feedback der Brautpaare war durchgehend 
positiv. Knapp die Hälfte der Eheschließungen 
wird in diesem Dienstgebäude durchgeführt.

Die Zuständigkeit für die Bearbeitung bzw. Er-
hebung von Anfechtungsklage bei vermuteten 
Scheinvaterschaften ist im Jahr 2009 den Bezir-
ken übertragen worden. In diesem Jahr wurden 
von der Ausländerbehörde 48 Ausländerakten 
übersandt, in denen die Vorlage der rechtlichen 
Voraussetzungen für die Erhebung einer Anfech-
tungsklage zu prüfen bzw. die notwendigen Er-
mittlungen zu führen sind. Nach Vorliegen aller 
möglicherweise anspruchsbegründenden Tatsa-
chen und Ermittlungsergebnisse wird im Standes-
amt ein Entscheidungsvorschlag erarbeitet und 
die Akte entweder an das Rechtsamt zur Klageer-
hebung oder – bei vermuteter Aussichtslosigkeit – 
an die Ausländerbehörde zurückgegeben. Bislang 
wurde in einem Fall von vermuteter Scheinvater-
schaft Anfechtungsklage erhoben.

Staatsangehörigkeitsangelegenheiten / Ein-
bürgerungen
Die Antragszahlen, die im Kalenderjahr 2008 er-
reicht wurden, verstetigten sich im Kalenderjahr 
2009 mit 289 gestellten Anträgen(2005: 259; 2006: 
244; 2007: 329; 2008: 285).
Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen stieg 
mit insgesamt 235 gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als 30 % und ist vor allem auf die „Abarbei-
tung“ älterer Anträge zurückzuführen, bei denen 
die Antragsteller ein teilweise langwieriges Entlas-
sungsverfahren aus der bisherigen Staatsangehö-
rigkeit durchlaufen mussten, bevor die Einbürge-

Warteraum Trauzimmer
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beitung aufwändiger, so dass auch weiterhin eine hohe Arbeitsbelastung bestehen wird. 
Trotz dieser kontinuierlich hohen Arbeitsbelastung ist der Bereich auch in Zukunft bestrebt, eine quali-
tativ hochwertige Arbeit zu leisten und die mit der Antragsbearbeitung einhergehenden Belastungen 
für die Einbürgerungsbewerber/innen so gering wie möglich zu halten. 

1. Anträge (personenbezogen) per 31.12.2008 per 31.12.2009
 
1.1 Einbürgerungen 285 289

davon Frauen 131 147 50,87%
davon Männer 154 142 49,13%

1.2 Staatsangehörigkeitsausweise 12 12
 1.3 Negativatteste 11 14

 2. Vollziehung / Erteilung

2.1 Einbürgerungen 180 235
 davon Frauen 85 110 46,81%
davon Männer 95 125 53,19%

2.2 Staatsangehörigkeitsausweise 8 10
2.3 Amtsermittlungen 32 3
2.4 Negativatteste 11 14

3. Einbürgerung nach Staaten 
> 5 Personen per 31.12.2009

Afghanistan 13
Bulgarien 12
Demokr.Rep.Kongo 5
Irak 24
Kamerun  7

  Kasachstan 6
  Libanon    6
  Rumänien  5

Russische Förderation 6
Serbien (auch Kosovo) 5
Türkei                                                                   8
Ukraine 10
ungeklärt / staatenlos 10
Vietnam 71

Statistik Amt für Bürgerdienste und Wohnen Lichtenberg  31.12.2008 31.12.2009
 
1 Wohngeld
1.1 Gestellte Wohngeldanträge 10.129 12.438
1.2 Bearbeitete Anträge 7.410 12.627
  davon

Erstanträge 2.601 4.053
Wiederholungsanträge 4.702 8.466

  Erhöhungsanträge 107 108
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1.3 Anzahl der Wohngeldempfänger 2.053 3.710
1.4 Wohngeldzahlung je Bewilligung

monatlich (€) 66,80 102,24
2 Wohnungswirtschaftliche Bescheinigungen
2.1 Beantragte WBS/ RlvF-Bescheinigungen 881 796
2.2 Freianzeigen 2.454 689
2.3 Überlassungen 2.670 736
2.4 Freistellungen 224 7.014
2.5 Bescheinigung für Eigentumsmaßnahmen 234 11

Einnahmen in Euro
Rückforderungen unber. empfangenen 185.308,74 94.311,38

  Wohngeldes  
 4 Wohnungsbestand (gesamt) 141.941 142.526

davon
  belegungsgebunden 36.045 36.043

in % 25,39 25.29
  I. Förderweg 2.508 2.507
  in % 1,77 1,76
  II. Förderweg 3.702 3.686
  in % 2,61 2.59

Integrierte Förderung 207 127
5 Bürgerämter
5.1 Beglaubigungen durch Bürgerämter 49.394 30.162
5.2 Lohnsteuerkartenverteilung 179.571 181.827
5.3 Dezentr.Bürgerservice in 

Ausländerangelegenheiten 2.813 1.693
5.4 Dezentr. Bürgerservice in Kfz-Zulassungs-

angelegenheiten 22.788 17.626
5.5 Führerscheinangelegenheiten 7.618 7.250
5.6 Lohnsteuerkarten 15.747 14.778
5.7 Meldeangelegenheiten 44.747 42.331
5.8 Passangelegenheiten/Kinderausweise 11.951 10.972
5.9 Personalausweisangelegenheiten 27.054 27.416
5.10 Allg. Auskunft/Information/Service durch Bürgerämter - -
5.11 Dezentr. Bürgerservice in Angel. Bundeszentral- 

u. Gewerberegisters 11.195 10.657
5.12 Externe Melderegisterauskünfte 26.196 33.789
5.13 Beratung u. Antragsannahme durch Bürgerämter 41.926 46.599
5.14 SozBln.Pass - 36.725
6 Standesamt
6.1 Standesamtliche Beurkundungen 5.036 4.992
6.2 Personenstandsbücher 8.758 10.163

ausgestellte Urkunden                   2.052
davon

6.3 Eheschließungen/ Lebenspartnerschaften 608/19 671
6.4 Prüfg.Ehefähigkeit/Lebenspartnerschaften 1.120 1.151
6.5 Geburten 2.315 2.429
6.6 Sterbefälle 2.235 2.112
6.7 Prüfung des Anfechtungsverfahren bei vermuteten 

Scheinvaterschaften - 48
Klageerhebungen - 1

7 Staatsangehörigkeitsangelegenheiten
7.1 Anträge (personenbezogen) 308 315
  davon

6
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Einbürgerungen 285 289
Staatsangehörigkeitsausweise 12 12
Negativatteste 11 14

7.2 Vollziehung/Erteilung 199 259
  davon
  Einbürgerungen 180 235

Staatsangehörigkeitsausweise 8 10
Negativatteste 11 14

Amt für Schule und Sport 

Schule

Sekundarschule in Lichtenberg
Durch das Bezirksamt wurde im April 2009 eine 
Arbeitsgruppe (AG) mit allen schulischen und be-
zirklichen Gremien einberufen, die unter Leitung 
des Bezirksamtes sechs Mal getagt hat.
Durch die AG wurde folgender konzeptioneller 
Vorschlag als Diskussionsgrundlage verabschie-
det: Die derzeitigen Haupt-, Real- und Gesamt-
schulstandorte 

Massower Straße (Alexander-Puschkin-Schule)
Prendener Straße (Fritz-Reuter-Schule)
Rathausstraße (Schule am Rathaus)
Sandinostraße (Gutenberg-Schule)
Schulze-Boysen-Str. (Mildred-Harnack-Schule)
Sewanstraße (George-Orwell-Schule)

sollen in Sekundarschulstandorte umgewandelt 
werden.
Zudem sollen am Standort Werneuchener Straße 
(durch die Zusammenführung von Paul-Schmidt-
Schule und Phillip-Reis-Schule) sowie in der Wust-
rower Straße (durch die Zusammenführung der 
Keith-Haring-Schule mit der Vincent-van-Gogh-
Schule) jeweils ein weiterer Sekundarschulstand-
ort (mit einer temporären Filiallösung) gebildet 
werden.
Beide Standorte bieten räumlich die Gewähr für 
die geforderte 4-Zügigkeit und verfügen bereits 
jetzt über die für einen Sekundarschulstandort er-
forderliche Ausstattung mit Fachräumen.
Grundsätzlich wäre es für alle künftigen Sekun-
darschulstandorte wünschenswert, räumliche 
Kapazitäten für einen eventuellen Ausbau der Zü-
gigkeit, des Nachmittagsangebotes oder die mög-
liche Einrichtung einer gymnasialen Oberstufe zu 
haben und damit auf künftige Entwicklungen (im 
„Echtzeitbetrieb“) reagieren zu können. Aus haus-
halterischen Gründen ist es jedoch leider nicht 

möglich, freie Kapazitäten über ein geringes Maß 
hinaus „auf Verdacht“ vorzuhalten. Dies spricht 
u.a. gegen eine räumliche Zusammenführung der 
Keith-Haring-Schule mit der Vincent-van-Gogh-
Schule am Standort Doberaner Straße, da die dort 
vorhandenen Kapazitäten eine 6-Zügigkeit er-
möglichen, der jedoch nur 3 angemeldete 7. Klas-
sen 2009/10 gegenüberstehen.
Zum neuen Schuljahr 2010/11 sollen in Lichten-
berg insgesamt 8 Sekundarschulstandorte, davon 
3 mit gymnasialer Oberstufe entstehen.
Zur geplanten Sekundarschule in Berlin sowie der 
konkreten Umsetzung in Lichtenberg gab es am 
04.11.2009 eine gemeinsame Informationsver-
anstaltung von Senat und Bezirksamt in der Aula 
des Oberstufenzentrums II für Bürowirtschaft. Hier 
wurden die Ziele und Eckpunkte der Reform sowie 
die konkrete Umsetzung der Sekundarschule in 
Lichtenberg dargestellt.

Oberschulbroschüre
Wie gewohnt erscheint im Januar 2010 die Ober-
schulbroschüre für das Schuljahr 2010/11, ein 
kompaktes Informationsheft für Schüler/innen 
der 6. Klassen und ihre Eltern zu den weiterfüh-
renden allgemeinbildenden Schulen im Bezirk. 
Enthalten sind besonders wichtige Informationen 
wie Anmeldetermine, „Tage der o�enen Tür“, Aus-
sagen zu Schulpro�len, Projekten, Arbeitsgemein-
schaften, Fremdsprachenangebote oder auch Ver-
kehrsanbindungen zu den einzelnen Schulen. Die 
Broschüre berücksichtigt in sensibler Weise auch 
die geplante Schulstrukturreform.

Übergabe Schulwegpläne
Am 02.09.2009 wurden in der Sonnenuhr-Schule 
im o�ziellen Rahmen die Lichtenberger Schul-
wegpläne durch die CÖGA Gesellschaft für Ar-
beitsförderung an die Schulstadträtin übergeben. 
Für die Pläne wurden die Einzugsbereiche aller 
Lichtenberger Grundschulen auf möglichst siche-
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re Straßenpassagen, Ampelanlagen und Fußgän-
gerüberwege aber auch potentiell gefährdende 
Stellen hin untersucht. Diese sind für jede Grund-
schule auf einem handlichen Plan gra�sch auch 
für die Jüngsten gut erkennbar und übersichtlich 
dargestellt. Die Erarbeitung der Schulwegpläne 
wurde unterstützt von BMW und gefördert über 
das Job-Center Lichtenberg. Alle Lichtenberger 
Erstklässler haben einen eigenen Plan und somit 
eine gelungene praktische Hilfe für ihren Schul-
weg erhalten.

Verkehrserziehung einschließlich Schulwegsi-
cherung
Die Radfahrausbildung in den 4. Klassen wurde 
mit der praktischen Radfahrprüfung von fast allen 
Schüler/innen erfolgreich abgeschlossen. Es be-
stand die Möglichkeit, ggf. die Prüfung noch ein-
mal zu wiederholen.
Die Aktion „Toter Winkel“ für die Schüler/innen der 
6. Klassen fand in beiden Jugendverkehrsschulen
statt.
Im Schuljahr 2008/09 leisteten Schülerlotsen/in-
nen an verschiedenen Schülerlotsenpunkten mit 
ihrer Arbeit wieder einen erheblichen Beitrag zur 
Verkehrssicherheit.
Die MAE-Maßnahme „Freizeitangebote in den 
Lichtenberger Jugendverkehrsschulen“ mit dem 
Träger BUF arbeitet in beiden Jugendverkehrs-
schulen erfolgreich. Im Nachmittagsbereich sowie 
in den Ferien wurde für alle interessierten Kinder, 
Hort- und Kitagruppen ein vielfältiges Angebot 
gestaltet.

Reinigung an Schulen
Mit der im IV. Quartal 2009 erfolgten Neuaus-
schreibung der Reinigungsleistungen in Schulen 
mit einer Wirksamkeit ab 01.04.2010 wurden fol-
gende Bedingungen gestellt:
wöchentliche Reinigung der Klassenräume 1x 
feucht und 1x nass
Verkehrs�ächen, Sport�ächen, Speise- und Mehr-
zweckräume sowie Sanitärräume 5x nass
Verwaltungsräume 1x wöchentlich nass
Durch die Nassreinigung im Verhältnis zur der-
zeitigen Feuchtreinigung wird eine Verbesserung 
der Qualität der Reinigungsleistungen erreicht. Im 
Haushalt 2010 wurden dafür rund 850.000 € an 
Mehrkosten eingestellt.

Wettbewerb „Beste Schülerzeitung in Lichten-
berg“
Alle Lichtenberger Schulen waren durch das Be-
zirksamt aufgefordert, sich im Rahmen des Wett-
bewerbes „Beste Schülerzeitung in Lichtenberg“ 
zu bewerben. Die HOWOGE konnte für den Wett-
bewerb als Sponsor gewonnen werden. Insge-
samt haben sich 7 Schulen beworben, unter die-
sen waren ein Gymnasium, eine Realschule, ein 
Förderzentrum und vier Grundschulen.
Die Jury hatte die Aufgabe, neben den inhaltlichen 
Kriterien (journalistische Qualität, Layout, Qualität 
kommunaler Berichterstattung, Förderung von 
Demokratie und Toleranz, Gesamteindruck) diese 
Unterschiedlichkeit der Schulen in der Auswahl 
der Schülerzeitungen (SZ) zu berücksichtigen. 
Aufgrund dessen hat sich die Jury entschieden, 
zwei 1. Plätze, einen 2. Platz sowie zwei 3. Plätze 
zu vergeben.

Foto: O�zielle Übergabe der Schulwegpläne
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1.Platz: Bernhard-Grzimek-Schule, SZ „Zebra“
Immanuel-Kant-Schule, SZ „Ponk“
2.Platz: Schule mit sonderpädagogischem 
Förderschwerpunkt geistige Entwicklung, SZ 
„Paparazzo“
3.Platz. Schule am Roederplatz, SZ „DIE RED-
AKTION“
Schule am Wilhelmsberg, SZ „Die Feder“

Weiterhin haben sich die Sonnenuhr-Schule (SZ 
„Sunshine“) sowie die Fritz-Reuter-Schule (SZ 
„Voice“) am Wettbewerb beteiligt.
Die feierliche Preisverleihung erfolgte am 
01.07.2009 durch Mitglieder des Bezirksamtes, 
die HOWOGE sowie die Jury. Die Laudatoren 
würdigten die Nachwuchs-Journalisten für Ihr 
Engagement und hoben den besonderen Wert 
von Schülerzeitungen für die Diskussionskultur, 
Demokratieentwicklung und Meinungsbildung 
an den Schulen hervor. Alle Schulen, die sich am 
Wettbewerb beteiligt haben, erhielten als Zeichen 
der Wertschätzung ein kleines Preisgeld. Die erst-
platzierten Schulen wurden zudem von der Re-
daktion des „Lichtenberg-Hohenschönhausener“ 
zu einem Besuchstag in Redaktion und Druckerei 
eingeladen.

Kant-Schule – Schule ohne Rassismus
Im Beisein des Bezirksamtes wurde der Immanuel-
Kant-Schule am 10.09.2009 der Titel „Schule ohne 
Rassismus“ verliehen. Dieser Titel ist eine Selbst-
verp�ichtung für Gegenwart und Zukunft. Jede 
Schule, die den Titel trägt, ist Teil eines Netzwer-
kes, in dem gilt: „Wir übernehmen Verantwortung 
für das Klima an unserer Schule und im Umfeld der 
Schule.“ Das Netzwerk „Schule ohne Rassismus“ ist 
ein Projekt von und für Schüler/innen. Es bietet 
Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, das 
Klima an ihrer Schule aktiv mit zu gestalten. Über 
620 Schulen sind bereits Mitglied.

Baumaßnahmen an Schulen

Übersicht von Liegenschaften im Fachvermö-
gen Schule
63 Liegenschaften (Schul- und Schulsportstand-
orte) mit 143 Gebäuden (Schulgebäude, Sport-
hallen, Mobile Unterrichtsräume, Mehrzweckge-
bäude, Sportfunktionsgebäude, Schwimmhallen, 
Gewächshäuser, Heizhäuser, Hortbaracken) be�n-
den sich derzeitig im Fachvermögen Schule. Ge-
bäude unter 30 m² bebaute Fläche wurden nicht 
ausgewiesen (z.B. Bungalows/Geräteschuppen).
In den 143 Gebäuden sind 57 Schulsporthallen 
(21 x „Kleine Turnhalle“, 11 x „Große Turnhalle“, 7 x 
Neubau, 18 x Altbau/Sonderbau angegliedert/in-
tegriert in Schulgebäuden) enthalten.

Schwerpunkte im Jahr 2009 waren die Absiche-
rung der Umsetzung der Maßnahmen aus den 
kurzfristig beschlossenen Sonderprogrammen 
„Plus 50“ (SSSP) und dem Konjunkturprogramm II.

Mit Stand 12/2009 beträgt der derzeitige Sanie-
rungsstau 117,11 Mio. €, somit konnte gegenüber 
dem Vorjahr eine Reduzierung in Höhe von 19,56 
Mio. € erreicht werden.

Bauunterhaltung 2009
Der Ansatz betrug 2,795 Mio. €. Davon blieben 
900.000 € mit einer Verfügungsbeschränkung ge-
sperrt. Nach internen Mittelumsetzungen lag der 
Gesamtansatz für die große Bauunterhaltung bei 
2,81 Mio. € zuzüglich 160.000 € „Kleine Bauunter-
haltung“ für den Bereich Schule sowie 20.000 € IT-
Bau für den Bereich Schule.

Mit dieser Zumessung der �nanziellen Mittel für 
die Bauunterhaltung für das Jahr 2009 konnten nur 
einige größere Baumaßnahmen an den Schulen 
getätigt werden. Ein großer Anteil der Mittel muss-
te für den Eigenanteil an Sonderprogrammen be-
reitgestellt werden. Nur noch punktuell konnten 
kleinere Maßnahmen zur Gefahrenabwehr und 
zur Betriebsaufrechterhaltung (Wartung, bau- und 
bauausrüstungsseitige Reparaturen, Erneuerung 
defekter Telefonanlagen, Erneuerung notwendi-
ger Stromkreise, Revisionen etc.) erfolgen.

Sonnenuhr-Schule
Am 27.03.2009 erfolgte die Übergabe der mit 
1,812 Mio. € umfassend sanierten Sonnen-
uhrschule, Franz-Jacob-Straße 33.
Die Baumaßnahme umfasste die Abdichtung des 
Sockelgeschosses, die Sanierung der Fenster, der 
Fassade und des Sonnenschutzes, der Außentrep-

Foto: Schülerinnen der Kant-Schule nehmen ihren 1. Platz 
entgegen
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penanlage einschließlich der Eingangstüren, der 
Flurunterdecken, der Leuchten, der Hausalarm-
anlage sowie der Sicherheitsbeleuchtung, der 
Blitzschutzanlage, des Speiseraums und der Ver-
teilerküche, die Vernetzung von Medienecken in 
den Unterrichtsräumen und die Errichtung eines 
Mehrzweckfachraums mit Vorbereitungsraum. 
Dafür wurden Mittel aus den Förderprogrammen 
BIQ (Bildung im Quartier), IZBB (Investitionspro-
gramm Zukunft, Bildung und Betreuung), dem 
Schul- und Schulsportanlagen-Sanierungspro-
gramm sowie aus Mitteln der laufenden Bauunter-
haltung bereitgestellt. Der erfolgreiche Abschluss 
der Baumaßnahme wurde am 28.05.2009 im Bei-
sein der Bezirksstadträtin mit einem großen Hof-
fest gefeiert.

Nachfolgend eine Übersicht der weiteren Maß-
nahmen (nach Förderprogrammen):

Schul- und Sportanlagensanierungsprogramm 
(SSSP) 2009 einschließlich „Plus 50“
Maßnahme 1
Richard-Wagner-Schule, Ehrenfelsstr. 36
Sanierung des Daches, Grundinstandsetzung der 
Fassade mit Vollwärmeschutz, Erneuerung der 
Fenster, des Sonnenschutzes, des Blitzschutzes, 
der Gebäudeeingangstüren und Sanierung der 
äußeren Treppenanlagen sowie Flurdeckenerneu-

erung mit Schließung der Querlüftung der Klas-
senräume, neue Bodenbeläge in den Fluren, Ins-
tallation eines Amok-Alarmsystems
(davon SSSP 830.000 €, zusätzlich 690.000 € „Plus 
50“) 1,52 Mio. €
Maßnahme 2.
Friedrichsfelder Schule, Lincolnstr. 67
Grundinstandsetzung der Fassade mit Vollwärme-
schutz, Erneuerung der Fenster, des Sonnenschut-
zes, des Blitzschutzes, der Gebäudeeingangstü-
ren und Sanierung der äußeren Treppenanlagen 
sowie Flurdeckenerneuerung mit Schließung der 
Querlüftung der Klassenräume, Installation Amok-
Alarmsystem
(davon SSSP 725.000 €, zusätzlich 680.000 € „Plus 
50“) 1,4 Mio. 
Maßnahme 3
Martin-Niemöller-Schule, Am Breiten Luch 5
Grundinstandsetzung der zwei Sanitärtrakte
395.000 €
Maßnahme 4
Schule im Grünen, Filiale Fontane-Gebäude, Do-
beraner Str. 58
Grundinstandsetzung der zwei Sanitärtrakte
370.000 €
Maßnahme 5
Bürgermeister-Ziethen-Schule, Massower Str. 39
Instandsetzung der Fenster
220.000 €
Maßnahme 6 
Adam-Ries-Schule, Alt-Friedrichsfelde 66

Foto: Leuchtet wie die Sonne selbst – Fassade der Sonnenuhr-
Schule nach der Sanierung

Foto: Eingangsbereich Friedrichsfelder Schule nach Sanierung
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schutz, Erneuerung der Fenster, des Sonnenschut-
zes, des Blitzschutzes, der Gebäudeeingangstü-
ren und Sanierung der äußeren Treppenanlagen 
sowie Flurdeckenerneuerung mit Schließung der 
Querlüftung der Klassenräume, Installation Amok-
Alarmsystem
1,3 Mio. €
Maßnahme 2
Mildred-Harnack-Schule, Schulze-Boysen-Str. 12 
Grundinstandsetzung der Sporthalle
2 Mio. €
Maßnahme 3
Gutenberg-Schule, Sandinostr. 10
Grundinstandsetzung der Fassade mit Vollwär-
meschutz, Sanierung bzw. Erneuerung der Fens-
ter, des Sonnenschutzes, des Blitzschutzes, sowie 
der Flurdeckenerneuerung mit Schließung der 
Querlüftung der Klassenräume, Installation Amok-
Alarmsystem
800.000 €
Maßnahme 4
Hermann-Gmeiner-Schule, Harnackstr. 17-25
Grundinstandsetzung der Sporthalle
2 Mio. €
Maßnahme 5
Schule am Fennpfuhl, Alfred-Jung-Str. 19
Sanierung des Daches, Grundinstandsetzung der 
Fassade mit Vollwärmeschutz, Erneuerung der 
Fenster, des Sonnenschutzes, des Blitzschutzes, 
der Gebäudeeingangstüren und Sanierung der 
äußeren Treppenanlagen sowie Flurdeckener-
neuerung mit Schließung der Querlüftung der 
Klassenräume, neue Bodenbeläge in den Fluren, 
Installation Amok-Alarmsystem, Sockelgeschos-
strockenlegung mit Grundrissverbesserung
2,2 Mio. €
Maßnahme 6
Schule am Rathaus, Rathausstr. 8
Grundinstandsetzung des Daches
2 Mio. €
Maßnahme 7
Schule am Wilhelmsberg, Sandinostr. 8 
Grundinstandsetzung der Fassade mit Vollwär-
meschutz, Sanierung bzw. Erneuerung der Fens-
ter, des Sonnenschutzes, des Blitzschutzes, sowie 
der Flurdeckenerneuerung mit Schließung der 
Querlüftung der Klassenräume, Installation Amok-
Alarmsystem
800.000 €
Maßnahme 8
Schule an der Malchower Aue, Doberaner Str. 53
Sporthalle, komplette Grundinstandsetzung der 
Sporthalle, Hallenteil einschließlich Sozialtrakt 
und komplette Außenhülle, ohne Dach
1,8 Mio. €

Instandsetzung der Fenster
220.000 €
Maßnahme 7
Schule am Breiten Luch, Am Breiten Luch 19
Grundinstandsetzung der zwei Sanitärtrakte
420.000 €
Maßnahme 8
Keith-Haring-Schule, Doberaner Str. 55
Grundinstandsetzung der zwei Sanitärtrakte
500.000 €
Maßnahme 9
Randow-Schule, Randowstr. 45
Grundinstandsetzung der zwei Sanitärtrakte
500.000 €
Aufgrund günstiger Submissionsergebnisse ist es 
dem Bezirksamt Lichtenberg gelungen, an meh-
reren Standorten erhebliche Einsparungen aus 
den im Rahmen des Sonderprogramms „Plus 50“ 
zur Verfügung gestellten Mittel zu erzielen. Für 
eine zielgerichtete und nachhaltige Verwendung 
dieser eingesparten Mittel wurde die Nachbewil-
ligung folgender Maßnahmen bei der Senatsver-
waltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
beantragt und genehmigt:
Maßnahme 10
Alexander-Puschkin-Schule, Massower Straße 37
Grundinstandsetzung des Dachs des Schulgebäu-
des 180.000 €
Maßnahme 11
Friedrichsfelder Schule, Lincolnstraße 67
Erneuerung der Heizungsanlage einschließlich 
ballwurfsicherer Unterdecke mit neuen Leuchten 
in der Sporthalle 140.000 €

Konjunkturprogramm II
Folgende Maßnahmen wurden im Schulbereich 
beantragt und genehmigt:
Maßnahme 1
Schule im Gutspark, Josef-Orlopp-Str. 20
Grundinstandsetzung der Fassade mit Vollwärme-

Foto: Baustellenbesuch Schule im Gutspark
(links im Bild Schulleiterin Frau Mier)
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Maßnahme 9
diverse Schulstandorte
kleine energetische Sanierungen
250.000 €
Teilweise wurden die Baumaßnahmen bereits in 
2009 begonnen, der Schwerpunkt der Ausführung 
liegt jedoch im Jahr 2010.

Konjunkturprogramm I – Stadtumbau Ost
Am 21.12.2009 erfolgte die Übergabe des 2. Bau-
abschnitts Immanuel-Kant-Schule, Lückstraße 63 
nach der Fassadensanierung am Gebäude Leo-
poldstraße und Grundrissverbesserung im Gebäu-
de Lückstraße aus dem Programm Stadtumbau 
Ost und Weitlingkiez in Höhe von 1,35 Mio. € (2010 
nochmals 150.000 €). Für die Errichtung eines wei-
teren Bio-/Physikraums mit Vorbereitungsraum 
wurden aus den Bauunterhaltungsmitteln 2009 
80.000 € zur Verfügung gestellt.

Investitionsplanung
Die Maßnahmen zum 2. (Sanierung Keller- und 
Erdgeschoss) und 3. Bauabschnitt (Sanierung 
Fenster, Fassade, Außenanlagen sowie 1. und 2. 
OG) der Baumaßnahme Obersee-Schule am Schul-
gebäude in der Roedernstr. 69 laufen, voraussicht-
liches Bauende ist im Frühjahr 2011. Die Kosten für 
den 3. Bauabschnitt betragen ca. 2,5 Mio. €.

Städtebaulicher Denkmalschutz
Am 02.11.2009 erfolgte die Übergabe des 2. und 
damit letzten Bauabschnitts der sanierten Sport-
halle (Grundinstandsetzung einschließlich Neu-
bau eines Sozialtraktes am Standort) an der Schu-
le an der Victoriastadt, Nöldnerstraße 44 aus der 
Maßnahme Städtebaulicher Denkmalschutz. Am 
30.11.2009 erfolgte die Übergabe der Außenanla-
gen aus dem 2. Bauabschnitt.
Für den 2. Bauabschnitt wurden aus diesem Pro-
gramm Mittel in Höhe von 950.000 € zur Verfü-
gung gestellt.

Schülerzahlen in 2009/10 Stand September 2009

Grundschulen(G)
Anzahl der Schulen 26
Anzahl der Schüler gesamt 9293
davon
- Schüler ndH 2202
- Förderklassen (Kleinklassen) 2
- Beo-Klassen 4
- Pulsklassen 11
- Temporäre Lerngruppen (TLG) 2
- Klassen für Autisten 2
- Anzahl Schulanfänger (Klasse 1) 1659
- Schüler Klasse 6 1234
weiterführende Schulen (O)
Anzahl der Schulen 15
davon
- Anzahl Hauptschulen 3
- Anzahl Realschulen 3
- Anzahl Gymnasien 5
- Anzahl Gesamtschulen 4
Gesamt
Anzahl Schüler an Hauptschulen 645
Anzahl Schüler an Realschulen 1085
Anzahl Schüler an Gymnasien 4087
Anzahl Schüler an Gesamtschulen 2703

Schüler in Förderklassen 30
Anzahl der Schüler insgesamt 8520
davon
- Schüler in Klasse 7 1491
- Schüler in Sek I 5867
- Schüler in Kl. 10 1420
- Schüler in Sek II 2317
  (11 Klasse, Jhg 12, 13)
- Schüler ndH 1957
Sonderschulen (S)
Anzahl der Schulen  9
Anzahl der Schüler gesamt 1582
- davon Schüler ndH 157
Gesamtangaben für den Bezirk Lichtenberg
Gesamtschülerzahl (G, O, S) 19395
davon Kinder ndH gesamt 4316
Schulen insgesamt (G, O, S) 48

Hinweis: Von den 26 Grundschulen sind 2 im Verbund mit 
Sonderschulen organisiert. Die Gesamtanzahl der Schulen 
beträgt deshalb 48.
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Sporthalle Prendener Straße 29
18.01.2009 Fußballturnier; bunte-liga-berlin e.V.
03.04.2009 Hallenfußball, 2. Welsekiez-Pokal,  SportJugendClub 

Hohenschönhausen
06.09.2009 Berlin Pokal 2009 Volleyball, Volleyball-Verband Berlin
17./18.10.2009 24 Stunden von Berlin, Fußball-Turnier, bunte-liga-berlin e.V.
31.10./01.11.2009 Linden-Cup, Volleyball, VC Preußen e.V.
13.11.2009 Fußballnacht, SportJugend-Club Hohenschönhausen/Pad e.V.
14./ 15.11.2009 „ballfeminin“, bunte-frauen-liga-berlin e.V.
Sporthalle Wartiner Str. 23
28.02.2009 Deutsche Meisterschaften im WuShu, 

WuShu & Kampfkunst Förderation e.V.
Sporthalle Darßer Str. 97
28.02.2009 Deutsche Meisterschaft Karate, Dankezu e.V.
29./30.08.2009  5. Empor-Cup Handball, Empor Hohenschönhausen e.V.
06.12.20092. Europa-Meisterschaft für Junioren Kyokushin Karate, 

Dankezu e.V.
Sporthalle Anton-Saefkow-Platz
07.03.2009 Integrations-Fußballturnier, SV Karl-Friedrich-Friesen e.V.
Stadion 1. Mai, Sche�elstr. 21
07.05.2009  Einweihung Bogensportanlage, SV Bau Union Berlin e.V.
03.10.2009 19. Berliner Bogenlauf, SV Bau Union Berlin e.V.
Sporthalle Wustrower Straße 26
15.05.2009 Erö�nung des Projektes „Boxen statt Gewalt“,  

SC Eintracht Berlin e.V.
Hans-Zoschke-Stadion 
(HOWOGE-Arena)
06.06.2009 Stadion- und Kiezfest des SV Lichtenberg 47 e.V.
09.06.2009 Fußballturnier geistig behinderter Menschen - Berliner 

Meisterschaften der Werkstätten,
04.07.2009 Familien- und Sportfest, SV Lichtenberg 47 e.V.

mit der WGLi und den Wohnungsgenossenschaften
„Vorwärts“ und „Merkur“

Stadion Friedrichsfelde
06.06.2009 Run for Help, Alexander-Puschkin-Schule
05.09.2009 Interkulturelles Sport- und Fuß-

ballfest, SC Borussia Friedrichsfelde 1920 e.V.
Sportplatz Neustrelitzer Str. 61
13.06.2009 Interkultureller Lichtenberger Fußballcup, Verein für

ambulante Versorgung Hohenschönhausen e.V.-
Jugendclub OCB

KGV Falkenhöhe Nord
21.06.2009 13. Gartenlauf, Falkenhöhe Nord
KGA „Märkische Aue“
06.09.200917. Friedrichsfelder Gartenlauf Sportforum Berlin
16.-18.10.2009 Sporthalle Handball 49. Internationales Werner-See-lenbinder-

Gedenkturnier 
05.12.2009 Nikolausturnier – Judo, SC Berlin e.V.

Sport

Veranstaltungen (Auszug)
Das Jahr 2009 war geprägt durch eine große Anzahl sportlicher Veranstaltungs-Highlights, nachfol-
gend ein Auszug:

7



128

35. Drumbo-Cup (Fußballturnier) der Grund-
schulen
Die Fußballmannschaft der Obersee-Schule konn-
te am 11.02.das Finale des Lichtenberger Drumbo-
Cups in der Anton-Saefkow-Halle für sich entschei-
den. Den 2. Platz in diesem Turnier belegte die 
Mannschaft der Johann-Gottfried-Herder-Schule.
Insgesamt beteilgten sich am 35. Drumbo-Cup in 
Lichtenberg 16 Schulmannschaften. Der siegrei-
chen Mannschaft wurden ein Pokal und T-Shirts, 
gesponsert von der Dresdner Bank, überreicht. 
Ebenso wurden die besten Spieler des Turniers 
ausgezeichnet.

Berliner Handball Cup
Am 11. und 12.04.2009 veranstaltete der SV BVG 
49 e.V. zum zweiten Mal mit zahlreichen natio-
nalen und internationalen Gästen den Berliner 
Handball Cup. Teilnehmer aus der Schweiz, den 
Niederlanden, Dänemark, Schweden, Luxemburg, 
England und Deutschland spielten in insgesamt 
sechs Sporthallen in einem stimmungsvollen Os-
ter-Turnier, welches gemeinsam mit der Stiftung 
Eurosportring (Niederlande) organisiert wurde. 
Das Bezirksamt begrüßte alle teilnehmenden 
Mannschaften im Rahmen des Betreuerempfangs.

Wartenberger Osterlauf
Am 12.04.2009 fand mit dem Wartenberger Oster-

11.12.2009 „Stars und Sternchen“ – Eiskunstlauf, SC Berlin e.V.
17.12.2009 Weihnachtsturngala - „Schneekönigin“, SC Berlin e.V
Sporthalle Ahrensfelder 
Chaussee 41
17./18.10.2009 1. Volksbank-Pokal, Hockey, Lichtenberger Hockey-Club
Sporthalle Barther Straße 27
12.12.2009 Wushu Integrationsturnier Berlin 2009

Wushu & Kampfkunst  Federation e.V.

lauf auf der Sportanlage Wartenberg ein läuferi-
sches Highlight im Bezirk statt. Gleichzeitig wurde 
damit der neue, mit EU-Mitteln angelegte Verbin-
dungsweg von der Sportanlage Wartenberg zum 
Landschaftspark Wartenberg eingeweiht. Insge-
samt nahmen 75 Läufer/innen teil.

Lichtenberger Lokalturnier Boxen
Seit einigen Jahren organisieren die Boxer des SV 
Lichtenberg 47 mehrere Wettkampf- Veranstal-
tungen im Jahr. Das Lichtenberger Lokalturnier 
Boxen, 2007 als jährliche Traditionsveranstaltung 
und boxsportlicher Höhepunkt im Bezirk ins Le-
ben gerufen, fand am 25.04. und 26.04.2009 be-
reits zum dritten Mal in der Sporthalle Rhinstraße 
statt. Abermals übernahm die Sportstadträtin die 
Schirmherrschaft und erö�nete das Turnier.

Deutsche E-Dart-Meisterschaft
Am 30.04.2009 wurde die 2. Deutsche E-Dart-Meis-
terschaft, ausgerichtet vom SC Berlin e.V. und der 
Freien E-Dart-Liga Berlin im Sport-Forum, durch die 
Sportstadträtin erö�net. Rund 1000 Dart-Sportler 
waren für den viertägigen Wettkampf aus allen 
Bundesländern angereist, über 100 elektronische 
Dart-Geräte wurden aus dem ganzen Land nach 
Berlin transportiert. Mit „Power Express“ und „Red 
Tops“, den neuen Deutschen Mannschaftsmeistern 
des Deutschen Dart-Sportverbandes 2009, kamen 
zwei der Sieger des Turniers aus Berlin.

Foto: Die Teilnehmer des Drumbo-Cups 2009
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Foto: Darter in Aktion – Deutsche E-Dart-Meisterschaft 2009
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Erö�nung Stadion „1. Mai“
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Umbauar-
beiten wurde am 07.05.2009 das in den 50-er Jah-
ren errichtete Stadion „1. Mai“ in der Sche�elstra-
ße durch das Bezirksamt feierlich wiedererö�net.
Mit rund 450.000 € hat das Sportamt Lichtenberg 
das Stadion, Sitz des Sportvereins Bau-Union Ber-
lin, grundlegend saniert und zu einer vielfältig 
nutzbaren Sportanlage umgebaut.
Neben einer Leichtathletik-Laufbahn, einer Ku-
gelstoßanlage, Volleyball-, Basketball- und Fuß-

ballfeldern ist auf dem Stadiongelände Lichten-
bergs erste bezirkseigene Bogenschießanlage 
neu entstanden. Ein weiterer gestalterischer Hö-
hepunkt sind die frisch sanierten originalen Besu-
cherterrassen aus Bruchsteinmauerwerk.
Rund 800 Mitglieder des SV Bau-Union trainieren 
künftig wieder auf der Anlage. 
Davon widmen sich etwa 90 Mitglieder dem sonst 
wenig verbreiteten traditionellen sowie olympi-
schen Bogensport. Bereits 16 Deutsche Meisterti-
tel in dieser Disziplin belegen den bundesweiten 
Erfolg des Vereins. Das Stadion war zudem in der 
Vergangenheit selbst Austragungsort für Deut-
sche und Landesmeisterschaften im Bogensport 
und hat am 06. und 07.07.2009 auch die Endrunde 
der Bundesliga der Deutschen Bogensportvereine 
ausgerichtet.

Projektstart „Boxen statt Gewalt“
Einen wichtigen Beitrag zur Integration von Ju-
gendlichen wird das Projekt „Boxen statt Gewalt“ 
des Sportvereins Boxring Eintracht Berlin e.V. 
leisten, welches am 15.05.2009 in Hohenschön-
hausen, Sporthalle Wustrower Str. 26, unter Be-
teiligung mehrerer prominenter Persönlichkei-
ten des ö�entlichen Lebens, der Wirtschaft und 
des Sports, der Bezirksbürgermeisterin sowie der 
Sportstadträtin feierlich erö�net wurde. Leitmotiv 
des Projektes ist: „Hautfarbe und Nationalität sind 
egal!“. In Kooperation mit der HOWOGE und dem 
Sportamt Lichtenberg wird Boxring Eintracht Ber-
lin e.V. künftig in der Halle ein neues Wettkampf- 
und Trainingszentrum betreiben.

Foto: Wartenberger Osterlauf – Klein und Groß am Start
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Foto: Wiedererö�nung Stadion 1. Mai – „Der Ball ist rund…“
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festliche Umrahmung sorgten u.a. ein Showpro-
gramm und eine Tombola.

Erö�nung des Deutschen Fußball-Museums in 
Lichtenberg
Am 04.07.2009 wurde das Deutsche Fußball-Mu-
seum mit der Ausstellung „Deutschland und seine 
Weltmeister“ am Anton-Saefkow-Platz 13 erö�net.
Idee des Projektes ist es, die Fußballhistorie der 
Bundesrepublik Deutschland und der DDR in 
ihrer Vielfältigkeit darzustellen und erleben zu 
lassen. Vermittelt werden die sportliche, zeit-
geschichtliche, ökonomische, politische, gesell-
schaftliche und kulturelle Bedeutung des Phäno-
mens „Fußball“ und dessen Aspekte, insbesondere 
im Rahmen der europäischen Gemeinschaft. Ein 
lokaler und regionaler Bezug zum Berliner Fuß-
ball ist in die Struktur des Museums eingebettet. 
Präsentiert werden die Ereignisse und Erfolge in 
einem chronologischen Zeitfenster.

Einige Daten zum Projektrahmen:
1000 m² Museumsarchitektur
120 laufende Meter Projektions- und Ausstel-
lungs�ächen
80 Vitrinenanlagen
40 Monitore und Medien�ächen
500 Exponate (Von den 10.000 vorhandenen 
Ausstellungsstücken werden im Wechsel eines 
Rotationsprinzips 500 Exponate ständig präsen-
tiert.)

Das Museum hat Dienstag bis Sonntag von 10.00 
Uhr bis 18.00 Uhr geö�net.

60 Jahre BVB 49 e.V.
Am 12.09.2009 feierte der SV BVB 49 e.V. mit ei-
nem Stadionfest auf dem Sportplatz Siegfried-
straße 71 sein 60-jähriges Bestehen. Umrahmt 
war die Festveranstaltung mit einem Programm 
für die kleinsten Vereinsmitglieder, einem Auftritt 
der Schalmaiengruppe des Vereins, zwei Fußball-

Run for Help
Unter diesem Motto startete am 06.06.2009 im 
Beisein mehrerer Mitglieder des Bezirksamtes der 
traditionelle Spendenlauf der Alexander-Pusch-
kin-Schule im Stadion Friedrichsfelde. Die 237 
Läufer/innen legten eine Strecke von insgesamt 
1770 Stadionrunden – das entspricht 708 Kilome-
tern – zurück und sammelten auf diese Weise den 
stattlichen Betrag von rund 3.500 € an Spenden. 
Mit dem Geld wurde die Partnerschule Escola Pri-
mera de Bogamoyo in Maputo/Mosambik unter-
stützt. In diesem Jahr ermöglichte die erlaufene 
Spendensumme die Anscha�ung von dringend 
benötigten Wassertanks auf dem Schulgelände. 
Das Event jährte sich bereits zum 6. Mal und fand 
wieder zahlreiche Unterstützer.

Hohenschönhausener Gartenlauf
Bereits zum 13. Mal fand am 21.06.2009 der Ho-
henschönhausener Gartenlauf statt. Die Erö�nung 
erfolgte durch das Bezirksamt in der Kleingarten-
anlage „Falkenhöhe Nord“ im Beisein zahlreicher 
sportbegeisterter Besucher. Durch die Sta�elung 
des Laufes mit unterschiedlichen Entfernungen 
hatten Einsteiger ebenso Gelegenheit zur körper-
lichen Betätigung wie erfahrene Läufer. Mit dem 
gesonderten Bambini-Lauf wurde das Event zum 
Laufvergnügen auch für die Jüngsten. Für eine 

Foto: Projektstart Boxen statt Gewalt

Foto: Impression 60 Jahre BVB 49 e.V. 
„Mach(t)’s mit, mach(t)’s nach…“
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spielen sowie kulinarischen Angeboten. Besichtigt 
werden konnte das frisch fertig gestellte Sport-
funktionsgebäude. Neben mehreren Vertretern 
des Bezirksamtes waren auch der für die Planung 
des Gebäudes verantwortliche Architekt und die 
auf dem Gelände tätige Künstlerin anwesend. Die-
se hat vor dem Sportfunktionsgebäude ein Kunst-
objekt („FANBLOCK“) gestaltet, welches die beson-
dere Geschichte des Ortes thematisiert.

Baumaßnahmen Sportanlagensanierungspro-
gramm 2009
Maßnahme 1 
Sanierung Sanitär- und Eingangsbereich der 
Sporthalle Paul-Junius-Straße 25/27
(2. Rate, 1. Bauabschnitt)
Saniert wurden die Sanitär und Umkleideberei-
che sowie der Eingangsbereich der 1976 errich-
teten Sporthalle. Die Baumaßnahme wurde 2008 
begonnen und aus dem Sanierungsprogramm 
zur politischen Schwerpunktsetzung in Höhe von 
429.000 € gefördert. Die Baumaßnahme ist in Zu-
sammenhang mit der Stärkung des Mädchen- und 
Frauenfußballs am Standort Storkower Straße zu 
betrachten.
271.000 €
Maßnahme 2
Tennisanlage Hohenschönhausener Straße
Auf der Tennisanlage Hohenschönhausener Straße 
76 wurden vier Tennisfelder mit einem Mittelein-
satz in Höhe von 110.000 € saniert. Am 09.09.2009 
wurde die sanierte Tennisanlage an den Verein SV 
Berliner Brauereien e.V. zur Nutzung übergeben. 
Im Rahmen der Sanierung wurde durch den Ver-
ein eine Trainingsplatzbeleuchtung installiert.
Maßnahme 3
Sportplatzgebäude Dolgenseestraße 42
Am Gebäude erfolgte die Sanierung der Fassade, 
einschließlich der Fenster und Türen. Die Maßnah-
me wurde mit 95.000 € realisiert, am 30.11.2009 
fertiggestellt und an den Nutzer SV Bauunion (Abt. 
Fußball) übergeben.

HOWOGE-Arena „Hans-Zoschke“
Am 31.10.2009 fand im Beisein des Bezirksamtes 
die feierliche Umbenennung des bisherigen Sta-
dions „Hans Zoschke“ in „HOWOGE-Arena Hans 
Zoschke“ statt. Dem voraus gegangen war der Ab-
schluss eines Sponsorenvertrages des Bezirksam-
tes mit der HOWOGE. Die durch diesen ermög-
lichten Einnahmen werden im Fachbereich Sport 
eingesetzt.
Aufgabe von Sportanlagen
Am 02.09.2009 fand eine Anhörung zur Aufga-
be von Sportanlagen im Bezirk mit dem Landes- 

und Bezirkssportbund (LSB, BSB) zur Aufgabe der 
Sportanlage Kynaststraße 25 sowie der Sporthal-
len Wartiner Str. 6 und Allee der Kosmonauten 17 
statt. 
Der Aufgabe der Sporthallen Allee der Kosmo-
nauten 17 und Wartiner Str. 6 wurde zugestimmt. 
Die Aufgabe der Sportanlage Kynaststraße wurde 
nicht befürwortet, weil diese aus Sicht des LSB und 
BSB der Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg überneh-
men soll.

Sportanlagen-Nutzungsvorschriften (SPAN)
Die Senatsverwaltung für Inneres und Sport hat 
nunmehr den Entwurf einer überarbeiteten SPAN 
vorgelegt, da die bisherige Version mit Ablauf des 
30.04.2008 außer Kraft getreten ist. 
Die Vorlage wurde am 20.10.2009 im Senat bera-
ten und in den Rat der Bürgermeister überwiesen. 
Nach Zustimmung des Abgeordnetenhauses soll 
die neue SPAN voraussichtlich zum 01.02.2010 in 
Kraft treten.
Änderungen im Entwurf beziehen sich u.a. auf die 
Einbeziehung des Hochschulsportes und eine vor-
gegebene Rangfolge der Nutzenden. Die entgelt-
freie Nutzung schließt die sportlichen Angebote 
der Hochschulen außerhalb des studienbezoge-
nen Lehrbetriebs sowie für sportliche Angebote 
der Kindertagesstätten ein.
In der Haus- und Nutzungsordnung für ö�entliche 
Sportanlagen wurde ausdrücklich aufgenommen, 
dass „...die Darstellung von rechtsextremistischem, 
antisemitischem oder anderweitig diskriminie-
rendem Gedankengut verboten ist. Darunter fällt 
u.a. die Beleidigung von Personen aufgrund ihrer 
Herkunft, ihres Geschlechts, ihrer Hautfarbe, ih-
rer religiösen Überzeugung oder ihrer sexuellen 
Orientierung, das Tragen oder Mitführen entspre-
chender Symbole und Kleidungsstücke, deren 
Herstellung, Vertrieb oder Zielgruppe nach allge-
mein anerkannter Ansicht im rechtsextremen Feld 
anzusiedeln sind, das Mitführen entsprechender 
Materialien und deren Verbreitung. Ein Verstoß 
wird mit sofortigem Verweis von der Sportanlage 
und ggf. mit Hausverbot geahndet.“

Sozialamt

P�egestützpunkte
In Lichtenberg hat ab Oktober 2009 der erste 
P�egestützpunkt am Standort Weißenseer Weg 6 
seine Arbeit aufgenommen. Geschäftsführender 
Träger für diesen Stützpunkt ist das Land Berlin, 
vertreten durch die Senatsverwaltung für Integra-
tion, Arbeit und Soziales, in Delegation zur Erfül-
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lung der Aufgaben die Koordinierungsstelle Rund 
ums Alter der Volkssolidarität Landesverband 
Berlin. Als koordinierender Ansprechpartner für 
die P�ege- und Krankenkassen wurde die Knapp-
schaft benannt. Damit wurde im Bezirk eine ers-
te Anlauf- und Beratungsstelle bei medizinischen 
und p�egerischen Versorgungsfragen für P�ege-
bedürftige und ihre Angehörigen garantiert.
Im Ergebnis einer entsprechenden Initiative der 
Bezirksstadträtin prüft die Verkehrsbauunion (BKK 
Landesverband Ost) nunmehr doch ernsthaft die 
Einrichtung eines zweiten P�egestützpunktes für 
Lichtenberg im Ortsteil Hohenschönhausen und 
sagte die Suche nach entsprechenden Räumlich-
keiten zu.
Durch das Sozialamt wurde bereits im September 
2009 Kontakt zu den beteiligten P�ege- und Kran-
kenkassen aufgenommen, um mögliche Koope-
rationsformen mit den zukünftigen P�egestütz-
punkten zu beraten. In 2010/2011 wird es darum 
gehen, konkrete Arbeitsformen und ein spezielles 
Überleitungsmanagement mit den P�egestütz-
punkten zu entwickeln, um das gemeinsame Ziel 
einer umfassenden und unabhängigen Beratung 
der P�egebedürftigen zu erreichen.

Modellprogramm „Alter scha�t Neues – Aktiv 
im Alter“
Lichtenberg hat als eine der bundesweit ausge-
wählten 150 „Aktiv im Alter-Kommunen“ in der 
Zeit vom 01.10.2008 bis 31.12.2009 das Bundes-
projekt „Alter scha�t Neues – Aktiv im Alter“ im 
Bezirk umgesetzt. Mit diesem Modellprogramm 
wurden Kommunen bei der Entwicklung bür-
gerschaftlichen Engagements älterer Menschen 

Foto: Übergabe der 1000-Wünsche-Box

unterstützt. Die Umsetzung erfolgte in Zusam-
menarbeit mit dem Verein Lebensmut e.V., der 
Seniorenvertretung und verschiedenen weiteren 
Akteuren der Seniorenarbeit.
Um die kommunalen Bedarfslagen älterer Men-
schen zu ermitteln, wurden u.a. ein lokales Bürger-
forum zum Thema „Demogra�scher Wandel“ und 
eine aktuelle Befragung zur Lebenszufriedenheit 
älterer Menschen in Lichtenberg (s.u.) durchge-
führt. Außerdem wurde die vom Bundesministeri-
um zur Verfügung gestellte sog. „1000-Wünsche-
box“ zur Bedarfsermittlung vor Ort genutzt. Sie 
diente den Senioren/innen im Bezirk als wandern-
der „Briefkasten“ für ihre Wünsche und Anregun-
gen. Im Rahmen der Berliner Seniorenwoche gab 
es einen Aktionstag unter dem Motto: „Jung und 
Alt gehören zusammen – bürgerschaftliches En-
gagement im Stadtteil“. Weiterhin wurde ein kon-
kretes Projekt „Zeitzeugen gesucht – der Weitling-
kiez im 2. Weltkrieg“ entwickelt und begonnen, 
dieses umzusetzen.
Am 02.12.2009 fand die Abschlussveranstaltung 
des Bundesmodellprojektes im ABACUS Tierpark 
Hotel statt. Dort wurden die einzelnen Projekt-
aktivitäten und deren Ergebnisse durch die Ak-
teure des Bundesprogramms präsentiert. Insge-
samt ist festzustellen, dass „Aktiv im Alter“ den 
Diskussionsprozess um die Fragestellung „Wie 
kann ich besser alt werden in Lichtenberg?“ an-
geregt hat. Bedarfe wurden ermittelt, erste Ideen 
und Lösungsstrategien entwickelt, Projekte sowie 
verschiedene Aktionen wurden gemeinsam um-
gesetzt. Die Seniorenvertretung übergab die ge-
sammelten Bürgeranliegen der „1000-Wünsche-
Box“, die während des ganzen Jahres durch den 
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Bezirk zirkulierte, an die Bezirksstadträtin. Zu den 
Ergebnissen des Bundesprojektes zählen die Er-
kenntnis, dass die Belange und das Potenzial älter 
werdender Menschen in allen gesellschaftlichen 
Bereichen stärker ins Bewusstsein gebracht wer-
den müssen, der demogra�sche Wandel als ein 
wichtiges Thema in der Kommune etabliert wird 
und die Seniorenarbeit stärker als eine ressort-
übergreifende Querschnittsaufgabe verstanden 
wird. Weiterhin muss sich die kommunale Infra-
struktur auf die veränderten Bedürfnisse Älterer 
im Quartier einstellen. Dazu gehören Bereiche 
wie Wohnen, Ö�entlicher Nahverkehr, soziale 
Angebote und auch die Seniorenwirtschaft. Die 
Ergebnisse des Bundesprogramms �ießen in die 
Fortschreibung des Handlungskonzeptes für Seni-
oren/innen ein. Damit wird die Nachhaltigkeit des 
Projektes gesichert.

Befragung älterer Menschen im Bezirk
Im Rahmen des Bundesprogramms „Aktiv im Al-
ter“ hat das Sozialamt 5.000 Lichtenberger/ innen 
über 55 in einer repräsentativen Befragung nach 
ihrer Zufriedenheit mit den Lebensbedingungen
vor Ort befragt. Die Beteiligung ist mit über 32% 
sehr hoch und zeugt von dem hohen Engagement 
und Interesse der Lichtenberger Senioren/innen. 
Es wurden insgesamt 47 Einzelkriterien erfragt 
und jeweils auf einer Skala von 1 bis 6 bewertet.
Die höchsten Zufriedenheitswerte erhielten die 
Kategorien „Kontakte zur Familie“ und die „Ver-
sorgung mit Apotheken“. Die niedrigsten Zufrie-
denheitswerte wurden an die „Versorgung mit 
kulturellen Einrichtungen“ und „Versorgung mit 
ö�entlichen Toiletten“ vergeben.
In der Summe aller Einzelkategorien ergibt sich ein 
Zufriedenheitswert mit den Lebensbedingungen
vor Ort im Bezirk Lichtenberg von insgesamt 2,8.
Neben dieser Zufriedenheits-Analyse wurden 
auch noch diverse Einzelfragen gestellt. Beispiels-
weise ergab sich auf die Frage „Wo möchten Sie im 
P�egefall wohnen?“ folgendes Meinungsbild:

74% „so lange wie möglich in der 
eigenen Wohnung“

10% „Betreutes Wohnen/P�egewohnen“
3% „in P�egeeinrichtung
3% „in WG für Senioren“
2% „bei Angehörigen/Kindern“

Angesprochen auf die Bereitschaft zu ehrenamt-
licher Tätigkeit äußerten nur knapp 15%, bisher 
ehrenamtlich tätig zu sein. Ca. 40% sehen sich 
aufgrund familiärer bzw. gesundheitlicher Hinder-
nisse dazu nicht in der Lage. Ca. 9% haben zwar 

prinzipiell Interesse, wissen aber nicht, wo sie sich 
betätigen können. Immerhin ca. 30% gaben an, 
keinerlei Interesse an einer ehrenamtlichen Tätig-
keit zu haben.

Interessenbekundungsverfahren Stadtteilzen-
tren und Soziale Tre�punkte
Für die Stadtteilarbeit in Lichtenberg erfolgte 
aufgrund der beschlossenen Neuorganisation 
ab 2010 ein Interessenbekundungsverfahren. 
Bis zum 30.09.2009 bestand für freie Träger die 
Möglichkeit, sich als Sozialer Tre�punkt oder als 
Stadtteilzentrum im Rahmen der Förderung von 
Stadtteilarbeit ab 2010 zu bewerben. Es konnten 
sich nur solche freie Träger/Vereine bewerben, 
die bereits über mehrjährige Erfahrungen in der 
Stadtteilarbeit/Gemeinwesenarbeit im Bezirk 
Lichtenberg (Stadtteilzentren) bzw. die über lang-
jährige Erfahrungen in der Projektarbeit im Bezirk 
Lichtenberg (Soziale Tre�punkte) verfügten. Die 
Sichtung der Bewerbungen und die Auswahl der 
Bewerber erfolgt anhand der Inhalte der Konzep-
tion zur Stadtteilarbeit ab 2010 unter Berücksichti-
gung der besonderen Aspekte, wie im Interessen-
bekundungsverfahren benannt.
Kern der Veränderungen ist die Konzentration 
auf fünf Stadtteilzentren mit erweiterten Aufga-
ben sowie die ergänzende Einrichtung von drei 
sozialen Tre�s in sozial und strukturell schwäche-
ren Gebieten. Im Ergebnis des Interessenbekun-
dungsverfahrens wird es in Hohenschönhausen 
Nord (Verein für Ambulante Versorgung gemein-
sam mit Lebensmut e.V.) sowie Lichtenberg Nord 
(Demokratischer Frauenbund Landesverband 
gemeinsam mit dem Sozialwerk des dfb) jeweils 
ein Stadtteilzentrum in Kooperation zweier Träger 
geben. In Hohenschönhausen Süd setzt Ball e.V. 
seine Arbeit im neuen Rahmen fort. Gleiches gilt 
für den Lichtenberger Kulturverein in Lichtenberg 
Mitte. Neuer Träger des Stadtteilzentrums im Sü-
den des Bezirkes wird die Sozialdiakonische Arbeit 
Victoriastadt.

Erhalt der Schulbibliothek der Robinson-
Grundschule
Durch Zusammenwirken der Bereiche Bibliothe-
ken, Schule und Soziales konnte an der Robinson-
Schule das weitere Betreiben der Schulbibliothek 
abgesichert werden. Kurzfristig war eine ehren-
amtliche Helferin durch Arbeitsaufnahme ausge-
fallen. Der Bereich Soziale Dienste und Angebote 
des Sozialamtes konnte mit einer im Ruhestand 
be�ndlichen Seniorin aushelfen. Diese betreute 
mit Beginn des 2. Schulhalbjahres 2 Mal wöchent-
lich die Schulbibliothek und gewährleistete die 
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Bücherausgabe an die Schüler/innen.

Verö�entlichte Broschüren
„Die Blauen Seiten – LEBEN IN LICHTENBERG“ 
Die aktuelle Ausgabe des kompakten Leitfadens 
für soziale Angebote für das Jahr 2010 erschien 
Ende des Jahres. Damit liegt erneut ein informa-
tiver Ratgeber für alle vor, die im vielfältiger und 
breiter werdenden Netz der sozialen Angebote 
Hilfe suchen. Die Broschüre ist kostenfrei in ö�ent-
lichen Einrichtungen des Bezirksamtes erhältlich.

„Seniorenjournal 2009“
Die redaktionellen Arbeiten für diese Broschüre 
konnten im März abgeschlossen werden. Vielfälti-
ge interessante Artikel und Informationen zu neu-
en Projekten und zu Themen im Zusammenhang 
mit dem Älterwerden wurden dafür zusammen-
gestellt.

„Wohnen für Senioren im Bezirk Lichtenberg“
Die aktualisierte Broschüre (2. Au�age) gibt einen 
breiten Überblick über unterschiedlichste Ange-
bote und Wohnformen für ältere Menschen im Be-
zirk und ist damit eine wichtige Orientierungshilfe 
für ältere Menschen, ihre Angehörigen und sons-
tige Interessierte.

„Wohngemeinschaften (nicht nur) für Men-
schen mit Demenz“
Zum ersten Mal erschien diese Broschüre. Sie be-
nennt gesammelt spezielle Angebote des Woh-
nens in Wohngemeinschaften, die für Demenz-
kranke besonders geeignet sind, und informiert 
ausführlich über die jeweiligen Gegebenheiten, 
Lage und Kosten der Angebote. Sie ist damit eine 
sehr wichtige Hilfe insbesondere für Angehörige 
von Betro�enen sowie für sonstige Interessierte.

Soziale Beratung

Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung
In der Fachstelle für Wohnungssicherung und 
Wohnungsversorgung erfolgten im Jahr 2009 
insgesamt 12.094 Beratungen zum Produkt „So-
zialpädagogische Beratung zur Erlangung und 
Sicherung von Wohnraum“ (29% weiblich; 71% 
männlich), 2859 Beratungen zum Produkt „Sozi-
alpädagogische Beratung behinderter, p�egebe-
dürftiger und kranker Menschen“ (24% weiblich; 
76% männlich), 7054 Beratungen zum Produkt 
„Psychosoziale Betreuung/Sozialpädagogische 
Beratung zur Eingliederung in Arbeit“ (31% weib-
lich; 69% männlich), 169 Beratungen zum Produkt 

„Seniorenspezi�sche Beratung und Betreuung“ 
(28% weiblich; 72% männlich) sowie 387 allgemei-
ne soziale Beratungen (37% weiblich; 63% männ-
lich).
In 318 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
vermittelt (17% weiblich; 83% männlich). Betreu-
ende Hilfen gem. §§ 67/68 SGB XII zur Überwin-
dung besonderer sozialer Schwierigkeiten erhiel-
ten 368 Personen (26% weiblich; 74% männlich).
141 Personen wurden mit Wohnraum über das 
Geschützte Marktsegment versorgt (34% weib-
lich; 66 % männlich).
Bei 909 Mietschuldnern (43% weiblich; 57% männ-
lich) und 722 Marktsegmentmietern (40% weib-
lich; 60% männlich) erfolgten Nachbetreuungen 
durch die Fachstelle.
Schwerpunkt in der Fachstelle im Jahr 2009 war 
weiterhin die Umsetzung der zwischen dem Be-
zirksamt Lichtenberg und der Arbeitsgemein-
schaft JobCenter Berlin-Lichtenberg abgeschlos-
senen Kooperationsvereinbarung. Es fanden 
wechselseitig regelmäßige Arbeitstre�en statt, 
um eine qualitativ gute, reibungslose und zeitna-
he Unterbringung und Betreuung von obdachlo-
sen Menschen zu realisieren.
Die Bearbeitung von Anfragen und Aufträgen im 
Rahmen der beantragten Übernahme von Miet- 
und Energieschulden sowie die Nachbetreuung 
bestimmter au�älliger Personengruppen bildeten 
weitere Schwerpunkte der Arbeit der Fachstelle.
Gleichfalls ö�nete sich die Fachstelle im IV. Quar-
tal 2009 für die allgemeine soziale Beratung von 
nichterwerbsfähigen BürgerInnen bis zum 65. Le-
bensjahr.
Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung mit 
dem JobCenter Lichtenberg wurden im Jahr 2009 
insgesamt 972 Personen (399 Frauen und 573 
Männer) vom JobCenter direkt an das Sozialamt 
überwiesen. Diese Zahl hat sich im Vergleich zu 
2008 als Ergebnis der engen Zusammenarbeit mit 
dem JobCenter um zwei Drittel erhöht.
Zusätzlich wurden 7990 BürgerInnen (2736 Frau-
en und 5254 Männer) beraten, von denen 7089 
(2423 Frauen und 4666 Männer) Leistungen nach 
dem SGB II bezogen und selbständig beim Sozial-
amt vorsprachen.
Die Höhen der beim Sozialamt beantragten Miet- 
und Energieschulden sind im Jahr 2009 im Ver-
gleich zum Vorjahr gestiegen (s. Anlage 3); die 
beantragten Mietschulden um ca. 10 % und die 
beantragten Energieschulden um ca. 64%. Die An-
zahl der Schuldner erhöhte sich um 8% von 245 
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auf 264. Der Anteil der verschuldeten Bedarfsge-
meinschaften mit Kindern und die Anzahl der be-
tro�enen Kinder sind annähernd gleich geblieben.
Hauptursachen für Miet- und Energieschulden 
waren geringe Einkommensverhältnisse und un-
wirtschaftliches Verhalten.
Die Anzahl der Unterbringung und Betreuung 
von obdachlosen Menschen ist im Jahr 2009 in 
der Tendenz nicht weiter angestiegen. Zu ca. 700 
wohnungslosen Personen gab es 2009 regelmä-
ßige Kontakte. Die Hälfte der Wohnungslosen 
erhielt betreuende Hilfen durch freie Träger. Der 
Anteil der wohnungslosen Frauen lag bei 17 %, 88 
% der Lichtenberger Wohnungslosen hatten ihren 
letzten Wohnsitz in Berlin.

Sozialdienst für Eingliederungshilfe in Einrich-
tungen außerhalb Berlins
Im Rahmen der Gesamtplanung gemäß § 58 SGB 
XII wird in Fallkonferenzen, möglichst vor Ort in 
den – bundesweit gelegenen – Einrichtungen, 
Jede/r vor dem Hintergrund ihrer/seiner ganz in-
dividuellen Behinderung betrachtet. Der Hilfebe-
darf und die daraus folgenden Leistungen werden 
ermittelt, überprüft und ggf. fortgeschrieben. Es 
geht dabei um Beides: Hilfe so persönlich und be-
darfsgerecht wie möglich zu gestalten, aber auch 
die Kosten der Eingliederungshilfe transparent zu 
machen und wenn möglich zu senken.
Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe wur-
den im Jahr 2009 insgesamt 1277 Beratungen 
zum Produkt „Sozialpädagogische Beratung und 
Hilfevermittlung für Hilfen außerhalb des Landes 
Berlin“ geleistet (35% weiblich; 65 % männlich).
Es wurden unter anderem 332 Gesamtpläne bear-
beitet, 472 Stellungnahmen gefertigt und 94 Hel-
ferkonferenzen durchgeführt.

Seniorenberatung
Die Sozialarbeiter/innen der Seniorenberatungs-
stelle informieren, beraten und unterstützen alle 
Bürger ab 60 Jahre über alle das Alter betre�ende 
Lebensumstände, dabei besonders P�egebedürf-
tige und deren Angehörige.
So wurde hier unabhängig und neutral über das 
umfangreiche Angebot von ambulanten P�ege-
diensten, teilstationären und stationären P�eg-
einrichtungen, über Wohnformen im Alter, Mobi-
litätshilfen sowie Freizeit- und Bildungsangeboten 
beraten.
Die Beratungsstelle erbrachte umfangreiche Leis-
tungen, die zur Umsetzung des Grundsatzes „am-
bulant vor stationär“ beitrugen und durch die 
Vermittlung geeigneter Hilfen den Verbleib älterer 
Menschen in der eigenen Häuslichkeit oder die 

Rückkehr dorthin ermöglichten. Sie unterstütz-
ten Menschen bei der Realisierung eines mög-
lichst selbstbestimmten und selbstständigen Le-
bens auch bei Krankheit und P�egebedürftigkeit.
Ausgehend vom Leitbild des Sozialamts Lichten-
berg werden in der Einzelfall- wie in der Gemein-
wesenarbeit alle Methoden moderner Sozialar-
beit / Sozialpädagogik jeweils unter dem Aspekt 
der Kosten-Leistungsrechnung, des Gender-Bud-
geting und der besonderen Beachtung eines Mi-
grationshintergrundes angewandt. Bezogen auf 
die Einzelfallarbeit (im Sinne des Case-Manage-
ments), die alle am Fall Beteiligten zusammen-
führt und die notwendigen Hilfen koordiniert, ist 
besonders die Wichtigkeit der Durchführung von 
Hausbesuchen (aufsuchende Sozialarbeit) zu er-
wähnen.
Ein Bindeglied hinein in die Gemeinwesenarbeit 
ist das Angebot dezentraler Sprechstunden in Se-
niorenwohnhäusern und anderen wohnortnahen 
Einrichtungen. Die Beratungsstelle ist Bestandteil 
und Verknüpfungspunkt des bezirklichen Netzes 
gemeinnütziger und sozialer Träger der Alten- 
und Stadtteilarbeit. Sie ist Mitglied im Geriatrisch-
gerontopsychiatrischen Verbund Lichtenbergs, 
wirkt mit am Bezirklichen Handlungskonzept für 
Senioren/innen, erstellt federführend Broschü-
ren, nimmt aktiv an Sozial- und Gesundheitsmes-
sen teil, hält Kontakt zu Wohnungsunternehmen 
und bringt dort ihre Kompetenz in Bezug auf al-
tersgerechtes Wohnen ein.
Die Seniorenberatungsstelle führte im Jahr 2009 
insgesamt 1752 Beratungen zum Produkt „Senio-
renspezi�sche Beratung und Betreuung“ durch. 
91 Beratungen erfolgten zum Produkt „Sozialpä-
dagogische Beratung zur Erlangung und Siche-
rung von Wohnraum“ und 1350 Beratungen zum 
Produkt „Sozialpädagogische Beratung behinder-
ter, p�egebedürftiger und kranker Menschen“.

Seniorenarbeit 
Die Umsetzung des Handlungskonzeptes für Se-
nioren/innen wurde unter Einbeziehung der un-
terschiedlichsten Akteure der Seniorenarbeit im 
Bezirk entsprechend der Projektplanungen auch 
in 2009 fortgeführt. Das Konzept ist in seiner je-
weils aktuellen Fortschreibung eine „Momentauf-
nahme“ der relevanten, sich im Bezirk darstellen-
den Entwicklungen, Potentiale und Aktivitäten.
Eine der wesentlichen Leistungen der bisherigen 
Arbeit bei der Umsetzung des Handlungskonzep-
tes war auch die Gewinnung von engagierten 
und quali�zierten Kooperationspartner/innen. 
Nur durch eine hohe Motivation aller Beteiligten 
war es möglich, die Zielstellungen des Hand-
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Jahresstatistik Gratulationen/Hohe Ehrungen 2009
Es wurden im Jahr 2009 insgesamt 3.910 Gratulationen und Ehrungen durchgeführt.

Besucherstatistik der Seniorenbegegnungsstätten
Die Seniorenbegegnungsstätten hatten 2009 folgende Besucherzahlen:

Einrichtung Besucher/innen Anteil Männer (%) Anteil Frauen (%)

Hechtgraben 10.423 28 % 72 %
Warnitzer Str. 14.908 24 % 76 %
Joachimsthaler Str. 23.193 29 % 71 %
Hönower Str. 12.429 35 % 65 %
Ruschestr. 12.935 20 % 80 %
Sewanstr. 19.454 32 % 68 %
Judith-Auer-Str. 18.673 32 % 68 %
Einbecker Str. 27.159 26 % 74 %
Besucher insg. 139.174 28 % 72 %

Die Entwicklung der Besucherzahlen ist in Anlage 4 dargestellt.

Sozio-kulturelle Angebote und 
Veranstaltungen
In 2009 wurden 185 sozio-kulturelle Angebote für 
ältere Bürger/innen organisiert, an denen 4589 
Besucher/innen, davon 3169 weibliche und 1420 
männliche Besucher teilnahmen. Hierzu zählten 
u.a. die traditionellen Sommer- und Gartenfeste, 
die seit Jahren großen Anklang �nden.

Veranstaltungen
Poetenwettbewerb 2008
Am 21.01.2009 fand in feierlichem Rahmen im 
Ratssaal des Rathauses Lichtenberg der 15. Poe-
tenwettbewerb 2008 seinen würdigen Abschluss. 
„Älter werden – jung bleiben“ war das Motto die-
ses Wettbewerbes, für den 19 Hobbyautoren/in-
nen zwischen 27 und 97 Jahren unterschiedliche 
Beiträge eingereicht hatten. Die Besten wurden 
durch eine Jury ermittelt und von der Bezirks-
stadträtin ausgezeichnet. Dank der Unterstützung 
des Verbundes der Lichtenberger Seniorenheime 
war es möglich, allen Autoren/innen eine Broschü-
re mit den Beiträgen auszuhändigen.

Besuch der Landesseniorenvertretung in Lich-
tenberg
Am 02.09.2009 war die Landesseniorenvertretung 
in der Kiezspinne im Bezirk Lichtenberg zu Gast. 
Die Bezirksstadträtin begrüßte die Gäste und be-
richtete einführend zur kommunalen Altenarbeit 
im Bezirk. Schwerpunkte ihres Vortrages waren die 
Ergebnisse der Befragung zur Zufriedenheit älte-
rer Menschen in Lichtenberg, das Handlungskon-
zept für Senioren/innen und die Beteiligung des 
Bezirkes am Bundesprojekt „Aktiv im Alter“.

Gespräch mit den Mieterbeiräten
Am 23.04.2009 fand im Rathaus eine weitere Be-
ratung mit den Mieterbeiräten statt. Diese wurde 
von der Bezirksstadträtin gemeinsam mit dem 
Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, Bauen, Um-
welt und Verkehr sowie vier Lichtenberger Mitglie-
dern des Abgeordnetenhauses (LINKE, SPD, CDU) 
durchgeführt. Inhaltlich ging es vor allem um die 
Forderung der Mieterbeiräte, eine neue gesetz-
liche Grundlage für ihre Arbeit zu scha�en. Zu 
diesem Thema wurde von den anwesenden Mit-
gliedern des Abgeordnetenhauses der Linkspar-

lungskonzeptes (verstärkte Vernetzung aller lokalen Akteure, Ausbau des bürgerschaftlichen Engage-
ments und der Partizipation älterer Menschen) kontinuierlich umzusetzen. In 2009 arbeiteten noch vier 
Projektgruppen des Handlungskonzeptes (Wohnen im Alter, P�egerische Versorgung, Interkulturelle 
Ö�nung und Spaziergangspatenprojekt) und schlossen ihre Projektarbeit ab bzw. überführten diese in 
Regelstrukturen oder Netzwerke. Parallel zu dem fachlichen Diskurs in den Arbeitsgruppen erfolgte die 
Teilnahme am Bundesprogramm „Alter scha�t Neues - Aktiv im Alter“ mit dem Projekt „Besser alt wer-
den in Lichtenberg“ unter Federführung der Bezirksstadträtin. Die Ergebnisse des Bundesprogramms 
„Aktiv im Alter“ werden genutzt, um neue Handlungsschwerpunkte für die Fortschreibung des Hand-
lungskonzeptes 2010/2011 festzulegen.
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Lichtenberger Seniorentage
Trotz der schwierigen Haushaltslage des Bezirkes 
konnten auch in diesem Jahr mit intensiver Hilfe 
und Unterstützung des Linden-Centers – nun be-
reits zum 17. Mal - die Seniorentage durchgeführt 
werden. Sie fanden am 20. und 21.06.2009 statt 
und stellten wieder eine gute Gelegenheit dar, die 
vielfältigen Ansätze in der Seniorenarbeit im Be-
zirk darzustellen und die kooperative Vernetzung 
zu verstetigen. Mehrere Mitglieder des Bezirksam-
tes informierten sich vor Ort und standen für Ge-
spräche zur Verfügung.
35 Projekte von ö�entlichen, freien und privaten 
Träger trugen aktiv als Akteure zum Gelingen 
dieser Tage bei. In diesem Sinne bilden die Seni-
orentage ein Forum für soziale Beratung und Un-
terstützung. Sie leisten einen wichtigen Beitrag, 
Hilfestrukturen deutlich zu machen. 2.500 Besu-
cher nutzten intensiv die Möglichkeit, sich zu in-
formieren. Traditionell endeten die Seniorentage 
mit dem Tanz in den Sommer.

Senioren Fotowettbewerb 2009
Der diesjährige Senioren-Fotowettbewerb stand 
unter dem Thema „Berlin ist eine lebendige Stadt, 
die Geschichte hat.“ und wurde am 17.11.2009 mit 
einer Ausstellung in der Seniorenbegegnungs-
stätte Einbecker Straße 85 erfolgreich beendet. 
23 Teilnehmer/innen hatten sich mit 130 Fotos an 
dem Wettbewerb beteiligt und zeigten ihre Ergeb-
nisse der breiten Ö�entlichkeit.

Aktionstag der Seniorenbegegnungsstätten 
Lichtenberg für Demokratie und Toleranz
Einen besonderen Tag widmete der Fachbereich So-
ziale Dienste und Angebote am 18.11.2009 im Rat-
haus Lichtenberg in Kooperation mit anderen freien 
Trägern und der Seniorenvertretung der Förderung 
von Demokratie und vorurteilsbewusstem toleran-
ten Denken. Der Aktionstag bot älteren Menschen 
anregende Impulse und Möglichkeiten in themati-

tei und der SPD eine entsprechende Initiative der 
beiden Regierungsfraktionen angekündigt. Die 
Mieterbeiräte äußerten Ihre Zufriedenheit über 
Rahmen und Verlauf des Tre�ens.

Gespräch mit den Geschäftsleitungen der Lich-
tenberger Senioren- und P�egeheime
Am 06.05.2009 diskutierte die Seniorenvertretung 
gemeinsam mit dem Bezirksamt und den Ge-
schäftsleitungen Lichtenberger P�egeheime zum 
Problem des Einsatzes von Betreuungsassisten-
ten, wie im § 87b des P�egeweiterentwicklungs-
gesetzes vorgesehen. Dieser wird grundsätzlich 
begrüßt, er gehe jedoch ohne eine deutliche Er-
höhung des P�egeschlüssels zu Lasten der Allge-
meinp�ege. Zudem sei der P�egedokumentati-
onsaufwand immens. 
Die Einrichtungen erläuterten weiter, dass es 
schwierig sei, Interessenten für die Heimbeiräte zu 
gewinnen, insbesondere unter den Angehörigen. 
Der Kontakt zwischen Bewohnern, Personal und 
Leitung sei aber auch ohne einen formellen Heim-
beirat in aller Regel gut. Beklagt wurde allseits die 
deutlich reduzierte Möglichkeit des Einsatzes von 
MAE-Kräften mit zudem unzureichender Quali�-
kation.
Die Seniorenvertretung sicherte eine Dokumenta-
tion der Veranstaltung sowie die Weiterverfolgung 
der angesprochenen Problembereiche zu.

Workshop „Arbeit und Beschäftigung psy-
chisch kranker Menschen“
Das Sozialamt hat sich in den vergangenen Mona-
ten intensiv an einer Arbeitsgruppe beteiligt, wel-
che das Ziel verfolgt, psychisch kranken Menschen 
eine Beschäftigung zu bieten, die noch nicht oder 
nicht mehr auf dem ersten Arbeitsmarkt tätig sein 
können und für die Werkstätten für behinderte 
Menschen kein adäquates Angebot darstellen.
In enger Zusammenarbeit mit Betro�enen, 
verschiedenen freien Trägern, der Psychiatrie-
koordination des Bereiches Gesundheit und Be-
hörden, die sich mit der Arbeitsvermittlung von 
Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen 
beschäftigen, wurde gemeinsam ein erstes Kon-
zept erstellt. 
Dieses wurde unter Beteiligung des Bezirksamtes 
auf einem Workshop am 17.06.2009 vorgestellt 
und diskutiert. Erklärtes Ziel ist es, Lichtenberger 
Betriebe und Behörden dafür zu gewinnen, ver-
einzelt Arbeitsplätze zu scha�en, auf denen unter 
vorerst geschützten Bedingungen das reelle Ar-
beitsleben erprobt und erlebt werden kann, um 
anschließend möglicherweise in ein reguläres Ar-
beitsrechtsverhältnis zu wechseln.
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satz aus dem Vorjahr ist es aber möglich, trotzdem 
in der endgültigen Abrechnung kein de�zitäres 
Ergebnis zu erreichen. Es ist vorgesehen im Fall-
management ein Qualitätsmanagement einzu-
führen. Entsprechende Arbeitsgruppen dazu ha-
ben getagt. Das Sozialamt hat sich daran beteiligt.
Die Zusammenarbeit zwischen dem Gesundheits-
amt und den Maßnahmeträgern konnte weiter 
ausgebaut und stabilisiert werden. Durch den Um-
zug des Gesundheitsamts in das Dienstgebäude 
der Alfred- Kowalke- Str. ist eine gewisse räumlich 
Nähe zum Sozialamt wieder hergestellt, die sich 
sehr positiv auf eine Zusammenarbeit auswirkt.
Das Sozialamt hat sich aktiv an der Vorbereitung 
eines ganztägigen Gesamtberliner Workshops be-
teiligt, in dem in Bezug auf das Fallmanagement in 
der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 
die Zusammenarbeit zwischen den Sozialämtern 
und den Gesundheitsämtern verbessert werden 
soll. Dafür wurden im Vorfeld durch externe Un-
ternehmensberater Befragungen in beiden Be-
reichen aller Berliner Bezirke durchgeführt, die im 
Ergebnis erbrachten, dass es einer Verbesserung 
von Kommunikation und Vernetzung der Ämter 
bedarf.
Bei Leistungen der Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung waren in den ersten Wo-
chen des Jahres umfangreiche Vorbereitungen 
zur Veränderung im Wohngeldrecht zu tre�en. Es 
konnte aufgrund der softwarebedingten Verzö-
gerung bei der Auszahlung der neuen erhöhten 
Wohngeldbeträge in Einzelfällen nicht vermieden 
werden, dass für einen mehrmonatigen Über-
gangszeitraum überbrückend weiter Grundsi-
cherung an Leistungsberechtigte gezahlt werden 
musste, um den Lebensunterhalt zu sichern. Die 
dafür notwendigen Absprachen wurden in kolle-
gialer Zusammenarbeit mit dem Wohngeldamt 
getro�en. Im neuen Jahr sind die Vorraussetzun-
gen für eine korrekte Auszahlung des Wohngeldes 
und ein entsprechender Wegfall des Anspruches 
auf Grundsicherungsleistungen gescha�en. Da-
hingehende Übergangsregelungen wurden ge-
tro�en.
Im Bereich der Hilfe zur P�ege geht der Prozess 
der Transferkostensteuerung in der Hilfe zur P�e-
ge weiter. Das Sozialamt arbeitet aktiv in der durch 
den Rat der Bürgermeister und der Steuerungs-
gruppe der für Soziales zuständigen Stadträte 
beauftragten Unterarbeitsgruppe mit. Vertreter 
der Senatsverwaltungen für Integration, Arbeit 
und Soziales und Finanzen sowie Vertreter einzel-
ner Bezirke versuchen hier Verwaltungsabläufe 
zu analysieren und daraus Organisationsentwick-
lungsprozesse für die Bereiche der Hilfe zur P�ege 

schen Gesprächskreisen zu diskutieren und Erfah-
rungen im Umgang mit Toleranz auszutauschen.

Poetenwettbewerb 2009
Am 25.11.2009 fand im feierlichen Rahmen in der 
Seniorenbegegnungsstätte „Judith Auer“ der 16. 
Poetenwettbewerb 2009 seinen würdigen Ab-
schluss. „Immer wenn Du denkst, es geht nicht 
mehr –  Lichtblicke in meinem Leben, die mir wei-
terhalfen“ war das Motto dieses Wettbewerbes, für 
den 40 Autoren/innen zwischen 20 und 85 Jahren 
insgesamt 64 unterschiedliche Beiträge der Lyrik 
und Prosa eingereicht hatten. Die Besten wurden 
durch eine Jury ermittelt und mit einer Urkunde 
ausgezeichnet. Dank der Unterstützung des Ver-
bundes der Lichtenberger Seniorenheime war es 
möglich, allen Autoren/innen eine Broschüre mit 
allen eingereichten Beiträgen auszuhändigen.

Materielle Hilfen nach dem SGB XII, Landes-
p�egegeldgesetz und Asylbewerberleistungs-
gesetz
In Zusammenarbeit mit dem Job-Center konnte 
die Anzahl der Fälle, die wegen Abgrenzungspro-
blemen zwischen SGB II und SGB XII von der ge-
meinsamen Einigungsstelle zu entscheiden sind, 
auf Null reduziert werden. Abgrenzungsprobleme 
zwischen den Rechtsgebieten des SGB II und XII 
sind zumindest auf Bezirksebene mehrheitlich 
beseitigt. Die Bürger/innen konnten damit besser 
beraten und geleitet werden.

Im Bereich Fallmanagement der Eingliederungs-
hilfe für behinderte Menschen konnte aufgrund 
verschiedener personeller Engpässe in diesem Jahr 
die Einsparquote von 2% der Falldurchschnitts-
werte voraussichtlich nicht erreicht werden. Die 
Zielvereinbarung konnte in Bezug auf den Akten-
schlüssel von 1:75 nicht eingehalten werden. Eine 
Abrechnung und Auswertung der Daten steht 
derzeit noch aus. Durch den anrechenbaren Über-

Poetenwettbewerb 2009
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PROSOZ beteiligt sich das Sozialamt bereits.

Kosteneinziehung, Unterhalt, soziale Sonder-
leistung, Ausbildungsförderung
Im Jahr 2009 konnten für das Land Berlin Einnah-
men in Höhe von insgesamt ca. 4,24 Mio. € erzielt 
werden (2008: ca. 5,15 Mio. €).
Davon ent�elen auf den Bereich der Kostenein-
ziehung Einnahmen in Höhe von ca. 3,18 Mio. € 
(2008: ca. 4,2 Mio. €, siehe Anlage 2).
Im Sachgebiet Unterhalt wurden im Jahr 2009 ca. 
1,06 Mio. € an Einnahmen erzielt (2008: 948.923 €.)
18 Leistungsberechtigte erhalten derzeit Leistun-
gen nach dem SED-Unrechtsbereinigungsgesetz 
(2008: 19 Leistungsberechtigte).
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 5.184 neue 
Anträge beschieden (2008: 4.888 Anträge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG-Meisterbafög 
wurden 1.986 Anträge bearbeitet (2008: 1.940 An-
träge).
Im Jahr 2009 beantragten 705 Bürger die verschie-
denen Leistungen des USG (2008: 730 Anträge).
Im Jahr 2009 wurden im Fachbereich 385 Wider-
spruchsverfahren geführt (2008: 394 Verfahren). 
Im Ergebnis wurde 76 Widersprüchen stattge-
geben, 232 wurden zurückgewiesen, 25 wurden 
zurückgezogen bzw. waren hinfällig und 52 be�n-
den sich noch in Bearbeitung. 
2009 wurden 1.258 Insolvenzverfahren bearbei-
tet (2008: 911 Verfahren). Dabei handelt es sich 
um Verfahren, bei denen Überschuldete im Rah-
men dieses sog. Insolvenzverfahrens beantragen, 
einen bestimmten Betrag ihrer Schuld mit einem 
Schuldenbereinigungsplan erlassen zu bekom-
men. Dies betri�t Schuldner mit mehreren Gläubi-
gern und oft sehr hohen Schulden.

anzustoßen. Einerseits soll damit eine gezielte Ver-
sorgung p�egebedürftiger Menschen möglichst 
schnell und bestmöglich sichergestellt und ande-
rerseits die Verwendung der Mittel gezielt gesteu-
ert werden.
Lichtenberg hat als einer der vier so genannten 
Pilotbezirke Berlins an einer durch die Senatsver-
waltung für Finanzen beauftragten Studie der ex-
ternen Berater�rma CONSENS teilgenommen, um 
mögliche Gründe zu beleuchten, die ursächlich für 
diesen Kostenanstieg sind. Dafür war es notwen-
dig, IT-unterstützt und manuell Zahlen und Daten 
zu ermitteln, die Aufschluss zu Leistungsvoraus-
setzungen und Arbeitsabläufen sowohl in der So-
zialarbeit als auch in der Sachbearbeitung geben 
sollten. In Auswertung dieser Studie werden im 
Jahr 2010 Berlinweit Organisationsstrukturen auf 
den Prüfstand gestellt, um dem Kostenanstieg ef-
fektiv entgegen wirken zu können, ohne individu-
elle Leistungsansprüche zu kürzen.
Die Arbeit des Arbeitsbereiches war im Jahr 
2009 von der Umstellung der Anwendersoftware 
PROSOZ/S auf OPEN/Prosoz beherrscht. Im De-
zember war die Arbeit mit der alten Software end-
gültig unmöglich, es besteht seitdem nur noch 
ein so genannter lesender Zugri� für alle Sachbe-
arbeiter/innen. Die Umstellung war mit erhebli-
chem Arbeitsmehraufwand verbunden, da ein Da-
tentransfer nicht möglich war und stattdessen alle 
Zahlfälle neu in die neue Software eingegeben 
werden mussten. In einigen anderen Bezirken ist 
die Umstellung noch nicht abgeschlossen, so dass 
die aus OPEN/Prosoz gewonnenen Bezirksdaten 
am Anfang des Jahres 2010 einem Berlinweiten 
Vergleich noch nicht standhalten.
An der Erprobung und Einführung eines Gesamt-
planes nach § 58 SGB XII innerhalb von Open/

Leistungsart Aktenbestand Aktenbestand
per 31.12.09 per 30.06.09

BAföG  (Bundesausbildungsförderungsgesetz) 3.150 1.558
AFBG (Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz) 1.522 1.407
USG (Unterhaltssicherungsgesetz) 550 301
Rückforderungen BAföG/USG/AFBG 1.397 1.242
Kosteneinziehungsvorgänge 9.280 9.341
Insolvenzvorgänge 1.258 1088
Kostenerstattungsvorgänge §106 SGB XII, §107 BSHG �. 213 207
Leistungen nach SED- Unrechtsbereinigungsgesetz 18 18
Unterhaltsforderungen 7.904 256
davon BSHG alt 7.542 269

Entwicklung der Fallzahlen im Bereich Kosteneinziehung, Unterhalt und soziale Sonderleistung und Amt für Ausbildungsförderung
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2007 2008 2009

Beantragte Mietschulden 384.762 € 401.111 € 443.799 €
Beantragte Energieschulden 11.790 € 10.279 € 16.901 €
BGs mit Kindern 80 (34%) 833 (34%) 81 (31%)
Anzahl der Kinder gesamt: 138 138 138

Jahr 2008 2009 Veränderung

Besucher/innen 139.859 139.174 685
davon weiblich 100.269 99.856 413
in % 72 72 0
davon männlich 39.590 39.318 272
In % 28 28 0

  Einnahmen 2008 in € Einnahmen 2009 in €

112 01 Geldstrafen, Geldbußen, Verwarnungs-
und Zwangsgelder 7.678,48 € 13.309,64 €

119 36 Rückzahlung überzahlter Beiträge aus 
Sozialhilfeleistungen 1.672.671,79 € 1.344.574,64 €

119 46 Rückzahlung überzahlter Beträge nach
dem BaföG 483.109,18 € 395.848,73 €

182 12 Rück�üsse von Darlehen nach dem
BSHG und AsylbLG 602.908,36 € 555.996,85 €

233 01 Ersatz von Sozialhilfe von anderen
Sozialhilfeträgern 560.544,4 € 40.210,46 €

281 12 Ersatz von Sozialhilfe durch Hilfeem-
pfänger und Erben 436.598,0 € 293.139,94 €

281 22 Aufwendungsersatz und Kostenbei-
träge bei Sozialleistungen 434.856,5 € 480.939,08 €

162 10 Zinsen 43.327,78
236 01 Ersatz von Ausgaben der

Sozialhilfeträger 1.256,56
281 26 Ersatz von Ausgaben nach dem BAföG 8.319,11
Insgesamt 4.198.366,94 € 3.176.922,30 €

Anlage 2: Einnahmen im Bereich Kosteneinziehung 2008-2009

Anlage 3: Entwicklung der Miet- und Energieschulden 2007-2009

Anlage 4: Entwicklung der Besucher/innen der Seniorenbegegnungsstätten 2008 bis 2009

Fälle von Sozialleistungsmissbrauch 2008 2009

Anzahl neuer Ermittlungsverfahren 237 84
Anzahl neuer Ordnungswidrigkeitsverfahren 33 54
Anzahl neuer Strafverfahren 74 60

Anlage 1: Fälle von Sozialleistungsmissbrauch 7


